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Editorial

Viel Neues...
...gibt es in diesem Monat zu berichten. 
Nachdem der Anfang des Jahres über­
standen ist, haben auch wir unsere gu­
ten Vorsätze in die Tat umgesetzt. Wir 
haben uns entschlossen, einige Dinge 
an unserer Zeitschrift zu ändern. Ne­
ben dem neuen, hoffentlich anspre­
chenden Layout haben wir zwei neue 
Rubriken aufgenommen: „Die Musik­
seiten“ werden sich mit der Musikali­
tät des ST beschäftigen. Dabei wollen 
wir nicht nur Musikprogramme wie 
unseren Musik-Editor, MUSIX32 oder 
andere vorstellen -  auch die Key­
board-Begeisterten sollen auf ihre Ko­
sten kommen. Wir nehmen an, daß 
auf dem MEDI-Markt noch einige 
Neuigkeiten zu erwarten sind und 
wollen Sie auf dem Laufenden halten.

Die zweite Rubrik haben wir einge­
richtet, da uns immer wieder Fragen 
erreichen, deren Antworten für alle 
Leser interessant sein dürften. Die „ST­
ECKE“ soll eine TIPS&TRICKS-Ko- 
lumne sein, in der wir kleinere (oder 
auch mal größere) Probleme aufgrei­
fen und eine Lösungsmöglichkeit an­
bieten, die meist sogar als Programm 
ausformuliert sein wird. Ohne Ihre re­
ge Teilnahme sind wir natürlich allein­
gelassen. Deshalb: Wenn Sie fragen in 
Bezug auf Programmentwicklung

(AES, VDI, BIOS, XBIOS etc.) haben, 
dann schreiben Sie uns bitte!

Obwohl die Zeitschrift umfangreicher 
geworden ist, sind noch mehr Farbsei- 
ten hinzugekommen. Wir sind auch 
ein wenig stolz darauf, daß seit Beste­
hen der ST-COMPUTER die Anzahl 
der Seiten immer gewachsen ist, ohne 
daß sich der Preis geändert hat. Wir 
wollen dafür sorgen, daß dies auch 
weiterhin so bleibt.

Neues gibt es auch bei ATARI. Wie­
der wurden die Preise gesenkt. Es 
scheint, als wolle man nun einen Preis­
spielraum für die nachfolgenden Gerä­
te schaffen. Endlich gibt es die neuen 
Geräte im PC-Gehäuse. Gerade im 
professionellen Bereich öffnen sich da­
mit vielleicht die Türen für so man­
chen ATARI-Computer, da man nun 
nicht mehr für jedes einzelne Gerät ei­
nen eigenen Netzstecker benötigt -  
Kabelsalat ade. Bliebe noch zu wün­
schen, daß auch der Adress- und Da­
tenbus vollständig herausgeführt und 
somit das System noch offener wird. 
Besonders Entwickler können sich auf 
die 2- und 4-Megabyte-Versionen freu­
en, die vielleicht sogar mit Blitter aus­
geliefert werden!? Einen weiteren Coup 
hat Jack Tramiel mit der Einführung

des ATARI-MS-DOS-Rechners gelan­
det. Nicht nur, daß er sicher wieder 
ein gutes Geschäft wittert, der Einstieg 
in die MS-DOS-Welt könnte zudem 
Atari -  immer noch mit Videospielen 
in Verbindung gebracht -  ein neues, 
professionelles Image verleihen.

Ob Neues nur angekündigt wird oder 
auch in absehbarer Zeit erscheint, das 
wird uns nicht bloß die CeBIT zeigen, 
auf die ATARI und sicher auch einige 
Softwarehäuser hinarbeiten. Oft genug 
wurden die großen Ankündigungen 
der Softwareanbieter ein Flop. Hoffen 
wir, daß die Programme, die ab diesem 
Jahr erscheinen, nicht bloß Umsetzun­
gen für den ST sein werden, sondern 
für ihn speziell entwickelt werden, 
und daß sich die Softwarehäuser bei 
der Entwicklung Zeit lassen -  nichts 
schadet dem Image eines Computers 
mehr als unausgereifte Software.

Wir wünschen Ihnen einen interessan­
ten Besuch auf der CEBIT. Wenn Ih­
nen die Zeit für einen Messebesuch 
fehlt, vertrauen Sie uns: Wir werden in 
der nächsten Ausgabe alles Wichtige 
Zusammentragen und berichten.

Stefan Höhn 
(freier Mitarbeiter der Redaktion)
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Das Sprachgenie
Inzwischen gibt es eine ganze Menge lei­
stungsstarker Programmiersprachen. Über 
ihre Herkunft, den Einsatzbereich und die 
verschiedenen ST-Versionen berichtet dieser 
Artikel.

VIP im GEM-Gewand
VIP Professionei ist sicher ein Begriff. Die 
neue Version hat nun ein GEM-Gewand 
verpaßt bekommen: eine sehr zweckmäßige 
Kleidung. Doch auch im Inneren hat sich 
einiges getan.

Die zwei Gesichter des ST
K-Switch macht aus einem Rechner mit ei­
nem MegaByte Speicher kurzerhand zwei 
mit je 512 KByte.
Umschalten per Tastendruck: Ideal, um die 
Arbeitszeit zu versüßen. Doch auch für sinn­
volle Anwendungen ist dieses Programm ge­
eignet.
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Messen, was meßbar ist!?
Herkömmliche Speicheroszilloskope sind in 
der Regel sehr teuer. Für den ST-Anwender 
steht eine preisgünstige Lösung zur Verfü- 

| gung. O b diese Lösung eine Alternative ist, 
erfahren Sie in unserem Bericht.
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Elemente der 
Künstlichen Intelligenz

Um die neue Computersprachengeneration 
etwas näherzubringen, starten wir in diesem 
Heft eine Serie über dieses Thema. Sie ba­
siert auf den zwei Public-Domain-Sprachen 
XLISP und PR O LO G  10. Ein Blick in diese 
Serie ist sicher interessant.

Elemente der huenstlichen 
Intel Iigene

Messe mit Gewinn
Die CES in Las Vegas

Um Ihnen alle Neuigkeiten auf dem ST- 
Markt präsentieren zu können, schickten 
wir unseren rasenden Reporter in die weite 
Welt.

Kurse
Gemkurs (Teil 4) ......................................... 20
Elemente der künstlichen Intelligenz 
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Bei ATARI purzeln die Preise!
Zum Anfang dieses Jahres wurden die 
Preise bei ATARI teilweise erheblich 
gesenkt. Die neuen Preise:

1040 ST/F DM 1998,- 
(Rechner mit eingebauter SF 314)

520 ST/M DM 998,-
(Rechner m. eingebaut. HF-Moflulator)

SM 124 DM 498,- 
(Monochrom-Monitor)

SF 314 DM 598,- 
(doppelseitiges Laufwerk)

Seit Februar ’87 kostet die 20 MByte 
Festplatte SH 204 nur noch DM 
1298,-!!!

Damit haben, wie ATARI mitteilt, die 
Preise eine Untergrenze erreicht. Wei­
tere Preissenkungen sind deshalb nicht 
zu erwarten.

Nun doch: Ist Word Plus!
Nach langem Warten und unserer 
Meldung im letzten Heft, daß Ist 
Word Plus gestoppt sei, ist es jetzt 
doch lieferbar. Es wird zusammen mit
dem Serienbriefprogramm Ist Mail
ausgeliefert. Die neuen Features gegen­
über der bisherigen Version wurden ja 
schon kurz beschrieben. In der näch­
sten Ausgabe wird ein ausführlicher 
Test folgen. Der Preis beträgt DM 
199,-.
A T A R I C o rp . (D eu tsch lan d ) G m b H
Frankfurter Str. 8 9 -9 1  
6096 Raunheim

Neues von MICR0DEAL
Die englische Softwarefirma MICRO- 
DEAL hat zwei neue Programme her­
ausgebracht. Das erste ist eine Drucker­
utility namens MI-PRINT und dient
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u. a. zum Ausdruck formatierter Li- 
stings.

Das zweite Programm heißt THE 
SPRITE CO NSTRUCTIO N KIT
und dient, wie auch nicht anders zu er­
warten, dem Erstellen von Sprites. Es 
arbeitet vollständig GEM-unterstützt 
und läuft nur in niedriger Auflösung. 
Sprites lassen sich mit bis zu 16 Farben 
definieren. Außerdem ist es relativ ein­
fach, mit den erstellten Sprites eine 
Animation zu erzeugen, das Programm 
ermöglicht einen Testlauf der Anima­
tion. Zum „gleichzeitigen“ Bearbeiten 
von verschiedenen Sprites dient ein 
Clipboard (Pinwand), an dem die je­
weiligen Sprites zwischengespeichert 
werden können. Ferner ist eine Aus­
schneide- und Einfüge-Routine vor­
handen, mit der es möglich ist, ganze 
Spriteteile auszutauschen.

Die Preise und der Vertrieb sind uns 
zur Zeit leider noch nicht bekannt.

Ein Programm für den 
Amateurfunker
Die Buchhandlung Franke bietet ein 
sehr umfangreiches, komfortables Ama­
teurfunk-Fernschreibprogramm für al­
le ST-Rechner an. Radio-Writer ST 
ist vollständig in GEM eingebunden, 
läßt sich aber auch über die Tastatur 
steuern und läuft in hoher und mittle­
rer Auflösung. Selbstverständlich wird 
neben dem Programm noch ein belie­
biger Fernschreibkonverter mit AFSK 
(optional mit Sende-/Empfangsrelais 
für KOX) für die serielle Schnittstelle 
benötigt. Folgende Besonderheiten 
zeichnen das Programm aus:

-  vollautomatische Sendersteuerung 
(KOX)

-  eingebauter Druckerpuffer (Spooler)

-  Betrieb mit BAUDOT-, ASCII- und 
ATARI Binär-Code

-  alle wichtigen Geschwindigkeiten 
und Zeichenformate einstellbar

-  geteilter Bildschirm für Senden und 
Empfangen mit Wort- und Zeilen­
korrektur

-  integrierter Selektivruf-Auswerter 
mit Logbuch

-  ’Unshift on Space’, Auto-Linefeed, 
Wortumbruch

-  abspeicherbare Geräteeinstellungen

-  fünf frei programmierbare Stan­

dardtexte

-  Datei-Ein- und Ausgabe auch wäh­
rend laufender Übertragung

Radio-Writer ST kostet DM 98,-.
Buchhandlung Franke
Steiner Straße 5 
7531 Eisingen 
Tel. 0 7 2 3 2 / 8  1664

Alte Drucker aufgemöbelt
Die Besitzer alter EPSON-Drucker 
der Serien RX, FX, MX und JX  haben 
Anlaß zur Freude. Die Firma Weide 
Elektronik bietet ein NLQ-Modul an, 
das auch bei diesen älteren Druckern 
ein Schriftbild in Near-Letter-Qualität 
erzeugt. Es muß lediglich ein EPROM 
im Drucker ausgetauscht werden, je­
der kann diese Umrüstung leicht vor­
nehmen. Verschiedene Schriftarten 
lassen sich durch eine bestimmte Ta­
stenfolge der eingebauten Druckerta­
sten anwählen. Das NLQ-Modul 
kostet DM 149,-.

W eide-Elektronik
Regerstraße 34 
4010 Hilden

Hier ein kleiner Probeausdruck, der 
mit einem RX 80 F /T  erstellt wurde.

Volks-Adress
Eine schnelle Adressverwaltung wird 
mit dem Programm Volks-Adress für 
DM 69,- angeboten. Es sucht nach al­
len eingegebenen Kriterien. Drei Felder 
lassen sich frei belegen (z. B. mit einer 
persönlichen Notiz oder dem Geburts­
tag). Ferner läßt sich die Druckeraus­
gabe beliebig aus den verwendeten 
Feldern definieren, so daß man zum 
Beispiel nur die Daten für Adresseti­
ketten ausdrucken kann. Zusätzlich 
kann man weitere Informationen wie 
„DRUCKSACHE“ mitdrucken lassen. 
Das definierte Druckformat läßt sich 
abspeichern und später wiederverwen­
den. Bis zu 12 Sonderzeichen können 
an den Drucker angepaßt werden.

Eine weitere Option dient der Serien­
brieferstellung mit lst_W ord oder 
Ist Word Plus. Dazu muß man zu­
vor alle in Frage kommenden Adres­
sen auswählen. Die Anrede wird 
automatisch (je nachdem, wie man sie 
in der Adressmaske bestimmt hat) in 
den Brief eingesetzt.

Ulrich Kort
Pappelw eg 6 
3030 W alsrode 1 
Tel. 0 5 1 6 1 /1 6 1 8

Sehr geehrte Damen und Herren,
aus Anlaß der bevorstehenden Markteinführung 
unserem neuesten Produkt bekanntmachen.
Unter dem Namen "AILQr-ttODUL" bieten wir ab so 
satz für eine Reihe Epson-Drucker aus den Ser 
sIX an. Durch das NLOrfiODUL ergeben sich i
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TiM (Time is Money)
Mit TiM bietet die C.A.S.H. GmbH ein 
vollständig GEM-unterstütztes Buchfüh­
rungsprogramm für ST-Serie an. TiM 
wendet sich an alle, die jederzeit einen 
Überblick über ihre finanzielle Lage 
wünschen, und setzt keinerlei Kennt­
nis über Buchführung voraus. Benö­
tigt wird ein monochromer Monitor 
und mindestens ein Laufwerk. TiM 
unterstützt Festplattenbetrieb und alle 
gängigen Drucker. Das 80seitige Hand­
buch ist in Einführung, Referenz und 
Musterbuchungen untergliedert. Der 
Preis beträgt DM 198,-. Das Hand­
buch kann im voraus für DM 25, -  be­
stellt werden, die beim Kauf von TiM 
angerechnet werden. Eine Demo-Ver- 

i sion ist gegen einen Unkostenbeitrag 
von DM 7 ,- erhältlich.
C.A.S.H. GmbH
Schillerst!-. 64 
8900 A ugsburg 
Tel. 0 82 3 7 /1 0  20

DABAS V.1.0
Die Vertriebsgesellschaft Rausch & 
Haub bietet ab Anfang März ein neues 
Datenbanksystem für den ATARI ST 
an. DABAS arbeitet GEM-unterstützt 
und hat folgende Features:

-  frei wählbare Dateimaske

-  logische Verknüpfungen beim 
Suchen

-  beliebig tiefer Sortierpfad

j -  Serienbriefe mit lst_W ord, Über­
sichten, Etiketten, Listendruck

-  Dateigröße unabhängig vom RAM

-  deutsches Handbuch

Vorgesehene Erweiterungen: Rechen­
funktionen, Grafikverwaltung, Faktu­
rierung, Kalkulation etc.

DABAS benötigt mindestens 1 MByte 
RAM, 1-2 Laufwerke, optional Hard­
disk und Drucker, sowie einen mo­
nochromen Monitor.
Rausch & Haub GbR
Berliner Freiheit 16 
5300 Bonn 1 
Tel. 02 2 8 /6 3  83 13

eine kostenlose Referenzkarte bei der 
GFA-Systemtechnik GmbH anfordern. 
Diese Referenzkarte enthält die Befeh­
le des Interpreters nach Gruppen über­
sichtlich geordnet. Alle Interessenten 
schicken bitte folgendes zusätzlich mit:

-  Name und vollständige Anschrift

-  Seriennummer des Interpreters

-  einen frankierten, an sich selbst 
adressierten C5-Rückumschlag

GFA Systemtechnik GmbH
H eerdter Sandw eg 30 
4000 D üsseldorf 11 
Tel. 02 1 1 /5 8 8 0 1 1

Molekülstrukturen auf dem ST
Zu dem in den NEWS der Januar- 
Ausgabe vorgestellten Programm ATO- 
MIUM gibt es nun eine verbesserte 
Version. Unter anderem wurde der 
Moleküleditor stark verbessert. Ferner 
ist jetzt möglich, ein Molekül in sämt­
lichen Richtungen zu drehen, um so­
mit einen Eindruck von der jeweiligen 
Struktur zu bekommen.

Alle, die bereits die erste Version er­
worben haben, können gegen Einsen­
dung der Original-Diskette und eines 
frankierten Rückumschlages die neue 
Version erhalten.

Der Preis beträgt unverändert DM 
149,-.
Michael Schaumburg
H alem w eg 21 
1000 Berlin 13 
Tel. 0 3 0 /3 8 2 3 1 0 5

ST Pascal < > O SS Pascal
Bei dem OSS-Pascal handelt es sich um 
die für den ausländischen Markt be­
stimmte Version des ST-Pascals von 
CCD. Der Lieferumfang unterscheidet 
sich jedoch. Bei den in Deutschland er­
hältlichen OSS-Pascal-Versionen han­
delt es sich um sogenannte Reimporte, 
bei denen keinerlei Support von CCD 
gewährleistet ist.
CCD
Burgstr. 9 
6228 Eltville 
Tel. 0 6 1 2 3 /  16 38

Referenzkarte 
zum GFA BASIC-Interpreter
Ab sofort kann jeder GFA BASIC- 
Interpreter-Besitzer, der seine ausge­
füllte Registrierkarte eingeschickt hat,

PD-News
Auch im Bereich der Freeware-Szene 
hat sich wieder einiges getan. Einige 
neue Programme wollen wir Ihnen 
kurz vorstellen.

’DELUXE-FONTMASTER’ ist das 
Programm, das uns am meisten beein­
druckte. Der Autor Eckhard Schiffler 
lehrte sein Werk das Drucken von ver­
schiedenen Schriftstücken, beispiels­
weise Speisekarten, Einladungen und 
sonstigen Plakaten -  und zwar mit ei­
genen Zeichensätzen. In einem Doku­
ment können sieben verschiedene, übri­
gens sehr gelungene Zeichensätze be­
nutzt werden. D tbei druckt DELUXE- 
FONTMASTER in Proportionalschrift 
und Blocksatz.

Ganz nebenbei kann alles mit ver­
schiedenen Rahmen versehen werden. 
Auch wenn Sie schöne Briefe drucken 
wollen, bietet sich dieses Programm 
an, denn es enthält einen eigenen Text­
editor. Bei längeren Briefen oder Tex­
ten empfiehlt sich aber, den Text mit 
einem Textprogramm zu erstellen und 
nur den Ausdruck über den Fontma­
ster zu leiten. Wer gerne seine künstle­
rischen Fähigkeiten walten lassen 
möchte, der kann mit dem Fonteditor, 
der ebenfalls zu diesem Programm ge­
hört, eigene Zeichensätze erstellen 
oder die bestehenden verändern. Das 
Programm unterstützt die gängigen 
EPSON/IBM-kompatiblen Drucker 
und liefert ein fast druckreifes Schrift­
bild (PD 40).

Doodle, das PD-Programm der ersten 
Generation, hat nun wohl endgültig 
zwei Nachfolger gefunden. Nach AN­
DROMEDA (PD 35), das wir sehr 
empfehlen können, erschien jetzt das 
Programm PAINTER von Armin Hap­
pel. Es beherrscht neben den gängigen 
Funktionen verschiedenen Blockope­
rationen (Drehen, Verschieben, Spie­
geln...). Eine gute gelungene Lupe

I ¡'US/-*'()*♦,-./] 
|ei23456789: ;<=>?! 
feCDEFGHIJKLMNO
Iporstuuuxyz[\]a_|
rabcdefghijklnnoJipqrstuvwxyzIlHAl
CüL'àâââtccèïîiflfi]

itrfôiièûùÿÔÜC£V0/ j
aáíóúñfiao¿r-.£si<»|KSBrafÀfiô""Zß'i pftjxiiim Tiurttaj] |oiiDx¡i-ibJin<m$A« 3sprrjo»T5:ö5icen!IsiEjfJ*1

_L öschen 
Giles neu

X-HirrorV-ilirrorDeluxe Fontnaster für EPSOHWIBM”^onpatibleDrücker| 
iProgrann und Anleitung (7 Seiten) dürfen beliebig oft] 
{kopiert und Meitergeben werden. Ein Public-Donain-Prol 
Igrann von Eckhard Schiffler, 2888 Hedel. den 1.1.18871
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macht Feinheiten des Bildes zugäng­
lich. Außerdem beinhaltet PAINTER 
einen Füllmuster- und Linieneditor so­
wie Einsteilmöglichkeiten für Kreis- 
und Ellipsenbogen. PAINTER verar­
beitet diverse Bildformate (DEGAS, 
DOODLE) und zeigte sich, leider nur 
auf monochromem Bildschirm, durch­
aus konkurrenzfähig (PD 41).

Neue Version des Mark Williams C
Der Softwaretest des Mark Williams C-Compi- 
lers in der letzten ST Computer beruhte auf der 
Version 1.0. Mittlerweile liegt die Version 1.1 
vor, die unter anderem erweiterte Systembi­
bliotheken bereit stellt. Der Preis dieser neuen 
Version beträgt DM 398,—.
Softline
Schwarzwaldstraße 8a 
7602 O berkirch 
Tel. 078 0 2 /3 7  07

Stoske, verleiten zum Glücksspiel. Bei­
de Programme stellen Automaten dar, 
bei denen verschieden hohe Einsätze 
dann vervielfältigt werden, wenn man 
beispielsweise zwei Schweine in Serie 
oder in Kombination mit einer Sonne 
erspielt. Leider sind auch diese Pro­
gramme nur auf s/w-Monitor lauffä­
hig, aber vielleicht ist dies auch als 
Revanche für jene Spielprogramme zu 
sehen, die ausschließlich auf Farbe lau­
fen (PD 39).

Konstrukteuren, die sich mit stati­
schen Berechnen beschäftigen müssen, 
sei ein Blick in FRAM77, das Pro­
gramm von Hans Peter Wendorf em­
pfohlen (PD 42).

Für alle Schüler und Studenten, die 
sich mit Darstellung und mathemati­
scher Berechnung von Ausgleichskur­
ven beschäftigen ’dürfen’, hat 
Thomas Proffen (Wurmsoftware) ein 
Programm erstellt, das sicherlich eine 
Arbeitsersparnis bei Labor- und ähnli­
chen Berichten erbringt. Es arbeitet 
mit optionaler logarithmischer Ach­
seneinteilung, wahlweise x-Wert-Auto­
matik, Rastereinteilung, automatischer 
Achsenbeschriftung und vielem mehr 
(PD 42).

Damit Sie, liebe Leser, ohne große Mü­
he diese Software erhalten können, ha­

ben wir den Public-Domain-Service ge­
schaffen. Ab sofort liefern wir die PD- 
Software auf qualitativ hochwertigen 
Disketten der Marke FUJI MF1DD 
(135tpi), mit denen auch wir sehr gute 
Erfahrungen gesammelt haben.

Der Preis pro bespielter PD-Diskette 
liegt bei DM 10,-.

Da jeder ST-Besitzer in ständigem Dis­
kettenmangel lebt (das lehrt die Erfah­
rung) und unser Preis kaum über dem 
normalen Kaufpreis einer Diskette liegt 
(wenn nicht sogar darunter), glauben 
wir ein wirlich interessantes Angebot 
zu machen.

Zur Bestellung genügt ein einfacher 
Brief mit einem Adressrückaufkleber 
und einem Verrechnungsscheck über 
den entsprechenden Betrag. Die Liefe­
rung erfolgt mit UPS frei Haus. Nähe­
re Informationen entnehmen Sie bitte 
den gesonderten Public-Domain-Seiten.

Da es sich hierbei um einen reinen Ser­
vice handelt, bitten wir Sie, sich an die 
Versandbedingungen zu halten. Bei 
steigendem Arbeitsaufwand könnten 
wir das Angebot nicht halten.

Bezugsadresse:
ST-Computer Redaktion
Public D om ain  Service 
Postfach 5969 
6236 Eschborn  1

Auch die Freunde der Spielszene kom­
men wieder auf ihre Kosten. Zwei 
Spielautomaten, JACKPOT von Ro­
land Hädicke und LUCKY von Stefan

ST Doppelfloppy 2 * 7 2 6  KB anschlußfertig 3,5 Zoll 748,- 
Profi-Qualität Metallgehäuse mit eingebautem Netzteil 

Nec Laufwerke Atarigrau sehr leise mit Change-Erkenn.

ST Einzelfloppy 1 * 7 2 6  KB Netzteil usw. wie oben 398,-
Nec Laufwerke st modifiziert 1 mb fd io 3 5 lp  3,5 zoii 249,-

Nec Laufwerke ST/Amiga/FD1036a modifiziert f. St 259,-

Floppystecker für St/Monitor Stecker Profi Qualität 9,50/ 7, -

Speichererweiterung St steckbar auf 1 MB (2MB 650,-) 250, — 
Echtzeituhr steckbar für St m. Batt. 10 Jahre im Rechner 124, —
Nec Multisync alle drei Auflösungen am Atari St 

beste Qualität auch in Mono Auflösung Sonderpreis 2048, — 
Kabel für Multisync fertig mit Schalter 3fach 79 ,-

Nec P6 24 Nadeln Super-Qualität mit Treiber-Software/ 
Hardcopyprogr. Deutsche Version! Spitzenpreis! 216Z. 1348, — 
Nec P6 Color für Atari St oder Amiga nur 216Z. 1798, —
Signum Textprogramm zum P6 ein Schriftbild 
aus der Druckerei
Super muß man haben alle Schriftarten... 418, —
Disketten 3.5 1DD Disk Qualität Ware nur 10 Stück 35, — 
Disketten 3.5 2DD Disk Qualität nur 10 Stück 43, —
Druckerkabel ST/IBM/Amiga 2 Meter lang, Rundkabei 34, —
Festplatte Vortex sehr leise 21 MB 3.5 Zoll... 1700, -

Freesoftware Atari inkl. Diskette 3.5 Zoll 1 0 , -

Wlr liefern Atari Com puter zu Sonderpreisen!!!!!
Wir liefern jede Hard/Software zum Superpreis

ST Reparaturen für alle Modelle Bautelle/Kleinteile
Atari St / Amiga / IBM sind eingetragene Warenzeichen.

AB-Computersysteme
Wildenburgstr. 21 • 5000 Köln 41 

Telefon 02 21/4301442

ATARI ST: TKC-FAKTURA
TKC-FAKTURA 

das professionelle Softwarepaket 
für klein- und mittelständige Betriebe

TKC-Faktura beinhaltet:
Lagerverwaltung, Kundenverwaltung, 

Lieferantenverwaltung
Mit TKC-Faktura schreiben Sie Ihre: 
Bestellungen, Angebote, Auftragsbe­

stätigungen, Lieferscheine, Rechnungen 
und Gutschriften 

weiterhin beinhaltet das Programm: 
Automatisches Mahnwesen, Provisions­
abrechnung, sehr komfortable Listen­

schreibung und Serienbriefschreibung in Ver­
bindung mit Ist WORD

Artikel- und Adresseingabe während 
der Fakturierung
voll unter GEM

Einarbeitung nach Absprache
nähere Informationen bei Ihrem Händler 

oder bei:
JB-Software Joachim Busch 

Ringstraße 68 ■ 6096 Raunheim 
_______________Tei. 0 61 42/4 29 83______________

unverbindliche Preisempfehlung: DM 900,-

Conhit 
IN .0

C0NKIT der RSC-Edltor
ob Sie Ihre eigenen RSC-Files erstellen 

oder nur Ihre englischen Programme mit 

deutschen Texten (natürlich geht das!!!) 

versehen wollen. CONKIT Ist die Ideale 

Hilfe dafür. Das Programm beinhaltet ei­

nen Icon- und Window-Editor, einen 

Window-Manager als Assembler-Source 

(sehr komfortabel) sowie ein Accessory, 

durch das Bildschirmausschnitte In das RSC-Flle über­

nommen werden können. nAA *?A

Das alles für nur UM #4,

C0MPRESS der Datenkompressor
Schreiben Sie viel oder haben Sie große 

Dateien oder benutzen Sie einen Com- 

■ . piler? Dann kennen Sie das Problem mit

  dem Diskettenwechseln. Wäre es nicht

schön, wenn alle Texte zusammen mit 

der Textverarbeitung auf eine Disk pas­

sen würden? Dies ist nun möglich. Ver­

gleichen Sie selbst.

Durchschnittliche Einsparung bei normalen Texten: 45°/o, 

bei Assemblersource: 55% und selbst bei Programmen 

werden noch 25% gespart. Und das bei einer sensatio­

nellen Verarbeitungsgeschwindigkeit von 15 000 Byte 

Text In weniger als 1 Sek. nAA CC

Der Preis: DM DD, —
Bestellungen per Vorauskasse oder Nachnahme (+ 5 DM) 

oder weiteres Info (Rückporto) bei:

Peter Kuli Software-Entwicklung
Kirchtalstr. 29 - 7000 Stuttgart 40 - Tel. 0711/87 2608
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Das Sprachgenie:
Alle Programmiersprachen

Wäre das Leben nicht einfacher, wenn wir alle die gleiche Sprache sprechen würden? Man könnte sogar 
davon träumen, daß dann alle Spannungen zwischen den Menschen verschwinden und Kriegsgefahren 
oder ähnliche nicht natürliche Katastrophen verbannt würden. Leider ist das nur ein Traum. Viele haben 
ihn geträumt. Das Esperanto sollte ein besseres Verständnis auf der Basis einer gemeinsamen Sprache 
schaffen. Kurz, nachdem der polnische Arzt L. Zamenhof diese universelle Sprache entwickelt hatte, wur­
den kulturelle Brücken zu einer Mode. Keine dieser Kunstsprachen hat sich indes durchgesetzt; die 
Menschheit bleibt durch verschiedene Sprachen getrennt.
Vielleicht, weil Computer ein Produkt des Menschen sind, spiegeln sich auch hier menschliche Verhal­
tensweisen.
Die Existenz verschiedener Computer-Sprachen beruht jedoch nicht nur auf der Tatsache, daß diese von 
verschiedenen Menschen geschaffen werden. Sicher hat sie mehr zu tun mit der Vielfältigkeit der Proble­
me, die der Mensch dem Computer gestellt hat.



Grundlagen

F ü r  jede Aufgabe, die in der Ge- 
schichte des Menschen gelöst werden 
mußte, wurden die notwendigen Werk­
zeuge geschaffen. So ist die Entwick­
lung der Wissenschaft eng mit den zu 
lösenden Problemen verbunden.

Bei der Entwicklung der Computer ist 
das nicht anders gewesen. Die ersten 
Aufgaben für den Computer waren 
Steuerungen von Maschinen, bei de­
nen die Geschwindigkeit der Ausfüh­
rung eine große Rolle spielte. So war 
es notwendig, eine Kommunikations­
form zu entwickeln, die so nah wie 
möglich an die kodierten Impulse, die 
die Maschine versteht, herankommt. 
Am Anfang wurde der Rechner mecha­
nisch eingestellt, um eine bestimmte 
Funktion zu realisieren. Durch die Ver­
änderung von Reglern oder Schaltern 
wurde diese analytische Maschine ver­
anlaßt, etwas zu realisisieren. Mit ver­
schiedenen Schaltereinstellungen wur­
den dem Rechner verschiedene Befeh­
le übermittelt.

John von Neuman machte eine revo­
lutionäre Entwicklung in der Geschich­
te der Computer-Mensch-Kommunika- 
tion. Er gab dem Rechner keine me­
chanischen Instruktionen mehr, son­
dern symbolische: Eine schier endlose 
Folge von Nullen und Einsern, die die 
Maschine als Befehl interpretierte. Doch 
damit waren noch keine längeren und 
fehlerlosen Programme zu entwickeln.

Erst mit dem nächsten Schritt wurde 
ein für den Menschen bequemes und 
verständliches Bindeglied zur Maschi­
ne geschaffen. Die Assemblersprache 
befreit den Programmierer von dem

verwirrenden Dualkode und stellt eine 
Sprache dar, die richtige Worte ent­
hält. Das Programm wird auf den Bild­
schirm eingetippt und später assem- 
bliert. Der Anwender kann den fort­
laufenden Text prüfen und leicht nach 
Fehlern suchen. Die Assemblersprache 
wurde mit der Zeit optimiert: ihre 
Handhabung ist mittlerweile recht un­
kompliziert.

So eine Sprache hat zwar viele Vortei­
le, doch einen großen Nachteil: Jeder 
Prozessor versteht nur eine bestimmte 
Assemblersprache, nämlich diejenige, 
die für ihn geschaffen wurde. So bleibt 
ein Programm, das für einen bestimm­
ten Prozessor geschrieben wurde, für 
einen anderen völlig unverständlich!

Problemorientierte Sprachen

In  den 50er Jahren lernte man aus den 
oben beschriebenen Erfahrungen und 
forschte nach einer besseren Kommu­
nikationsmöglichkeit mit dem Rech­
ner. Man wollte eine Sprache schaffen, 
die so weit wie möglich die Technik 
der menschlichen Kommunikation wi­
derspiegelt. Die Struktur der Proble­
me, die an den Computer gestellt 
wurde, sollte dem angepaßt werden. In 
jedem Fall sollte es eine Sprache sein, 
die auf verschiedenen Computern lau­
fen könnte.

Mit der Zeit wurde der Computer ein 
Polyglott. Zahlreiche Sprachen wur­
den für die unterschiedlichen Proble­
me geschaffen, so daß heute die 
Landschaft der Computersprachen un­
übersichtlich geworden ist.

Im Bereich der Personal-Computer ist

die Vermehrung der Sprachen ebenso 
schnell vor sich gegangen wie in der 
Welt der größeren Anlagen. Nur we­
nige, völlig unbedeutsame Sprachen 
wurden nicht an die verschiedenen PC 
angepaßt. Von einem Standard kann 
also nicht die Rede sein. Vor allem 
bringt jede Programmiersprache ver­
schiedene Versionen hervor, die zuein­
ander nicht vollständig kompatibel 
sind. Auch für den ATARI ST ist eine 
große Anzahl dieser Sprachen bereits 
vorhanden. Wir wollen hier einen 
kurzen Überblick aller Programmier­
sprachen, die für den ATARI ST in 
Frage kommen, geben. Wir können 
dem Anwender die entscheidung je­
doch nicht abnehmen, welche Pro­
grammiersprache die richtige für ihn 
ist. Das hängt mit der Art der Aufga­
be, die zu lösen ist, und mit der per­
sönlichen Erfahrung zusammen. Für 
eine Leistungsbeurteilung der verschie­
denen Versionen einer Sprache würde 
dieser Artikel nicht ausreichen. Wir 
machen unsere Leser deshalb darauf 
aufmerksam, daß viele der hier ge­
nannten Programmiersprachen in frü­
heren Ausgaben unserer Zeitung ge­
testet und beurteilt wurden. Natürlich 
beschäftigen wir uns nur mit den Pro­
grammiersprachen, die für den ST zur 
Verfügung stehen.

Fortran: Der Großvater

A .m  Anfang der 50er Jahre, als der 
massive Einsatz der Computer im 
kommerziellen Bereich begann, waren 
die Kosten der Software-Entwicklung 
enorm gestiegen. Die meiste Zeit wur­
de für die Korrektur von Fehlern auf­
gewandt, die sich im Programm 
eingeschlichen hatten. 1954 gelang es 
IBM, die erste höhere Programmier­
sprache zu schaffen. FORTRAN (For- 
mula Translator) ist eine Programmier­
sprache, die von Anfang an zur Lö­
sung von naturwissenschaftlichen Pro­
blemen gedacht war. Da zu diesem 
Zeitpunkt die meisten Aufgaben der 
Datenverarbeitung Probleme aus dem 
mathematischen Bereich waren, hatte 
man mit FORTRAN eine Sprache ge­
funden, die die Entwicklung und Lö­
sung komplizierter arithmetischer und 
algebraischer Operationen beherrsch­
te. Der komplizierte Umgang mit der 
Ein- und Ausgabe von Daten war da­
mals kein Hindernis, diese Program­
miersprache in großem Umfang einzu­
setzen. Da die Sprache von einem gro­
ßen Konzern entwickelt wurde, wur­
de sie zu einem Standard in der Welt
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der Datenverarbeitung. Mit der Zeit 
wurden Verbesserungen vorgenommen, 
so daß die neuste Version FORTRAN 
77 um einiges leistungsstarker gewor­
den ist. FORTRAN ist trotz der Ver­
breitung von Personal-Comutern und 
trotz des Angebots dieser Sprache für 
PC von mehreren Softwarehäusern ei­
ne Sprache der großen Rechenanlagen 
geblieben.

Für den ATARI ST wird unter dem 
Namen ProFortran eine Version des 
FORTRAN 77 angeboten, die von der 
englischen Firma Prospero Software 
erstellt wurde. Der Sprachumfang von 
ProFortran entspricht dem Standard 
ANSIN-Norm Fortran 77.

Pascal

E in  Nachteil der vorhandenen BASIO 
und Fortran-Versionen war es den Ab­
lauf eines Programms nachzuvollzie­
hen. Die häufigen Sprünge in Unter­
routinen machten ein Programm sehr 
unlesbar. Heute gibt es BASIC-Ver­
sionen, die Prozeduren erlauben, und 
auch Fortran 77 kann besser struktu­
riert werden. Nach dieser Erkenntnis 
wurde Mitte der 60er Jahre die Spra­
che Algol geschaffen, der ein völlig 
neues Konzept zugrunde lag, dsa je­
doch schnell Strukturen, Prozeduren, 
usw. implementierte. Man erkannte, 
daß auch diese Sprache an gewissen 
Stellen Schwächen hatte. Niklaus Wirth, 
der selbst an einer Algol-Version mit­
gearbeitet hatte, schuf 1970 an der 
Technischen Hochschule in Zürich 
PASCAL. Diese Sprache, benannt nach 
dem bekannten Philosophen und Ma­
thematiker Blaise Pascal, wurde als 
Sprache für Informatiker, Mathemati­
ker und Naturwissenschaftler konzi­
piert, ist aber beispielsweise ebenso 
für die Datenverwaltung geeignet. Ihr 
Hauptmerkmal liegt im übersichtli­
chen Aufbau, der durch spezielle Be­
fehle ermöglicht wird. Dazu gehören 
verschiedene Anweisungen zur Schlei­
fensteuerung sowie komfortable Ver­
zweigungsmöglichkeiten. Dies bildet 
die Grundlage für eine strukturierte 
Programmierweise, der Pascal seine 
große Popularität verdankt. Ein ande­
rer wesentlicher Pluspunkt von Pascal 
ist die Menge an Datentypen sowie die 
Struktur. Man kann Records definie­
ren, die verschiedene Datentypen um­
fassen. Daraus ergibt sich eine Zu­
sammensetzung von verschiedenen Da­
tentypen sowie die Struktur. Man 
kann Records definieren, die verschie­

dene Datentypen umfassen. Daraus er­
gibt sich eine Zusammensetzung von 
verschiedenen Datentypen, die als selbst 
erfunden (je nach Zweck) betrachtet 
werden könnten.

Pascal erfreut sich einer großen Be- 
liebthei bei ST-Anwendern und ist 
mehrmals vertreten.

Der erste Pascal-Compiler für den ST 
war GEMDOS-PASCAL von CCD. 
Damals gab es zu diesen Produkten 
keine Konkurrenz; insofern blieb dem 
Pascalprogrammierer keine Alternati­
ve als diese Version. Der Mangel, den 
diese Sprache damals hatte, wurde von 
der Softwarefirma CCD selbst nach 
und nach beseitigt. In der Anfangspha­
se leistete die Benutzeroberfläche EASY 
PAS, die von Jürgen Leonhard ge­
schrieben wurde, große Hilfe. Da­
durch ersparte man sich die mühselige 
Arbeit einer Batchprozedur. Die alte 
Pascal-Version wurde von einer völlig 
neuen und ausgereiften ersetzt. Diese 
Konkurrenzlosigkeit wurde später von 
METACOMCO erkannt. Das Softwa­
rehaus brachte eine sehr umfangreiche 
Version dieser Sprache auf den Markt. 
Bei der CeBit 86 wurde von der in 
England ansässigen Firma PROSPERO 
eine andere Version, das in der IBM- 
Welt längst bekannte PROPASCAL 
angekündigt. Erst im September ge­
langte dieses Produkt auf den deut­
schen Markt. Das System war für 
Entwickler gedacht und ist schwieri­
ger als die anderen Pascal-Versionen 
zu bedienen.

’C ’ ist nicht nur ein Buchstabe

E ) ie  Sprache ’C ’ wurde in den 70er 
Jahren von Dennis Ritchie bei Bell La­
boratories, einer Tochtergesellschaft 
von AT&T, entwickelt. Man wollte 
das bis zu diesem Zeitpunkt in Assem­
bler PDP 11 geschriebene Betriebssy­
stem UNIX umschreiben, um es auch 
für andere Maschinen lauffähig zu 
machen.

Bei der Entwicklung von ’C ’ wurde 
besonders darauf geachtet, eine Spra­
che zu schaffen, die so unabhängig wie 
möglich von jeder Hardware-Archi­
tektur bleibt. ’C ’ hat in fast allen Be­
reichen Anwendung gefunden. Von 
maschinennaher Programmierung, wo 
die schnelle Ausführung sehr wichtig 
ist, bis zu dem Einsatz in der Herstel­
lung von CAD und Textverarbeitung­
sprogrammen findet man Programme, 
die in ’C ’ geschrieben wurden. Beim

ATARI ST ist diese Sprache sehr häu­
fig vertreten. Da die bequeme Bedie­
nungsoberfläche des ST in ’C ’ geschrie­
ben ist, eignet sich diese Sprache am 
besten für diesen Rechner. Eine ältere 
Version davon für die ST-Serie ist der 
Compiler von Digital Research. Er 
war Bestandteil des sogenannten Ent­
wicklungspakets, das von ATARI selbst 
vertrieben wird. Einer der Nachteile 
dieses Compilers war seine konventio­
nelle Umgebung: Wenn man einen 
Rechner besitzt, der eine sehr bedie­
nungsfreundliche Oberfläche hat, soll­
te auch die Softdware darauf abge­
stimmt werden. Aus England kam spä­
ter der CST C-Compiler, der das 
GEM vollständig nutzt, der aber keine 
Fließkomma-Arithmetik kannte. Die 
angepaßte Version der Lattice C fand 
auch bei den ATARI-An wendern gro­
ße Resonanz. Einer der beliebtesten 
’C ’-Compiler ist der sogenannte ME­
GAMAX C, der wegen seines ausführ­
lichen Bibliotheksumfangs ein echtes 
Entwicklungssystem darstellt. Nicht 
nur die Bedienung ist bei dieser Ver­
sion besser gestaltet, sondern auch die 
Compilier- und Linkzeiten sind viel 
kürzer als bei anderen Versionen. Ein 
Neuling für alle ST-verfügbaren C- 
Compiler ist das sogenannte Mark 
Williams C. Diese Version benutzt ein 
UNIX-ähnliches Shell, so daß jeder 
UNIX-Benutzer sehr schnell mit die­
ser Compiler-Version zurechtkommen 
wird. Die Programme, die mit Mark 
Williams C geschrieben werden, benö­
tigen 2 bis 4 mal längere Zeit für die 
Vorgänge des Compilierens und Lin- 
kens. Möchte man Programme ent­
wickeln, die einfach an MS-DOS-Be- 
triebssysteme angepaßt werden müs­
sen, so hat man mit Mark Williams ein 
umfangreiches und brauchbares Ent­
wicklungssystem .

BASIC

B a s ic  wurde am Ende der 60er Jah­
re entwickelt. Der direkte Vorfahre ist 
eindeutig FORTRAN, obwohl die 
Sprache auch Elemente von ALGO 
besitzt. Kemeny und Kurtz, die BA­
SIC am Dartmouth College in New 
Hampshire entwickelten, wußten da­
mals wohl nicht, daß sie eine Sprache 
geschaffen hatte, die heute ein Stan­
dard für alle Home-Computer und die 
am meisten verbreitete Sprache im 
PC-Bereich ist. Die große Stärke liegt 
in erster Linie darin, daß es eine 
Interpreter-Sprache ist. Obwohl ihr 
Sprachumfang relativ groß ist, bleibt
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BASIC sehr einfach zu erlernen. Der 
Vorteil eines Interpreters ist, daß ein 
Dialog Mensch-Rechner sofort statt­
findet. Nach der Anweisung folgt eine 
sofortige Ausführung -  ohne Zwi­
schenphasen. Das alles hat diese Spra­
che vor allem bei Schülern und für Un­
terrichtszwecke sehr beliebt gemacht.

Ein großer Nachteil von BASIC war 
in der Anfangszeit, daß sehr viel Frei­
heit bei der Programmierung zugelas­
sen wurde. Die Möglichkeit, in Unter­
routinen und zurück zu springen, 
machte die Programme fast unlesbar. 
Solche Mankos wurden von den Ent­
wicklern erkannt, so daß die neuen 
Generationen wesentlich erweitert wur­
den. Zur Zeit gibt es BASIC-Dialekte, 
die eher an Pascal erinnern.

Zum Lieferumfang des ST gehört ein 
BASIC-Interpreter, der von Digital 
Research für diesen Rechner-Typ er­
stellt wurde. Trotz seiner Bedienungs­
freundlichkeit ist dieser Interpreter 
nicht brauchbar. Selbst ATARI hat die 
Probleme dieser BASIC-Version er­
kannt und hat angekündigt, daß in nä­
herer Zukunft ein besserer und fehler­
freier Interpreter geliefert wird. Ein 
BASIC-Compiler wird von PHILON 
Inc., einer amerikanischen Softwarefir­
ma, geliefert. Er ist recht umständlich 
zu bedienen und besitzt nur einen 
Vorteil: Der Sprachumfang dieser Ver­
sion entspricht dem des bekannten 
MBASIC von Microsoft.

Für den ST-Besitzer hat der GfA- 
BASIC-Interpreter wegen seiner Lei­
stungsmerkmale eine Sonderstellung 
erreicht. Diese BASIC-Version be­
nutzt keine Zeilennummern mehr, so 
daß bei Sprüngen auf Labels verwiesen 
werden muß. Es wird nur ein Befehl 
pro Zeile akzeptiert, was der besseren 
Lesbarkeit eines Programms dient. 
Man kann in GfA-BASIC mit echten 
Prozeduren programmieren, die Para­
meter akzeptieren und einen oder 
mehrere Rückwerte zurück geben. 
Mit dem neuen Compiler für diesen 
Interpret er hat sich für BASIC eine 
völlig neue Perspektive eröffnet. Zur 
Zeit ist auch dieser Compiler leider 
nicht absolut fehlerfrei.

Die jüngste deutsche Entwicklung ist 
OMIKRON-BASIC. Dieser Interpre­
ter wird als ROM-Modul geliefert, so 
daß er beim Einschalten des Rechners 
immer sofort zur Verfügung steht. 
Das Omikron-BASIC sticht vor allem 
durch seine hervorragenden mathema­
tischen Fähigkeiten hervor. Eine um­

fangreiche Bibliothek ist im Liefer­
umfang dabei. Dazu gehört ein Modul 
zur Erstellung von index-sequentiellen 
Datei (ISAM).

Modula-2

JVIodula ist eine Weiterentwicklung 
von Pascal. Wie bei den eben genann­
ten Sprachen ist auch hier N. Wirth 
der geistige Vater. 1978 wurde Modula 
der Öffentlichkeit in Form einer Ma­
schine gezeigt, die nur diese Sprache 
beherrschte. Modula ist stark nach 
Pascal aufgebaut, aber in der Leistung 
wesentlich verbessert. Die Programme 
werden in kleine Einheiten zerlegt, die 
man Modula nennt. Jedes Modul ist 
völlig unabhängig und kann getrennt 
übersetzt werden. Die Module ent­
sprechen etwa Bibliotheksstücken, die 
jederzeit in ein anderes Programm im­
plementiert werden können. Die Pro­
zeduren können bei Modula als Daten­
typen deklariert werden, so daß eine 
sehr große Flexibilität angeboten wird. 
Durch die implementierten Coroutinen 
können in Modula nebenläufige Prozes­
se (Multitasking) realisiert werden.

TDI bietet für alle ST-Rechner ein 
Modula-2 System und zusätzliches 
Toolkit an. Damit steht dem ST- 
Anwender eine der modernsten Spra­
chen zur Verfügung. Die GEM- 
Oberfläche wird bei Modula-2 von 
TDI vollständig unterstützt.

FORTH, die vierte Dimension

C h arles Moore schuf diese Sprache 
in den 60er Jahren als Konkurrenz zu 
den damals vorhanden Sprachen, die 
für Steuerungszwecke ineffektiv wa­
ren. Der erste Einsatz dieser „vierten 
Generation“ (daher der Name) war die 
Ansteuerung eines Teleskops in einem 
Observatorium. Wie die« anderen hö­
heren Programmiersprachen besitzt 
FORTH Sprachelemente bzw. feste 
Vereinbarungen, die der Anwender 
beachten muß. Ein wesentlicher Punkt, 
in dem die Sprache sich von anderen 
unterscheidet, ist, daß sich aus den de­
finierten Sprachelementen neue Funk­
tionen ableiten lassen. Dadurch hat 
der Programmierer eine unbegrenzte 
Möglichkeit, verschiedene Funktionen 
selbst zu definieren. Ein anderer Vor­
zug von FORTH liegt in der Maschi­
nennähe, die es erlaubt, die jeweilige 
Prozessorarchitektur effektiv auszu­
nutzen, und in der daraus resultieren­
den hohen Verarbeitungsgeschwindig­
keit.

Für den ST werden über ein halbes 
Dutzend verschiedener FORTH-Ver- 
sionen angeboten. 4 ★  FORTH von 
der Dragon-Group gehört zu den er­
sten Sprachen, die für den ST erhält­
lich waren. Diese Version von FORTH 
stellt sich als kompaktes Program­
mentwicklungssystem dar, das die 
Möglichkeiten des ST effektiv nutzt. 
Von Data Becker wird FORTH ST 
angeboten, eine sehr leistungsfähige 
Version, die unter GEM läuft.

Aus unserem Public-Domain Service ist 
ebenfalls eine Version von FORTH-83 
zu erhalten.

APL: Eine Einführung in die 
Hieroglyphen

A p l  steht für „A Programming Lan- 
guage“, was sich natürlich von sämtli­
chen Interpretern und Compilern be­
haupten läßt. APL wurde ursprüng­
lich als universelle Notation zur Ver­
mittlung von logischen (mathemati­
schen) Zusammenhängen entwickelt 
und erstmals am legendären IBM 360 
implementiert. Seither hat sich die 
Sprache auf Computern dieser Größe­
nordnung rapide verbreitet. Dennoch 
blieb APL großen Anwenderkreisen 
unbekannt. Das Erscheinen sogenann­
ter „Supermicros“ Ende der 70er Jahre 
bescherte APL eine Verbreitung in der 
dezentralen Datenverarbeitung.

Die Interpreter-Sprache APL ist stän­
dig verbessert worden. Bei APL-Be- 
fehlen handelt es sich nicht um pseu­
do-englische Sprachschöpfungen wie 
„ON... GOSUB“, sondern um Sym­
bole: Eine Bildersprache also, wie sie 
im alten Ägypten verwendet wurde. 
Die Programme in APL werden mo­
dular aufgebaut. Die einzelnen Routi­
nen werden als Funktionen berechnet 
-  und es sind welche, da sie im Pro­
gramm mit exakt derselben Syntax 
verwendet werden wie die im Sprach­
umfang enthaltenen Funktionen. Die­
ser Umstand deutet schon an, daß 
(ähnlich wie in FORTH) APL vom 
Anwender erweitert und ausgebaut 
wird.

APL-Programme sind meist sehr kurz; 
üblicherweise nimmt ein vergleichba­
res Programm in BASIC oder Pascal 
etwa zehnmal soviele Zeilen in An­
spruch.

Für den ST wird von GDAT (Gesell­
schaft für dezentrale Daten/Technik) 
eine Version dieser Sprache angebo­
ten. APL/68000 beruht auf dem IBM-
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Standard des APL.SV. Er ist vollstän­
dig implementiert. Diese Version be­
sitzt ein eigenes Dateisystem. Das 
APL/68000-Dateisystem arbeitet index­
sequentiell und bietet sämtliche denk­
baren Kontrollfunktionen, die für große 
Datenbanken vonnöten sein könnten.

LOGO: Nicht nur für Kinder

L o g o  wurde Ende der 60er Jahre 
von Seymour Papert, Professor im In­
stitut of Technology, Massachusetts, 
entwickelt, einem Labor, das sich mit 
künstlicher Intelligenz beschäftigt. 
LOGO gehört zu den Interpreter- 
Sprachen und ist daher sehr schnell zu 
beherrschen.

Papert, Mathematikprofessor und ehe­
maliger Student des schweizerischen 
Psychologen Jean Piaget (bekannt als 
Vater der modernen Psychologie), 
strebte nicht nach einer neuen Spra­
che, die das Optimum eines Compu­
ters bilden sollte, sondern eher nach 
einem pädagogischen Werkzeüg, das 
die intellektuellen Fähigkeiten der Stu­
dierenden entwickeln sollte -  genau­
so, wie der tatsächliche Lernprozeß 
komplizierte Vorgänge erleichtert.

So entstand eine Programmiersprache, 
die im Dialog-Betrieb mit dem An­
wender arbeitet und in der Lage ist, 
schwierige Prozesse anschaulich zu lö­
sen. Dazu dienen kurze Befehle in 
Form von einfachen und bekannten 
Begriffen. Beim damaligen Stand der 
Technik war es unmöglich, solche Lö­
sungen auf einem Sichtgerät darzustel­
len. Papert schuf eine mechanische 
„Schildkröte“, an deren Unterseite ein 
Stift befestigt war. Beim Fahren auf ei­
ner Papierunterlage hinterließ sie Li­
nien. Heute hat sich diese motorisierte 
„Schildkröte“ in ein stilisiertes Dreieck 
verwandelt, das auf dem Bildschirm 
Figuren zeichnen kann. Zusätzlich zu 
den Befehlselementen, die zur Verfü­
gung stehen, kann man die Sprache 
durch selbst definierte Funktionen er­
weitern, die in jedes Programm einge­
baut werden können. LOGO hat heute 
im Bereich der künstlichen Intelligenz 
seinen Platz als Untermenge der Spra­
che Prolog.

ATARI selbst vertrieb für seine ST- 
Computer-Reihe eine LOGO-Version, 
die von der Software Firma Digital Re­
search entwickelt wurde. Dr. LOGO 
ist GEM-implementiert und einfach 
zu erlernen. Pull-Down-Menüs sowie 
die Bedienung durch die Maus verein­

fachen, vor allem für den Neuling, den 
ersten Einstieg. Ein großer Nachteil 
dieser Version ist die geringe Ausfüh­
rungsgeschwindigkeit.

LISP und PROLOG: Sprachen der 
Künstlichen Intelligenz

L lS P  und PROLOG sind ohne Zwei­
fel die Muttersprachen der künstlichen 
Intelligenz. Am Anfang hatten sie 
nicht dieselbe Verbreitung gefunden 
wie andere Sprachen. Seit einigen Jah­
ren hat sich der Computer-Fachmann 
immer mehr mit dem Thema Compu­
ter-Intelligenz beschäftigt und die 
Sprachen wurden neu entdeckt. Sie ge­
hören zu sogenannten applikativen 
bzw. deklarativen Sprachen. Bei den 
imperativen Sprachen (FORTRAN, 
BASIC, PASCAL, FORTH, C, ...) 
wird ein Problem nach einem be­
stimmten, vom Programmierer festge­
legten Ablauf gelöst. Es hängt von der 
Fähigkeit des Programmierers ab, die 
verschiedenen Ausnahmesituationen, 
an die ein Programm während seines 
Ablaufs stoßen könnte, zu berücksich­
tigen. Hat der Programmierer darin 
wenig Erfahrung, wird sich das Pro­
gramm entsprechend- wenig zuverläs­
sig verhalten.

Ein Programm, das in einer aplikati- 
ven Programmiersprache geschrieben 
wurde, besitzt keinen festen Algorith­
mus, sondern eher eine Softwarewelt 
aus Regeln und Schlußfolgerungen. 
Die eigentliche Lösung von Fragestel­
lungen besorgt dann ein (in den Com­
piler oder Interpreter bereits integrier­
ter) backtracking Algorithmus.

LISP ist die älteste Kl-Sprache (und 
nach FORTRAN die Zweitälteste Com­
putersprache überhaupt) und existiert 
in vielen Versionen, in denen meist 
auch reichlich imperative Sprachele- 
mente vorhanden sind. LISP entstand 
zunächst aus einer Kombination von 
FORTRAN und IPL. John McCart­
hy, der Vater von LISt Processor 
(LISP), vereinigte eine der wichtigsten 
Eigenschaften von IPL, die ’Listen’, als 
Datenstrukturen mit den Grundfunk­
tionen von FORTRAN. 1960 war ein 
komplettes LISP-System fertig, das aus 
einem Interpreter und Compiler 
bestand.

Auch in diesem Bereich werden für den 
ST verschiedene Versionen angeboten. 
Eine der älteren, die für diesen Rech­
ner existieren, ist zum Nulltarif zu er­
halten. Es handelt sich um XLISP, die

sich auf Diskette Nr. 7 unserer Public- 
Domain befindet. XLISP wurde in C 
geschrieben und ist leicht an andere 
Rechner anzupassen. Die Dokumenta­
tion wird auf der Diskette in Form ei­
nes Files mitgeliefert und umfaßt circa 
43 Seiten.
Die Softwarefirma Metacomco bietet 
unter dem Namen Cambridge LISP ei­
ne Version, die ursprünglich für Groß­
rechneranlagen entwickelt wurde. Es 
handelt sich im wesentlichen um eine 
Erweiterung von Standard-Lisp. Cam­
bridge LISP ist vollständig menüge- 
steuert und wird mit einem in Eng­
lisch geschriebenen Handbuch ge­
liefert.
Ein weiteres Angebot kommt aus 
Deutschland: LISP AS II. Tommy-Soft­
ware, ein in der Mainmetropole ansäs­
siges Softwarehaus, bietet für den ST 
eine LISP-Version an, die durch ihre 
Implementation von GEM einen ein­
fachen Einstieg in das Neuland der 
künstlichen Intelligenz ermöglicht.

PROLOG steht für ’Programming in 
Logic’ und bezieht sich auf eine Idee, 
die Anfang der 70er Jahre in den Krei­
sen der Programmierer ziemlich neu 
war: Das Programmieren nach einer 
’logischen’ Denkweise. PROLOG wur­
de jedoch wiederentdeckt, als die Japa­
ner diese Sprache als Sprache der ’fünf­
ten Generation’ und als Bestandteil ih­
rer neuen Technologie gewählt hatten. 
PROLOG befreit den Programmierer 
vom imperativen Ballast seines Pro­
blems bzw. seines Problem-Lösungs­
wegs. Man könnte sogar sagen, daß 
mit PROLOG der Traum erreicht 
worden ist, einen Computer program­
mieren zu können, ohne eine be­
stimmte Programmiersprache lernen 
zu müssen: Ein völlig neues Konzept. 
Auch eine PROLOG-Version ist von 
unserem PD-Service zu erhalten. TOY- 
Prolog ist eine Implementation des be­
kannten DEC-10 Dialekts. Diese Ver­
sion ist nicht sehr schnell, doch 
trotzdem für den PROLOG-Neuling 
ein gutes Werkzeug zum Einsteigen in 
die Welt der fünften Generation.

Mit der PROLOG-Implementierung 
„MProlog Logic-Lab“ steht auf dem 
ATARI ST ein Labor für künstliche 
Intelligenz zur Entwicklung von Ex­
pertensystemen zur Verfügung. MPRO­
LOG ist syntaktisch kompatibel zum 
Prologstandard, der im Handbuch 
„Programming in Prolog“ von Clok- 
sin und Mellisch beschrieben wurde. 
Mit einer Ausführungsgeschwindig­
keit von ca. 800 LIPS (Logical Infere-
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ces per Second) kann die Interpreter­
version mit mancher Prolog-Implemen­
tierung auf Minicomputern Schritt 
halten.

Ein Rückblick 
in die Vergangenheit

W i e  schon oben erwähnt wurde, 
war Assembler der erste Schritt zu ei­
ner vernünftigen Kommunikation mit 
dem Rechner. Assembler hat den Pro­
grammierer von der Codierung der 
Befehle befreit, und die Programme 
um einiges deutlicher und verständli­
cher gemacht. Die Programme waren 
besonders schnell in ihrer Ausfüh­
rung, und an die Maschine sehr gut an­
gepaßt. Der zuerst genannte Punkt ist 
zweifellos von Vorteil, aber der ma­
schinenabhängige Code macht diese 
Programme nicht übertragbar. Da je­
der Prozessortyp seine eigenen Befehle 
und Adressierungsarten hat, wurde so­
mit vom Hersteller eine eigene Assem­
blersprache entwickelt. Der Assem­
blerprogrammierer muß deshalb, wenn 
er auf verschiedenen Systemen mit un­
terschiedlichen Prozessoren arbeitet, 
mehrere Assemblersprachen lernen. 
Trotz aller Nachteile bleibt Assembler 
die effektivste Art einen Rechner zu 
programmieren. Da der Assembler di­
rekt Maschinencode erzeugt, sind As­
semblerprogramme die schnellsten und 
kürzesten. Assembler wird in vielen 
Anwendungen eingesetzt, die zeitkri­
tisch oder von einer Hochsprache aus 
nicht erreichbar oder lösbar sind.

Im sogenannten Entwicklungssystem, 
das von ATARI vertrieben wird, ist 
ein Assembler (CP/M 68K Assembler) 
der Software Firma Digital Research 
enthalten. Zum Lieferumfang des As­
semblers gehört ein Editor und Lin­
ker. Der Assembler beherrscht den 
Motorola Standard-Sprachumfang und 
stellt damit ein sehr brauchbares Werk­
zeug zur Herstellung von Program­
men in Assembler dar.

Von der Firma OMIKRON wird un­
ter dem Namen IDEAL ein Assembler- 
Paket angeboten. Es handelt sich um 
einen integrierten Debugger, Editor, 
Assembler und Linker. Dem im IDEAL 
integrierten Debugger kann man als ei­
nen der besten auf dem Markt bezeich­
nen. Der Editor ist, wie das ganze 
IDEAL-Paket, im schlichten TOS-De- 
sign gehalten, was aber nicht heißt, 
daß es ihm an Leistung mangelt. GST, 
ein Softwarehaus, das in England an­
sässig ist, und eine Fülle von Produk­

ten für den ATARI anbietet, hat für 
den Assembler Programmierer ein Ma­
kro-Assembler-System, das äußerst pro­
fessionell ist. Auf der Programmdis­
kette befinden sich der Assembler, der 
Editor, der Linker, eine Makrobiblio­
thek und das Shell-Programm. Der
Editor scheint ein Vorläufer von 1st__
Word zu sein und ist genau so leicht 
zu bedienen. Beim GST-Assembler 
sind die Möglichkeiten gegeben, mit 
Makros, vielen Pseudo-Opcodes und 
Funktionen, ähnlich wie bei einem 
Compiler, zu programmieren. Der 
Linker bietet eine Vielzahl von Funk­
tionen, um Programme zu verbinden, 
Bibliotheken anzulegen und Programm­
teile aus Bibliotheken einzubinden.

Der Metacomco Macro Assembler bie­
tet dem Assembler-Programmierer her­
vorragende Möglichkeiten. Der Assem­
bler unterstützt zahlreiche Pseudo- 
Opcodes und lokale Labels. Dadurch 
wird die bedingte Assemblierung erst 
ermöglicht. Als Linker findet man den 
gleichen, der im GST-Assembler-Paket 
enthalten ist, wieder. Dieser besticht 
durch die Vielzahl seiner Optionen.

(MM)

Sprache 0M Bezugsquelle

Assembler:
DR. Assembler (Ass 68) (★) 871,- diverse Händler

GST Assembler 149.- diverse Händler

SEKA Assembler 148,- diverse Händler

Profimat 99, - Data Becker

IDEAL Assembler 9 9 - OMIKRON

MCC Assembler 168- diverse Händler

FORTRAN:
Fortran 77 548.- Softline

LISP:
Cambridge UPS 498.- Softline

USPas II 298,- Tommy Software

XIISP P. D. ST Computer

Forth:
4 *  Forth Level 1 348,- diverse Händler

4 *  Forth Level 2 548,- diverse Händler

Volks-Forth P D ST Computer

Forth ST 99.- diverse Händler

BASIC:
ST BASIC (★ * ) — ATARI

GFA BASIC 196. - GFA Syst.

Omikron BASIC 229.- OMIKRON

Philon BASIC 348.- diverse Händler

C:
DR. C Compiler (★) 871, - diverse Händler

MEGAMAX C 495,- diverse Händler

Mark Williams C 398 - Softline

Lattice C 348 - diverse Händler

PASCAL:
ProPascal 448 - diverse Händler

Pascal + 249.- ATARI

Pascal 149- ATARI

MCC Pascal 198- diverse Händler

UCSD Pascal 349.- diverse Händler

Modula:
TDI Moduia 298 - diverse Händler

Modula II Toolkit 148, — diverse Händler

Prolog:
M Prolog 998.- Epsilon

TOY Prolog P. D. ST Compuler

Logo:
DR. Logo 99.- diverse Händler

APL:
APL 68000 ca. 1000. - GDAT

Für die Richtigkeit der Preise können wir keine Gewähr leisten

★ Ist Bestandteil des sogenannten Entwicklungspakets

*  *  Wird beim Kauf des STs mitgeliefert 

P D. =  Public Domain Programm

Public-Domain 
Softwarepakete
★ 5 Markendisketten MF 1 DD, 
doppelseitig formatiert und gefüllt 
mit guter Public-Domain Software
Paketpreis nur DM 4 5 ,-

Paket Enthält Diskette PD01-PD10 aus ST-Com-

1 puter (31 Programme/Utilities/Accessories +
2 Sprachen) ★ Kartei-Kasten ★ Forth System 

________★ LISP ★ Spiele etc...______________________

Paket Enthält Diskette PD11-PD20 aus ST-Com-

2
 puter (41 Programme/Utilities/Accessories +

1 Sprache) ★ Biorhythmus ★ Druckeranpas- 
_______ sungen Ist Word ★ Habu ★ Spiele etc...

Paket Enthält Diskette PD21 - PD30 aus ST-Com-

3
 puter *  Haushalt ★ Dateiverwaltung ★ 

Adressverwaltung ★ Plotter *  Terminalpro- 
_______ gramm ★ Vokabeltrainer ★ Spiele u.v.m.

Paket Aus Kalifornien eingetroffen, enthält ★ Text-

4
 Programm (als Deskaccessory) ★ Fonts ★ 

Ramdisks ★ Robots Tos ★ viele Speile ★ Uti- 
_______ lities ★ u.v.m... lassen Sie sich überraschen!!

Paket Enthält 3 Ausgaben ST News, über 230 Sei­
ten Infos, Tips und Programmlistings. Weiter­
hin 9 Disketten aus Kalifornien, z. B. NE02-

5
 Degas, Disked. TOS, Dungeon, Eliza.Tos, 

Sound2, Mailmerge u.v.m...

_______ Die Fortsetzung von Paket 4!______________

Paket Enthält weitere 10 Disketten aus aller Welt,

6 mit Schwerpunkt Nordamerika. Z. B. Memory 
Map, Filedate FTH, Quiz TOS, Mickey, Pas- 
fix1, Columbus, Palette ACC, etc...__________

Paket Aus Kalifornien frisch eingetroffen, enthält tol-

7 le Bilder im NEO- bzw. Degas-Format, z. B. 
Corvette, Countach, Night etc... ★ MADLIB. 
PRG ★ DLX-PIANO.PRG ★ 22 Songs u.v.m...

Paket Gemischte Kost aus Nordamerika und Europa,

8
 enthält z. B. The Pawn - Die Lösung! *

Techmate.PRG ★ Dreidim.' PRG ★ Disk.Cat 
________★ Ulticopy ★ GfA Progr. ★ Accessories etc...

Paket Adventure *  Hack 103, Rumors ★ Eingabe-

9
masken für VIP, z. B. Tax, Budget, Journal... 
★ Skyfix.BAS ★ Utilities ★ Accessories 
_______ u.v.m..._____________________________________

Paket enthält PD 31 -40 aus ST-Computer 

10 Lieferbar ca. Mitte März

Bestellung einsenden an: (Neue Anschrift)

IDL-Software
-  Public Domain -  

Alkmaarstraße 3 - 6100 Darmstadt 13
Ja, ich möchte folgende PD-Pakete bestellen:
Menge Einzelpreis Gesamt

Paket 1 DM 45, -
Paket 2 DM 45, -
Paket 3 DM 45, -
Paket 4 DM 45, -
Paket 5 DM 45, -
Paket 6 DM 45, -
Paket 7 DM 45, -
Paket 8 DM 45, -
Paket 9 DM 45, -
Paket 10 DM 45 ,-

Scheck über DM____________ habe ich beigefügt.
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STeuern sparen mit

STeuer ’86
Dipl.-Kfm. W. Jahn

Das unentbehrliche Programm
zur richtigen Berechnung der Lohn- und Einkommenssteuer
für alle Steuerzahler mit ST-Computern

★ Mit den neuen steuerlichen Änderungen und Vorschriften für 
1986

★ voll unter GEM eingebunden
★ mausgesteuert, einfache Bedienung
★ auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig (bei 260 TOS im 

ROM)
★ Anpassung an Steurformuiare
★ Auswertung auf Monitor oder Drucker wurde dem Steuerbe­

scheid angepasst
★ schnelles durcharbeiten, da durch Pull-down-Menues nur die 

erforderlichen Bereiche bearbeitet werden müssen
★ mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie mit seinem ATARI 

schnell und mühelos seine Steuer berechnen kann
★ ausführliches Handbuch, somit systematische Einfüh­

rung in das Steuerrecht
★ ständig werden aktuelle Steuer-Tips aufgrund der Einkom­

mensteuerrechtsprechung eingebaut
★ dem Handbuch sind Musterformulare beigefügt, um z.B. 

Werbungskosten aus unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
machen

★ Update-Service für die Folgejahre
★ alle Eingaben und Auswertungen können abgespeichert und 

später wieder aufgerufen werden, um zwischenzeitliche Än­
derungen einzugeben und Neuberechnungen durchzu­
führen

★ die Version 2.6 ist geeignet für den „normalen“ Anwender, 
der für sich seine Steuer berechnen will

★ S/W oder Farbmonitor

Mandantenfähig

★ Alle Merkmale wie Version 2.6, jedoch zusätzlich mit einer 
Datenbank, Programm deshalb mandantenfähig

★ pro doppelseitiger Disk können ca. 250 Mandanten abge­
speichert werden, auf 20 MB Harddisk ca. 6.600!!

★ die Version 3.3 eignet sich besonders — aber nicht nur — für 
Steuerberater, Lohnsteuervereine, Buchführungshelfer, Ver­
sicherungsvertreter usw., die die Steuer auch für andere be­
rechnen oder aber für solche Anwender, die mehrere 
Fallbeispiele für sich durchrechnen und abspeichern wollen

★ darüberhinaus auch für Selbständige sehr interessant, die 
mehrmals im Jahr bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z.B . Investitionsentschei­
dungen zu treffen; also nach dem Motto: was muß ich noch 
tun, um die Steuerbelastung zu drücken

D M  159,-

Bei Ihrem ATARI-Händler odeir direkt beim Heim-Verlag

/ ■ f e i m - V e r l a g

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 / 5 6 0 5 7

BESTELL-COUPON
Einsenden an: Heim-Verlag - 6100 Da.-Eberstadt - Heidelberger Landst. 194

Bitte senden Sie mir 
Lohn- und Einkommensteuer-Programm

St. STeuer-Tax 86 - Version 2.6 ä 98.— DM 
St. STeuer Tax 86 - Version 3.3 ä 159,— DM 
zuzügl. DM 5,— Versandkosten bei NN 
( ) per Nachnahme ( ) Verrechnungsscheck liegt bei

In Hannover 
CeBit 

Halle 7 — Stand D12 
Besuchen Sie uns

* unverb. empf. Verkaufspreise Name

Slraße

Ort



Hardwaretest

Klein, aber fein:
Der ST-Oszillograph und Sound-Sampler

Die Einsatzgebiete eines Compu­
ters werden immer vielfältiger. 
Recht neu ist die Verwendung 
als Meßgerät oder digitales Ton­
bandgerät. Wir testeten ein neu­
es Zusatzmodul, das den ATARI 
ST nicht nur in ein Speicheroszil­
loskop verwandelt... 

Das Konzept
Die Firma „Microcomputer-Labor“ 
aus Saarbrücken hat einen Meßvorsatz 
zum ST entwickelt, der analoge Signa­
le in digitale Werte umwandelt und 
diese über den Parallelport dem Rech­
ne rzur Verfügung stellt. Die mitgelie­
ferte Software erlaubt es nun, die von 
der Hardware gelieferten Werte zei­
tabhängig auf dem Bildschirm darzu­
stellen. Die Höhe der an der Meßspitze 
anliegenden Spannung wird also in ih­
rem zeitlichen Verlauf dargestellt. Da­
bei erlaubt die Softwaer ein komfor­
tables Einstellen sowohl der Zeitachse 
(Horizontale) als auch der Spannungs­
achse (Empfindlichkeit der Meßspitze, 
Vertikale). Diese beiden Achsen sind 
kalibriert, d. h. durch ein einblendba- 
res Raster können genaue Spannungs- 
bzw. Zeit-Werte vom Bildschirm abge­
lesen werden. So wird der ST zum Os­

zilloskop! Da man auch extrem 
niedrige Frequenzen im Subsonic Be­
reich oder kurzzeitige aperiodische 
Vorgänge im RAM-Speicher des ST 
speichern und anschließend in Ruhe 
betrachten und auswerten kann, sind 
die Voraussetzungen eines Speicheros­
zilloskops ebenfalls erfüllt. Doch der 
ST-Oszillograph kann noch mehr. Hat­
te man schon die Möglichkeit geschaf­
fen, beliebige Spannungswerte digital 
abzuspeichern, so fehlte nur noch die 
entsprechende Software, um sie als 
Tonfolge über den Monitorlautspre­
cher wiederzugeben. Auch diese Op­
tion wird mitgeliefert, so daß man 
neben dem ST-Oszillograph auch 
noch einen ST-Sound-Sampler erhält.

Bedienung und Anschluß 
der Hardware
Der Meßvorsatz besteht aus einem 
kleinen Plastikgehäuse mit integrierte 
Meßspitze. Hier ist auch die gesamte 
Elektronik untergebracht. Ein neun­
stufiger Schalter dient zur Einstellung 
der Eingangsempfindlichkeit zwischen 
0,1 und 50 Volt pro Einheit, ein weite­
rer Regler dient zum Festlegen der 
Nullinie (Y-Position). Mit einem soge­
nannten AC/DC-Schalt er läßt sich

ein eventuell vorhandener Gleichspan­
nungsanteil ausfiltern. Ferner ist noch 
eine Leuchtdiode als Betriebskontrolle 
und eine Chinch-Buchse als NF-Ein- 
gang für den Sound-Sampler vorhan­
den. Der Meßvorsatz wird über ein 1,8 
Meter langes Kabel am Parallelport an­
geschlossen. Seine Betriebsspannung 
erhält das Gerät über den Joystick-Port.

Der ST als Oszilloskop
Bei der Verwendung des Meß Vorsatzes 
als (Speicher-) Oszilloskop, was wohl 
das Haupt-Einsatzgebiet sein dürfte, 
stehen zwei Betriebsarten zur Verfü­
gung (siehe Bild 1). Im Direkt-Modus 
werden alle Signale, die an der Meß­
spitze anliegen, sofort angezeigt. Auf 
Tastendruck kann diese Betriebsart 
verlassen werden, um z. B. die Abtast­
frequenz zu verändern oder auch den 
Store-Modus (engl, störe = speichern) 
mit der Maus anzuwählen. In dieser 
Betriebsart, quasi als digitales Speiche­
roszilloskop, werden 50 Bildschirmsei­
ten aufgenommen und gespeichert. 
Anschließend können diese Seiten mit­
tels der Maus horizontal „durchge- 
scrollt“ und dargestellt werden. Da das 
Aufnehmen der Messwerte im Extrem­
fall fast drei Tage dauern kann (Time­
base = 500 s) ist ein Stoppen durch 
Drücken der Leertaste möglich. Eine 
einmal aufgenommene „Kurve“ kann 
auf Diskette abgespeichert und später 
wieder von ihr geladen werden.

Grenzwerte
Um die Qualität eines Oszilloskops zu 
bewerten, werden vor allem zwei wich­
tige Kriterien herangezogen: Zum ei­
nen die maximale Empfindlichkeit des 
Eingangsverstärkers, zum anderen die 
maximale Abtastfrequenz der Zeitab­
lenkung (Timebase), in der sich die 
Grenzfrequenz des zu messenden Sig­
nals widerspiegelt. Bei diesen Kriterien 
schneidet der ST-Oszillograph nicht 
gerade gut ab, man könnte ihn mit 
ausreichend bewerten. Die Eingangs­
empfindlichkeit von 0,1 Volt pro Ein­
heit (Linie) ist auch in der Nieder­
frequenztechnik (NF) nicht immer
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ST — Oszillograph • \ / \ / \ j c r o C o n . p u t e r  I n bo r

Scrolling:

Raster:
Verbinden:

Schirn:

Tel.:(0681)Z36849
TIMEBftSE/DIU: 50 us
I IBB us I200 us 400 us
I 1 «s| 2 ns 5 ns
I 10 ns 20 ns 50 ns
IlBO ns 200 ns 500 ns
1 1 s 2 s 5 s
1 10 s 20 s 50 s
H O B  s 200 s 500 s

VOLT/DIV
0.1 V 1 0.2 V 1 0.5 V 1

1 V 2 V 5 V 1
10 V 1 20 V 1 50 V 1

OUIT

LOAD

SAVE

negativTrigger: [ ^ 5 5 2 1
Setze pos. Trigger: G l  
Setze neg. Trigger: H T

extern

Bild 1: Hardcopy ST Oszillograph

ausreichend. Die Software erreicht ma­
ximal 60 000 Messungen pro Sekunde 
(Timebase = 50 Mikrosekunden pro 
Einheit), womit theoretisch die 
Grenzfrequenz des Eingangssignals bei 
30 KHz liegt. Wir haben uns, um si­
cher zu gehen, eine Dreiecksspannung 
gleichzeitig mit einem herkömmlichen 
Oszilloskop (HM 512) und dem ST- 
Oszillograph angesehen. Dabei ergab 
sich bis zu einer Frequenz von etwa 
8000 Hz eine gute Übereinstimmung, 
sowohl im Kurvenverlauf als auch 
beim Ablesen der Spannungshöhe bzw. 
der Frequenz (siehe Abbildungen 2, 3 
und 4). Zu bemerken ist dabei, daß die 
Zeitablenkung teilweise nicht genau 
ist. So läßt sich z. B. die Frequenz ei­
ner 8000 Hz-Dreieckschwingung bei 
Ablenkung von 100 Mikrosekunden 
pro Einheit genau ermitteln, bei einer 
Ablenkung von 200 Mikrosekunden 
dagegen errechnet sich eine um ca. 20 
Prozent abweichende Frequenz. Durch

die eingeschränkte Bandbreite läßt sich 
der Meßvorsatz als Ersatz eines nor­
malen Oszilloskops nur sehr bedingt 
empfehlen. Die Stärken des ST-Os- 
zillographen liegen jedoch in der Be­
triebsart als Speicheroszilloskop, vor 
allem, wenn man bedenkt, daß solche 
Geräte das 10- bis 20fache kosten.

Ein Speicheroszilloskop ist in der La­
ge, unperiodische und/oder extrem 
langsame Spannungsänderungen wie z.
B. die Entladekurve eines Akkus oder 
das Einschaltverhalten von Netzteilen 
aufzunehmen und sichtbar zu machen. 
So beträgt die maximale Meßdauer 
69,5 Stunden. Das sind fast drei Tage! 
Somit eignet sich der ST-Oszillograph 
gut für Langzeitbeobachtungen. Na­
türlich wird die Abtastfrequenz bei ei­
ner solchen Langzeitmessung über 69,5 
Stunden entsprechend gering, d. h. in 
diesem Fall z. B. wird alle 15,6 Sekun­
den ein Meßwert aufgenommen.

Das Triggern
Unter Triggern versteht man die Fä­
higkeit, ein stehendes Bild zu produ­
zieren bzw. ab einer bestimmten Signal­
spannung mit der Messung zu beginnen. 
Die Software ermöglicht im Direkt- 
Modus eine automatische Triggerung. 
Bei Betrieb als Speicheroszilloskop 
kann der Triggerpegel, sowohl für den 
negativen- als auch für den positiven 
Spannungsbereich, getrennt vorgege­
ben werden. Außerdem ist es in dieser 
Betriebsart möglich, einen Triggerim- 
puls von außen zuzuführen, indem der 
Pin 22 der seriellen Schnittstelle von 
„High“ nach „Low“ geschaltet wird. 
Es sind somit alle Triggermöglichkei­
ten vorhanden, die auch sehr gut ar­
beiten.

Ausdrucken einer Kurve
Mit dem ST Oszillograph hat man die 
Möglichkeit, eine erfaßte Kurve gra­
phisch, also schwarz auf weiß auf Pa­
pier auszugeben. Allerdings ist dies 
nur als Hardcopy durch Drücken von 
Alternate und Help möglich. Zuvor 
muß natürlich der Meßvorsatz abgezo­
gen und ein Drucker angeschlossen 
werden. Das Drucken einer Kurve ist 
folglich etwas umständlich und hätte 
eventuell durch einen entsprechenden 
Adapteranschluß und eine geeignete 
Druckerroutine besser gelöst werden 
können.

Übrigens...
Es wird ein GFA-BASIC-Programm 
mitgeliefert, um den ST-Oszillogra- 
phen in eigene Programme einzubin­
den. Die gemessenen Daten können 
dann in einer sequentiellen Datei auf 
Diskette gespeichert und ausgewertet 
werden.

ST - Oszillograph ST - Oszillograph ST - Oszillograph

Bild 2: Hardcopy Dreiecksp. 250 Hz Bild 3: Hardcopy Dreiecksp. 8000 Hz Bild 4: Hardcopy Dreiecksp. 16000 Hz
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Der Sound-Sampler
Mit dem Sound Sampler können Töne 
oder Geräusche, kurz gesagt jegliche 
Art von NF-Signalen, digitalisiert 
bzw. aufgenommen und über den Mo­
nitorlautsprecher wiedergegeben wer­
den. Das „Arbeitsfeld“ des Sound 
Samplers ist auf Bild 5 zu sehen. Die 
oberen zwei Dreitel des Bildschirms 
dienen zum Aussteuern des Eingangs­
signals und zum späteren „Bearbeiten“ 
des Stückes. Die Abtastfrequenz (sie 
gibt die Häufigkeit der Messungen an) 
ist neben der Auflösung des verwende­
ten A/D-Wandlers ausschlaggebend für 
die Tonqualität. Sie läßt sich in sech­
zehn Stufen zwischen 2,5 und 45 KHz 
einstellen. Bei einem freien Speicher­
platz von 826 KByte (520 ST+ oder 
1040 ST/F) lassen sich bei einer Abta­
strate von 45 KHz ca. 19 Sekunden 
aufnehmen. Bei 2,5 KHz stiegt die Zeit 
auf gute 5,5 Minuten, jedoch ist die 
Klangqualität dann zwangsläufig sehr 
schlecht. Da ein 8-Bit-A/D-Wandler 
verwendet wird, ist auch bei einer ho­
hen Abtastfrequenz niemals HiFi-Qua- 
lität zu erlangen. Dennoch eignet sich 
der Sound-Sampler gut für Demon­
strationszwecke oder zum Einsteigen 
in diese moderne Art der Musikkon­
servierung. Übliche Funktionen wie 
Laden und Speichern auf Diskette 
oder Kopieren, Spielen und Löschen 
vorher markierter Bereiche ist durch 
die in GEM eingebundene Software 
problemlos möglich.

Fazit
Ein Oszilloskop ist wohl das wichtig­
ste und universellste Meßgerät einer je­
den Elektronik-Werkstatt. Leider sind 
solche Geräte auch nicht ganz preis­
wert. Daher kann dem Hobby-Bastler 
diser recht preisgünstige Meßzusatz 
bei bestimmten niederfrequenten Pro-

Bild 5: Hardcopy Sound Sampler

blemen hilfreich sein. Vor allem in der 
Betriebsart. als Speicheroszilloskop 
lohnt sich der ST-Oszillograph. Und 
immerhin erhält man einen Sound 
Sampler gratis!

Die technischen Daten 
des ST-Oszillographen
Bildschirmdarstellung:
8 x 10 Linien, 50 Seiten Bildschirm­

speicher

Y-Verstärker:
0,1. bis 50 Volt pro Einheit, kali­
brierbar

Timebase:
50 Mikrosekunden pro Einheit bis 500 
Sekunden pro Einheit

Trigger:
intern (automatisch), manuell und 
extern

Meßgeschwindigkeit:
maximal 60 000 Messungen pro Sekunde

Meßdauer:
1 Millisekunde bis 69,5 Stunden

Auflösung:
8 Bit (256 Steps)

Software:
Oszillograph: nur Monochrom-Monitor 
Sound Sampler: Monochrom- und Farb­
monitor

Preis:
DM 448,-

Hersteller:
Microcomputer-Labor 
Schumannstraße 23 
D-6600 Saarbrücken

Vertrieb:
diverse Händler

(UB)

IHR EINSTIEG mit den Bestsellern des Jahres
OKIDATA ML 192 A4
vollautomat. Einzelblatteinzug ... 1498,- DM 10 St. 50 St. 100 St.
Panasonic KX-P 1092 A4 1098,- DM 3,5” Goldstar MF 1DD 4 5 ,- 200 ,- 380 ,-
Fotokopierer Sharp Z60 .. 2245, - DM 3,5” Goldstar MF 2DD 5 0 ,- 235 ,- 420 ,-
Fotokopierer Canon PC22........... 2198,- DM 5,25” Panasonic MD2D 2 9 ,- 125, - 200 ,-
brother M-1109 A4 798, - DM Philips 8873 Color Monitor 840-*480 Auflösung 1648,-

Versand: UPS Nachnahme, unfrei
C ö m p W ä re  Robert Bunsen Str. 8 ■ 6084 Gernsheim ■ Tel. 0 62 58/51616 C o m p W a re  

Büroelektronik GmbH Ernst Ludwig Str. 7 • 6840 Lampertheim • Tel. 0 62 06/5 48 88 Büroelektronik GmbH

flbtastrate in Khz
r4T1Ht0~ir35~ir32T5l
I 3l ir27T5~il 25 H~22T5l 
i 28 il 17.5 i n n m u  
n m i  7.5 li 5~T2T51

Delete Direct

Record Unnark Repeat Mirror
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Bestimmt kennen Sie das Problem, Sie sind mitten beim Program­
mieren und suchen eine ganz bestimmte Information. Und dann 
geht die Sucherei los, Eigentlich kann es nur im Handbuch ge­
standen haben. Oder war es in einer Zeitschrift? Wenn Sie Informa­
tionen gezielt suchen, dann haben wir die richtige Quelle für Sie. 
Die DATA BECKER Führer. Drei Titel zum ATARI ST sollen Ihnen helfen, 
Fragen und Probleme schnell zu klären.

Der DATA BECKER Führer
zu GfA-BASIC
254 Seiten, DM 24,80.

Daß das GfA-BASIC eine der lei­
stungsfähigsten BASIC-Versionen 
ist, die es für den ST gibt, hat 
sich mittlerweile herumgespro­
chen. Ein mächtiger Befehlssatz 
sorgt dafür, daß auch in einer 
Sprache wie BASIC fast kein Pro­
blem mehr ungelöst bleibt. Bis 
auf das eine, sich die genaue 
Syntax jedes Befehls zu merken. 
Aber dafür gibt es ja den DATA 
BECKER Führer zum GfA-BASIC. 
Eine komplette Befehlsübersicht 
inklusive aller nötigen Parameter 
und Syntax-Erläuterungen sorgt 
dafür, daß Sie jeden Syntax Error 
sofort überprüfen können. Das 
gilt natürlich auch für die 34 
neuen Befehle der GfA-BASIC 
Version 2.0! So haben Sie die 
Chance, sich voll und ganz auf 
das Wichtigste zu konzentrieren, 
auf Ihr Programm.

Der DATA BECKER Führer

1 st Word
Ist Word Plus 
Ist Mailmaster 
Ist Lektor 
Ist Spooler

Der DATA BECKER Führer 
zu Ist Word
ca. 200 Seiten, DM 24,80.

Arbeiten Sie mit einem Ist Pro­
gramm? Mit Ist Word, Ist Word 
Plus, Ist Lektor, Ist Mailmaster 
und/oder Ist Spooler? Dann soll­
ten Sie auf diesen DATA BECKER 
Führer nicht verzichten. Denn 
hier finden Sie die Antworten zu 
allen brennenden Fragen, Wie 
installiert man einen Drucker? 
Lassen sich Grafiken einbinden? 
Wie lassen sich die Programme 
untereinander verknüpfen? Gibt 
es Schnittstellen zu anderen Pro­
grammen? Egal worüber Sie 
mehr wissen wollen, Ein Blick in 
diesen DATA BECKER Führer 
genügt. Dabei ist es gleich, ob 
Sie mit der englischen oder 
deutschen Version arbeiten, 
dieser DATA BECKER Führer 
erklärt beide Versionen.

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

Der DATA BECKER Führer
zum ATARI ST
240 Seiten, DM 29,80.

Vor jedem  ATARI-Programmierer 
liegt eine fast unüberschaubare 
Flut von Routinen, die er nutzen 
kann, VDI, GEMDOS, BIOS, XBIOS 
oder AES. Der DATA BECKER Füh­
rer zum ATARI ST sorgt dafür, daß 
Sie den Überblick nicht verlieren. 
Das gilt natürlich nicht nur für die 
Systembibliotheken, So finden 
sich zum Beispiel auch die 
Befehle und Funktionen des ST 
BASIC oder eine Liste der Feh­
lermeldungen. Der DATA BECKER 
Führer zum ATARI ST ist ein un­
entbehrliches Nachschlage­
werk für all die langen 
Nächte vor dem ST, 
in denen man sonst 
sonst niemanden 
mehr erreichen 
kann.

£
V
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Gemkurs
Dieses Mal werde ich Ihnen, wie ver­
sprochen, einige Spezialitäten präsen­
tieren, die der Umgang mit GEM- 
Objektstrukturen ermöglicht. Voraus­
setzung ist, daß sie die Grundlagen im 
vorangegangenen Teil verdaut haben.

Ich habe wieder ein kleines Beispiel­
programm geschrieben, das die erwei­
terten Möglichkeiten der Objektbeein- 
flußung demonstriert. Da das Listing 
nicht allzu lang ist, konnte es kom­
plett abgedruckt werden (Listing 2). 
Benötigt wird wiederum das (hier 
nicht abgedruckte) Modul inigem.c 
aus Teil 1 des Kurses. In Listing 1 fin­
den sie zur besseren Orientierung das 
Include File mit den Namen der Ob­
jekte und Objektbäume.

Das TOUCHEXIT Flag
Wer sich die möglichen Objektflags in 
der GEM-Dokumentation genauer an­
gesehen hat, dem ist sicher ein Flag na­
mens TOUCHEXIT aufgefallen. Was 
hat es damit auf sich? Ein normaler 
Exit-Button wird erst dann wirksam
und der form do() Aufruf wird erst
dann verlassen, wenn man den Maus­
knopf drückt und dann wieder losläßt. 
Ein mit TOUCHEXIT gekennzeich­
netes Objekt ermöglicht das Verlassen
von form do() bereits dann wenn
der Mausknopf nur gedrückt wird, 
also vor dem Loslassen des Knopfes. 
Wenn also der Benutzer Ihres Pro­
gramms den Mausknopf über einem 
TOUCHEXIT-Objekt drückt erhal­
ten Sie sofort die Kontrolle über das 
weitere Geschehen zurück. Meist wird 
man das programmtechnisch derart ge­
stalten, daß man um den form do()
Aufruf eine Schleife programmiert und 
innerhalb der Schleife die TOUCH­
EXIT Behandlung vornimmt. Diese 
Schleife läuft solange, bis der Benutzer 
ein echtes EXIT-Objekt anklickt.

Bild 1

1 t t d e f i n e  S M I L E R 0  . / * B a u m n r . 0 = D i a l o g % /

o
t t d e f i n e S M  I L E Y 1 2 / * O b j e k t = B O X % /

3 t t d e f  i  n e S M I L E Y 2 T; / * O b j e k t = B O X X I

4 t t d e f  i  n e S M I L E Y 3 4 I X O b j e k t = B O X X I

5
/

t t d e f  i  n e S H I L E Y 4 5 / * : O b j e k t = B O X X I

o

7 t t d e f i n e  M E N U 1 I X B a u m n r . 1 = M e n  u e X I

8 t t d e f  i n e M D E S K 7 I X O b j e k t T I T L E X I

9 t t d e f  i  n e M D E M O 4 I X O b j e k t = T I T L E X I

1 0 t t d e f i n e M I N F O j l 7 : I X O b j e k t S T R I N G X I

1 1 t t d e f  i  n e M S Q U N D 1 6  . I X O b j e k t = S T R I N G X I

1 2 t t d e f i n e M S M I L E 1 7 I X O b j e k t = S T R I N G X V

1 3 t t d e f  i  n e M O L I  I I 1 9 I X O b j e k t - S T R I N G X i

1 4

1 5 t t d e f i n e  I N F O ■ 2  ■ ■ I X B a u m n r . = D i a l o g X I

1 6

1 7 # d e f i n e  S O U N D : ; 3 I X B a u m n r . 7 = F r e e X i

1 8 t t d e f i n e F E  X I 5 I X O b j e k t = B O X X !

1 9 t t d e f i n e F B A R 6 I X O b j e k t = B O X X i

2 0 t t d e f i n e F S L I D E 7 I X O b j e k t = B O X X I

2 1 t t d e f i n e A E X T 9 I X O b j e k t = B O X X I

0 9
t t d e f i n e A B A R 1 0 I X O b j e k t = B O X X I

t t d e f  i n e K A N A L 1 2 I X O b j e k t = B O X C H A R X i

2 4

r?  t~i

t t d e f i n e A S L I D E 1 5 I X O b j e k t =. B O X X I

2 6 t t d e f i n e  M Y D E S K 4 f t B a u m n r . 4 = F r e e X i

Listing 1

20 ST Computer, Nr. 3/87



Gemkurs

In den Zeilen 231-274 von Listing 2 
können Sie sehen, wie man das aus den
letzten beiden Teilen bekannte hndl__
dialog() auf diese Art leicht erweitern
kann. Nach der Rückkehr aus form__
do() wird festgestellt ob das EXIT- 
Objekt das TOUCHEXIT-Flag gesetzt 
hat. In diesem Fall wird eine Funktion 
hndl touchexitQ aufgerufen. Sie kön­
nen die Funktion hndl dialog() oh­
ne weiters in Ihren eigenen Anwen­
dungen benutzen, Sie müssen nur je­
weils hndl touchexit() entsprechend
anpassen.

Einen Pferdefuß hat die Sache noch: 
GEM prüft bei TOUCHEXIT-Objek- 
ten, ob die Maustaste sofort losgelas­
sen und erneut gedrückt wird, ob also 
ein „Doppelklick“ vorliegt. Wenn ja, 
wird bei der von form do() zurück­
gelieferten Objektnummer das höch­
ste Bit (Bit 15) gesetzt. Falls Sie dieses 
Feature nicht verwenden, sollten Sie 
Bit 15 unbedingt wegmaskieren (& Ox 
7FFF), sonst gibt es unangenehme 
Überraschungen. Eine Anwendung des 
Doppelklicks sehen sie beim GEM- 
Fileselektor. Wenn ein Filename dop­
pelt angeklickt wird, wird der File­
selektor sofort verlassen und der ent­
sprechende Name zurückgeliefert. Auf 
diese Weise spart der Benutzer das 
OK.

Noch eine rein technische Bemerkung: 
Wie schaltet man das TOUCHEXIT- 
Flag überhaupt ein? Möglichkeit 1: 
Man kann es direkt im Resource Con- 
struction Set (RCS) setzen. Möglich­
keit 2: Man macht es vom Programm 
aus mit:

tree[item].ob flags 1= TOUCHEXTT;

Bei Verwendung von TOUCHEXIT 
sollten übrigens die Flags SELECTA- 
BLE und EXIT nicht gesetzt sein.

Im Beispielprogramm wird TOUCH­
EXIT dazu verwendet, Schieberegler 
zu realisieren. Diese Schieberegler wur­
den mit dem RCS konstruiert. Wich­
tig ist, daß man einen Free Tree be­
nutzt, da man nur dann die Objekte 
stufenlos vergrößern und verkleinern 
kann.

Ein Schieberegler besteht im wesentli­
chen aus drei Teilen: Einer Box, die den 
Reglerpfad symbolisiert (im Programm 
FBAR und ABAR), einer Box für den 
eigentlichen Reglerknopf (FSLIDE und 
ASLIDE) und einer Bounding Box 
(FEXT und AEXT), die beide anderen

Desk

Hein eigenes Desktop |

12:01:54

4 Snileys als Radio Buttons

*  ! /  *  *  t  #  \
V A  J J  \ ; i \V  \/ \ i i j

Bild 2

Listing 2
1 /%

Y GEMI U R5 4 . C von Th.  
*

W e i n s t e i n ,  K a r l s r u h e ,  den 1 3 . 1 . 8 7

4 % Demoprogramm t u e r  e r w e i t e r t e  ü b j e k t b e h a n d l u n g .  Anhand von S c h i  e h e r  eg l e r n
AÜA: 5 : * z u r  F r e q u e n z e i n s t e l 1ung d e s  ATARI S a u n d c h ip  und e ine m  n i c h t  ganz s o  e r n s l

6 Y g e m e in te n  SMILEY  B u t t o n  werden e r w e i t e r t e  O b .iektypen  w ie  TOUCHEXIT.
7 * INDIREKT UND USERDEF g e z e i g t .
8 Y
9

10
* /

11 / *
12 i INCLUDES
13 . * /
14 #1 n t  lü d e  C d e t i n e . h
15 tti n c l u d e  < o s b in d .h >
16 4 i n c l u d e  kgemde-f s .  h •
17 4 i n c l u d e  o b d e f s .h .
1.8 # i n c l u d e  "g e i r4 .u rs 4 .b “
19
20  ' /Y
21 * TYPEN
22 4 /  ■
23 t y p e d e f  u n s i g n e d  c h a r BYTE;
24 t y p e d e f  s t r u c t  Kana l
25 c h a r  Y o b _ s p e c ; 't h i e r  w i r d  o b _ s p e c  e i n g e t r a g e n  %/
26 i n t  Tp o s ; /% P o s i t i o n  F r e q u e n z  R e g l e r  Y/
27 i n t  a p o s ; P o s i t i o n  Amp 11 tu.den Reg 1er  */
28 KANALTYP;
99
30 / *
31 * EXTERNALS
32 %/
33 e x t e r n  i n t  p h y s_ h a n d l e ;
34 e x . t e r r  n t  h a n d l e :

36 /*
37. * GL.OBALS
38 */
39 int r e t ;
40 i n t  q u i t  = 0  ;
41 1 n t  . a c t  Ka na l  = 0 ;
42 KANALTYP K a n a l [ 3 1 ;
43
44 OBJECT Ymenuaddr; /%, A d r e s s e  Klenuel e i  s tenbaum  . *
45 OBJECT Y i n f o a d d r ; /Y A d r e s s e  I n f o d i a i o g  Y/
46 OBJECT Y s m i l e a d d r ; /% A d r e s s e  S m i l e y d i a l o q  Y/
47 OBJECT Ysou.ntiaddr : /% A d r e s s e  Sou .n d d ia lo g  * /
48 OBJECT Y m yd eskad d r ; /Y A d r e s s e  O b jek tbau m  n e u e s  D e sk to p  Y/
49
50 AF'PLBLK s m i l e  app ; / t  A p p l i c a t i o n  B lo c k  Tu e r  U s e r  d e l .  O b jê k t Y .
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51. ' 
52 mes. sa g e im sg )
53 c h a r  *msg;
54 {
55 c h a r  .he Ip t8 Q 3 . ;
56
57 s p r i n t f  ( h e l p ,  "i l lC '/ . s lC  0h 3" ,m sq>;
58 f orm__ai e r t  ( 1, h e i  p ) ;
59 ■V.
60

62 ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** ** *** ** ** ** ** ** ********* tttt  * * * * * * * * *  * * * * * * * * * * /
63 /* MAIN * /
64 **** ** ** ** ** ** ** ** ** ** *** ******** ** ** ** ** ************** ■’
65 roa in O
66
67 i n t  ;<w, yw.wwjhw,  i ;
68 c h a r  * h ;
69
70 a p p l _ i n i t ( ) ;
71 p h y s _ h a n d l e  = g r a f  _ h a n d le ( S < r e t ,  S r e t , S re t . ,  S . r e t >;
72 o p e n _ v w o r k ( ) ;
73 g ra f_ m o u s e (A R R O W ,0 L ) ;
74
75 i f  <! r s r c _ l o a d ( " g e m k u r s 4 . r s c " ) )
76 !
77 m e s s a g e ( " Wo i s t  GEMKURS4. R S C " ) :
78 g o t o .E N D E ;
79
Qn

}
aU
81 /% A d r e s s e n  der  G b jek tb aeu m e  b e s o r g e n  * /
82 r s r c  g a d d r ( R  T R E E , MENU, Sm enu addr) ;
83 r s r c _ g a d d r  ( R _ T R E E ,  INFO, S i n f o a d d r ) ;
84 r s r c _ g a d d r ( R _ T R E E ,S O U N D ,  S s o u n d a d d r > ;
85 r s r c _ g a d d r  < R _TREE ,S M ILER ,? '5m i l e a d d r ) ;
86 r s r c _ g a d d r  ( R _ T R E E ,  MYDESK, S mydeskaddr  ) ;
87
88 ft E ig e n e n  D e sk to p  H i n t e r g r u n d  i n s t a l l i e r e n  */
89 w i n d j g e t  <0, WFJWÖRKXYWH,Srw, &yw,Sww, S h w ) ;
90 m y d e sk a d d r -  >ob._x = :<w;
91 m yd e sk a d d r - >ob_y = yw;
92 mydeskaddi— >ob_wxdth = ww:
93 m y d e s k a d d r -> Q b _h e ig h t  = hw;
94 w i n d _ s e t ( 0 , WF JM EW DESK,m ydeskad dr,0 , 0 ) ;
95 f o rm _d i a l  ( 3 , 0 ,  0 ,  6 4 0 , 4 0 0 , 0 , 0 , 6 4 0 ,  4 0 0 ) ;
96
97 ft U s e r  d e f i n i e r t e s  O b je k t  e in h a e n g e n  * /
98 f i x _ s m i  1 e y ( s m i 1e a d d r , S M IL E Y 1 ) ;
99 f i x _ s m i l e y ( s m i l e a d d r , S M IL E Y 2 ) ;

100 f i x _ s m i l e y ( s m i l e a d d r ,  S M I L E Y 3 ) ;
101 f i : : _ s m i l e y  (smi l e a d d r , S M I L E Y 4 S ;
102 smi l'eaddr  CSMI-LEYI3.  ob „ s t a t e  i *  S E L E C T E D ;  ■'% E i n e r  muss s e l e k t i e r t  s e i n  1
103 ft wg. Paetio B u t t o n  . »
104
105 ft  K a n a lw a h l  m it  INDIRECT F l a g  i n i t i a l  i s i e r e n  t,
106 so un d ad d rC K A N A L] . o b _ f l a g s  != IN D IR EC T ;  ft INDIRECT F l a g  s e t z e n  1/
107
108 f o r  < i=0; i < 3:  i++)
109 f
110 k a n a l  l i  3. o b _ s p e c  = so undaddr i.  K A N A L) . o b „ s p e c ;
111 h = ( c h a r  t )  S k a n a l  [ i  3. o b _ s p e c ;
112 *h = l + ’ 1 ’ ; ft Kanalnummer i n s  hoe chstc-  B y t e  vor- ob_ .spec  s c h r e i b e n  *
113 >
114 sourtdaddr [ KANAL3. o b _ s p e c  = ( c h a r  *> Sf a n a l  i 0 i , ob_spec : ;
115
116 m e n u _ b a r ( m e n u a d d r .T R U E ) ; ft M e n u s r e t l e  e i n s c h a l t e n  %t
117.
118 m u l t i ( ) ;
119
.120 ENDE:

v ; l 2 !  ; c l o s e _ y w o r i  ■{) ;

123
124
125 m u l t i ()
126 {
127 i n t e v e n t ;
128 i n t m sg b u ffC 8 3 ;  it N a c h r i c h t e n  P u f f e r
129
130
131 do {
132 e v e n t  = e v n t  m u l t i (M U  MESA6,
133 1 , 1 , 0 ,
134 0 , 0 , 0 , 0 , 0 ,
135 0 , 0 , 0 , 0 , 0 ,
136 msgbuf f , 0 , 0 ,  Ha-et, K . re t , Sire.t, S r  e t , S r e t , S r  e t ) ;
137 / *  e v n t _ m e s a g ( m s g b u f f ) ;  Das r e i c h t  h i e r  e i g e n t l i c h  auch i 11 %/
138

Teile umschließt. Bei der Konstruk­
tion ist darauf zu achten, daß die 
BARS und SLEDES direkte Nachkom­
men der Bounding Boxes im Objekt­
baum sind. Damit die einmal herge­
stellte Struktur nicht mehr verändert 
wird, sollte man das Sortieren bei 
Schiebereglern vermeiden. Eine einfa­
che Möglichkeit, im RCS die Ver­
wandschaftsverhältnisse festzustellen, ist 
folgende: Man klickt ein Objekt an 
und betätigt dabei die CONTROL- 
Taste. Dadurch wird der direkte Vor­
gänger des angeklickten Objekts se­
lektiert.

Die Reglerskala ist einfach ein String 
vom Typ BOXTEXT. Skala und Re­
gler habe ich wiederum in einer umfas­
senden Box zusammengefaßt, um den 
Regler als ganzes verschieben (CON­
TROL Taste) und kopieren (SHIFT- 
CONTROL Tasten) zu können.

Die Programmierung des Schiebere­
glers sehen sie in der Funktion hndl__
touchexitQ, Zeile 296-332. Der Regler 
kann, wie üblich, direkt mit der Maus 
verstellt werden, indem man entweder 
auf dem Reglerknopf die Maustaste 
drückt und dann den Knopf verschiebt, 
oder (schneller) durch Anklicken des 
Reglerpfades an der gewünschten Stelle.

Neben ein bißchen Hin- und Herrech­
nerei mit Objektkoordinaten wird nur
noch die Funktion graf slideboxQ
verwendet. Sie erlaubt es, ein Rechteck 
in einem anderen zu bewegen, und lie­
fert nach Loslassen der Maustaste ei­
nen Wert zwischen 0 und 1000 zu­
rück, der die Stellung der Rechtecke 
zueinander ausdrückt. Die Rechtecke 
sind dabei BOX Objekte in einem Ob­
jektbaum (im Beispiel bewegt sich z.B 
ASLIDE innerhalb von AEXT). Lei­
der muß man die Objektkoordinaten 
selbst verändern (s. set sliderQ).

Das INDIREKT Flag
Ein weiteres nützliches Flag ist das 
INDIREKT-Flag. Wenn es gesetzt ist,
interpretiert GEM das ob spec Feld
einer Objektstruktur nicht als die nä­
here Spezifikation des Objekts, son­
dern als Zeiger auf sie. Man kann dies 
verwenden, um etwa zu einem Objekt 
eine Struktur mit weiteren Angaben 
zum Objekt anzulegen. An die erste 
Stelle dieser Struktur schreibt man den
alten ob spec Eintrag, und an Stelle
des ob spec schreibt man im Objekt
einen Zeiger auf die neue Struktur.
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Gemkurs

Das Desktop z. B. verwendet diese 
Methode, um zu jedem Dateiobjekt 
(Icon oder Text) weitere Einzelheiten 
zur Datei zu speichern.

In Kombination mit dem TOUCH- 
EXIT-Flag bieten sich weitere interes­
sante Möglichkeiten. Das Beispielpro­
gramm benutzt das INDIREKT-Flag 
zum Einstellen der Kanalnummer (sie­
he Bild 1). Bei jedem Anklicken der
Kanalnummer wird der form do()
Aufruf verlassen (TOUCHEXIT) und
der ob spec Eintrag (INDIREKT)
auf eine neue Struktur vom Typ KA­
NALTYP gerichtet. In der Struktur 
„Kanaltyp“ ist an erster Stelle der alte
ob spec Eintrag gespeichert. Da das
Objekt vom Typ BOXCHAR ist, 
steht im höchsten Byte derjenige Buch­
stabe, der im Button erscheinen soll. 
Außerdem stehen in der Struktur die 
Schiebereglerpositionen für Frequenz 
und Lautstärke.

Die Initialisierung der Kanalstruktur 
und des Buttonobjekts finden Sie in 
Listing 2, Zeile 105-114, ihre Verwen­
dung in der Funktion handl touch-
exitQ, Zeile 288-294.

Ein eigenes Desktop
Eine nette Sache, die nur am Rande 
mit Objekten zu tun hat, ist das Anle­
gen eines eigenen Desktophintergrunds. 
GEM übernimmt ein vom Benutzer 
definiertes Desktop mit dem Aufruf:

wind set
(0,W F_NEW DESK,tree,0,0);

tree ist dabei die Adresse eines Objekt­
baums, den man z.B. mit dem RCS 
konstruieren kann. In diesem Objekt­
baum ist alles erlaubt, auch benutzer­
definierte Objekte, die ich Ihnen gleich 
erklären werde. In Listing 2 habe ich 
als tree einfach eine Dialogbox mit ei­
nem dunklen Füllmuster übergeben, 
die in der linken oberen Ecke einen 
BOXTEXT beinhaltet. Mit der Größe 
der Objekte muß man aufpassen, sonst 
gibt es leicht ausgefranste Ränder. Wie 
man das Ganze macht, sehen sie in 
Zeile 88-95 von Listing 2. Das Ergeb­
nis ist auf den Bildern 1 und 2 zu 
sehen.

Unbedingt notwendig ist der form__
dial(3,...)-Aufruf, um GEM zu einem 
kompletten Redraw des Desktops zu 
veranlassen. Der besondere Gag ist, 
daß von diesem Moment an GEM das 
neue Desktop ganz allein verwaltet.
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139 wi n d _ u p d a t e  < TR U E ; ;
140
141 i f  ( ( e v e n t  MU ME SAG! u ii sg buff  I n . ?= M N _S£ LE C T Eb ) )
142 i ■ '
143 s w i t c h  ( m s g b u tf l .T J )  . / *  T i t l e - * , -
144 . i
145 c a s e  MDESk:
146 i f  im s q b u f f C 4 j ? -  MINFO)
147 hn d l  j S  i a 1o g t i n f o a d  a r ,0 > ;
148 b r e a k ;
149
150 c a s e  MDEM0;
151 s w i t c h  (msqbuff  C 4 3, /4 I ren  :*/
152
153 c a s e  MS0UND:
154 hndl _ a i a l  og ( s a u n a *  'at
155 b r e a k ;
156
15? c a s e  M S H U F :  :
158 nndl ds a l  og isnu 1 eadd-r , Oi ;
159 ■ ■ V . : break. ;
160
161 ■ ■ ;c « a ;  MQUI • -
162 q u i t  = TRUE;
163 b r r e e i ;
164
165 b r e  a i ' ;
166
167 m en u_tno rm ai • s e r r  -ddr . msgbuf i : 3.1*1* ; * Nonnet > l e i  r. o r  ¡mal i s i  er r-r ,' f ,
168 3
169
170
171

wind_  u p d a t e l F A L S E ) :

172 > whi 1 e i ' qui 1.1 ;
173
174 } / * ¡HU 11 1 1 ) * ,
175
176
177 /*
178 t Haengt  den S « i  l e y  an vede gew u en s . -h te  n i e l i  * . ¡t, Bn.im
179 */
180 f l smi 1 e y ( t r e e , l n d e :  ‘
181 OBJECT » t r e e ;
182
1 ’

int. j  nde - :

184 in't draw s m i l e y -0 ;• /*  F u n k t i o n  b ekan n t  machen */
18".
186 s m i l e  a p p .u h  c o d e  - d r a w s m i l e y :  At i V i r e s s e  der  Z e i c h e n f u n k t i o n *<( '
187 . s m i l e  a p p . u b j i a r m  = UL;  ' / *  w i r d  h i e r  n i c h t  b e n u t z t */
188
109 t r e e t i n d e x  1 . ob f l a g s  ! -  S E L E C T A B L E ; ,'* S o n s t  tut. s i c h  n i c h t s  ' %/

190 t r e e f i n d e ; ;  1 . o b _ t y p e  -  GJPR0GDEF;  / *  Typ USER DEFINED %/
191 t r e e t i n d e . ;  J .  ob spec .- ( ch a r  »') O s m i le  .«pp.; /.* In  O b je k t  e in h a e n g e n  %/

1 92
193 1 / *  f i  : ; _smi l e y  *7
194
195 i n t  d r a w _ s m i 1e y ( p b l k )
196 PARMBLK * p b l k ;  / *  w i r d  vom Reso u rce m a n aq e r  u eb e rg eb e n  * /
197 •f
198 i n t  y ,  w, h ;  ./* Aus r e i n e r  S c h r e i b f a u l h e i t  t
199
200 X = p b l f  -  pb
201 y = pb l k--. p b _ y ;
202 w = p o l l  - pb_w?
203 h -  p b l l  • p b _ h ;
204
205 p b l k - - p b _ w c  += p b l  l • >pb_i:c -  1; / *  v s _ c l i p  w i l l  E c k p u n k t e  d e s  C l i p - *;/
206 pb l k -  p b _ h c  *•= pblk--> pbvyc  -  1; / *  r e c h t e c k s  hab en . * !
207
208

v s _ c l  ip  ( h a n d l e ,  1, ( i n t  * !  & p b l k - > p b j - : c ) ;

209 v s l  c o l o r ( h a n d l e , 1 ) ;
210 vs+ i n t e r i o r ( h a n d l e , 1 ) ;
211
212 It Z u e r s t  der Kopf  * ,
2 i  3 v s f  _ c o l o r ( h a n d 1 e . 0)•;
214 v _ e l  1 i p s e  (hand!  e ,  ;• +w 2. - •>h ,  l ‘« w / 2 , h / 2 r ;
215 v e l  I  a r c  ( h a n d l e ,  +w/2,  v + h /2 .w  ' 2 ,  h 7 2 , 0 , 3 6 0 0 : ;
216
217 It J e t z t  d i e  Augen; t '
218 vs'f _ co (  o r  (nan d l  e ,  l . i ; ;t S ch w a rz  w ie  d i e  Nacht »/
21- v _ e l  I i p s e ( h a n d l - e ,  >;•* w /3 ,  y+ h / 3 ,  w 7 1 2 ,H / 1 2 ; ;  it Das L i n k e  ♦
2 20 v  e l  1 i o s e  ( h a n d l e ,  x.+2»w'3,  y+ h /3 ,  w/12 ,  h / 12 ' ;  At Das Rechte* '/

222 / *  Z u l e t z t  vom Z u s t a n d  a .bhaengig :  d e r  Mund 7
223 i f  (pb 1 r - . :-pb_cure s t a t e  I S ELEC TED)
224 y a r c  ( h a n d l e , x * w  12,y +1 0 * h 712,  h / 3,  0 ,  1800) ;
225 e! s e

V.2
y _ a e c  ( h a n d l e .  k+w/2,  .•+2 * h / 3 - h . / ! 2 , h .  3, i S O O . O i ;



DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

Programmieren unter GEM ? 
„Schwierige Einarbeitung und 
äußerst zeitaufwendig", winkten 
selbst Insider unlängst ab . Dann 
kam „Das große GEM-Buch" aus 
dem  Hause DATA BECKER. Ein kom­
paktes, übersichtlich gegliedertes 
Buch. Ein Buch voller Lösungen. Es 
verhalt nicht nur Insidern zum nöti­
gen Durchblick bei der System­
programmierung, Und dennoch, 
Einige wirklich harte Nüsse gab  es 
noch zu knacken. Eine wahre Her­
ausforderung für die Autoren die­
ses Buches. Sie forschten weiter. 
Das Ergebnis ihres Ehrgeizes liegt 
nun vor, ATARI ST GEM. Ein schlich­
ter, präziser Titel für ein Buch, das es 
in sich hat. Mit einer Fülle an Facts 
und Informationen zu GEM, w ie sie 
es bisher in ähnlich um fassender 
Form noch nicht gegeben haben 
dürfte. Alles, w as es zu GEM zu 
sagen gibt, steht in diesem Buch. 
Sie erfahren, w ie einzelne Funk­
tionen Zusammenhängen, nach 
welchem  Konzept GEM aufge­
baut ist, w as die Systembibliothe­
ken leisten können und vieles mehr. 
Ist dann genügend Grundwissen 
vorhanden, legen die Autoren erst 
richtig los. System aufrufe aus G f A- 
BASIC, C  und Assembler, Erstellung 
eigener GEM-Bindings, Aufbau der 
Resourcen, Programmierung von 
Slider-Objekten, Aufbau eines 
eigenen Desktop und vor allen Din­
gen, Ein komplett kommentiertes 
VDI Listing sowie kommentierte 
Listings ausgewählter AES Funk­
tionen. Alles praxisbezogen und 
mit vielen Beispielen. Denn ein gut 
ausgewähltes Listing sagt oft mehr 
als eine detaillierte Beschreibung. 
Arbeiten Sie mit diesem Buch, Sie 
werden vergebens auf die ge­
fürchteten Bömbchen warten. Am 
Ende liegt Ihnen das gesam te Be­
triebssystem zu Füßen. Resultat? 
Nur noch anwenderfreundliche 
Programme, KLICK.

ATARI ST GEM 
Hardcover,
691 Seiten,
DM 69,-
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Also: Was immer Sie übergeben haben 
-  GEM managt alle notwendigen Re- 
draws selbständig. Mit Hilfe von be­
nutzerdefinierten Objekten könnten 
Sie sich ohne weiteres einen rosa Hin­
tergrund mit blauen Tupfen anlegen, 
oder ein digitalisiertes Bild Ihrer Freun­
din oder Ihres Freundes.

Benutzerdefinierte Objekte
Dies ist der letzte große Abschnitt zu 
den Objektbäumen unter GEM. Wer 
sich bis hierher vorwagt, kann alles 
machen: Thermometerskalen, Analog­
anzeigen, Buttons, die beim Anklicken 
eine Melodie spielen, Objekte, die ihre 
Form verändern, aus GEM-DRAW 
importierte Handzeichnungen usw.

Der Schlüssel zu all diesen Wundern
ist der Objekttyp G PROGDEF.
Wenn GEM diesen Typ vorfindet, er­
wartet es, daß der ob spec Eintrag
des Objekts auf eine Struktur vom 
Typ APPLBLK (Application Block) 
zeigt. Diese Struktur hat folgendes 
Aussehen:

typedef struct applblk [
int (★ u b  code)();
long ub parm;

] APPLBLK;

Der erste Eintrag muß ein Zeiger auf 
eine Funktion sein, die einen int-Wert 
zurückliefert. Der zweite Eintrag ist 
beliebig und wird beim Aufruf der 
Zeichenfunktion verfügbar gemacht.

Jedesmal, wenn nun das Objekt ge­
zeichnet werden muß - entweder durch
einen Aufruf von ob je drawQ oder
objc change() - wird die angegebene
Funktion ausgeführt. Als Parameter 
erhält sie einen Zeiger auf eine Struk­
tur namens PARAMBLK, die so defi­
niert ist:

typedef struct parm blk [

OBJECT ★ pb__tree;

int pb__obj;

int pb prevstate, pb currstate;

int pb__x, pb__y, pb_w , pb__h;

int pb__xc, pb__ yc, pb_wc, pb_hc;

long pb_parm;

i PARAMBLK;

pb tree ist der Objektbaum, in dem
sich das Objekt befindet, pb obj ist
der Index des Objekts, pb prevstate
= = pb currstate bedeutet, daß das
Objekt gezeichnet werden soll, ! = 
heißt, daß der Zustand des Objekts ge­
ändert wurde. Die zwei Statevariablen 
sind so aufgebaut wie das Feld ob__

: 223 r e t u r n ( 0 > :
22c' }

/¥
23 2  ; * Managt den ge sam ten  D i a l o g  mi t  e i n e r  D i s i o g b o ; : , e i n s c h l i e s s l i e h  • Ze ich n e n

234
* d e s  D i a l o g s  und Wi e d e rh e r  s te . l  1 en d e s  B i l d s c h i r m s  am S c h l u s s  

E r w e i t e r t  um u i e  B e h a n d lu n g  v o n •TOUCHEXIT O b jek t  en
2Su> *
2't-. * E INGABE:
237 * a d d r  i s t  d i e  0n- • e u w -  D ia )  oqbaums
? 3 i * e d i t  i t e m  i v t  der  Ind e  des e r s t e n  e d i t i e r b e r e n  T e x t f e l d e s i m Baum und
2 7 7 0 f a l l s  1 o . Ae:' vor 1le n d e n .
240 *
74! * AUSGABE:
242 » e x i t .  c-ond d<~“ D i a l o g s ,  d . h  In d e s  d e s  E r d  B u t t o n s
243 »/
244 xr. t  h n d l _ d i a l o g (a d d r , e d i  t _ i t e m >
245 OBJECT » a d d r ;
246 i n t  e d i t  i t e m ;
247 {
248 i n t  e x _ c o n d ;
249 i n t  x , y , w , h ;
250
251 f o r m _ c e n t e r  (addr , . t x . S.y, î-w, tn  ) ;
252
253 fo rm _ d ia l (F M D _ .S T  ART, 31 8 .  1 9 8 ,4 ,  4 , x , y , w , h >  ;
254 f  o r  m_d î a l  (FMI). 6R0W , 3 1 8 , 1 9 8 , 4 , 4 .  x , y , w, h > ;
255
256 ob j c _ d r a w ( a d d r  , <J, MAX_DEPTH, x . y , w , h )  ;
257 do
258 {
259 e x _ c o n d  ~ for  m do ( a d d r , e d i  t î tem ) ?< 0 x , 7 i f f ;  /*  High B i t m a s k ie r e n  »/
260
261 a d d r C e K _ c o n d ] . o b _ s t a t e  6= '''SELECTED;
2 6 ?
263 / *  S p e x i a l b e h a n d l u n g  t u e r  ; Touche ::  î tob j e t t e  i
264 i f  ( a d d r C e x _ c o n d l . o b _ f l a g s  ?• T0UCHEXIT)
265 h n d l _ t o u c h e x î t ( a d d r , e x _ c o n d , .• , v .w . t i i  ;
266
267 } w h i l e  (addr  Ce _ c o n d ! U a b _ f  l a g s  5 TüU CHcXP  ■ ;
268
269 form  d ia l ( F M D  .SHRINK , 7 1 8 . 1 9 8 , 4 , 4 , .  , , . w , M :
270 f or  m_.d î a 1 ( FMD_F I N I S H . 3 . 1 8 . 1 9 8 , 4 , 4 , : . ; ,  y , w, h t ;
271
272 r e t u r n  (éK,_cgrid ) :
273
274 <% hn d i _d>. a lo g  f :
275
276 . hn d l t o u c h e x i t  (addr , i t e m , .•••. ? ,w ,  h,*
277 OBJECT l a d d r :
278 i n t  i t e m ;
279 i n t  : , y , w, h ;
287«
VH ; i n t  : :of f  , m;-:;
282 i n t  s i i d e p o s ;
283 i n t  we, ws;
284
285 i f  (addr  == so u n d a d d r )
286 s w i t c h  ( item )..
287 t
288 c a s e  FANAL:
288 a c t _ k a n a l  = ( a c t _ k a n a l  + 1) 7. 3:
290 sound.addr[KANALT..;ob__spec = ( c h a r  *> t k a n a l f a c t _ k a n a l 1 . o b _ s p e c ;
291 s e t _ s l i  d e r ( s o u n d a d d r , F E X T , F S L I D E , K a n a l [ a c t _ k a n a l ] . f p o s i ;
292 s e t  s i  i d e r  ( sound a d d r , A E X T , A S L I D E , Ka na l  C a c t . _ k a n a l  ] ,  apos)  ;
293 ob j .cudraw  ( a d d r , 0 ,  MAX_DEF'TH, x , y , w ,  h 1 :
294 b r e a k ;
295
296 c a s e  F BAR:
2 9 7 ob:jt_c>f f s e t ' t so u n d a d d r  , F E X 7 y & x o f f  ,?<ret)  ;
290 g r a f  _ m k st  a t e  (hm. , e t ,  &r e t , i*r e t  ! ;
299
300

mL* « o f f ;
we = s o u n d a d d r [ F E X T 1 . o b _ w id t h ;

V I ws = so un daddr  CF S E IDE 1. ob.  wi dt.h;
3 02 i f  (mx . (w'e-ws) ) mx = we-ws ;
303 i a n a l  L a c t .  1 an a l  1. f pos  -  (10ÖOL * ' ( lo n g )  mx ) / ( l o n g ) ( w e - w s ) ;
'.A4 so undaddr  (FS1 IT'l.' l  . o() - .r.- :
305 o b j c _ d r a w  ( a d d r , F E X T , MAX_DEPTH, , y , w, h ) ;
306 b r e a k  ;
307
308 c a s e  ABAR:
309 o b j c _ o f f s e t ( s o u n d a d d r , A E X T , & x o f f , & r e t ) ;
310
311

g r a f  j n k s t a t e t t r n x , & r e t , & r e t , & r e t ) ;  
mx -= x o f f ;

31 ? we = s o u n d a d d r C A E X T ] .o b _ w i d t h ;
313 ws = so u n d a d d rC A S L I  D E ] . o b _ w i d t h ;
314 i f  (mx > ( w e -w s) )  mx = we-ws ;
315 1 a n a l  C a c t _ k a n a l ] . ap o s  = (1000 L  * ( lo n g )  mx) / H o n g )  (w e - w s) ;
'•16 so u n d ad d r  f ASL IDET . ob :< = mx :
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317 : o b . i c _d raw  (addr  , AEXT,MAX_DEPTH, , y , w, h) ;
318 : b r e a k ;
319 :
320 : c a s e  F S L I D E :
321 : s i i d e p o s  = g r a f _ s l  i  d e b o x ( s o u n d a d d r , F E X T , F S L I D E , 0)
322 : k a n a l  C a c t _ k a n a l 1 . f pos = s i i d e p o s ;
323 : s e t _ s l  i d e r ( s o u n d a d d r , F E X T , F S L I D E , s i i d e p o s ) :
724 : ob j c _ d r a w  ( a d d r , F E X T , lytAX_DEF'TH, x , y ,  w, h) ;
325 : b r e a k ;

.326 :
327 : c a s e  A S L ID E :
328 : s i i d e p o s  = g r a f  _ s l i  debox ( s o u n d a d d r , AEXT,  ASL ID E ,  >. > :
329 : k a n a l  C a c t _ k a n a l 3 . apos *  s i i d e p o s ;
330 : s e t  s l i d e r  ( s o u n d a d d r ,  A E X T , A S L ID E ,  s i i d e p o s ) . ;
331 : o b j c _ d r a w ( a d d r ,A E X T , M A X _ D E P T H ,x , y , w , h ) ;
332 : b r e a k ;

334
'*  bnd1 t o u c h e x i t () t>

337 : s e t _ s l i d e r •a d d r , e x t , s l i d e , po s )
333 : OBJECT » ad d r ;
339 : in t  e x t , s l i d e , p o s ;
340 : í
341 : i n t  we, ws;
342 :
343 : we = a ö d r t e x t ] . o b _ w i a t h ;
344 ; ws = a d d r C s l i d e ] . o b _ w i d t h ;
345 : a d d r C s l l d e ] ,  ob_x  = ( ( l o n g ) ( w e  -  ws) t ( lo n g )  p a s )  / lOOOL;
346 : )■

state in der Objektstruktur, pb x ..
pb—h sind die Abmessungen der Boun-
ding Box des Objekts und pb xc ..
pb hc ist das Cliprechteck, in dem
gezeichnet werden soll, pb parm ist
identisch mit ub parm aus dem
APPLBLK. Mit diesen Informationen 
kann die Zeichenfunktion ihren Job

erledigen.
Die Struktur APPLBLK können Sie 
übrigens beliebig erweitern, da der be­
nötigte Speicherplatz von Ihrem Pro­
gramm reserviert wird. Die PARAM­
BLK Struktur darf nicht erweitert 
werden, da sie im Datenbereich des 
AES angelegt wird.

Innerhalb der Zeichenroutine gilt eine 
strikte Regel: Es dürfen keine AES- 
Aufrufe gemacht werden! VDI-Auf- 
rufe sind dagegen erlaubt. Das kommt 
daher, daß Ihre Zeichenroutine von 
AES ausgeführt wird und AES selbst 
nicht reentrant (wiedereintrittsfähig) 
ist. Sie sollten auch darauf achten, 
Parameterlisten nicht zu lang zu ma­
chen oder viele verschachtelte Funk­
tionsaufrufe zu vermeiden, da die Zei­
chenroutine den (sehr kleinen !?) Stack­
bereich des AES benutzt.
Als Beispiel habe ich Ihnen einen Smi- 
ley Button programmiert. Wie er aus­
sieht, können Sie auf Bild 2 bewun­
dern; wie er programmiert ist, in der
Funktion draw smileyQ von Listing
2. Nicht selektiert zeigt er ein fröh­
liches Gesicht, selektiert ein böses. 
Dabei können Sie gleich ein Problem 
von runden Objekten feststellen: Es 
gibt Stellen außerhalb des Objekts, die 
selektierend wirken. Es sind genau die 
Bereiche zwischen dem Kreis und sei­
ner Bounding Box.
Und nun: Viel Spaß beim Entwerfen 
von eigenen Objekten, Desktops und 
allen möglichen Kombinationen!

Th. Weinstein

k

G DATA
■ l e m e n s a a t r .  I O  
I f l S O  B o o h u m  1

T B J L E F O J V Í S C H E  B E S T E M . ! ,  U 1V G E 1V

O  3 3  3 S  y  e  O O  9 3

G DATA
W ir ste lle n  au st C e B IT  87 H a n n o v e r  H a lle  7 

von 01.03.87 b is  11.08.87

a s  smmwjimmm
Der AN NOUND SAM PLER D letet nicht nur d ir  
M öglichkeit. Mimik. N prache und U e r tm c h r  Jed w ed e r 
Art mu d ig ita lis ieren . au sp eich ern . und 
w ledersugcben .

Oie Sam pler S o ftw a re  erm öglich t e s  v ielm ehr, d ie 
d ig ita lis ie rten  Töne auch mu v erarb e ite n . D abei 
können G eschw indigkeit. K lchtung. F req u en t usw. 
verön dert w erden. Auf d ie se  W else la ssen  sich  mit d e r 
Sam pler S o ftw a re  p ro fe ta lo n e lle  E ffe k te  wie 
Scra teh ln g . Mall. Eeho. S to ttern  und v ie le s mehr 
e r sle len .

D er In tegrierte  Ed itor erm öglich t d a s E e rle ge n  und 
w eiterverabe iten  vorh er d e fin ie r te r  Sequ en sen . d ie 
dann b e lieb ig  abgem taeht w erden können.

Auf dem M onitor e r fo lg t  d ie g rap h lie h e  D arste llun g 
d e r  d lg lta lla lerten  Sounds. D er M arkeneditor und die 
■oom funktlon erm öglich en  h ie r  e x a k te s Sehneiden.

Die se h r hohe Sam pling R a te  von b is su  M  khm 
(softw arem öB Ig e in s te llb a r ! b ringt ein  se h r  k la r e s  
K langbild  mit s t a r k e r  Dynamik. D ie Sound können 
sowohl Uber den M o n lto rlau tsrech er
(Q ualltötsverlu stl. a ls  auch Uber einen  V e rstärk er  
od er S te reo a n lag e  tollt dem DA W andler! 
w ied ergegeb en  w erden.

Die au geh ö rige  H ard w are  b esteh t a u s  einem  •  DU 
AD/DA W ander mit In tegriertem  T lerp aas . d e r  Tür 
guten K lan g  so rg t. D er S eh altun gsau fw an d  Ist se h r  
ge rin g , und d e ta ill ie r t  b esch rieb en . D ie B au tellko sten  
liegen  unter DM 70.-. Den L ie fe ra n te n  d es 
F c r t lg g e r ö tc s  nennen w ir Ihnen gern  a u f  Wunsch.

k «  Mit Itm

f if  MMAMMMMMSMi MM
Unsere b ekann te U HAMDINK w urde gründlich  
Ü b erarb eite t. D ie G RAMDISK II b ie te t nun fo lgen d e 
V orteile, HENKT R ESID EN T b is «00 KU. bei ( MU 
G era ten  so g a r  b is 3.0 Mit I K e in e Klnselirönkungea 
beim A rbeiten mit dem Farbm on itor. L au fw erk e  C - K 
fr e i u m legbar. F e rn e r  w urde d e r  D ruekcrspu oler . die 
BenutserfU h rung und d ie  Bin- und A u sseh allbarkcll 
v e rb e sse rt . Die G esch w indigke it w urde nochmals 
w esen tlich  optim iert.

A O H T I f l V G  I  VM TAVECm AM TIOK  /  IM«
B c s l t s e r  d e r  a lten  G RAMDISK erh a lten  dl« 
v e rb e sse r te  G RAMDISK II . Indem S ie  uns Ihr« 
O H ia iN A L O IS K B T T B  und DM 30.- S ch eck  /  Schein 
einsenden. S ie  e rh a lten  dann um gehend die neue G 
RAMDISK II.

E in  P ro d u k t  von A ä * * * I < ä C : A T ä O i V  
■v m e z m b :S O F T W A B E

L le fe ru m fan g  S o ftw a re , Handbuch. D iskette. 
S o u rc e c o d es . Sch altu n gsb esch re ih u n g.

unwrbint/llch, Prviwmpiv̂ itjuq- A a JM  W B B K / S
MMAMMMMMMMSMi B O O T

Die B rfe lg sau to ren  d e r  G RAMDISK haben uns einen 
neuen K nüller b e sch ert , Mit NAHDDINK HOOT w ird 
d a s langsam e. u n su v erlö sslge  D isk etten lau fw erk  
endlich völlig ü b e rflü ss ig . D er ge sam te  H ootvorgang 
IM ard d lsk trelber. A eeesao rle s usw. !  ge sch ieh t Uber 
die Marddlsk. Se lb stv e rstü ad lleb  kann auch  nueh a u f  
D isk etten lau fw erke su g e g r lf fe n  w erden. HARDDISK 
BOOT a rb e ite t  re in  so ftw arem öB Ig. D ie B ootd iak ette  
wird sam lt Ü berflüssig, und d e r  B o o tv o rgan g  von d e r  
Harddisk nimmt nur noeh Sek undenbruoh telle In 
Anspruch.
L ie fe r b a r  ub i/U1

<jnverbindliche Preiteotolehluno ■ KAMT V B , -

MM MSK H B L P

DINK H ELP  erm öglich t e s . von a llen  d e fek ten  
D isketten  die D aten nueh su  re tte n . D abei sind 
py slk allseh e F eh le r  n atü rlich  a u sge sch lo sse n . M ittels 
e in e s kom plexen A nalyevorganges w erden  Jew ed e  
nooh e rk an n b are  D aten ge le se n . D iese  können a u f  
neue D isketten  g e s le h te r t  w erden . Nlelit m ehr le sb a re  
F ile s  w erden re k o n stru ie rt . Auch D ire c to ry  und FAT 
F e h le r  w erden  k o rr ig ie rt .
L le r e r b u r  ub  i / M

unvertHthJi* Ae Preiqenvilelüitfvj : M PM B  7 0 .  —

/ A  S r
unverbindliche P re isem p teh tuno  : /  > s . '

’S
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Neues für den ATARI ST
À

COMPUTERFACHHANDEL

T urbo D izer
Der Turbo Dizer ist ein Highspeed- 
Videodigitizer der speziell für den Ata­
ri ST  entwickelt wurde. Er unterstützt 
640*400 Punkte monochrom, sowie 
320*200 Punkte in Farbe. Es kann mit 
2, 4, 8, 16 und 32 Graustufen digitali- M F 7! JHF- IT*
siert werden. Pro Graustufe braucht er l N L _ L J r i L _ l  1
nur 20ms, was eine maximale Digitali­
sierzeit von o,62 sec. bedeutet (Realti­
me fähig!!!). Die Software ist voll maus 
gesteuert und GEM-orientiert. Bilder 
werden in den Videospeicher des ST 
gelesen und können von da in jedem 
beliebigen Zeichenformat (Degas,
NEO usw.) abgespeichert werden. Als 
Quelle dient eine Videokamera, ein Vi­
deorecorder oder einfach ein Fernse­
her mit Videoausgang. Der Turbo Dizer 
wird an den Romport des ST ange­
schlossen und kostet DM 498,-

SLIDEMANAGER V 1.0 für den ATARI ST
Das derzeit leistungs-fähigste Zeichen­
programm für den ST im Monochrom-Modus!
Die normalen Zeichfunktionen (Punkt-Freihand-Linie-Stern-Kreis-Rechteck-Disk-Box-Polyline- 

Polygon-Füllen-Sprühdose-Text) sind mit selbst definierbaren Pinsel-, Linien- und Füllmustern ver­

wendbar. SLIDEMANAGER bietet darüber hinaus die Möglichkeit, beliebige Bildschirmbereiche zu 

invertieren, verschieben, kopieren, spiegeln, um alle 3 Raumachsen zu drehen, auf Sinusfunktio­

nen oder selbst definierte Randlinien zu projezieren sowie direkt als Pinsel zu verwenden. Er er­

laubt stufenloses zoomen, das Erstellen und Cutten von Trickfilmen, verarbeitet Grafiken nahezu 

aller Formate (Farbgrafiken können auf verschiedene Formate umgerechnet werden), bietet unver­

zerrten Grafikausdruck unabhängig von den geladenen Druckaccessorys, gewährleistet durch fast 

ausschließliche Maussteuerung einfache Bedienung und schnelles Arbeiten, unterstützt Floppy, 

sowie Ram- und Harddisc. SLIDEMANAGER kostet nur DM 98,-. (Farbversionen, sowie weitere 

Druckertreiber in Kürze erhältlich.)

16 BIT Eprommer- 
Gerät für ST

Leistungen: •  Verpolungsprüfung
•  Programmieren in: Normalmodus, 
Fastmodus, Quickmodus •  Software: 
GEM-unterstützt, bedienungsfreundlich, 
viele Features, eingebauter Monitor, ASC 
II, Binar, HEX, Dezimal •  Programmiert: 
normale A-, C- u. P-Typen, intelligente 
Identifikation, Typenprüfung n. Herstel­
ler, 2 Textoolsockel, Prüfung VCC + 1-5 % ,  
10%, Steuereprom, Epromtypen: 25xx, 
2708-27011, 271 xx u. 272xx, 27011 = 1MB 
Chip. Fertiggerät incl. Software und Netz­
teil DM 598,-

Haushaltsbuch
•  Frei wählbare 

Kontennamen

•  Dauerauftrags­
verwaltung

•  Kompletter Zahlungs­
verkehr

•  verschiedene Listen­
ausgaben

•  Passwortschutz

Monats- und 
Jahresabschluß DM 98,-

M A R C O N I
TRACKBALL
... dos Superding
für den ST DM 198,-
•  rutschsicher
•  platzsparend
•  schnelles 

Positionieren
•  pixelweise 

Bewegung

• • •  a u ß e r d e m :

Farbmonitor 498,- 
Epromkarte 79,-

über 300 Artikel 
für ATARI ST 

vorrätig.

Fordern Sie 
unsere Preisliste 

an!
BNT-Computerfachhandel GmbH • Marktstr. 48 ■ D-7000 Stuttgart-50 ■ Tel. 0711/558383

Das ist eine 
Zeitschrift

Die Diskettenzeitschrift FaSTer Disk Mag, 
randvoll mit Programmen und Information, 
gibt es zum günstigen Preis:

24.80 DM

Wecken Sie die Power Ihres 
Atari ST mit einem Doppelklick!
Das ungewöhnliche Magazin 
bringt Ihnen alle zwei Monate 
eine Diskette prall voll mit 
professionell geschriebenen, 
lauffähigen Programmen - 
größtenteils sogar mit Quell­
code: Anwendungen, Desk- 
Accessories und tolle Spiele.
Nie mehr brauchen Sie 
seitenlange Listings einzu- 
tippen und dann stundenlang 
nach Fehlern, zu suchen. Mit 
FaSTer Disk Mag-dem 
magnetischen Magazin-sind 
Sie von neuen Superprogram­
men nur einen Mausklick weit 
entfernt.
FaSTer Disk Mag bietet auch 
Kurse in PASCAL, C und 
BASIC In der englischen 
Muttersprache des Atari ST.

Erfahrene Autoren vermitteln 
Ihnen Wissen auf leichte 
Welse. Weiterhin lesen Sie 
topaktuelle Berichte über 
neue Hard- und Software 
aus Amerika, England und 
Deutschland. Darüber hinaus 
finden Sie lohnende Listen 
mit amerikanischer Publlc- 
Domain-Software und vieles 
mehr in FaSTer Disk Mag, 
dem magnetischen Magazin.
FaSTer Disk Mag erscheint 
alle zwei Monate.
Holen Sie sich Ihre Diskette 
bei Ihrem Atari-Fachhändler 
oder direkt vom 
Dr. Alfred Hüthig Verlag 
Postfach 10 28 69 
6900 Heidelberg

Hüthrig

Für alle Atari ST Computer



NEU: Eine Textverarbeitung — So gut, 
daß w ir mit unserem Namen dafür stehen.

3
Desk Datei Bearbeiten Rechnen Einstellungen Schrift

BRIEF
fli\TEST.TXT_____________

BflMDäeCä iffl? B E B T E T
IB CPI 8 LPI ZEILE 7 SPULTE 16

Wenn Sie schoi 
C-Conpiler au1 
auch, daß von 
Reihe von Schi 
Zwischendateii

Cotipilien 
nit regen 
jenals eit 
einen D un 
Quellprogr 
Que 11 progr

d i e  l a n g e r  

S p e i c h * r n  

b e s o n d e r s

Un die Effektivität des Lexikon zu 
Mahren, narkieren Sie bitte Silben nit 
1-1 und zusannengesetzte Worte nit '+', 
z.B. Fen-ster+rah-nen

ZMischendateien %___________________

ZMi-schen+da-tei-enj__

übernehnen I I nur korrigieren I

von 

;o . 

lit*

S c h r e i b - L e s e - K o p f  s t ä n d i g  a u #  W a n d e r s c h a f t  i s t . C

Aber Mie kann nan d iesen  Verfahren auf d ie  Sprünge helfenft

Desk Datei Bearbeiten
I:::!:'::!:::::

BRIEF

STÜCK I BEZEIC

I BECKERtext ST 
I Karton Papier ei 
I Farbbänder EPSON 
I DflTflWELT 
I 
I

Einstellungen Schrift
Spalte sunnieren 
Spalte subtrah. 
Zeile sunnieren 
Zeile subtrah.

Register laden 
Register -> Text

B LPI ZEILE 20 S

Register
Register
Register
Register
Register x 

Dezinalstellen

...Pr IM

EZ.PR I GES.PR

159. 
49. BB 
12.80 
6.BB

398.BB 
49. BB 
38.4B 
6.BB

7 I

I
iSunne 
.1---

451.4B

ALTE

BECKERtext ST kostet |
einschließlich ausführlichem Handbuch DM ■ j w j w  

Einen ausführlichen Prospekt schicken wir Ihnen gerne kostenlos. 
Lieferbar ab  ca . Anfang Februar.

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

Der enorme Erfolg von TEXTOMAT ST spornte die Autoren 
dieser leistungsstarken Textverarbeitung an, Sie wollten nun 
ein Programm entwickeln, daß noch besser ist, noch mehr 
leistet als TEXTOM AT ST und Unmögliches möglich macht. 
Das Ergebnis gefiel uns so gut, daß wir ihm unseren Namen 
geben, BECKERtext ST. Natürlich finden Sie alle bewährten 
Features von TEXTOM AT ST wieder.

NEU: Schnelle Direktformatierung
Direktformatierung am Bildschirm und trotzdem schnelles 
Scrolling - unmöglich? -  Doch möglich! Mit BECKERtext ST.

NEU: Mehr Zeichen am Bildschirm
80 Zeichen und noch breitere Texte voll sichtbar am Bild­
schirm bearbeiten - unmöglich? - Doch möglich! Sogar bis zu 
96 Zeichen pro Zeile in bis zu 26 Zeilen mit BECKERtext ST.

NEU: ONLINE-Lexikon
Eine schnelle Rechtschreibhilfe, die wahlweise ONLINE wäh­
rend des Schreibens oder nachträglich den kompletten Text 
überprüft, die lernfähig ist und mit unterschiedlichen, indivi­
duell gestaltbaren Lexika arbeiten kann - unmöglich? -  
Doch möglich! Mit BECKERtext ST.

NEU: Komfortables Rechnen im Text
Komfortables Rechnen im Text nicht nur spalten- sondern 
auch zeilenweise mit bis zu 6 Nachkommastellen und 12stelli- 
ger Genauigkeit -  unmöglich? -  Doch möglich! Mit BECKER­
text ST.

NEU: Formulare mit Komfort
Komplette Formulare unterschiedlichster Art als Ein­
gabemasken erstellen, die leicht bearbeitet und 
nicht mehr zufällig überschrieben werden können 
-  unmöglich? -  Doch möglich! Mit BECKERtext ST.
Dazu natürlich viel Produktpflege mit Liebe 
zum Detail von 128 zusätzlichen Sonder­
zeichen über Dezimaltabulatoren bis 
zu einer großen Anzahl ausgeklü­
gelter Druckeranpassungen.

Vm
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MPROLOG
jetzt auch für den ATARI ST

Softwaretest

Was ist MProlog?

Der Name MProlog steht für Modular 
Prolog. MProlog ist das erste kommer­
zielle Prolog-Entwicklungssystem, das 
für den ATARI ST erhältlich ist. Für 
Insider und KI-Spezialisten ist MPro­
log sicher ein Begriff. Für alle anderen 
ein kurzer Überblick:

MProlog, eine ursprünglich ungari­
sche Entwicklung, wurde in der leider 
nicht sehr verbreiteten Compilerspra­
che CDL (Compiler Design Language) 
geschrieben. CDL-Compiler erzeugen 
einen hoch-optimierten Code und ge­
ben dem Entwickler alle Möglichkei­
ten, das Letzte aus einem Rechner 
herauszuholen. In CDL wurden zum 
Beispiel die Programme der bekannten 
„Mephisto“-Schachcomputer ge­
schrieben.

MProlog wurde bereits an viele Rech­
ner angepaßt: Von kleinen Geräten, 
wie IBM PC, Apple Macintosh und 
jetzt Atari, über Sun, Apollo, VAX 
und Nixdorf bis hin zu Großrechnern 
der Marken IBM und Siemens. MPro­
log kann weltweit mehr als 1000 In­
stallationen in Industrie und Wissen­
schaft aufweisen.

Die Programme sind bis auf wenige 
rechnerspezifische Details zwischen 
den einzelnen Implementierungen auf 
Quellcodeebene vollständig portabel. 
Programme, die auf einem günstigen 
System wie dem Atari ST entwickelt 
wurden, laufen in ihrer Produktions­
version ohne weiteres auf Rechnern 
wie VAX oder IBM ab.

Der Interpreter

Kernstück des Systems ist, wie bei al­
len Prolog Implementierungen, der In­
terpreter. Er arbeitet die Programme 
ab und spuckt die erwarteten Ergeb­
nisse aus. Der MProlog Interpreter er­
wartet aus Effizienzgründen eine 
vorverarbeitete Eingabe. Das macht 
sich dann auch in der Geschwindigkeit 
bemerkbar: Mit einem mitgelieferten 
Testprogramm erhält man Werte zwi­
schen 600 und 800 Lips (s. Kasten).

Was ist ein Lips?

Lips steht für Logical Inferences per 
Second, das ist: die Anzahl von logi­
schen Schlüssen pro Sekunde. Für die 
Messung gibt es anscheinend keine 
bindende Vereinbarung. Meist wird
das folgende naive reverse genannte
Programm zur Messung benutzt. Es 
kehrt eine gegebene Liste um. Die An­
zahl der Aufrufe von naive reverse,
die der Interpreter in der Sekunde lei­
stet, ist dann genau die gesuchte 
Lipszahl.

naive reverse([XIL0],L) : -
naive reverse(L0,Ll),
append(L 1 ,[X],L). 

naive reverse([],[]).

MProlog hält sich rein syntaktisch an 
den DEC-10-Standard, weicht jedoch 
bei der Namensgebung der Prädikate 
vollkommen davon ab. Das mag den, 
der bereits Prologerfahrung hat, etwas 
stören. Nach einer raschen Gewöh­
nung möchte man die gegenüber dem 
DEC-10-Standard bessere Gliederung 
und Vereinheitlichung nicht mehr 
missen. Für den eingefleischten 
DEC-10-Fan steht sogar eigens ein Satz 
an Prädikaten zur Verfügung, die eine 
Umsetzung von DEC-10 nach MPro­
log ermöglichen.

Von vornherein enthält MProlog ei­
nen gewaltigen Satz an eingebauten 
Prädikaten aus allen Sparten (ca. 150 
Standardprädikate). Tabelle 1 zeigt ei­
nen willkürlichen, alphabetischen Aus­
schnitt.

Die eingebauten Prädikate ermögli­
chen dem Benutzer z. B. die vollstän­
dige Kontrolle über die dynamische 
Datenbasis. Er kann global oder ganz 
selektiv einfügen, löschen und zugrei­
fen. Die meisten Prädikate, die die Da­
tenbasis beeinflussen, sind wahlweise 
auch rücksetzbar: Bei einem Rückset­
zen im Suchbaum macht der Interpre­
ter die ausgelösten Effekte wieder 
rückgängig. Welche Möglichkeiten 
diese Option bietet, muß ich wohl 
nicht erklären.

Sehr selten bei Prolog ist der hier voll­
ständig vorhandene Satz an Prädikaten 
zur Stringbehandlung. Strings können 
verkettet werden; es ist möglich, Sub­
strings zu suchen und Strings zu zer­
teilen. Es gibt ein Prädikat, das die 
Länge eines Strings liefert und vieles 
mehr. Außerdem ist es möglich, einen 
String in eine Liste zu verwandeln; da­
mit stehen alle listenverarbeitenden 
Prädikate zur Verfügung.

Wichtig für eine Programmiersprache 
ist das Ein-/Ausgabehandling. Auch 
hier hat MProlog einiges zu bieten. 
Die Ein-/Ausgabe ist ähnlich wie in C 
Stream-orientiert. Das heißt, man ord­
net einem Ein- oder Ausgabestrom ei­
ne Datei oder ein physikalisches Gerät 
zu und kann dann einzelne Zeichen, 
Token oder ganze Statements lesen 
und schreiben. Wie bei der Datenbasis 
sind die meisten Prädikate rücksetz­
bar. Beim Backtracking z. B. werden 
dadurch bereits gelesene Zeichen in 
die Eingabe zurückgestellt. Außerdem 
gibt es spezielle Prädikate zur Abfrage 
der Tastatur und zur Ausgabe auf den
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Tabelle 1: Standardpradikate (Ausschnitt)
! ' /  +
- >  = / =  / =  <

<  accept— char accept key add op
add— statement ancestor ancestor_Jist and
bag__of channel__state close input compare
concatenate convert create ★  cursor
cut input del all_statements del_op fail
is— a key sort list__length modify
output columns__left phrase protected read
read__token remove___spaces set cursor se t . of
signal sort string index system
unread token value var_list write
usw.

Bildschirm.

Schließlich sollen die Möglichkeiten 
zur Fehlerbehandlung erwähnt wer­
den. Jedes Prädikat, z. B. auch das gan­
ze Programm, kann in einem protec­
ted- (geschützten) Modus aufgerufen 
werden. Tritt dann ein Fehler auf, so 
wird ein vom Benutzer definiertes Prä­
dikat aufgerufen, das die Entscheidung 
über den weiteren Verlauf treffen 
kann. Diese sogenannten Error-Hand- 
ler werden auf einem Stack abgelegt, 
so daß ein nicht abgefangener Fehler 
an den nächsten Handler weitergereicht 
wird. Dadurch ist es möglich, eine aus­
geklügelte Hierarchie von Fehlerler­
behandlungsprädikaten anzulegen und 
so eine vollständige Kontrolle des Pro­
gramms im Fehlerfall zu erhalten.

Der Interpreter bietet darüber hinaus 
noch Möglichkeiten, bei der Defini­
tion eines Prädikats die Reihenfolge 
festzulegen, in der bei einem späteren 
Aufruf die Argumente gematcht wer­
den. Weitere Effizienzsteigerungen 
sind durch die Kennzeichnung von 
immer gebundenen Variablen mög­
lich. Das weitere Verhalten des Inter­
preters ist durch eine Menge von 
Optionen steuerbar.

Für den Insider sei angemerkt, daß 
MProlog auch die üblichen Prädikate 
zur Verarbeitung von Definite Clause 
Grammars beinhaltet und damit die 
Programmierung von natürlichsprach­
lichen Interfaces stark erleichtert.

Die Graphik

Das MProlog Paket für den Atari

schließt eine Grafik ein. Ein Atari- 
Freak, der erwartet, so einen Durch­
griff auf VDI und AES zu haben, muß 
allerdings enttäuscht werden: Die Gra­
fik selbst benutzt zwar VDI-Aufrufe 
und erreicht damit die vom Atari ge­
wohnte Geschwindigkeit, der Benut­
zer hat aber keinen direkten Zugriff. 
Das hat natürlich seinen Grund: Ober­
stes Gebot bei MProlog ist, wie schon 
erwähnt, die Portabilität von Pro­
grammen. Durch das Verbot eines di­
rekten Durchgriffs auf Systemebene 
wird diese Portabilität momentan zwi­
schen den Rechnern IBM PC, Macin­
tosh und Atari erreicht.

Die Grafik selbst beinhaltet dennoch 
eine interessante Philosophie: Es ist ei­
ne von Logo her bekannte Turtle- 
Grafik -  aber in 3D. Statt der Logo- 
Schildkröte kann man sich einen Ad­
ler vorstellen, der durch den Raum 
fliegt und dabei eine Farbspur zurück­
läßt. Man kann den Adler vorwärts 
und rückwärts, nach rechts und nach 
links fliegen lassen. Man kann ihn aber 
auch zu einem Sturzflug veranlassen, 
oder ihn auf die Seite legen. Die da­
durch erzeugte dreidimensionale Flug­
bahn wird dann vom Sytem wahl­
weise parallel oder perspektivisch auf 
den Bildschrim projeziert. Darüber 
hinaus ist es möglich, Gebiete zu fül­
len und Text in die Grafik zu schrei­
ben. Es ist sogar ein rudimetärer Ver­
deckungsalgorithmus vorhanden, der 
allerdings nur für einen konvexen 
Körper funktioniert. Zahlreiche De­
mos zur Grafik werden mitgeliefert. 
So kann man sich die bekannten Tür­
me von Hanoi als immer kleiner wer­
dende Quader auf dem Bildschirm 
umschichten lassen.

Modularität

Vielleicht haben Sie sich schon gefragt, 
was das Wort modular in MProlog be­
deutet. Die Erklärung ist einfach: 
MProlog bietet die Möglichkeit, Pro­
gramme in einzelne Module aufzutei­
len, wie es etwa in Modula 2 gemacht 
wird. Ein Modul hat ein Import bzw. 
Export-Interface, in dem angegeben 
wird, was außerhalb des Moduls sicht­
bar ist. Dadurch ist es möglich, die ei­
gentliche Implementierung eines Prä­
dikats nach außen hin zu verbergen 
und nur eine Schnittstelle für die Be­
nutzung zu bieten.

Es ist bekannt, daß die Aufteilung in 
Module einen großen Einfluß auf die 
Wartbarkeit und Anderungsfreundlich- 
keit von großen Programmsystemen 
hat. Ein Beispiel für das äußere Er­
scheinungsbild von MProlog-Program- 
men sehen sie in Listing 1. Es ist ein 
Programm, das Strings, die auch die 
Wildcards und ’?’ enthalten dür­
fen, gegeneinander matcht.

Was ist Logic Lab?

Logic Lab heißt Zusammenfassung 
und Zusammenspiel der Programme 
im MProlog-Paket. Schauen Sie sich 
dazu bitte Bild 1 an.

Ganz links oben sehen sie das PDSS 
(Program Development Support Sy­
stem). Es stellt die Verbindung zwi­
schen Anwender und Interpreter 
während der Entwicklungsphase eines 
Programms her. PDSS legt sich wie ei-
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ne Schale um den Interpreter und 
übersetzt die Benutzeranfragen an den 
Interpreter. Integriert ist ein Full 
Screen Editor, der bei Programmier­
fehlern automatisch aufgerufen wird 
und den Cursor genau an die Fehler­
stelle positioniert. Dadurch sind syn­
taktische Fehler sehr schnell zu 
beheben. PDSS stellt eine Reihe mäch­
tiger Kommandos zum Verwalten und 
Testen eines Programmsystems zur 
Verfügung. Es ist möglich, die Benut­
zersicht auf Modulebene und sogar 
Definitionsebene zu „fokussieren“ und 
damit gezielt Definitionen innerhalb 
oder zwischen Modulen zu verschie­
ben und zu verändern. An allen ver­
nünftigen Stellen ist ’ ★  ’ als Wildcard 
möglich:

focus Module ★  Definition test State­
ment 3 oder kürzer f M ★  D test S 3

durchsucht alle Module nach der Defi­
nition test und richtet den Fokus auf 
das dritte Statement innerhalb der De­
finition.

Weiterhin steht ein sehr mächtiger in­
teraktiver Trace zur Verfügung, des­
sen Benutzung jedoch gerade am An­
fang wegen der vielen Möglichkeiten 
etwas schwierig ist. Es ist möglich, 
Breakpoints zu setzen oder ein Pro­
gramm im Einzelschritt zu durchlau­
fen. Man kann den Interpreter zwin­
gen, ein Prädikat mit succeed oder fail 
zu verlassen und hat so den Programm­
fluß voll in der Hand. Es ist möglich, 
aus dem Trace heraus beliebige PDSS- 
Kommandos zu geben und sogar einen 
neuen interaktiven PDSS-Level aufzu­
machen, um sich nach der Beendigung 
mit ’bye’ wieder an der alten Stelle im 
Programm zu finden. Die Menge der 
angezeigten Information läßt sich ge­
nau angeben, so daß man an weniger 
interessanten Stellen nicht von einem 
„Wust“ von Details überschüttet wird. 
Der Trace-Mechanismus wird außer­
dem bei jedem Programmfehler auto­
matisch aktiviert, dabei wird die 
Fehlerstelle angezeigt.

Hat man sein Programm intensiv aus­
getestet, kann eine Standalone-Version 
erzeugt werden. Dazu übersetzt man 
die einzelnen Module mit einem Pre- 
translator (VorÜbersetzer) genannten 
Programm und linkt sie dann mit dem 
Consolidator zusammen. Nach dem

i
Pretranslator Compiler! |

Programmentwicklung mit Logic Lab

t M <  M *  M  M  * M ‘ n  M * M  M  M M  * * f * * * * *  M * * * * * * * * # * * * * . * * * * * * * * *  /

.* Realisiert einen encit tuh'eri Automaten fuer reguiaere Ausdruecke mit */ 
i% ‘den Metazeichen * und * steht dabei fuer eine beliebige Anzahl von 1/
/* Zeichen und ? fuer genau ein Zeichen %/
/* %/
ft  erstellt von Th. Weinstein */
!% System: MF’rolog Logic Lab t f
/ * * * * * * * *  * * * ** ** *  ******  ***>■*m m  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

export (pattern jnat.ehing.- 2)..

.body.

pattern jnatching(PATT,STR)
PATT=(*), + ; 7. Sonderfall 1: * allein matcht alles
STR is_a var, - ; 7. Sonderfall 2: Wenn Str eine ungebundene

7. Variable ist schlaegt das
7. Praedikat fehl..

PATT-SIR, + ; • 7 Sonderfall 3: Wenn Pattern = String ist
7. alles klar: Erfolg melden.

7. Umwandlung in Zeichen1isten zum Vergleich, bei Misserfolg hierher 
7 nicht zuruecksetzen.

make_ch ar _1 i st i RA TT < Pu IST , make_char _1 ist (STR, SL IST), /, 
match (PL IST, SLIST) . 7 Le t’s ma.tch 1 I 1

7. Zwei leere Listen matchen immer

match Mp , C.]> : - + .

7 Wenn die beiden ersten Zeichen gleich sind hat die Anfrage Erfolg genau 
7 dann, wenn sich die Restlisten matchen lassen.

match (CEL1PTAIL3, CFZL ¡STAIL]) : match(PTAIL,STAIL) .

match(t*],SLIST) + . 7. * matcht alles was da noch sein mag

7 Steht ein * am Anfang des Musters, muß das nachfolgende Zeichen im 
7. String gesucht werden. Danach muessen der Rest des Musters und der String
7. matchen. F^lls sich kein erfolg zeigt hat man u.U noch nicht das laengste
7 Muster gefunden ~> nach Ruecksetzen weitersuchen.

match<[*,NEXT:PTAIL3,SLIST) :- 
search(NEXT,SLIST,REST),

(match(PTAIL,REST)

match(1 *,NE XT!PTAIL!,REST)
) .

7 Ein ? matcht jedes Zeichen, aber nur genau eines.

match<["?":PTAIL],C_!STAIL]) 
match(PTAIL,STAIL) .

7. Sucht das erste Vorkommen von N in einer Liste und liefert den Rest
7. der Liste (alles nach N) zurueck.

search(N,IN!R ] ,R) / .
search(N,C_lT],R) search (N ,T,R) .
search(_,C1,C1) /, fail .
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endmod / *  p a t t e r n _ m a t c h i n g  %/

m o d u le m a i n .

i m p o r t ( p a t t e r n _ m a t c h i n g / 2 ) .

b o d y .

t e s t
r e p e a t ,

w r i t e C B i t t e  g e b e n  S i e  e i n  M u s t e r  e i n  (e  = E n d e ) :  “ ) ,  n l ,  
r e a d _ r e c o r d ( P a t t e r n ) ,
( P a t t e r n  = " e " ,  +
!

w r i t e C B i t t e  g e b e n  S i e  den  S t r i n g  d e r  g m a t c h t  w e r d e n  s o l l  e i n :  ")  
r e a d _ r e c o r d ( S t r i n g ) ,
( p a t t e r n  j n a t c h i n g ( P a t t e r n , S t r i n g ) ,

w r i t e ( " M a t c h  w ar  e r f o l g r e i c h  ! " ) ,  n l

, n l ,

w r i t e ( " K e i n e  $ 1 5 3 b e r e i n s t i m m u n g " ) ,  n l

) .

1 j
/', f a i l

t e s t . /%  Von P D SS  a u s  kann d a s  Pro gram m  m i t  RUN g e s t a r t e t  w e r d e n  * /  
/%  Wenn es ü b e r s e t z t  w i r d ,  s t a r t e t  e s  a u t o m a t i s c h  an  d i e s e r  * /
/ *  Stelle. * /

endmod ft  m a in  t !

Pretranslator kann man optional den 
Compiler starten, der eine wesent­
liche Erhöhung der Ausführungsge­
schwindigkeit bewirkt. Das durch den 
Consolidator erzeugte Programm kann 
dann direkt dem Interpreter zur Aus­
führung übergeben werden.

Auch in der Standalone-Version 
braucht man nicht auf die Testmög­
lichkeiten zu verzichten: Es ist mög­
lich, PDSS zum Programm dazuzu­
linken.

Atari-Spezifika

Die Atari-Version von MProlog wird 
unterstützt von den Möglichkeiten, 
die GEM bietet. Interpreter, Pretrans­
lator und Consolidator sind in GEM 
eingebunden und werden wie gewohnt 
über die Menüleiste bedient. Es werden 
drei Fenster geöffnet: Ein Ein-/Ausga- 
befenster, ein Editorfenster und ein 
Grafikfenster.

Weiterhin gibt es einige spezielle Prä­
dikate (nicht portabel):

Der Aufruf

answer (’’Titelzeile” ,X).

öffnet eine Dialogbox mit einer Text­
zeile. Der vom Benutzer eingegebene 
Text wird an die Variable X ge­
bunden.

Mit

select menu item(X,’’Titel” ,
[’’Eintragl ” ,”Eintrag2”]).

wird ein Eintrag in der Menüleiste er­
zeugt und das selektierte Item an X ge­
bunden.

An allen Stellen (auch in einem Pro­
gramm), an denen Dateinamen ver­
wendet werden, wird -  falls der 
Name Wildcards enthält -  automa­
tisch die bekannte Atari-File-Selektor- 
box geöffnet.

Nach soviel Erfreulichem sollen auch 
einige Nachteile zur Sprache kommen. 
Der größte dürfte der bekannte Spei­
cherhunger von Prolog sein. MProlog 
macht da keine Ausnahme. Die Her­
stellerfirma gibt an, daß dem Interpre­
ter in der Zusammenstellung Control- 
accessory und Festplatte noch 606 KB 
Speicher zur Verfügung stehen. Dabei 
darf man jedoch nicht vergessen, daß 
während der Entwicklungsphase da­
von noch der Anteil von PDSS abge­

zogen wird. Für kleinere und mittlere 
Anwendungen mag der Platz noch 
ausreichend sein, wer aber ein Exper­
tensystem schreiben will, sollte seinen 
Rechner doch möglichst auf 2 MByte 
aufstocken. Zu bedenken ist auch, daß 
Prolog als Interpretersprache mit dy­
namischen Datenstrukturen von Zeit 
zu Zeit eine Garbage-Collection durch­
führen muß. Je weniger Speicher vor­
handen ist, um so öfter wird dieser 
Vorgang erforderlich.

Ein weiterer kleiner Minuspunkt ist 
die Dokumentation. Trotz des Um­
fangs von fast 700 Seiten ist sie an 
manchen Stellen etwas knapp ausgefal­
len und für Anfänger auf jeden Fall 
völlig ungeeignet. Zudem muß man 
sich seine Information teilweise recht 
mühsam zusammensuchen. Bisweilen 
mangelt es an Beispielen. Die Doku­
mentation wird dadurch eher zu ei­
nem Nachschlagewerk für den erfah­
renen Benutzer. Die Firma epsilon lie­
fert allerdings auf Wunsch ein „Pri­
mer“ genanntes Paket, daß sehr aus­
führlich und auch für den Anfänger 
verständlich in Prolog einführt. Dieser 
Primer ist allerdings im Standardliefer­
umfang nicht enthalten.

Zusammenfassung

MProlog ist ein durch und durch pro­
fessionelles Programmpaket und zielt 
als solches auch auf den professionel­
len Markt. Allein der Preis verbietet 
eigentlich Hobbyanwendungen. MPro­
log enthält alles, was zu einer Entwick­
lung von großen Programmsystemen 
im Bereich der KI notwendig ist. epsi­
lon stellt dem Anwender außerdem 
Hilfen in Form von Wartungsverträ- 
gen und vierteljährlichen Seminaren in 
Berlin und Karlsruhe zur Verfügung.

MProlog auf Atari, IBM oder Macin­
tosh stellt im Moment, trotz des Prei­
ses, die weitaus günstigste Möglichkeit 
zu professionellen, portablen Entwick­
lungen im Bereich der künstlichen In­
telligenz dar. Allerdings sollte man sei­
nem Rechner soviel Speicher wie mög­
lich zur Verfügung stellen.

Programm:
MPROLOG -  modulares Prolog + 
Entwicklungsumgebung.

Version:
Release 2.1 ab ca.. Juni/Juli 87, dann 
2 .2.

Lieferumfang:
2 Disketten 720 KB (wahlweise 3 a 360
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KB) mit Interpreter, Pretranslator, 
Consolidator, PDSS Entwicklungssy­
stem und Beispielprogrammen. Ord­
ner mit ca. 700 Seiten Dokumentation 
(englisch).

Anforderungen:
Atari ST mit 1 MByte RAM, ROS im 
ROM, 1 einseitiges Laufwerk. Emp­
fohlen: Speicher >  1MByte und Fest­
platte.

Datentypen:
Strukturen, Strings, Listen.
Integer: - 2 23 -  1 bis 223 
Real: (64 Bit IEEE)

-1.8 ★  10308 -  1.8 ★  10308

Geschwindigkeit:
Interpreter: 800 Lips

(Logical Inferences per s) 
Compiler: 15 Klips werden erwartet.

Preis:
998,- Release 2.1 ohne Compiler 
1.498,- Release 2.2 mit Compiler (ab 
Juni/Juli 87)

Bezug:
epsilon
Gesellschaft für Softwaretechnik und 
Systementwicklung, Kurfürstendamm 
188/189, D-1000 Berlin 15,
Tel. 0 30/8826991

Th. Weinstein

DAS 1 . BUSSYSTEM für den ATARI 260 ST  
520 ST/ +

(8  Steckplätze, 96  pol. VG, 11 MByte Adressraum ) B  lk 1 B  JL 1 1 1 1040 STF
(einfache Steckmontage o. Löten) ermöglicht den Anschluß beliebiger Hardware und unserer
bewährten Zusatzkarten (getestete Fertigkarten)
Rho-BUS-System RAM/EPROM-Karte 256  kB
ATARI-PC-Gehäuse Uhren-Datum-Karte Akku
2 MByte dyn. RAM-Karte Multifunktions-Karte
Floppy-Streamer-Harddisk-Controller 8-10-12 bit A/D-Wandler
EPROM-Programmier-Karte 12 bit D/A-Wandler
Parallel-I/O-Karte (56 I/O) Experimentier-Karte
IEEE-488 Interface Netzteile
itinthrcn Tiergartenstraße 7 • 6650 Homburg/Saar • Tel. 06841 - 7 18 05

b a s t a n  computer: gute  id e e n  für s t ,,, Rec h n er

DISK;
(?y 89,-

D e r  S u p e r - M o n i t o r  m it  ü b e r r a g e n d e m  P r e i s / L c i s t u n g s v e r h ä l t n i s  
j e t z t  a u c h  fü r  R A M - D is k  u n d  F e s t p l a t t e  u n d  v ie le n  
Z U S Ä T Z L I C H E N  I d e e n  u n d  M e r k m a le n :

z .B .  V e r g le ic h  v o n  D i s k e t t e n  /  Z e ig e n  u n d  K o p i e r e n  v o n  M o d u l ­
s c h a c h t i n f o r m a t i o n e n  /  S u p e r s c h n e l l e  B i l d s c h i r m a u s g a b e  /  
M A C R O - F ä h i g k e i t  /  a k t i v ie r t e  D E B U G  R o y a l  S c h n i t t s t e l l e

DEBUQ
& /m 198,-

D i s a s s e m b l e r :  e x t r e m  s c h n e l l ,  m it  A n g a b e  v o n  T a k tz y k le n  u n d  
F l a g s ,  B e r ü c k s ic h t i g u n g  v o n  L a b e i n  u n d  K o m m e n t a r e n .

M o n i to r :  A n z e i g e  v o n  i m p l e m e n t i e r t e n  u n d  b e n u t z e r d e f i n i e r t e n  
K o m m e n t a r e n  fü r  S p e i c h e r b e r e i c h e ;  i n t e g r i e r t e r  K a l k u l a t o r ,  M a k r o ­
d e f i n i t io n e n ,  E D 1 T  u n d  U N D O - F u n k t i o n e n ,  S u c h e n ,  E r s e t z e n ,  
K o p i e r e n ,  V e r g l e i c h e n ,  S p e i c h e r n  u .v .a .m .

T r a c e r :  Z U G R I F F  V O N  B E N U T Z E R P R O G R A M M E N  A U S  
M Ö G L I C H  1! E v e n t / P a t c h  H a n d l i n g  m it  e i g e n e n  P r o g r a m m i e r f o r ­
m u la r e n  u .v .a .m .

CM!
89,-

M u lt i t a s k in g  L I B  u n te r  T O S  u n d  G E M  ( !) .  M i n d e s t e n s  1 G E M  P r o ­
g r a m m  +  m e h r e r e  T O S  P r o g r a m m e  k ö n n e n  “ g l e i c h z e i t i g ”  m it  e i g e ­
n e m  B i l d s c h i r m  la u fe n  -  a u c h  F e r t ig p r o g r a m m e .  E i n b i n d u n g  v o n  
P r o z e s s e n  ü b e r  e r w e i t e r t e  G E M - D O S  F u n k t i o n e n  ( f ü r  P A S C A L ,  
B A S I C ,  A s s e m b le r ,  C  u s w .) .  P r o z e s s e  s i n d  e c h t z e i t f ä h i g .  D a t e n ü b e r ­
t r a g u n g  z w is c h e n  P r o z e s s e n .  L a d e n  m e h r e r e r  P r o z e s s e  v o n  D i s k  
m ö g l ic h .  C - S o u r c e  fü r  P r o z e s s n u t z u n g  im  M u lt i t a s k in g - B e t r i e b  b e i ­
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Künstliche Intelligenz

Eine Einführung in Programmiermethoden und Sprachen der Kl

1. Teil: Atome und Listen

Dr. Karl Sarnow

wird Sie mit dieser Serie in die Welt 
der künstlichen Intelligenz einführen.

Er studierte Physik an der TU Han­
nover und unterrichtet zur Zeit an 
einem Gymnasium die Fächer Ma­
thematik, Physik und Informatik.

Anfang 1986 stieg er auf den ST um 
und kommuniziert mit ihm in allen 
nur erdenklichen Sprachen. Seine 
bevorzugten Programmiersprachen 
sind C, LISP und Prolog.

Zum Geleit
Dieser Artikel ist der erste in einer 
Reihe von Aufsätzen, in denen ich Ih­
nen Probleme und Verfahrensweisen, 
die im Bereich der künstlichen Intelli­
genz vorliegen, nahebringen möchte. 
Dabei werde ich mich bemühen, die 
beiden aktuellen Sprachen der KI -  
LISP und PROLOG -  in gleicher 
Weise zu berücksichtigen. Da beide 
Sprachen im Public-Domain-Service 
der ST-Computer-Redaktion vorliegen, 
sollte es dem Leser nicht schwerfallen, 
diesem Kurs zu folgen. Übrigens hat 
jeder ST-Besitzer ja schon von Haus 
aus die ausgezeichnete Version einer 
Kl-Sprache mitbekommen: Die (viel 
zu wenig beachtete Logo-Version von 
Digital Research, die ich bei dieser Ge­
legenheit gerne aufwerten möchte. 
LOGO ist nicht nur die Turtle- 
Sprache für Kinder. Als LISP-Derivat 
ist LOGO ohne Schwierigkeiten in 
der Lage, das zu vollbringen, was LISP 
kann. Deshalb werde ich die entspre­
chende LOGO-Variante ebenfalls er­
läutern. Jeder Kurs ist einem Schwer­
punkt gewidmet und behandelt die für 
das entsprechende Thema geeigneten 
Funktionen (LISP, LOGO) bzw. Prä­
dikate (PROLOG). Für eine Über­

sicht über LISP und PROLOG und 
die allgemeinen Anwendungsgebiete 
der KI sei auf meine bisher in dieser 
Zeitschrift erschienenen Artikel ver­
wiesen (Heft Nr. 1/86 und 3/86). Na­
türlich wird es sich nicht vermeiden 
lassen, daß das eine oder andere The­
ma vorrangig in einer der drei Spra­
chen behandelt wird und die anderen 
Sprachen etwas zurücktreten. Ich 
möchte jedoch den Überblick über die 
Methoden der KI von der Einengung 
der jeweils verwendeten Sprache be­
freien und andererseits die spezifischen 
Eigenschaften der jeweiligen Sprache 
erhalten.

Atome und Listen 
als Datenelemente
Bei Problemen der künstlichen Intelli­
genz tritt die Rechenfertigkeit hinter 
der Fähigkeit der Symbolmanipula­
tion zurück. Logischerweise bedient 
man sich hierzu anderer Datenstruktu­
ren als für die Bearbeitung arithmeti­
scher Probleme. Die beiden Daten­
typen, mit denen wir uns hauptsäch­
lich beschäftigen, sind Atome und Li­
sten (einzige Ausnahme: Objekte in 
XLISP, siehe Literaturliste 2. Atome 
(gr.: atomos, unteilbar) sind Datenele­
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mente, die nicht weiter strukturiert 
sind und folglich auch nicht in kleine­
re Bestandteile zerlegt werden können. 
Dies können symbolische Namen sein 
(hallo, auto, champagner, hexamethy- 
lentetramin, ...) oder Zahlen. Im letz­
ten Fall spricht man von numerischen 
Atomen.

Listen sind im einfachsten Fall nicht 
anders als miteinander verbundene 
Atome. In LISP werden die einzelnen 
Elemente einer Liste von runden 
Klammern eingeschlossen, in PRO­
LOG und LOGO von eckigen. Also 
ist

(hallo auto 3.141) 
bzw.

[hallo, auto, 3.141]
eine Liste in LISP, LOGO bzw. PRO­
LOG, welche die Atome hallo, auto 
und 3.141 enthält. Allerdings können 
Listen wiederum Listen als Elemente 
enthalten [(Rekursion, ick hör dir 
trapsen!)]. Ein etwas sinnvolleres Bei­
spiel wäre (LISP-Notation):

(rufname (vorname 1 vorname2 
vorname3) name)

Auf die natürliche Intelligenz des Le­
sers vertrauend, verzichte ich auf die 
PROLOG- und LOGO-Schreibweise.

In dieser Liste werden die Patennamen 
als Unterliste geführt. Die Liste selbst 
besteht also aus drei Elementen, den 
Atomen rufname und name sowie der 
Liste mit den drei Patennamen. LISP 
schießt in Sachen Listenbehandlung 
den Vogel ab, weil der Interpreter je­
den Befehl in Listenform erwartet.

Die einfachsten Beispiele für Listenve­
rarbeitung stammen deshalb in LISP 
aus dem Bereich der Arithmetik -  ein 
Indiz für den Wahrheitsgehalt der Ver­
mutung, daß reine Rechenfähigkeit 
und Intelligenz wenig korreliert sind.

Gibt man in LISP die folgende Liste 
ein, interpretiert sie der Interpreter als 
einen auszuführenden Befehl und gibt 
prompt das Ergebnis der Ausführung 
bekannt (fett: Benutzereingabe, kursiv: 
Antwort des Interpreters).

(+  1 2)
3

Da XLISP ein eval LISP ist (siehe Li­
teraturliste 2), erkennt das System 
beim Versuch, die Liste zu evaluieren, 
daß das erste Element der Liste ein 
Atom ist, das die Bedeutung einer im 
System eingebauten Funktion hat, und

führt die Funktionsberechnung durch. 
Solche im System eingebauten Funk­
tionen tragen die Bezeichnung Primi­
tiv. Am Beispiel der Addition in LISP 
kann man auch einen Vorteil der Liste 
gegenüber anderen Datenstrukturen 
erkennen. So erlaubt LISP mehr als 2 
Argumente bei allen arithmetischen 
Operationen:

(+ 1 2 3 4 5)
15
(★  2 4 3)
24

Listen in den Kl-Sprachen haben zu­
dem den Vorteil, daß ihre Elemente 
typenlos sind (im Gegensatz zu PAS­
CAL oder C). Beispielsweise werden 
die folgenden beiden Listen gleichwer­
tig als Einträge einer Gehaltsliste ak­
zeptiert:

(schmidt emil 1200.50)
(meier (hans georg gustav) 3179.20)

In allen drei Sprachen werden übri­
gens die Rechenoperationen in Präfix- 
Notation angegeben. Nur LOGO als 
„Anfängersprache“ hat hier dem tradi­
tionellen Infix-Denken Tribut gezollt 
und erlaubt zusätzlich noch die Infix- 
Notation für arithmetische Operatio­
nen. Die Präfix-Notation hat den Vor­
teil, daß der Operator immer an der 
gleichen Stelle steht, unabhängig von 
der Anzahl der Argumente der Opera­
tion. Das Umdenken ist zwar lästig, 
doch wenn die natürliche Intelligenz 
beim Umgang mit der künstlichen In­
telligenz etwas abbekommt, so ist das 
ein nicht nur erwünschter, sondern

beabsichtigter Nebeneffekt.

Zugriff auf Listenelemente
Der Zugriff auf die Listenelemente ist 
natürlich das A und O der Program­
mierung in unseren drei Lieblingsspra­
chen. Tab. 1 faßt die elementaren 
Zugriffsmöglichkeiten in diesen Spra­
chen zusammen. Verständlicherweise 
ergibt sich in PROLOG die deutlich­
ste Abweichung von LISP, weil der 
Zugriff auf die Fakten der Datenbank 
nur über den Unifizierungsmechanis­
mus (siehe Literaturliste 3) erfolgen 
kann. Die Prädikate nth/3 und cons/1 
in Tab. lc sind benutzerdefiniert und 
sollten dem jeweiligen Verwendungs­
zweck angepaßt werden.

Die Assoziationsliste

Eine besondere Form von Liste ist in 
LISP die sogenannte Assoziationsliste 
(LOGO: Property Liste). Sie ermög­
licht das Speichern von miteinander 
verbundenen Elementen. Weiter un­
ten benutzen wir eine Assoziationsli­
ste, um einen deutschsprachigen 
Simpeltext in ein holpriges Englisch 
zu übersetzen. Man speichert dann le­
diglich in einer Assoziationsliste die 
deutsch-englischen Assoziationen ab, 
also im unten aufgeführten Beispiel:

((dies this) (satz sentence) (ist is) (ein a))

Das erste Element einer Assoziations­
subliste wird Schlüssel genannt (also: 
dies, satz, ist, ein). Verschiedene Li­
stenfunktionen in LISP erlauben ein 
sehr effektives Arbeiten speziell mit

Funktion Ausführung in LISP

Bindung der Liste
(a, b, c) an das Symbol
liste

(setq liste \a, b, c)) 
oder

(setq liste (list ’a ’b ’c))

Ausgabe des 1. Elementes 
a

(car liste)

Ausgabe der Restliste 
(b, c)

(cdr liste)

Ausgabe des 2. Elementes 
b

(car (cdr liste)) oder (cadr liste)

Ausgabe des n. Elementes (nth n liste)

Einfügen eines neuen Elementes x 
in die Liste. Die neue Liste ist (x, a, b, c)

(cons x liste)

Aneinanderhängen zweier Listen. 
Ergibt (a, b, c, d, e, f)

(append ’(a, b, c) ’(d, e, f))

Tabelle la: Elementare Listenoperationen in LISP
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dieser Listenform.

Bäume als spezielle Listen
Wir haben schon gesehen, daß die Ele­
mente von Listen wiederum Listen 
sein können. Diese Datenstruktur 
nennt man besser einen Baum. Zur 
Veranschaulichung soll uns die folgen­
de Liste dienen:

(kl (k2 bl b2) (k3 (k4 b3 b4) (k5 b5 
(k6 b6 b7))))

Den zugehörigen Baum zeigt Abb. 1. 
Es bedeutenhierin kl -  k6 die Knoten 
des Baumes, bl -  b7 die Blätter des 
Baumes. Kenner werden einen soge­
nannten Binärbaum wiedererkennen; 
solche, die es werden wollen, lesen bei 
Literaturliste 4 nach, kl ist hier die 
Wurzel des binären Beispielbaumes.

Funktionen in LISP und LOGO
Wir verlassen nun erst einmal den ge­
meinsamen Teil und kümmern uns spe­
ziell um die Organisation eines LISP- 
bzw. LOGO-Programmes. PROLOG 
ist eine relationale Sprache, in der das 
Programm aus Fakten und miteinan­
der verknüpften Klauseln besteht, 
während LISP und LOGO als funktio­
nale Sprachen ihr Ergebnis aus dem se­
quentiellen Aufruf von Funktionen 
erhalten. Wie in Pascal gibt es auch 
LISP- und LOGO-Programmteile, die 
zwar behandelt werden wie Funktio­
nen, aber keinen Funktionswert lie­
fern. Sie heißen (wie in Pascal auch) 
Prozeduren. Allgemein gilt, daß Pro­
zeduren dann keine Funktionen sind, 
wenn sie Nebeneffekte zeigen. Selbst­
verständlich gibt es auch in LISP und 
LOGO standardmäßig vorgesehene 
Funktionen und Prozeduren; sie hei­
ßen Primitive, setq ist ein Beispiel für 
eine LISP-Prozedur, die keine Funk­
tion ist, weil sie als Nebeneffekt einen 
Wert (2. Argument) an ein Symbol (1. 
Argument) bindet. Die Primitive car 
und cdr in Tab. la sind natürlich 
Funktionen, die ein entsprechendes 
Atom bzw. eine Liste als Funktions­
wert zurückgeben. Und da sie ihr Ar­
gument nicht verändern, haben sie 
auch keine Nebeneffekte. Tab. 2 zeigt 
eine Zusammenfassung aller Listenpri­
mitive in XLISP mit Beispielen. Um 
Übersichtlichkeit zu wahren, werde 
ich hier lediglich die LlSP-Schreib- 
weise erwähnen. Anhand der Tab. 1 
sollte der Leser in der Lage sein, die 
entsprechende LOGO-Schreibweise 
zu erarbeiten. Die schon in Tab. 1 er-

Funktion Ausführung in LO G O

Bindung der Liste [A, B, C] 
an das Symbol LISTE

M AKE ’’LISTE [A, B, C]

Ausgabe des 1. Elementes A, FIRST T IST E

Ausgabe der Restliste [B, C] BU TFIRST T IST E

Ausgabe des n. Elementes ITEM n T IST E

Einfügen eines neuen Elementes X  
in die Liste. Die neue Liste ist 
[X, A, B, C]

M AKE ’’LISTE (FPU T ” X, 
T ISTE)

Tabelle lb: Elementare Listenoperationen in LOGO

ist in die Datenbank auf.

Ausgabe des 1. Elementes der Liste 
in der Datenbank a

Ausgabe der Restliste [b, c]

Ausgabe des 2. Elementes b

Ausgabe des n. Elementes

Einfügen eines neuen Elementes x 
in die Liste in der Datenbasis.
Die neue Liste ist [x, a, b, c]

Aneinanderfügen zweier Listen. 
Ergibt Liste = [a, b, c, d, e, fj

Ausführung in PR O LO G  

assert(liste([a,b,c]).

liste([Erstesl ]).

liste([ IRest]).

liste([ ,Zweitesl ]).

liste(X),nth(n,X,Element), 

mit:

nth(l,[KopflRumpf],Kopf). 
nth(N,[Kopfl Rumpf],X : -  
sum (N 1,1 ,N),nth(N 1, Rumpf, X).

cons(x).

mit

cons(X) :-
liste(Y),assert(liste([XIY])),
RETRACT(liste(Y)).

append([a, b, c],[d, e, f], Liste).

Funktion

Nim m t das Fakt, das [a, b, c] eine Liste

Tabelle lc: Elementare Listenoperationen in PROLOG

Abb. 1: Binärer Beispielbaum
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Keine Frage - Daten sind nur dann wertvoll, wenn sie immer auf 
dem aktuellsten Stand sind. Wenn sie also entsprechend verwaltet 
und gepflegt werden. Eine wirklich leistungsfähige Dateiverwal­
tung kann den damit verbundenen Zeitaufwand auf ein Minimum 
beschränken und sucht Ihnen auch schnell und zuverlässig die 
gewünschte Information. Nur welche Dateiverwaltung ist die rich­
tige? Nun, einige sind besonders schnell, aber dafür meist kompli­
ziert zu bedienen. Andere hingegen sind sehr benutzerfreundlich, 
aber oft zu langsam. DATAMATST glänzt mit hoher Geschwindig­
keit beim Blättern, Suchen und Editieren und bleibt dabei doch 
durch die komplette Maussteuerung unter GEM extrem leicht zu 
bedienen. Jederzeit, selbst während eines Telefongesprächs,

Ihr bester 
Informant -  
DATAMAT ST
können Sie so die nötigen Informationen abrufen. DATAMAT ST - 
einen besseren Informanten können Sie kaum finden.
DATAMAT ST in Stichworten: Voll GEM-orientiert -  komplett 
mausgesteuert -  Bildschirmmasken mit vielen Grafikelementen - 
Textdarstellung in verschiedenen Größen und Stilen - Masken- 
editierung während der Dateibearbeitung möglich -  4 Dateien 
gleichzeitig im Zugriff -  max. 64000 Datensätze pro Datei, max. 
Datensatzlänge 64 KByte -  Schnittstelle zu TEXTOMAT ST und 
BECKERtext ST für Serienbriefe -  Anpassung an alle gängigen 
Drucker -  schnelle, komfortable Such- und Sortierverfahren - läuft 
auf Monochrom- und Farbbildschirm -  mit ausführlichem, deut­
schem Handbuch. DATAMAT ST DM 99 ,-
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Neben der erfolgreichen Dateiverwaltung DATAMAT ST ent­
wickelten die Programmierer DATAMAT-ST-Anwendungen. Ein 
viel zu bescheidener Name für dieses Produkt. Denn DATAMAT-ST- 
Anwendungen ist keine bloße Sammlung hilfreicher Anwendungen 
zu DATAMAT ST. Hier finden Sie ebenso eine Vielzahl nützlicher 
Hilfsprogramme und Erweiterungen, die Sie zum Teil auch voll­
kommen losgelöst von DATAMAT ST verwenden können: Spooler­
programme zum Beschleunigen der Druckerausgabe, ein Hilfspro­
gramm zum Einlesen von Disketteninhaltsverzeichnissen, zur 
Mehrfachverwendung von Datenfeldern in TEXTOMAT ST und 
BECKERtext ST oder auch Tastaturtreiber zur Darstellung fast aller 
Zeichen des ATARI Zeichensatzes -  um nur einige zu nennen. Die 
eigentlichen Anwendungen sind natürlich flexibel und lassen sich 
beliebig nach Ihren Wünschen verändern und ausbauen.
Die Anwendungen im einzelnen: Adreßdatei mit Serienbrieferstel­
lung - Briefdatei zur Erstellung von Standardbriefen -  Dateisystem

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf «Tel. (0211) 310010

bekommt
Unterstützung:
DATAMAT-ST-
Anwendungen
zur Kunden-/Lagerverwaltung mit der Möglichkeit, Rechnungen 
und Mahnungen zu erstellen -  Diskettendatei zur Verwaltung von 
Disketteninhalten (z.B. in Verbindung mit dem mitgelieferten 
Accessory) -  Etikettendatei zur Beschriftung von Aufklebe-Eti- 
ketten -  Kassettendatei zur Verwaltung von Musikkassetten 
mit der Möglichkeit, Kassetteneinleger zu drucken - Litera­
turdatei zur Verwaltung von Literaturverzeichnissen - 
Schachdatei zur grafischen Darstellung und Archi­
vierung von Schachstellungen -  Vokabeldatei 
zum Verwalten oder Erlernen einer Fremd­
sprache - Rezeptdatei zur Verwaltung von 
Kochrezepten o .ä . -  Notizblock, Termin­
kalender.
DATAMAT-ST-Anwendungen 
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wähnten Primitive car, cdr und cons 
bilden so etwas wie ein Funktions- 
Umkehrfunktionspaar. D. h., es gilt 
die Identität:

(cons (car liste) (cdr liste)) = liste

Mit cons wird also eine durch car und 
cdr aufgetrennte Liste wieder zusam­
mengefügt. Bitte erinnern Sie sich, daß 
in einer Liste nicht nur Atome, son­
dern auch Listen als Elemente stehen 
können. So ist z. B. ((a b) (c d)) eine Li­
ste, die aus zwei Elementen besteht: 
der Liste (a b) und der Liste (c d). Folg­
lich ergibt (car ’((a b) (c d))) den Funk­
tionswert (a b), eine Liste als erstes 
Element, (cdr ’((a b) (c d))) liefert dann 
logischerweise ((c d)), die Restliste, die 
die Liste (c d) als einziges Element ent­
hält. Für die in Tabelle 2 aufgeführten 
Funktionen gibt es noch Optionen, 
deren Besprechung den Rahmen dieser 
Einführung sprengen würde. Der Le­
ser sei hier auf das XLISP-Manual ver­
wiesen.

Evaluierung von LISP-Termen
Erfahrungsgemäß bereitet Anfängern 
die Evaluierung von LISP-Termen gro­
ße Schwierigkeiten. Deshalb möchte 
ich die in Literaturliste 2 recht kurz 
geratene Einführung hier ergänzen. 
Generell versucht LISP (genauer ge­
sagt ein eval-Lisp), den Wert eines 
Terms zu erfahren, bevor es ihn wei­
terverarbeitet. Zur Anschauung be­
trachte man den XLISP-Dialog in 
Abb. 2. In der ersten Zeile wird das 
Atom A an den Wert 1 gebunden. Da 
ein Atom (eine Zahl ist ein numeri­
sches Atom) zu sich selbst evaluiert, ist 
in der Anweisung kein Apostroph für 
1 erforderlich. Eigentlich müßte das 
Symbol A mit einem Apostroph ein­
gegeben werden, um dem Interpreter 
zu verdeutlichen, daß das Symbol A 
als unevaluiertes Atom verwendet 
werden soll. Dies ist nicht erforder­
lich, weil meist eine Bindung ohnehin 
nur an ein Atom erfolgt und LISP des­
halb vorsorglich das erste Argument 
mit einem Apostroph versieht, setq ist 
scchließlich nichts anders als die Kurz­
form von set quote. (setq a 1) ist also 
äquivalent zu (set ’a 1). In der zweiten 
Anweisung wird schließlich das Atom 
B an die Liste (+ a 1) gebunden. Dies 
ist zwar die Anweisung, die Summe 
von a und 1 zu berechnen, da sie aber 
in der setq Anweisung quotiert wird, 
wird sie nicht ausgeführt. Wachsame 
haben vielleicht bemerkt, daß hier be-

append
Siehe Tabelle la.

assoc
Findet einen Term in einer Assoziationsliste. Beispiel:

(setq arbeiter ’((name emil) (gehalt 1526.65)))
(assoc ’gehalt arbeiter)
(GEHALT 1526.650000)

car
Siehe Tabelle la.

cdr
Siehe Tabelle la.

cxxr
xx bedeutet eine beliebige Kombination von a und d. z. B. cadr oder 
cdar oder cddr oder caar. Siehe Tabelle la.

cxxxr
Siehe cxxr und Tabelle la.

cxxxxr
Siehe cxxr und Tabelle la.

cons
Siehe Tabelle la.

last
Ergibt die Liste, welches das letzte Element enthält. Beispiel:

(last ’(a b c))
(c)

length
Gibt als Funktionswert die Anzahl der in der Liste enthaltenen Elemen­
te an. Beispiel:

(length ’(a b (c d)))
3

Iist
Der Funktionswert ist eine Liste der Argumente. Beispiel:

(list ’a ’b ’(c d))
(a b (c d))

mapc
Wendet die Funktion (1. Argument) nacheinander auf die Listen der 
Argumentwerte (2. -  n. Argument, eine Liste je Argument der Funk­
tion) an. Als Funktionwert wird die erste Liste von Argumenten ausge­
geben (2. Argument von mapc). Beispiel:

(mapc + ’( 1 2 3 )  ’(4 5 6)))
(12  3)

Man beachte, daß von der Summation nichts bemerkt wird, da die 
Funktion + (Addition) nebeneffektfrei ist und die Ergebnisse einfach 
vergessen werden. Diese Listenfunktion sollte deshalb nur bei Funktio­
nen mit Nebeneffekt angewendet werden. Beispiel:

(mapc (lambda (x y) (prinl (+ x y))) ’(12 3) ’(4 5 6))
579(1 2 3)

Uber die Bedeutung von lambda später.
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mapcar
Wie mapc, allerdings wird hier als Funktionswert die Liste der Funk­
tionswerte zurückgegeben. Beispiel:

(mapcar + ’(12 3) ’(4 5 6))
(5 7 9)

mapl
Wie mapc, wendet die Funktion aber auf die cdr der Argumentlisten 
an. Beispiel:

(mapl length ’(a b c))
(a b c)

Man beachte auch hier, daß die Funktion Nebeneffekte haben muß, um 
eine Wirkung zu zeigen.

maplist
Wie mapcar, wendet die Funktion aber au die cdr der Argumentlisten 
an. Beispiel:

(maplist length ’(a b c))
(3 2 1)

Zuerst ist die Argumentliste (a b c) und deren Länge 3. Der cdr dieser 
Liste ist (b c), die Länge 2. Der cdr dieser Liste ist (c), die Länge 1. Dann 
bricht maplist ab, weil der folgende cdr NIL ist.

member
Findet einen Ausdruck in einer Liste und gibt die Restliste zurück. 
Beispiel:

(member ’b ’(a b c))
(b c)

nth
Siehe Tabelle la. 

nthcdr
Gibt den n-ten cdr einer Liste zurück. N = 0  ergibt die Originalliste. 
Beispiel:

(nthcdr 2 ’(a b c d e f))
(c d e f)

remove
Entfernt einen Term aus einer Liste. Beispiel:

(remove ’b ’(a b c))
(a c)

reverse
Kehrt eine Liste in der Reihenfolge ihrer Elemente um. Beispiel:

(reverse ’(a b c))
(c b a)

sublis
Ersetze mit Hilfe einer Assoziationsliste. Beispiel:

(sublis ’((halli hallo)) ’(aber halli))
(ABER (HALLO))

subst
Ersetzt LISP Terme. Beispiel:

(subst ’demo ’b ’(a b c))
(a demo c)

Tabelle 2a: Listenfunktionen in XLISP

reits die in Pascal, C, Basic & Co. 
streng durchgeführte Trennung von 
Programm und Daten verwischt. Hier 
dient eine Programmanweisung (ad­
diere den Wert von a und 1) als Wert. 
Läßt man die Quotierung für das 
zweite Argument weg, dann wird die 
Evaluierung des zweiten Terms durch­
geführt. D. h., die Summe von A und 
1 wird erst berechnet und dann das Er­
gebnis an C gebunden (dritte Anwei­
sung). Das Ergebnis der virten Anwei­
sung zu verstehen, dürfte nun keine 
Schwierigkeiten bereiten: A evaluiert 
zu 1, C evaluiert zu 2 und die Summe 
ist 3. Wer nun in der fünften Anwei­
sung (+ a b) ein vernünftiges Ergebnis 
erwartet, hat zu hohe Erwartungen an 
den XLISP-Interpreter. Selbstverständ­
lich evaluiert XLISP den Term zu ( +
1 (+ A 1)), aber die Evaluierung wird 
nicht rekursiv bis zur letzten Stufe 
durchgeführt, sondern stoppt hier. Da 
die Addition zwei numerische Atome 
verknüpfen will, (+  A 1) aber eine Li­
ste darstellt, ist nun die Fehlermeldung 
bad argument type zu erwarten. 
Sorgt man mit eval b jedoch ausdrück­
lich für eine Evaluierung des Termes 
B, dann wird in der Tat die korrekte 
Summe ermittelt (sechste Anweisung):

(+ a (eval b)) —• (+ a (+ a 1)) —
(+ 1 2) -  3

Einige einfache Anwendungen
Ungeachtet der Tatsache, daß LISP 
keine Sprache ist, in der man bevor­
zugt rechenintensive Vorgänge bear­
beitet, betrachten wir als einfachstes 
Beispiel die Berechnung einer Werte­
tabelle. Dies läßt sich folgendermaßen 
erreichen:

(setq argumente ’(0.0 0.785398 1.04719 
1.57079 3.14159))

(setq wertetabelle (mapcar sin 
argumente))

Diese zwei Zeilen berechnen den Si­
nus von 0jV4jV3;V2 und . Die Funk­
tionswerte findet man anschließend in 
der Wertetabelle wieder:

wertetabelle
f0.000000 0.707106 0.866021
1.000000 0.000020)

Ein weiteres einfaches Beispiel unter 
Verwendung der Listenfunktionen ist 
die Übersetzung eines deutschsprachi­
gen Texten in pitching english. D. h., 
man übersetzt den Text wortweise 
und erhält ein mehr oder weniger
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brauchbares Konglomerat englischer 
Worte, die im Idealfall einen lesbaren 
Satz bilden. Dazu stellt man sich zu­
nächst ein Lexikon in Form einer As­
soziationsliste zusammen, deren erste 
Element jeweils das deutsche Wort 
und dessen zweites Element das zuge­
hörige englische Wort darstellen. 
Dann läßt man die Assoziationsliste 
die entsprechenden Substitutionen 
durchführen und entfernt anschlie­
ßend die störenden Klammern aus 
dem Text:

(setq deutsch englisch ’((dies this)
(satz sentence) (ein a) (ist is)) 

((DIES THIS) (SATZ SENTENCE) 
(EIN A) (IST IS))

(setq deutsch ’(dies ist ein satz)) 
(DIES IST EIN SA TZ)
(setq englisch (sublis deutsch englisch

deutsch))
((THIS) (IS) (A) (SENTENCE))
(setq englisch (mapcar car englisch)) 
(THIS IS A SENTENCE)

Die letzten beiden Zeilen lassen sich 
natürlich noch zu einer zusammen­
fassen:

(DIES IST  EIN SA TZ)
(setq englisch (mapcar car(sublis

deutsch englisch deutsch)))
(THIS IS A SENTENCE)

Die eigentlich interessanten Anwen­
dungen erhält man allerdings erst, 
wenn man seine eigenen Funktionen 
definieren kann. Dazu kommen wir 
aber erst in der nächsten Folge. Dann 
nämlich geht es um die Definition von 
Funktionen und das LAMBDA-Kon- 
zept. Wie Sie sehen, bleiben wir also 
noch ein wenig im LISP/LOGO- 
Sprachraum. Erst wenn wir die Prädi­
katsfunktionen besprechen, werden 
wir unseren Blick wieder stärker in 
Richtung PROLOG Lenken. Schließ­
lich ist PROLOG die Sprache zur 
Verarbeitung logischer Prädikate.

Karl Sarnow

[1] Sarnow, K. Einführung in die 
künstliche Intelligenz. ST-Computer 
11/ 86.

[2] Sarnow, K. XLISP Review. ST- 
Computer 1/87

[3] Sarnow, K. TOY-PROLOG Re­
view. ST-Computer 2/87.

[4] Wirth, Niklaus. Algorithmen und 
Datenstrukturen. B. G. Teubner, 
1975.

delete
Löscht einen Term aus einer Liste. Beispiel:

(setq liste ’(a b c))
( A B C )
(delete liste ’b)
(A C)

nonc
Vereinigt zwei Listen zu einer (physisch). Beispiel:

(setq liste 1 ’(a b c))
(A B C)
(setq liste2 ’(d e f))
(D E E )
(nonc liste 1 liste2)
(A B C D E F) 
liste 1 
(A B C D E F) 
liste 2 
(D E F)

rplaca
Ersetzt den car einer Liste. Beispiel:

(setq liste ’(a b c))
(A B C)
(rplaca liste ’b)
(B B C) 
liste
(B B C)

rplacd
Ersetzt den cdr einer Liste. Beispiel:

(setq liste ’(a b c))
( A B C )
(rplacd liste ’(d e))
(A D E) 
liste 
(A D E)

Tabelle 2b: Listenprozeduren in XLISP (destruktiv)

> (setq a 1) < ------------ A wird an den Wert 1 gebunden
1
> (setq b ’(+ a 1)) < ------------B wird an die Liste (+ A 1) gebunden
(+  A 1)
> (setq c (+ a 1)) < ------------C wird an den Wert der evaluierten
2 Liste (+ A 1) gebunden, d. h. an 2.
> (4- a c )  > ---------------------A evaluiert zu 1, C evaluiert zu 2,
3 die Summe beider ergibt 3.
> (+ a b)
error: bad argument type -  (+ A 1) B evaluiert zu (+ A 1), das ist der 
1: > falsche Argumenttyp für eine Addition.
> (+ a (eval b)) > --------------- Eval b evaluiert b zu ( + A 1), dies wird
3 zu 2 evaluiert, A wird zu 1 evaluiert,
> die Summe ergibt 3.

Abb. 2: Protokoll eines XLISP Dialoges zum Problem der Evaluierung
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BASIC
Buch

mit Graphic Construction Set

Die Idee zum Buch: Anhand eines kompletten, aus­
baufähigen Programms sollte der mächtige Befehls­
satz des GfA-BASICs vermittelt und erklärt werden. 
Eine Idee, die den Autor so begeisterte, daß er ein 
Grafik-Programm der Superlative entwickelte. Im 
Untertitel bescheiden „Graphic Construction Set" 
genannt, bietet es alle Standards und zusätzlich zahl­
reiche, weitere Funktionen: Trickfilm und Animation in 
Echtzeit, Icon- und Pattern-Editor, Trommelgenerator, 
3-D-Animation in atemberaubender Geschwindigkeit, 
Clipping, Patch-Grafiken. . .  Die Möglichkeiten, die 
Uwe Litzkendorf hier zeigt, sind fast schon unglaub­
lich. Aber das wichtigste: Nachdem man das Buch 
gelesen hat, weiß man, wie man sowas programmiert; 
kennt man alle GfA-Befehle. Denn beim Erstellen des 
Programms wird ¡eder neue Befehl detailliert erklärt -  
und zwar genau dann, wenn er gebraucht wird.
Immer eingebunden in kleine Prozeduren, die wie­
derum in das Programm integriert, aber auch für 
eigene Programme verwendet werden können. 
Hierbei lernen Sie dann auch die zahlreichen Tips und 
Tricks, wie z. B. Rastertechnik, Sprites, System Calls, 
GEM-Prozeduren, Window- und Objektprogrammie-

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

rung. Selbstverständlich, daß in diesem Buch auch 
eine komplette Befehlsübersicht zu finden ist.
Bei solch kompaktem Detailwissen konnte der Erfolg 
dieses Buches nicht überraschen. Doch dann kam 
GfA-BASIC 2.0 -  das große GfA-BASIC-Buch mußte 
aktualisiert werden. Kurzerhand ergänzte der Autor 
das Buch um die neuen Befehle der Version 2.0 und 
fügte auch gleich dem Programm selbst noch zahl­
reiche Features hinzu. Ebenfalls in der ¡etzt 
erweiterten Auflage: Eine ausführliche 
Beschreibung des GfA-Compilers und 
für alle, die einen wirklich einfachen 
Einstieg suchen, ein detaillierter 
Einsteigerteil.

Das große GfA-BASIC-Buch /  ^
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Geteilte Freude 
ist doppelte Freude...
...jedenfalls, wenn man genug davon hat. 
Kumas K-Switch im Test

Es ist eine weise Erkenntnis, die uns 
beim Test des K-Switch in den Sinn 
kam. Denn verdoppelte es nicht wirk­
lich die Freude jedes Atari-Benutzers, 
sein geliebtes Gerät zu teilen und zwei 
seiner Lieblingsprogramme auf Knopf­
druck zur Verfügung zu haben -  
nicht das Desktop, sondern gleich 
zwei, und das alles auf einem Gerät? 
Und wäre es nicht eine Freude für je­
des Programm, nicht länger alleine die 
verschlungenen Pfade der Rechnerar­
chitektur zu durcheilen, sondern sich 
in trauter Zweisamkeit durchs Leben 
zu schlagen?

Zur Teilung Ihres Rechners müssen 
Sie nicht länger zu Axt oder Säge grei­
fen. Ein kleines Accessory mit dem 
unscheinbaren Namen K-Switch nimmt 
Ihnen diese Mühe ab. Von der etwas 
sanfteren Art der Teilung, die Ihnen 
K-Switch bietet, haben Sie einige 
Vorteile.

Was tut das Accessory denn nun ge­
nau? K-Switch teilt den Speicher Ihres 
Rechners in zwei Hälften. In jedem 
dieser so eingerichteten Halb-Rechner 
kann sich nun ein eigenes Programm 
häuslich niederlassen. Um Mißver­

ständnissen vorzubeugen: Mit Multi­
tasking oder ähnlichem hat K-Switch 
nichts zu tun. Die beiden Programme 
laufen nicht gleichzeitig oder quasi­
gleichzeitig, sondern immer nur ab­
wechselnd, vom Benutzer auf Knopf­
druck aktivierbar. Leider wird sich die 
Freude an Ihrem ST nur dann verdop­
peln, wenn beide Programme sich mit 
dem jeweils halben Speicher zufrieden 
geben. 874 Kilobyte stehen insgesamt 
zur Verfügung, wenn alle anderen Ac­
cessories verschwunden sind. Für jede 
Speicherhälfte bleiben also noch 437 
Kilobyte freier Speicher. Falls Sie noch
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eine oder zwei Ram-Disks wollen, 
wird es für viele Programme schon 
recht eng. Aber dazu später mehr.

Wie geht das ST-Zersäge-Kunststück 
nun vor sich? Nach dem Booten der 
K-Switch-Disk (oder besser einer Ko­
pie, das Programm ist nicht kopierge­
schützt), befindet sich das Accessory 
in der Menüleiste. Wenn sich auf der 
Disk noch andere Accessorys befin­
den, sind auch sie an ihrem gewohnten 
Platz in der Menüleiste zu finden. 
Auto-Ordner können mit K-Switch 
nicht verwendet werden, sie entfernen 
das Programm nach dem Booten gleich 
wieder.

Ruft man den K-Switch Menüeintrag 
auf, erscheint eine Dialogbox, die fol­
gende Möglichkeiten bietet:

Installation:
Hiermit wird der Switcher installiert, 
wobei alle Optionseinstellungen (siehe 
unten) übernommen werden.

Dateizugang:
Hier finden sich besonders angenehme 
Funktionen, die es z. B. ermöglichen, 
eine komplette Speicherhälfte auf Disk 
zu speichern und wieder zu laden. Da­
mit kann man sich gegen Abstürze in 
Testphasen absichern.

Optionen:
Unter dieser Bezeichnung versteckt 
sich z. B. eine besondere, in der Größe 
einstellbare Ram-Disk, auf die beide 
Speicherhälften zugreifen können und 
die damit die schnellste Transfer- 
Möglichkeit zwischen zwei Program­
men unter K-Switch bietet. Option­
seinstellungen können abgespeichert 
werden und stehen dann beim näch­
sten Booten automatisch zur Ver­
fügung.

Werden keine anderen Optionen ein­
gestellt, installiert das Programm auto­
matisch eine 150 Kilobyte große Ram- 
Disk, die für beide Hälften zugänglich 
ist, falls nicht vorher eine andere Ram- 
disk eingerichtet wurde, z. B. mit G- 
Ram oder K-Ram oder einem anderen 
Ram-Disk-Programm. Im letzteren Fall 
kann die erste Speicherhälfte nur mit 
der selbst eingerichteten Pseudo-Floppy 
verwendet werden, die zweite Spei­
cherhälfte greift dafür alleine auf die 
von K-Switch installierte Ram-Disk 
zurück. Versucht man, eine weitere 
Ram-Disk, egal mit welchem Lauf­
werkskennbuchstaben, nachträglich 
einzurichten, passiert genau das glei­
che: Die von K-Switch installierte ist

aus der ersten Hälfte nicht mehr zu er­
reichen. Wird die neu eingerichtete 
Ram-Disk jedoch wieder abgeschaltet, 
ist die K-Switch Ram-Disk sofort von 
beiden Seiten aus zugänglich (sogar oh­
ne Zerstörung ihres Inhalts), vorausge­
setzt, Sie benutzen unterschiedliche 
Laufwerkskennungen.

Nach der Installation von K-Switch 
(die übrigens nicht sofort nach dem 
Booten, allerdings unbedingt auf dem 
Desktop erfolgen muß) kann durch 
gleichzeitiges Drücken beider Shift- 
Tasten und der Alternate-Taste zwi­
schen den beiden Hälften umgschaltet 
werden.

Die zweite Hälfte präsentiert uns dann 
das Desktop, auf dem sogar die Acces- 
sories getrennt von denen des anderen 
Desktops funktionieren. So wirken 
sich z. B. Kontrollfeld- oder Drucke­
reinstellungen der einen Seite über­
haupt nicht auf der anderen aus, auch 
ein Taschenrechnergedächtnis auf ei­
ner Seite unterscheidet sich von dem 
der anderen. Man lebt also nebenein­
ander her und kommuniziert nur 
noch über Ram-Disks.

Eher eine zerrüttete Ehe als trautes 
Zusammensein, aber sehr nützlich: 
Man findet sein Programm nämlich 
immer in genau dem Zustand wieder, 
in dem man es verlassen hat. Man 
kann sogar komplette Speicherhälften 
oder auch nur die gemeinsame Ram- 
Disk en bloc auf Disk speichern. Nur 
eines sollte man beachten:

Unterbrechen Sie nie laufende Disk-, 
Drucker- oder sonstige Peripherie- 
Operationen. Auch interruptgesteuer­
te Programme, zum Beispiel Sequen- 
cer, erzeugen bei Unterbrechungen 
manchmal skurrile Effekte.

Alle von mir in Zusammenarbeit mit 
K-Switch getesteten Programme liefen
reibungslos, so z. B. 1 st Word, K-
Graph, das Kuma Resource Construc- 
tion Set, CCD Pascal, Megamax C, 
Borrowed Time und Squixx. Der 
Maclntosh-Emulator von Robtek war, 
wie nicht anders zu erwarten, nach In­
stallation von K-Switch nicht lauffä­
hig. Das wäre ja auch zu schön, um 
wahr zu sein: Auf Knopfdruck um­
schalten von Atari auf Apple... Auch 
Grafikprogramme wie Degas Elite be­
nötigen zuviel Speicherplatz und lau­
fen deshalb nicht.

Um noch einmal zusammenzufassen: 
Soweit ich es beurteilen kann, laufen

alle Anwendungen, die

1.) keinen Auto-Ordner benötigen und

2.) die sich mit dem verbleibenden 
Speicherbereich zufriedengeben,

problemlos mit K-Switch zusammen. 
Da aber die Atari-Anwendungen im­
mer speicherplatzintensiver werden, 
wird sich das Programm wohl erst auf 
den 2- und 4-Megabyte Ataris richtig 
bewähren. Im Moment ziehe ich noch 
die Arbeit mit einer großen Ram-Disk 
vor; das Nachladen geht im Zweifels­
fall fast genauso schnell. Aber wenn 
der größere Speicher erst da ist... Wer 
jedoch Anwendungen v hat, die mit 
dem eingeschränkten Speicher aus- 
kommen, dem sei K-Switch wärm- 
stens empfohlen.

Noch ein Wort zur Ausstattung: Die 
Dialoge des Programms sind in Deutsch 
abgefaßt, ebenso die (ausreichend aus­
führliche) Anleitung.

Für die kommende Speicher-Genera­
tion kann man ja vielleicht auch auf ei­
nen Update hoffen, der es ermöglicht, 
mehr als zwei Anwendungen mit frei 
zuteilbaren Speicher zu verwenden. 
Das wäre dann wirklich ein Maximum 
an geteilter Freude.

(Christian Schormann)

K-Switch
Von Kuma Computers Ltd.
Diverse Händler 
Preis: ca. 98,- DM

ATARI-ST SPITZENSOFTWARE
TKC-HAUSHALT (Best.-Nr. st-0286> DM 129,-!!!!!
Ein Programm, das endlich Ordnung schafft! Verwaltet 
Einnahmen und Ausgaben unter GEM! Monats-/Jahres- 
bilanzen als Tabelle oder Grafik, auf Bildschirm oder 
Drucker. 80 Konten, Daueraufträge! Ausführliches deut­
sches Handbuch!

EINNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST DM 149,-ü!
(Best.-Nr. ST-0786) Berechnet alle Daten für USt.-Voran­
meldung! Eingabe entweder als Netto- oder Bruttobetrag. 
Voll unter GEM incl. ausführlichem Handbuch!

TKC-VIDEO (Best.-Nr. ST-0586) DM 79,-ü
Endlich Ordnung in Ihrer VIDEOFILM-SAMMLUNG! Ver­
waltung von bis zu 5000(!) Filmtiteln unter GEM. umfang­
reiche Sortier- und Selektierfunktionen, frei definierbare 
Druckermasken, Etiketten- und Listendruck, ausführli­
ches Handbuch!

TKC-ADRESS (Best. Nr. ST-0186) DM 79,-
Unsere v ie lfach bewährte Adressverwaltung unter GEM 
- mit ausführlichen Buch- und Selektierfunktionen sowie 
umfangreichem Handbuch!

LETTER X (Best.-Nr. ST-0486) DM 99,-
DER HAMMER! Briefe und Texte mit eigenem Zeichen­
satz drucken in voller(l) Geschwindigkeit! Komfortabler 
GEM-Editor, deutsches Handbuch!

ST-KEYMASTER (ACCESSORY, ST-0686) DM 49,-
Die Tastatur so belegen, wie man es gerne möchte! 
Accessory, immer bereit, arbeitet natürlich auch mit Ist 
Word. Incl. Druckeranpass. u. abschaltbarer Desktop-Uhr!

ST-VOKABELTRAINER (Best.-Nr. st-0386> DM 49,-
Sehr komfortabel unter GEM. Für alle Sprachen! Tastatur- 
anpassung für Französisch, etc.!

JETZT BEI IHREM ATARI-HÄNDLER ODER BEI UNS

TK Computer-Technik
Bischofsheimer Str. 17 • 6097 Trebur-Astheim 

Telefon: 0 61 47/550
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ProFortran 77
-  Die feine englische Art

Softwaretest

Für den Atari ST gibt es inzwischen 
nicht nur eine Fülle äußerst nützlicher 
Programme -  man denke etwa an 
Textverarbeitung, Zeichnen, Desktop- 
Publishing, Dateiverwaltung, Tabel­
lenkalkulation, Branchenpakete und 
vieles mehr -  sondern auch eine gro­
ße Auswahl an Programmiersprachen.

Neben Einsteigern und Gelegenheits­
programmierern, die mit Basic und 
Logo schon in der Grundausstattung 
bedient werden, finden auch viele Pro­
fis die richtige Sprache. Dabei ist Viel­
falt gefragt: Es gibt noch keine Pro­
grammiersprache, die sich für alle 
Zwecke gleichermaßen eignet.

Wenn ein Anwender auch mit einem 
Großrechner arbeitet, dann möchte er 
natürlich auf seinem Mikrocomputer 
nicht nur die gleiche Sprache, sondern 
auch den gleichen Sprachumfang vor­
finden. Andererseits muß natürlich 
auch das Preisniveau dem privaten 
Budget entsprechen.

Preiswert und gut
ProFortran ist ein Fortran-System, das

von der englischen Firma Prospero 
Software erstellt wurde und in Deutsch­
land für knapp 500 Mark verkauft 
wird. Dieselbe Firma bietet auch Pro- 
Pascal an, das bereits im Heft 10/86 
dieser Zeitschrift besprochen wurde. 
Was von dem Streit um die bessere 
Programmiersprache zu halten ist, wird 
an folgender Tatsache deutlich: Beide 
Systeme, also ProPascal und ProFor­
tran, sind mit ProPascal erstellt und 
verwenden das gleiche Laufzeitsystem. 
Jede Sprache hat ihr spezielles Einsatz­
gebiet.

Das ProFortran-Paket besteht aus ei­
ner einseitig formatierten Diskette 
und einem Handbuch. Die Diskette ist 
nicht kopiergeschützt; das bei anderen 
Produkten oft notwendige Einlegen 
der Originaldiskette beim Programm­
start entfällt. Im Hinblick auf den gün­
stigen Preis, den Umfang der mitgelie­
ferten Dokumentation und die Mög­
lichkeit, gegen Einsendung von 30 
Mark und Originaldiskette ein Update 
zu bekommen, sollte dem Vertreiber 
dadurch kein Schaden entstehen. Pro­
fessionelle Anwender sind wegen der

Dokumentation und der Update-Mög­
lichkeit ohnehin auf die Originalver­
sion angewiesen, die Benutzer von Ko­
pien sind gewiß keine ernsthaften 
Daueranwender und somit auch keine 
verlorenen potentiellen Käufer.

Solide Dokumentation
Laut Handbuch läuft ProFortran auf 
jedem verfügbaren Atari der ST-Serie; 
das gesamte Programmpaket hat, ein­
schließlich einiger Beispielprogramme, 
auf einer einseitig beschriebenen Dis­
kette Platz. Hierzu muß man wissen, 
daß ProFortran auch für den Sinclair 
QL, dessen Prozessor 68008 ja aus der 
gleichen Familie stammt, angeboten 
wird. Dort sind die Speicherkapazitä­
ten nicht so üppig wie auf dem Atari.

Die Dokumentation ist sehr solide 
und entspricht dem für Software zum 
IBM-PC üblichen Standard. Die Druck­
qualität ist gut, die Texte sind über­
sichtlich formatiert und gut lesbar. Es 
handelt sich um die von Fachleuten in 
englischer Sprache abgefaßte Original­
dokumentation, was der erfahrene For- 
tran-Programmierer sicher zu schätzen 
weiß. Für Anfänger genügt sie natür­
lich nicht, hier gibt es jedoch gute und 
preiswerte Lehrbücher in deutscher 
Sprache (z. B. Müller, Streker-Seeborg: 
Fortran 77 Programmierungsanleitung, 
Bibliographisches Institut Mannheim, 
1984).

Der erste Teil der Dokumentation 
gibt auf elf Seiten einen Überblick 
über wichtige Details der Implemen­
tierung, etwa die verfügbaren Daten­
typen, Hinweise zur Ein-/Ausgabe 
und ähnliches.

Anbindung an TOS und GEM
Der zweite Teil des Handbuchs ent­
spricht etwa der „Programmer Refe­
rence“ in englischsprachiger Literatur 
zu Großrechnern. Auf 125 Seiten wird 
die Sprache vollständig und übersicht­
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lieh dargestellt, man kann in allen 
Zweifelsfällen nachschlagen und de­
taillierte Auskunft erhalten. Kapitel 8 
behandelt „implementation-dependent 
aspects“ . Unter anderem wird hier die 
Einbindung von TOS-, VDI- und AES- 
Routinen gezeigt, für die eine Fülle 
von Interface-Programmen in den mit­
gelieferten Systembibliotheken zur 
Verfügung steht. Die Verknüpfung 
mit Assembler-Programmen wird aus­
führlich anhand von Beispielen er­
läutert.

Der dritte Teil heißt „ProFortran-77 
Operation“ und entspricht dem „user 
guide“ auf Großrechnern. Er umfaßt, 
einschließlich der Anhänge, 58 Seiten. 
Hier wird der Umgang mit dem Pro­
grammpaket unter GEM und unter 
dem Befehlszeileninterpreter COM- 
MAND.TOS beschrieben. Dabei wird 
die gemeinsame Entwicklung von Pro­
Fortran und ProPascal besonders deut­
lich: Das Handbuch von ProPascal ist 
genauso aufgebaut, die Texte sind so­
gar weitgehend identisch.

Gemeinsam mit Pascal...
Für den Programmierer haben diese 
Gemeinsamkeiten eine erfreuliche Kon­
sequenz: Fortran-Programmeinheiten 
und Pascal-Module können in einem 
Programm gemischt werden. Anhang 
E des jeweiligen Handbuchs gibt hier­
über Auskunft. Die einzelnen Pro­
grammteile werden mit ProFortran 
oder ProPascal getrennt übersetzt, beim 
anschließenden Binden ignoriert man 
einfach die unterschiedliche Herkunft. 
Dies ist möglich, weil beide Programm­
pakete den gleichen Binder (von GST), 
die gleiche Laufzeit-Bibliothek (s. u.) 
und die gleiche Datendarstellung ver­
wenden. Viele der Laufzeit-Fehlermel­
dungen, die jeweils durch einen Buch­
staben charakterisiert sind, stimmen in 
beiden Sprachen überein; Fehlermel­
dungen, die nur für eine der Sprachen 
typisch sind, werden über zusätzliche 
Buchstaben realisiert.

...und Assembler
Die Integration geht noch weiter: Ne­
ben Fortran- und Pascal-Programmen 
können auch mit dem Makro-Assem­
bler von GST erzeugte Binärdateien 
verarbeitet werden. Dieser leistungs­
fähige Assembler mit der genauen Be­
zeichnung GST-ASM V1.0 wurde be­
reits im Heft 11/86 dieser Zeitschrift 
getestet.

Die Möglichkeit der Integration von 
Assembler-Teilen in Fortran-Program- 
me macht ProFortran endgültig zum 
professionellen Werkzeug.

Sprachumfang: 
Komplettes Fortran 77
Der Sprachumfang von ProFortran 
umfaßt den gesamten Fortran-77-Stan- 
dard gemäß D IN  66027 (identisch mit 
ISO 1539-1980 und der ANSI-Norm 
X3.9-1978). Insbesondere die geforder­
ten Datentypen INTEGER, REAL, 
DOUBLE PRECISION, COM PLEX, 
LOGICAL, CH A RA CTER sind alle­
samt implementiert. Gemäß dem For- 
tran-Standard belegen IN TEGER und 
REAL eine numerische Speicherein­
heit (dies sind hier 4 Byte, also 32 Bit 
oder ein Langwort), D OUBLE PRE­
CISION und COM PLEX dagegen 
zwei. Als Größen vom Typ INTE­
GER sind damit ganze Zahlen zwi­
schen -2147483647 und +2147483647 
erlaubt; durch den Typ REAL lassen 
sich reelle Zahlen in der Größenord­
nung zwischen E -3 8  und E + 38 und 
mit einer Genauigkeit von etwa 7 De­
zimalstellen darstellen, bei D O U BLE 
PRECISION liegt die Größenordnung 
zwischen E -308 und E+308 und die 
Genauigkeit bei 16 Dezimalstellen. 
Der Typ CH A RA CTER verwendet 
ein Byte pro Zeichen, LO G ICA L be­
legt für jeden Wert eine numerische 
Speichereinheit. Zusätzlich zum Stan­
dard gibt es noch die Datentypen IN­
TEGER ★  2, LOGICAL ★  2 mit 2 Byte 
Speicherplatz für jede Größe und IN- 
TEG ER ★  1, LOGICAL ★  1, die jeweils 
nur 1 Byte belegen. Entsprechend ei­
nem verbreiteten Usus wird REAL ★  8 
erkannt und wie D O U BLE PRECI­
SION behandelt.

Arbeitsweise
Mit ProFortran arbeitet man wie mit 
einem Fortran-System auf Großrech­
nern: Das Quellprogramm liegt in 
einer oder mehreren Textdateien vor 
(für sie ist unter ProFortran der Typ 
,,.FOR“ vorgesehen), diese werden mit 
einem Übersetzer in verschiebbare Ma­
schinenprogramme umgewandelt (hier 
in Dateien vom Typ „.O “) und dann 
zu einem lauffähigen Programm zu­
sammengebunden (hier in eine Datei 
des Typs ,,.PRG“), wobei im letzten 
Schritt Bibliotheken auf benötigte Un­
terprogramme durchsucht werden kön­
nen. Arbeiten kann man wahlweise 
unter GEM oder unter dem Befehls­

zeilen-Interpreter COM M AND.TOS. 

Übersetzen
Der Übersetzer arbeitet zweistufig und 
wird durch den Aufruf des Steuerpro­
gramms F77.PRG gestartet. Die erste 
Stufe übersetzt das Quellprogramm in 
einen kompakten Zwischencode, der 
in der zweiten Stufe in ein Maschinen­
programm verwandelt wird. Der Über­
setzer arbeitet sehr schnell, wenn man 
doch einmal etwas länger warten muß, 
liegt dies an den langsamen Diskette­
noperationen. Die mit einer RAM- 
Disk erzielte Geschwindigkeit ist je­
doch beeindruckend.

Binden
Die übersetzten Programmteile müs­
sen noch zu einem lauffähigen Pro­
gramm zusammengebunden werden, 
wobei in der Regel noch Bibliotheken 
mit Maschinensprache-Programmen 
durchsucht werden müssen. Dies erle­
digt man mit dem Binder LINK.PRG. 
Die Namen der benötigten Program­
me und Bibliotheken müssen zuvor in 
eine Datei des Typs .LNK geschrieben 
werden, hierfür werden einige Muster­
dateien mitgeliefert. Je nachdem, ob 
man reine TOS-Prograrnme schreibt 
(etwa zum Rechnen) oder ob man 
GEM-Routinen (etwa zur grafischen 
Ausgabe) benötigt, kann man zwi­
schen zwei verschiedenen Systembi­
bliotheken wählen.

Residente Laufzeitbibliothek
Die am häufigsten benötigten Unter­
programme wurden nicht in die Sy­
stembibliotheken aufgenommen, son­
dern zu einer speicherresidenten Lauf­
zeitbibliothek zusammengefaßt. Diese 
wird einmal, am besten gleich nach 
dem Einschalten, in den Speicher gela­
den und verbleibt dort bis zum Aus­
schalten. Das zugehörige Programm 
heißt PRL.PRG. Die Laufzeitbiblio­
thek wird übrigens auch von allen 
Programmen des Fortran-Systems be­
nötigt.

Ausfuhren
Die gebundenen Programme erhalten 
den Typ .PRG und können wie alle 
anderen Programme gestaltet werden. 
Man kann sie auch mit einem Para- 

. meter aufrufen (in COM M AND.TOS 
oder als TTP-Anwendung), dieser kann 
im laufenden Programm über das Un­
terprogramm GETCO M  geholt wer-
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den. Außerdem kann ein laufendes 
Programm über das Unterprogramm 
EXECPG ein Tochter-Programm star­
ten. Insgesamt bieten sich hier viele in­
teressante Möglichkeiten, man kann 
sich etwa einen Satz Unix-ähnlicher 
Tools unter COM M AND.TOS er­
stellen.

Anhalten oder nicht?
Am Ende der Ausführung halten alle 
Programme des Fortran-Systems so­
wie alle damit erzeugten Programme 
an und geben die Kontrolle erst nach 
einem beliebigen Tastendruck ans Be­
triebssystem zurück. Dies kann unter 
GEM besonders wichtig sein, da sonst 
der vom Programm erzeugte Ausdruck 
(im Falle des Ubersetzters etwa Fehler­
meldungen) gleich wieder vom Desktop 
überschrieben würde. Beim Arbeiten 
unter COM M AND.TOS oder wenn 
das Programm keinen Ausdruck er­
zeugt, kann diese Warterei jedoch sehr 
lästig sein. Hier gibt es Abhilfe: Die 
Programme lassens ich mit dem eben­
falls mitgelieferten RCO NFIG.PRG 
so modifizieren, daß die Wartefunk­
tion an- und abgeschaltet werden kann.

Modifizierung des Systems
Der Übersetzer bietet einige der übli­
chen Optionen: Ausgabe der Umwand­
lungsliste, der Liste aller Variablen mit 
Typ und Speicherplatz, Aufspüren 
von nicht erklärten Variablen und vie­
les mehr. Alle diese Dinge lassen sich 
ein- und ausschalten, etwa beim expli­
ziten Aufruf von F77.PRG. Anderer­
seits kann man mit Hilfe eines Pro­
gramms FCONFIG.PRG auch sämt­
liche Voreinstellungen im Programm 
F77 selbst, und zwar dauerhaft, ver­
ändern.

Der Binder LINK.PRG produziert au­
tomatisch einen Speicherbelegungsplan 
(load map), der jedoch selten benötigt 
wird und nur Zeit und Speicherplatz 
verbraucht. Diese Liste läßt sich durch 
Angabe des Parameters „-NOLIST“ 
unterdrücken.

Optimaler Betrieb
Durch Anmelden im Desktop kann 
der Übersetzer so konfiguriert wer­
den, daß er beim Anklicken eines 
Quellprogramms automatisch aufge­
rufen wird, siehe Bild 1. Unter COM ­
M AND.TOS kann man sich die Ar­
beit mit BAT-Dateien wesentlich er­
leichtern. Bild 2 zeigt eine solche Da-

Bild 1: F77.PRG mit „Anwendung anmelden“ vorbereiten

F 7 7  % 1  

L I N K  % 1  F 7 7  - N O L I S T  

% 1

Bild 2: Datei EXE.BAT zum Übersetzen, Binden und Ausführen eines 
Programms

Pro Fortran-77 - Version fing 1.1 
Copyright (C) 1985 Prospero Software

Source filenane - DATVGL 

Default Optionsï

G - console output to LOG f i le  ? (Y/N/,) N
I - range checks on subscripts ? (Y/N/,) Y
A - range checks on assignnents ? (Y/N/,) Y
N - track source nanes £ line nunbers at run tine ? (Y/N/,) Y
M - nap ? (Y/N/.) Y
L - source l isting ? (Y/N/,) Y
U - report undeclared variables ? (Y/N/,) Y
T - INTEGER neans INTEGER« ? (Y/N/,) N
C - conpact object code ? (Y/N/,) N

Bild 3: Eingabe aller Übersetzer-Optionen beim expliziten Aufruf

Bezugsquelle: Diverse Händler 
oder Softline

Schwarzwaldstr. 8a 
7602 Oberkirch

EXTRAS

 - ■ . .

.

- . - - .     • • ■ -

DESK DATEI INDEX

315764 Bytes in 35 Dateien._______________________
DATVGL MAP 894 13-B1-87 83:58__________
DATVBL PR G II
DUi DOC ANWENDUNG ANMELDEN
M2 &0C Nane! F77 . PRG

Dateityp: F0R|
Anwendungsart:

! GEM ! H M H i  I TOS erlaubt Paraneter

m m m m,:.S

F77GEM BIN 
F77GEM LNK 
F77LIB BIN 
FAKULT BAK 
FAKULT BIN

Ü »
Mmmk....
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tei, die ein Programm automatisch 
übersetzt, bindet und anschließend 
ausführt. Der Programmname wird 
beim Aufruf als Parameter übergeben.

Programmpakete: 
NUMATH, PlotST, NAG
Inzwischen gilt es schon die ersten in 
ProFortran erstellten Produkte, so et­
wa das im Einsatz an Universitäten be­
währte System N UM ATH  zur Ver­
waltung von Bibliotheken aus Fortran- 
Quellprogrammen oder das sehr lei­
stungsfähige PlotST, eine Sammlung 
von Grafik-Unterprogrammen, wie sie 
auch auf Großrechnern zur Verfügung 
stehen. Prospero selbst hat schon eine 
Bibliothek mit den wichtigsten Pro­
grammen aus der bekannten und auf 
Großrechnern bestens eingeführten 
NAG-Bibliothek angekündigt.

Fehler und Unzulänglichkeiten
Der OPEN-Befehl zum Eröffnen einer 
Datei wird nicht umgehend ausge­
führt, sondern erst beim ersten Schreib­
oder Lesebefehl. Dadurch läuft eine

eventuelle Fehlerabfrage, die mit den 
Parametern „E R R =“ oder „IO STA T=“ 
im OPEN-Befehl arbeitet, ins Leere. 
Im Handbuch wird auf diesen Miß­
stand zwar hingewiesen (Motto: This 
is a feature, not a bug!), aber nicht et­
wa dort, wo der OPEN-Befehl erläu­
tert wird, sondern bei den Implemen­
tierungshinweisen! Die hat man natür­
lich auch schon mal gelesen, aber 
wenn der Fehler dann viel später zum 
ersten Mal passiert...

Weiter gibt es beim Einlesen von Tex­
ten aus Dateien ein Problem: Ist die 
eingelesene Zeichenkette länger als 80 
Zeichen, so erhält man nur irgendwel­
chen Unsinn. Bis zu 80 Zeichen funk­
tioniert alles einwandfrei. Die getestete 
Version hat die genaue Bezeichnung 
mmg 1.12, möglicherweise ist dieser 
Fehler in einer neuen Version schon 
behoben.

Bewertung
Das Programmpaket ProFortran zielt 
auf einen Markt, der im englischen 
treffend mit „professional-at-home“ 
umschrieben wird. Hier werden sehr

hohe Anforderungen an Kompatibili­
tät mit gleichen oder ähnlichen Pro­
dukten auf Großrechnern und an das 
Preis-/Leistungsverhältnis gestellt. 
Durch die Einhaltung des vollständi­
gen Fortran77-Standards und dem ver­
gleichsweise niedrigen Preis wird Pro­
Fortran beiden Kriterien gerecht. Die 
Nachbildung der auch auf Großrech­
nern üblichen Arbeitsstufen (Überset­
zen, Binden, Ausführen) und die Mög­
lichkeit, auf verschiedenen Ebenen des 
Betriebssystems (TOS, GEM) zu ar­
beiten, machen den Umgang mit Pro­
Fortran für den Profi sehr angenehm, 
da er hier vertraute Arbeitsweisen und 
(Programmier-)Umgebungen vorfindet 
und auch umfangreiche Programmpa­
kete bearbeiten kann.

Als wichtigste Erweiterung wäre ein 
Debugger zu wünschen, der die Feh­
lersuche bedeutend erleichtern würde. 
Sicher gibt es so etwas auch auf man­
chen Großrechnern nicht -  aber wa­
rum sollten die leistungsfähigen Mikro­
computer nicht auch hier, wie schon 
der Textverarbeitung, ihren größeren 
Brüdern noch etwas vormachen?

Dr. Volker Kurz

Aus dem Heim-Verlag
ST-UHR
1. 100-prozentig kompatibel zu jeder 

Software
2. Belegt keine Steckplätze oder son­

stige Ports, da Pufferung des Ta­
staturprozessors.

3. Bausatzversion: sehr preisgünstig, 
da Aufbau durch den Kunden.

4. Fertigversion: Einbau ohne Löten, 
keine Spezialkenntnisse nötig.

5. Arbeitet mit allen ST-Computer-Mo- 
dellen

6. Hält unbegrenzt, wenn Netzteil im 
Computer gesteckt bleibt (260 + 
520), sonst 5 Tage bei abgeschalte­
tem Netz.

7. Ausführliche Beschreibung siehe 
ST-Computer Juni 1986.

ST-Uhr -  Bausatz............ nur 48, -
ST-Uhr -  Fertigversion . nur 89, -

ISAM & PRIMA
Das Werkzeug
für den Programmierer
Das komplette Paket,
ISAM und PRIMA, gibt es beim 
Heim-Verlag in Darmstadt

4 9 ,-  DM

PLATINENSERVICE
Die in der Märzausgabe 1986 beschrie­
benen Leiterplatten können Sie über 
den Heim-Verlag beziehen. Die Platinen 
sind bestückungsfähig ausgesägt, ge­
bohrt und verzinnt.
Floppy-Stecker-Platine (FSP)
ST 001 u b .............................8,80 DM
Treiber- und Netzteilplatine 
ST 002ub ....................... 19,80 DM

DISKETTENSERVICE
Sämtliche, in der ST-Computer veröf­
fentlichten Programme, können Sie 
auch auf Diskette bestellen.
Januar/Februar 86 ................ 28, -  DM
März/April 86 .........................  28, -  DM
Mai/Juni 86 ............................ 28, -  DM
Juli/August 86 .......................  28, -  DM
September/Oktober 86 . . .  28, -  DM
November/Dezember 86 . . 28, -  DM
Januar/Februar87 ............... 28,— DM

B E S T E L L - C O U P O N

Hiermit bestelle ich
□  durch beigefügten Scheck
□  per Nachnahm e
zuzüglich 5 , -  DM Versandkosten

Bestellung mit diesem Coupon oder mit 
Bestellkarte in dieser ST-Computer-Zeitung

Gewünschte Artikel autführen

Name: _  

Straße: _ 

PLZ/Ort:

Heim-Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: (0 61 51) 5 60 57
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K ennen  S ie ...
unser professionelles ATARI-Zubehör für Ihren ST ?

-Staubschutzhaube für a t a r i  260 / 520 s t  DM 29,90
-Disketten 3.5”,100% Error free,1 D, doub. dens. DM 5,50
-Sound Sam pler 10 Bit (!) Musik- und Sprachausga- DM 398,00
be bis zu 5 Minuten, Aufruf aus eigenen Programmen mög­

lich, incl. 3 Software-Paketen, Demo Diskette incl. deut. Handbuch 

-Digitalis 4 Geräte in einem: Oszilloskop, Oszillograph, DM 398,00
A / D Wandler und Speicheroszilloskop mit GEM-Software 

-PAL-Interface zum Anschluß Ihres ATARI ST an alle DM 298,00
Farbfernseher, Grün und Bernsteinmonitore, Video­

recorder und Stereoanlagen

■EPROM Karte (128 KB) hardwaremäßig schaltbar DM 79,00
-Monitor-/Floppystecker orig ina l a t a r i , je DM 19,90
-EPROM-Programmiergerät programmiert e p r o m s  DM 349,00
der 27er Serie, komplett mit GEM-Software

-Experimentierplatine tur den Modulport des s t  DM 29,90
-GEM-Akustik-Paket Akustikkoppler mit FTZ Zulas DM 425,00
sung, incl. Kabel und GEM-Software

-MONOSTAR V 1.8 Zeichenprogramm der Superlative DM 99,00
•EPROMS 2764, 27128, 27256 und 27512 ab DM 6,00
-Floppyverl.-Kabel, Druckerkabel, Joysticks 
Monochrom-Monitor Adapter, Diskettenbox u.s.w. auf Anfrage

-PC-Gehäuse aus Metall mit 5fach Steckdose DM 198,00
-Uhr-Modul für den Modulport incl. Software DM 99,00
|k  I  I™  I I  |  Turbo-Digitizer, Echtzeit digital (25ms)

| ^  I I  ■ Auflösung: 640x400 u. 300x200 Pixel,

 __________ H 2,4,8,16 Graustufen und alle Farben I DM 498,00

C o m p u te rtech n ik  V e rtr ie b  in d er S ch w e iz :
Z . Z ap o ro w s k i MFS. Sägesser,
Vinckestraße 4 CH-3185 Schmitten
5800 Hagen 1 Tel. 037-36 20 60
Tel. 02331/14344

Händleranfragen erw ünscht!

S ie K ennen  ...
Das neue

PAL INTERFACE II
zum Anschluß von ATARI
260/520/520+ /1040 ST
an jeden Farbfernseher in erst­
klassiger Qualität incl. Ton aus dem
Fernseher!!!
- seperater Signalregler
- seperater Videoausgang 

seperates Netzteil
- seperater Cinchanschluß 

für Stereoanlagen
- Anschluß gleichzeitig von 

Grün/Bernstein-Monochrome 
Monitor + Farbe zugleich

nur DM 298,00
Gratiskatalog ST-87 anfordern !
C o m p u te rte ch n ik  V e rtr ie b  in d er S ch w eiz:
Z . Z ap o ro w s k i MFS. Sägesser,
Vinckestraße 4 CH-3185 Schmitten
5800 Hagen 1 Tel. 037-36 20 60
Tel. 02331/14344

Händleranfragen erw ünscht!

L l j X X i  COMPILER.
DER BASIC COMPILER AUS DEN USA.
BRANDNEUE VERSION IN  DEUTSCHLAND LIEFERBAR. 
VERWÖHNEN SIE IHREN ATARI ST AB SOFORT M IT  

FIRST-CLASS AUSSTATTUNG UND TURBO SPEED.
VOLL KOMPATIBEL UND EINFACHES HANDLING.

M IT SEHR AUSFÜHRLICHER DOKUMENTATION.
FÜR PROFIS UND FÜR EINSTEIGER.

NUR DM  1 5 9 ,- .

BESTELLEN SIE NOCH HEUTE IHREN COMPILER.
SIE WERDEN ES NICHT BEREUEN.
IN  DEUTSCHLAND NUR BEI

MEDIALAND GMBH  • P O S T F A C H  1 1 8 0  4 2 8 4  H E I D E N  

T E L E F O N  0 2 8  6 7 / 8 0  8 1  ■ T E L E X  8 1 3  7 2 3  ■ F A X  0 2 8 6 7 / 1 7 2 1

FACHBERATUNG: HI-TRONIC COMPUTER, Neutor 3, 4280 Borken, Telefon 02861/63336
Wir liefern gegen Nachnahme zuzüglich Versandspesen; bei Vorauskasse kostenfreie Zusendung. 
Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingangs ausgeliefert. Händleranfragen erwünscht.
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lili

...UND 
PLÖTZLICH 

HAT IHR
ATARI ST 

DAS 
LAUFWERK 

DER 
PROFIS

z. B. v or tex  MA1-D
Ein 3.5" Doppellaufwerk der jüngsten Generation 
mit 1,4 MB formatierter Speicherkapazität K o m ­
p a k t:  290 (L) x105 (B) x 64 (H) mm. K o m p le tt:  
Integriertes Netzteil (25 W, 220 V, 50 Hz). 
K o m p a tib e l: Atari-gleicher Floppy-Stecker; 
Atari-gleiche Lackierung. K ostengünstig : 
Nur 998,- DM*. Den vortex MA1 gibt es auch 
als Single-Laufwerk zum späteren Aufrüsten. 
Außerdem im vortex-Atari-Tuning-Programm: 
5.25"-Einzel- und Doppellaufwerke. 3.5"- plus 
5.25"-Laufwerk („Gemischtes Doppel“), 

v o r te x  v e rw e n d e t N E C - bzw . BASF-Lauf-
w e rk e . ‘■empfohlener Verkaufspreis.

LN-F-O-S-C-H-E-C-K
Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Ihre 
„Atari"-Laufwerke und einen Händlernachweis.

ST 3

8 S

C O M  P U P S Y S  T E I Y I E

.UND PLÖTZLICH HABEN SIE EINEN PROFI-COMPUTER vortex Computersysteme GmbH • Falterstraße 51-53 • 7101 Flein



Spiele

< $ ¿ 0 :

SHANGHAI
S hanghai gehört zu jenen S p ie ­
len, die vor allem  K onzentation  
und Logik erfo rdern . M ehrere  
Zü ge m üssen im voraus du rch ­
dacht w erd en , w en n  m an die 
richtige Lösung finden will - und 
das ist n icht im m er leicht. 
S eine G rundzüge hat das Spiel 
von M a h -J o n g g , einem  über 
3000 Jahre  alten chinesischen  
S piel, das S ee leu te , H alunken  
und Könige g le icherm aßen be­
geistert haben soll. Es besteht 
aus 144 S te in en , die pyram i­
denartig übereinandergeschich­
te t sind und einen D rachen  
darstellen sollen. D ie S te in e  ha­
ben verschiedene O rnam en te , 
die in sieben verschiedene Be­
deutungsgruppen unterteilt sind. 
D er Spieler m uß diejenigen S te i­
ne heraussuchen, deren O rna­
m ente gleich sind und die nach  
links oder rechts bew egbar sind.

dere A rten . Beim  P A R T N E R ­
S C H A F T S S P IE L  versuchen be­
liebig viele S p ie ler die A u fg ab e  
gem einsam  zu lösen, im T U R ­
NIER  kann m it Ze itlim it gespielt 
w erden . Jeder Spieler erhält da­
bei dieselbe A usgangssituation  
und m u ß  in der vorgegebenen  
Ze it m öglichst viele Paare 'w e g ­
klicken '. Die fü n f besten Ergeb­
nisse w erden danach abgespei­
chert. Als letzte Spielart steht die 
H E R A U S F O R D E R U N G  zur A us­
w ah l. H ier müssen zw ei S pie ler 
jew eils eine gew isse Z e it lang 
P unkt sam m eln , bis kein Zug  
m ehr m öglich ist.
D ie beiden letzten  V arian ten , in 
denen zw ei Spieler gegeneinan­
der spielen können, sind beson­
ders spannend und m otivierend, 
denn hier ze ig t sich, w e r gu t 
kom binieren und nachdenken  
kann.

Die Grafik der einzelnen S pie l­
steine ist au f dem  m ono ch ro ­
m en B ildschirm  sehr g u t zu er­
kennen, die zw eid im ensionale  
D arstellung des pyram idenarti­
gen A u fb au s  bere ite t allerdings  
am  A n fan g  ein ige S ch w ierig ­
keiten. Die höher liegenden S tei­
ne sind hier durch d ickere U m ­
randungen gekennzeichnet. A u f 
dem  Farbm onitor w erden  die 
Ebenen durch verschiedenfarbi­
ge  S te in e  an g ed eu te t. Nach  
dem  S ta rt des Spieles sitzt m an  
vor den ungefähr 100 sichtbaren

S teinen und sieht in dem  Gewirr 
erst einmal überhaupt keine Paa­
re. M it der Ze it, w en n  sich die 
einzelnen S ym bole  einprägen, 
w erden  im m er m ehr K om bina­
tionen sichtbar und die S pan­
nung steigt.

S H A N G H A I ist ein faszinieren­
des Spiel, das jeden Spieler fest 
in seinen Bann zieht. W e r  einmal 
dam it angefangen hat, w ird es 
so schnell nicht m ehr w eglegen  
und ständig nach Mitspielern für 
die T U R N IE R -R u n d en  suchen.

Das sind im m er die S te in e , die 
am  rechten oder linken Rand ei­
ner jew eiligen  P yram idenstu fe  
liegen. S ie w erden  angeklickt 
und somit vom  Spielfeld genom ­
m en. Da jeder Stein vierm al vor­
h a n d e n  is t, b e e in f lu ß t  d ie  
A usw ah l o ft das S pie lende, das 
dann erre ich t ist, w en n  keine  
Pärchen m ehr gebildet w erden  
können. W e r gu t kom biniert, der 
hat dann nur noch w en ig e  oder 
sogar keine Steine m ehr auf dem  
B rett.
N eben dieser S O L IT A IR E -V a ri- 
an te  g ibt es verschiedene an-

Bei den m eisten V arian ten  ste­
hen dem  S pieler eine Reihe von  
H ilfs funktionen zur V e rfü g u n g , 
die jedoch bei e inem  ehrlichen  
Spiel nicht e in gesetzt w erden  
sollten. Züge können zurückge­
no m m en oder alle m om entan  
m öglichen an geze ig t w erd en . 
A u ß erd em  kann unter die S te i­
ne geschaut w erd e n , um  sich 
Klarheit über den V erb leib  be­
s tim m ter Bilder zu verschaffen . 
D ie Regeln der e inzelnen Spiele  
und besondere S trateg ieh inw ei­
se können ebenfalls jederzeit 
aufgeru fen  w erd e n .

SHRNGHRI

Kategor ie * Strateg iesp ie1 
Besonderhe i t e n ! spannendes

Wettkampf- und Solospiel 
Spieler* 2 ... 21 ...
Monitor* sw & color

Steuerung* wertungi

Hersteller* RCTIUISION
Mertr ieb

Pre is * ca

R R IO L R - S O F T  
K ö n i s s t r a s s e  4  

4 3 3 0  G ü t e r s l o h  1

7 9 , 0 5 . -
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Spiele

TASS TIMES
0 THS8 TIMES

Kategorie: GrafiK-Rdventure
Besonderheiten: gute Grafik,

Komfortable Maussteuerung
Sp i e 1 er 1 1
Mon i tor ! color 

Steuerung :

RCTIUISION

H e  r t  u n g i

Herste 11er 
Uertr ieb •• R R IO  L f l- S O F T  

K ö n i g s t r o s s e  4  
4 8 3 0  G ü t e r s l o h

P r e i s 1 ca. 79,95.-

T O N E T O W N  ist der A lptraum  je ­
des Frem den, der sich dieser 
Kultur nicht an paß t. Grell und 
schrill ist hier alles: D ie Be­
w ohner, die M o d e (nur 'T o p p o  
W e a r' zäh lt), die Frisuren ('D ie - 
C ut' von Chaz) und die M usik, 
die aus allen Ecken dröhnt - der 
größ te  H it ist 'T A S S ' von den 
Daglets.
Der A b lau f des A dventures er­
innert stark an B O R R O W E D  
T IM E , denn auch hier hat m an

FUSSBALL MANAGER

ständig einen V erfo lg er im Rük- 
ken (in diesem  Fall ''Franklin  
S n arl"  von der G attun g der 
K rokodile), dessen A u ftau ch e n  
gleichzeitig das S pie lende be­
d eu te t. S inn des Spiels ist es, 
den verschw undenen W isse n ­
schaftler Gam ps zu fin d en , w o ­
bei nur Ennio, der legendäre  
R eporter-Hund, ein zuverlässiger 
H elfer ist. W ich tig  ist in T O N E - 
T O W N  vor allem, nicht au fzufal­
len. Deshalb ist es ratsam , erst

einm al neue Kleidung zu kaufen  
und danach so fort den Friseur 
aufzusuchen . N un m üssen nur 
noch die Indizien gesam m elt 
w erden , aber m it Vorsicht, denn 
der V erfo lg er ist Ihnen d icht au f 
der Ferse.
Die gute, teilweise bew egte Gra­
fik von T A S S  T IM E S  ist, e n t­
sprechend der H andlung, schrill 
und skurril. P ik to gram m e (take, 
look, say usw .) können als K om ­
m andos ve rw e n d e t w erd e n , in­

dem  m an sie e infach m it der 
M aus an w äh lt. A u f die gleiche  
W eise  ist es m öglich, O b jekte  
aus dem  S zenenbild  m itzun eh­
m en, w en n  dies vorgesehen ist. 
Der Spielstand kann jederzeit ab­
gespeichert w erd en . Die H an d ­
lung von T A S S  T IM E S  ist origi­
nell, m otiv ierend und nicht zu 
kom pliziert, so daß  m an auch  
m it m itte lprächtigen  Englisch­
kenntnissen gu t vo ranko m m t.

Ö l
Kategorie: Strategiespiel
Besonderheiten: Komfortable

Maussteuerung

Spieler 1 1

Mon i t o r : sw

Steuerung > Wartungi

He rstel1er : Po f f e 1 Pr o d u c t s 
No r ms

Vertrieb^ div. Händler 

Pre is! c a . 4 9 . -

Das M anagen eines Fußballver­
eins ist keine leichte A ufgabe: 
Die unterschiedlichsten Faktoren 
beeinflussen den Erfolg einer 
M annschaft. Da w ären  zum  ei­
nen die spielerischen Leistungen 
der einzelnen Spieler, die sich im 
M a rk tw ert (von 2 5 0 0 0 0 ,-  bis 2 
M io .) ausdrücken und den größ­
ten E influß au f den A usgang ei­
ner sportlichen B egegnung ha­
ben. W e ite re  Punkte sind Ö f­
fentlichkeitsarbeit, Organisation, 
ärztliche Betreuung der Spieler, 
Trainerentlassung und die För­

derung der N ach w uchsarb eit.

Spieler zu kaufen und verkaufen, 
bis die M annscha ft die op tim ale  
S pielstärke hat, ist eine der si­
chersten Strategien für den W eg  
an die Tabellenspitze . D och fü r 
gute Spieler m uß  bekanntlich ein 
hoher Preis gezahlt w erden. Nur, 
w er genügend Kapital hat, kann 
bei den Preisverhandlungen m it­
halten. Der einzige W e g , das Ka­
pital zu vergrößern , sind hohe  
Einnahm en bei dem  H eim sp ie­
len. Die Zuschauer ström en je ­

doch nur dann in die S tad ien , 
w en n die M a n n s ch a ft au f einem  
hohen T abe llenp la tz  ist. S o m it 
schließt sich der Kreis, der leicht 
zu einem  'Teufe lskreis ' w erden  
kann, aus dem  nur die besten  
M a n ag er w ieder herausfinden.

D ie Zusam m enste llung der ach t 
Vereine, die an der M eisterschaft 
und der Pokalrunde te ilnehm en, 
wird vom  Spieler vorgenom m en. 
Bis zu 10 laufende Spiele können  
jederzeit abgespeichert w erden . 
Die H andlungen des M anagers

w erd en  in der G E M -üblichen  
W eise  vo rg en o m m en , fast alle 
A ktio n en  können bequem  und 
einfach m it der M aus kontrolliert 
w erd e n . Leider kann der F U S S - 
B A LL M A N A G E R  nur von je ­
w eils einer Person gespielt w e r­
den - w as  niem anden daran hin­
dert, sich das M a n a g e m e n t m it 
Freunden zu te ilen . A u f jeden  
Fall ist das Spiel für Fußball-Fans 
zu em pfeh len . Besonders dann, 
w en n  sie m it dem  M iß m a n a ­
g em en t der B undesliga-V ereine  
einm al au fräum en w o llen .

V o «  a r e  s i t t i n g  i n  a c h a i r  i n  t h e  J a e *a c  
S a l o n .  O f f  t o  t h e  e a s t  g o «  s e e  a r a c k  
o f  b r i g h t l y  c o l o r e d  c l o t h e s  T h r o u g h  a 
d o o r v a y  . C n a z ,  T o o e t o v n ' s  f » o u s  
B o d y S t g 1 i s t , n a r a d s  g o «  a d y e c u t  
d y e o r  ar*i a ,
C - o fw a w id  >

jfttffel Products Pfesent FUSSBfllL.ffiG Copyright 1986 Stefan Blanck
1. S p ie !rag

¿ . F r a n k f u r t  

i f .  Düsseldorf
ir. Dorrnund Bagern n'unoicn: 
!. IT giadbactt «order Brmen

iso aaod : i7B dbsc|

ift Sachmr j 
»ft Stutrjarf

Begegnung:

ruschauereinnahnen

So ie ¡.stand:

SCHKfiX
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GATO  
- U-Boot Simulator

Kategorie: U-Boot Simulation
Besonderheiten1 gute GrafiK, aber

Konkrete Kriegshendlung
Sp ie1er ; 1
Mon i tor : co lor

Steuerung :

Herste 1 1er •• spectrum HoioByte 
V ert r i e b 1 g . knupe gmbh

POSTFACH 354 
4600 DORTMUND

1 4 9  -= • * C fuhr t

s

W«- r t ung ;

Pre i s : ca zu Abwertung»

1

A ls K apitän eines U -B o o ts  hat 
m an es n icht leicht. U nzählige  
Instrum ente m üssen kontrolliert 
w erd en . A m  H orizon t tauchen  
bald fe ind liche S ch iffe  au f. Ihre  
A u fg ab e  ist es, diese Tanker  
oder Containerschiffe zu versen­
ken, deren B ew egun gen  au f e i­
ner Übersichtskarte jederzeit ver­
fo lg t w erden  können. M it V o ll­
d am p f w ird  das Einsatzgebiet 
angesteuert, dann au f langsam e  
Fahrt um gesch alte t und un ter­

g e tau ch t. W e n n  auch noch das 
S ehrohr eingefahren ist, können  
die S ch iffe  nur noch m it dem  
R adar beob ach tet w erd e n . N un  
beginnt der Bildschirm krieg: Die 
T o rp ed orohre  w erden  geladen  
und, sobald ein S c h iff in R eich­
w e ite  ist, ab gefeuert. W e n n  
das S c h iff n icht rechtzeitig  ab ­
dreh t, erscheint ein Feuerw erk  
am  R um pf und es ve rschw in ­
det von der B ildfläche. Hektisch  
und gefährlich w ird  die S itu a ­

tio n , w en n  ein gegnerisches  
S ch iff versucht, das U -B o o t zu 
ram m en , w en n  es über W asser  
ist. A ndernfa lls  w erden W asser­
bom ben ab g ew o rfen , die das 
U -B o o t m ehr oder w en ig er zer­
stören. Dann gelingt es nur noch 
m it G eschick, aus der U m k lam ­
m erung der nahenden Feind­
schiffe  zu en tko m m en .
GATO  ist in G estaltung und 
H an dhabu ng gut ge lun gen . Die  
In strum ente sind leicht kontro l­

lierbar angeordnet und gu t zu 
bedienen. Die A ktionen bezie­
hen sich jedoch konkret au f Er­
eignisse des II. W eltkriegs ('ver­
nichten Sie den japanischen  
K onvoy'). Inhalt und Sinn dieser 
K riegs-S im ulation (die Bezeich­
nung 'S p ie l' w u rd e  b e w u ß t un­
terlassen!) erscheinen äußerst 
frag w ürd ig : Zu sehr w ird eine 
Euphorie für das Versenken und 
Zerstören von S chiffen  (m it Be­
satzung!) gefördert.

W ANDERER
0  NRMDERER. 1_____________

Kategorie: Strategie- und Ballerepiei 
Besonderheiten: 3-D EffeKte mit

rot/blau Br i11e

Sp ie1er ! i 

Mon i tor : co lor

St e u e r u n g 1 Wertung:

PYRRMIDEHerste 11 e r :

Vertrieb: div. Händler

Pre is :

W A N D E R E R  ist das erste Spiel 
fü r den A T A R I S T  m it echten  
räumlichen Effekten (die dazu er­
forderlichen ro t-b lauen Brillen 
werden m itgeliefert!). Nach dem  
S tarten  befin det m an sich im  
D em o-M od e des Spieles, der die 
dreid im ensionalen E ffekte vo r­
stellt. D er T ite lschriftzug  saust 
dabei aus verschiedenen R ich­
tungen über den Bildschirm , 
dreht Kreise und Loopings und  
verschw in det w ieder. D anach

ko m m en verschiedene R au m ­
schiffe  und vo llführen ihre K a­
prio len. Der 3 D -E ffe k t ist aller­
dings recht gew öhnungsbedürf­
tig . Erst nach ein iger Ze it kann  
m an die O b jekte richtig e rken­
nen. Doch bis zum  H ö h ep u n kt 
der D em o ist der R aum eindruck  
perfekt - die rotierende N etzg ra ­
fik  einer Kugel kann bestaunt 
w erden. Die hierbei erkennbaren  
M öglichke iten  der 3D -D a rs te l- 
lung sind w irklich faszin ierend.

W A N D E R E R  n u tz t diese M ö g ­
lichkeiten leider nur an satzw ei­
se, denn die nun fo lgenden  
W e ltra u m s z e n e n , bei denen  
m an von ve rsch ieden artigen  
R aum schiffen angegriffen  w ird , 
sind e tw as  m ager gesta ltet. Der 
räum liche Eindruck ko m m t nicht 
sonderlich gu t zur G eltun g . Die 
H andlung des Spiels ist eine M i­
schung aus K am pfszenen und 
Pokerspiel; die e igentliche A u f­
gabe ist die R ettung einer e n t­

fü hrten  K atze. Drei verschie­
den schw ere W e g e  führen zu 
diesem  Ziel, w o bei gekäm pft, 
gespielt, nachgedacht und g e­
handelt w erden m uß.
Resüm ee: W A N D E R E R  erfüllt 
nicht die Erwartungen, die es als 
3D -Spiel erweckt. Räumliche Ef­
fek te  sind zw ar vorhanden , die 
grafische G estaltung ist jedoch  
recht ein fach . A uch die Rah­
m enhandlung ist nicht geeignet, 
den W e r t des Spiels zu heben.

tert filt Sint Rfports Stttift!

0 Ergir* 8oc* 
0 8W*
0 BiUttS 
0 lütter 
0 ft« Torpe«

Cental 8co* 
Ftuuet* 
r<jti Tw 
Dm 8lsr*i 
fw-wo Tw-pw»

E g s t t iü E ö a

E j s u i i r a

E V . . M
I S I V I M M

IS Ik i i i i i
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Easyprommer, 
der Eprommer für Ihren ST.

★ Brennen aller gängigen 
EPROMtypen (2716 - 
27513)

★ Brennen der modernen 
EEPROMs (X2804A - 
X28256A)

★ Auslesen der ROM-Typen 
4732 - 47256 zum Verän­
dern und Brennen

★ 5 verschiedene Brenn­
algorithmen (u. a. Auto- 
Modus)

★ Aufteilen der zu brennen­
den Software in High- 
und Lowbyte

★ Software voll GEM-unter- 
stützt und Pull-Down- 
Menü gesteuert

★ Blitzschnelle Änderungen 
mit dem eingebauten 
Monitor

★ Vielfältige Austestmög­
lichkeiten

★ Eigene RAM-Disk, von 
der jegliche Software 
gebrannt werden kann

★ Schnelles Brennen über 
Parallel-Port

★ Eigener Druckertreiber, 
softwaremäßige Um­
schaltung zwischen 
Drucker und Prommer 
mit Betriebsanzeige

★ Update-Service für die 
Software bei Erscheinen 
neuer EPROMtypen

★ EPROMbank bis 512 
KByte! in Vorbereitung

★ Ausführliches Handbuch
Händleranfragen erwünscht

B ezugsquelle: S T  C om pu ter R edaktion  
S ch w alb ach er Str. 64  
D -62 36  Eschborn  
Tel.: 0 6 1 9 6 /4 8 2 1 5 8 II

H ierm it bestelle ich:

□  E asyprom m er (F ertiggerät)
fü r D M  3 4 9 ,- +  Versandkosten

□  E asyprom m er (B ausatz)
fü r D M  2 9 8 ,- +  Versandkosten
Versandkosten: Inland DM 7,50, Ausland DM 10,—

□  Vorauskasse

□  N ach nahm e

N am e: .  

S traße :

V ornam e:

Ort:

U nterschrift: X
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Infocom-Adventures
INFOCOM  war eine der ersten Fir­
men die sich auf Textadventures spe­
zialisierten. Die teilweise schon be­
rühmten Adventures wie ZORK wur­
den vor einiger Zeit auch für den 
ATARI ST verfügbar gemacht. Inzwi­
schen sind auch neue Adventures er­
schienen. Für uns ein Grund, einige 
dieser Spiele unter die Lupe zu neh­
men.

Zur Verfügung standen uns die drei 
Produkte „LEATH ER GODDESSES 
OF PHOBOS“, „A MIND FOREVER 
VO YAGING“ und „TH E H ITCH ­
HIKER’S GUIDE TO  THE GALA­
X Y “. Gestaltung und Verpackung sind 
ansprechend. Klappt man die Packung 
auf, so findet man ein Heft, das außer 
der üblichen (ausführlichen) Pro­
grammbeschreibung bei ’LEATH ER 
GODDESSES...’ auch einen 3D-CO- 
MIC enthält! Man merkt, daß sich 
INFOCOM  etwas einfallen läßt. Doch 
nun ins Detail:

LEATHER GODDESSES OF PHO­
BOS: Die Packung des als durchschnitt­
lich schwierig eingestuften Adventures 
enthält einen Comic, der mit einer 
Rot-Grün-Brille dreidimensional er­
scheint. Außerdem wurde, als beson­
dere Überraschung, eine Schnüffelkarte 
beigelegt: Rubbelt man an bestimmten 
Stellen der Karte, entsteht ein Geruch. 
Die Hintergrundgeschichte selbst ist 
nicht besonders anspruchsvoll und aus 
einem Comic entstanden: Die ’Leder- 
göttinen von Phobos’ möchten die 
Menschheit unterjochen und die Erde 
zu ihrer Lustwelt machen. Sie sind da­
zu auserkoren, ihnen als „experimen­
telles Subjekt“ zu dienen. Ihre Aufgabe 
ist es, mit einem anderen ’Erdling’, ei­
ner aus Alaska stammenden Person, 
aus den Fängen der Göttin zu entflie­
hen und die Dinge zu finden, die sie 
zur Vernichtung der Ledergöttinen be­
nötigen.

Das Adventure ist sprachlich nicht im­
mer jugendfrei. Die Warnung im Vor­

wort ist deutlich: „Bestimmte Teile 
der Story sind nicht für den Zugang 
von Kindern gedacht. Besonders die 
Teile, deren Inhalt Sex ist, sollte nie­
mandem unter 18 Jahren zugänglich 
sein. Allerdings kann man drei ver­
schiedene Spielstufen wählen: Zahm, 
Normal und Zügellos. Die Sätze wer­
den dann, entsprechend Ihrer Mora­
leinstellung, ’entschärft’ . Die Texte 
geraten aber nie obszön oder primitiv. 
Das Spielen des Adventures macht 
trotz einiger Nüsse, die es zu knacken 
gilt, viel Spaß, da es mit der Wahl der 
Sätze sehr gekonnt umgeht. Wer Spaß 
an einem interaktiven Comic hat, in 
dem er mal selbst den Helden spielen 
darf, dem kann zu diesem Adventure 
geraten werden. Für Anfänger in der 
Adventurewelt ist es allerdings zu 
schwierig.

HITCHH IKER’S GUIDE TO THE 
GALAXY: Hinter diesem englischen 
Titel verbirgt sich die Umsetzung der 
Science-Fiction-Serie PER A N H A L­
TER D U RC H  DIE GALAXIS. Diese 
sehr humorvolle Geschichte, die wohl 
jedes Science-Fiction-Klischee auf die 
Schippe nimmt, ist besonders durch 
den gleichnamigen Mehrteiler im 
Fernsehen bekannt geworden. Das

Buch, das bis dahin nur in den USA 
Erfolge feierte, wurde auch bei uns 
zum Bestseller. An dem Adventure hat 
der Autor des Buches, Douglas Adams, 
mitgearbeitet. Herausgekommen ist ei­
ne Menge an einfallsreichem Spielwitz. 
Bisweilen nimmt das Programm den 
Spieler sogar auf den Arm. Wem das 
Buch gefallen hat, wird auch Spaß an 
dem Spiel finden. Dennoch ist es keine 
schlichte Umsetzung des Buches, son­
dern mit einigen neuen Ideen ausge­
stattet. Als Arthur Dent bestehen Sie 
in Begleitung von Ford Prefect viele 
Abenteuer auf der Reise durch den 
Weltenraum. Das Adventure besticht 
durch seinen außerordentlichen Spiel­
witz und seine Ungewöhnlichkeit. Ein 
Tip noch für diejenigen Leser, die das 
Buch kennen: Glauben Sie nicht alles, 
was Ihnen Ihr Computer sagt, verges­
sen Sie Ihr Handtuch nicht und: 
D O N ’T PANIC!

A MIND FOREVER VOYAGING:
Man zählt das Jahr 2031. Die Welt ist 
ein Chaos. Die Arbeitslosenrate steigt, 
die Verbrechen nehmen immer mehr 
zu. Die Regierung hat einen Plan ent­
wickelt, der den ökonomischen Frie­
den und die strengen moralischen

GtUTMRN'
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Werte der 50er Jahre vereinigt. Ob 
dieser Weg Frieden und Wohlstand si­
chern wird? Als erster Computer der 
Welt mit Bewußtsein und Intelligenz 
können nur Sie Plätze aufsuchen, die 
vorher noch nie gesehen worden sind... 
Schon der Hintergrund läßt vermuten, 
daß es sich um ein Adventure mit tie- 
fergründigem Inhalt handelt. Es sollte 
nur noch gründlicher Erfahrung mit 
anderen Adventures angegangen wer­
den. Lädt man das Programm, wird 
man mit Information regelrecht ’er­
schlagen’ . Es gibt mehrere Modi zwi­
schen denen man hin- und herschalten 
kann oder muß. Für manche Modi muß 
sogar ein bestimmter Code eingegeben 
werden, den man nur mit der mitgelie­
ferten Code-Einstellscheibe herausfin­
den kann.

INFOCOM  teilt seine Adventures in 
verschiedene Schwierigkeitsstufen ein: 
Anfänger, Standard, Fortgeschrittener, 
Experte. Die beiden Adventures ’LEA- 
THER GODDESSES OF PHOBOS’ 
und H ITCHHIKER’S GUIDE TO  
THE G ALAXY’ sind als Standard- 
adventures bezeichnet. Dennoch sind 
darin einige harte Nüsse zu knacken. 
’A MIND FOREVER VO YA G IN G ’ 
fällt in die nächste Kategorie: Fortge­
schritten! Wenn Sie einmal richtig her­
ausgefordert werden möchten, kann 
dieses Adventure vorgeschlagen wer­
den. Hier ist übrigens das häufig not­
wendige Nachladen störend (bei den 
anderen beiden Spielen nicht) was auf 
einem Rechner mit einem Speicher 
von mindestens 512 Kilobyte nicht 
Vorkommen dürfte.

Resümee: Obwohl Grafikadventures 
auf den Markt Vordringen, haben die 
reinen Textadventures ihre Berechti­
gung. Mancher Spieler bevorzugt so­
gar diese Art, da Bilder die Vorstel­
lungskraft und Phantasie rauben. Ge­
rade deswegen sind diese Spiele emp­
fehlenswert: Sie regen noch die Phan­
tasie an und nicht nur den Daumen. 
Am meisten machen sie mit ein paar 
Freunden Spaß, denn es kann schon so 
manchen Nerv kosten, bis man aus be­
stimmten Situationen herausgekom­
men ist. Gute Englischkenntnisse und 
ein dickes Wörterbuch sind voraus­
gesetzt. Stefan Höhn
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Was die Zukunft bringt...

Seit rund 20 Monaten ist der 
ATARI ST erfolgreich in Deutsch­
land auf dem Markt. Wir haben 
uns mit Geschäftsführer Alwin 
Stumpf und Vertriebsleiter Klaus 
Peter Kuschke über das weitere 
Geschehen bei ATARI unterhal­
ten. Wir konnten viele interessan­
te Neuigkeiten erfahren, die wir 
Ihnen im folgenden Interview wie­
dergeben.
S T  Computer: Herr Stumpf, seit über 
zwei Jahren sind Sie Geschäftsführer 
bei ATARI Deutschland. Wir haben 
gehört, Sie waren Kapitän zur See. 
Welche Macht des Schicksals hat Sie 
von der offenen See zum Geschäftsfüh­
rer einer Computerfirma getrieben?

A. Stum pf: Nicht Kapitän zur See, 
sondern Kapitän auf großer Fahrt. Das 
ist ein riesiger Unterschied: Kapitän 
zur See ist ein militärischer Rang und 
Kapitän auf großer Fahrt ist ein ganz 
normaler Beruf. Eine solche Laufbahn 
ist in der Computerbranche gar nicht 
so ungewöhnlich. Es gibt viele, die ei­
nen ähnlichen Weg gegangen und von 
denen die meisten wie ich über IBM 
gekommen sind. Es mag eine seltene, 
aber nicht ungewöhnliche Laufbahn 
sein. Nach IBM bin ich über Olympia,

wo ich den Schritt ins Management 
begonnen habe, und Commodore zu 
ATARI gekommen.

S T  Computer: Die ATARI ST-Mo- 
delle sind zur CeBIT ’87 eindrei viertel 
Jahre auf dem deutschen Markt. Ohne 
Zweifel sind die ST-Rechner im Mo­
ment die erfolgreichsten und leistungs­
stärksten PCs bzw. Home-Computer 
in Deutschland. Können Sie eine kur­
ze Bilanz ziehen, da Sie schließlich von 
Anfang an dabei waren? Sind Sie zu­
frieden, oder hätte es hier und da bes­
ser laufen können bzw. sollen?

A . Stum pf: Nun, zurückschauend ist 
es sicher hervorragend gelaufen. Wenn 
man es von außen betrachtet, wäre 
wohl kaum etwas zu verbessern gewe­
sen, denn ich weiß nicht, wann es das 
letzte Mal gewesen ist, daß eine Firma 
den Umstz in dieser Größenordnung 
mehr als verdoppelt hat. Es gibt wahr­
scheinlich nur zwei Firmen, die so et­
was geschafft haben, und ich hatte das 
Glück, bei beiden Geschäftsführer zu 
sein. Natürlich hätte es im Herbst ’86 
etwas besser laufen können, wenn die 
Produktversorgung vor allem beim 
monochromen Monitor besser gewe­
sen wäre, dies war der eigentliche 
Engpaß.

S T  Computer: Es waren also nur Lie­
ferschwierigkeiten und keine techni­
schen Mängel?

A . Stum pf: Wir können hier nicht 
von technischen Fehlern reden, son­
dern eher von planerischen Unzulän­
glichkeiten. Wir hatten den Anteil von 
Farbmonitoren im Verkauf höher ein­
geschätzt. In Amerika verkaufen wir 
90 Prozent Farbmonitore und hier ist 
es genau umgekehrt. In Deutschland 
verkaufen wir fast 95 Prozent Schwarz- 
weiß-Monitore. Dies ist auch nicht 

. verwunderlich, da die Stärken des ST 
unter anderem in der hohen Auflö­
sung liegen. Mittlerweile können wir 
den monochromen Monitor uneinge­
schränkt liefern, allerdings gibt es nach 
der jüngsten Preissenkung auf DM 
1998,- einen Engpaß beim 1040 ST/F.

S T  Computer: Der ST ist von seiner 
Struktur her schwer in eine bestimmte 
„Klasse“ einzuordnen. Seine Leistung 
könnte man mit einem Mikro-Rechner 
vergleichen, sein Design aber eher mit 
einem Home-Computer. Inwieweit hat 
diese Struktur die Einführung in den 
professionellen Markt beeinträchtigt 
oder sogar behindert?

A . Stumpf: In keiner Weise! Man muß 
feststellen, daß dies mit dem Gerät we­
niger zu tun hat als mit der Software. 
Den professionellen Markt muß man 
in einen mehr technisch-und einen 
mehr kommerziell orientierten Bereich 
unterscheiden. Zwangsläufig startet man 
im technischen Bereich, weil dort die 
Softwarefrage eine zweite Rolle spielt. 
Zum anderen liegt es in der Natur der 
Sache, daß Techniker eher die Lei­
stung eines Computers beurteilen kön­
nen als Kaufleute. Kaufleute kaufen 
mehr nach Verfügbarkeit, Namen, Ima­
ge und nach der Software, während 
Wissenschaftler, gerade im technischen 
Bereich, eher bereit sind, solche 
Aspekte außer acht zu lassen und nur 
nach Leistung zu kaufen. Vor allem 
dieses Marktsegment sind wir von An­
fang an stark angegangen. Dies war ei­
ne erfolgreiche Strategie. Mittlerweile 
ziehen viele, auch kommerzielle Berei­
che nach. Die bestehende Software er­
laubt zur Zeit den erfolgreichen Ein­
satz der ST-Rechner bis hin zu mittle­
ren Betrieben.

Auf der anderen Seite ist mir die Klas­
sifizierung der ST Rechner völlig gleich­
gültig. Eine solche Einstufung hat 
vielleicht eher etwas mit Image zu tun 
als mit der tatsächlichen Leistung eines
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Rechners. Man kann heute die Rech­
ner zwischen 2000 und 10000 Mark 
für ein komplette Konfiguration in ei­
nen Topf werfen. Leistungsmäßig sind 
eher die niedrigpreisigen höher einzu­
stufen als die der höheren Preisklasse. 
Die in der Mitte angesiedelten, also die 
gesamte PC-Weit, sind, wenn man es 
rein von der Computerleistung her 
sieht, viel weniger professionell als der 
ST. Auch wenn wir jetzt einen PC 
bringen, dann ist das technisch gese­
hen ein eklatanter Rückschritt. Auf 
der anderen Seite gibt es einen Markt 
dafür und es gibt Software dafür und 
wir sind mittlerweile so groß und 
nicht zuletzt durch die Aktienemis­
sion auch so liquide, daß wir auch in 
anderen Bereichen wachsen wollen 
und müssen.

S T  Computer: Außer seiner techni­
schen Leistung glänzt der ST durch 
sein Betriebssystem GEM. Wird die 
durch das GEM hervorragende Bedie­
nungsfreundlichkeit ein Standard für 
die Zukunft werden? Andererseits läßt 
dieses Betriebssystem den Rechner un­
gewöhnlich häufig abstürzen. Wird 
ATARI die bekannten Fehler des Be­
triebssystems wie z. B. Unterstrich bei 
Dialogboxen oder auch X O N /X O FF  
bei der RS-232 Schnittstelle verbessern?

A . Stumpf: Selbstverständlich wird 
ATARI die neuen Maßstäbe, die GEM 
gesetzt hat, weiterverfolgen. Sogar 
beim ATARI PC wird es eine GEM- 
Benutzeroberfläche geben.

Was Fehler im Betriebssystem anbe­
langt, so werden diese sicher behoben. 
Wie bekannt ist, verkaufen wir das 
TOS in sechs ROMs zu DM 148, — 
und ich könnte mir vorstellen, daß, so­
bald eine verbesserte Version vorliegt, 
diese zu einem ähnlichen Preis als Er­
satzteil zu haben ist. Momentan ist 
diese Frage aber gegenstandslos, da es 
keine neue Version gibt.

S T  Computer: Die Hardware des ST 
ist ein geschlossenes Konzept, daß sich 
nicht ohne großen Aufwand erweitern 
läßt. Dies geht sogar soweit, daß sich 
die Leistungsmerkmale des 68000-Pro- 
zessors nicht voll nutzen lassen. Da 
wäre z. B. die begrenzte RAM-Spei- 
cherkapazität bis maximal vier MByte. 
Wird ATARI in Zukunft ein offeneres 
Konzept bevorzugen, bei dem Erwei­
terungen, wie Koprozessoren etc. leich­
ter realisierbar sind?

A . Stum pf: Von der Speicherkapazi­
tät her gesehen, halte ich maximal vier 
MByte für sinnvoll. Ein noch größerer 
Speicher, etwa 16 MByte, gehört in ei­
ne ganz andere Klasse, nicht mehr in 
die ST-Welt. Die Geschlossenheit des 
Systems, von der Technik her, ist ein 
Handicap. Es ist ein Zwang für uns, 
daß wir in Zukunft den Bus heraus­
führen oder zumindest die Möglich­
keit vorsehen. Das ist eine logische 
Weiterentwicklung.

S T  Computer: Ist nun bei den neuen 
ST-Modellen ein Bus herausgeführt?

A . Stum pf: Da möchte ich mit kon­
kreten Angaben ein wenig vorsichtig 
sein. Zur CeBIT werden wir genaueres 
sagen.

S T  Computer: Werden die neuen 
Mega-Modelle softwarekompatibel zu 
den bisherigen Rechnern sein?

A . Stum pf: Soweit mir bekannt ist, 
gibt es keine Kompatibilitätsschwierig­
keiten, es sei denn, der RAM-Speicher 
reicht nicht aus.

S T  Computer: Erfahrungsgemäß al­
tern gerade in der Computerbranche 
Rechnermodelle sehr schnell und wer­
den von neueren und besseren Maschi­
nen abgelöst...

A . Stum pf: Der ST wird mit Sicher­
heit aufgrund seiner modernen Archi­
tektur sehr langlebig sein. Vergleich­
bar mit dem Urmodell von IBM, dem 
360, den hat es ja auch in verschiede­
nen Varianten über Jahrzehnte gegeben.

S T  Computer: Nicht nur immer grö­
ßere Speicherkapazitäten, sondern 
auch höhere Bildschirmauflösungen, 
eine große Anzahl von Anschlüssen 
für moderne Peripheriegeräte usw. 
spielen bei der Kaufentscheidung und 
Anwendung eine große Rolle. Zwei­
fellos ist der verwendete Prozessor ein 
entscheidender Faktor für den massi­

ven Einsatz eines Computers. Wie 
sieht ATARI die Möglichkeit, neue 
Modelle auf der Basis eines 32-Bit- 
Prozessors preisgünstig auf den Markt 
zu bringen?

A . Stum pf: Bei einem Rechner auf 
Basis eines 32-Bit-Prozessors wird es 
sich um einen ganz neuen Computer 
handeln, der dann mehrplatzfähig ist 
oder als Workstation einzusetzen ist. 
Ein solcher Rechner ist dann nur noch 
bedingt ST-kompatibel, da es sich 
dann um eine ganz neue Leistungsklas­
se handelt.

S T  Computer: Es handelt sich also bei 
den neuen ST-Mega-Modellen um ST- 
Rechner in einem neuen Gehäuse mit 
einer im Druckpunkt verbesserten Ta­
statur und vergrößerter Speicherkapa­
zität beim Mega ST2 und Mega ST4?

A . Stum pf: Ja, da sind ein paar Zuge­
ständnisse, um besser in den kommer­
ziellen Bereich einzudringen. Man 
muß da ein bißchen die Spielregeln 
einhalten, und das hatten wir mit dem 
1040 ST /F  nicht so ganz getan.

S T  Computer: Gibt es weitere Unter­
schiede der neuen Modelle z. B. beim 
1040 ST/F, wie werden die Preise sein 
und wann sind sie verfügbar?

A . Stum pf: Die neuen Rechner haben 
ein komplett neues Platinen-Layout, 
so daß sich z. B. der Blitter-Chip leicht 
nachrüsten läßt, falls er nicht schon 
eingebaut ist. Ferner lassen sich diese 
Modelle (Mega ST1 und Mega ST2) 
leicht auf vier MByte RAM-Speicher 
hochrüsten. Ob alle drei Modelle auf 
den deutschen Markt kommen oder 
ein Modell wegfällt, ist noch nicht ent­
schieden. Die Preise stehen fest, ich 
möchte sie aber noch nicht veröffent­
lichen. Zum Liefertermin läßt sich sa­
gen, daß wir mit der Produktion nach 
der CeBIT beginnen werden, d. h. es 
wird Ende Mai, bis sie erhätllich sind. 
Auf jeden Fall werden wir den Mega 
ST vor dem PC bringen, auch um zu 
zeigen, welches für uns das wichtigere 
Gerät ist.

S T  Computer: Mittlerweile gibt es 
weltweit ein riesiges Softwareangebot 
für die ST-Rechner. Die Qualität der 
Software erreicht jedoch häufig nicht 
das gewünschte Maß an Professionali­
tät, die der Anwender sich für einen 
solchen Rechner wünscht. Die Pro- 
grammiersprchen bilden hier eine glück­
liche Ausnahme. Große Softwarehäuser, 
wie z. B. Ashton Tate, Microsoft oder
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Borland schreiben nur sehr zögernd 
Software für den ST. Meinen Sie, daß 
sich dieser Mißstand in Zukunft än­
dern wird?

A . Stum pf: Daß es qualitative und 
professionelle Software für den ST 
gibt, ist heutzutage unbestritten. Deut­
liche Beispiele sind das relationale Da­
tenbanksystem Adimens oder die nun 
fertiggestellte Textverarbeitung Ist 
Word Plus. Selbstverständlich gab es 
am Anfang einige Produkte, vor allem 
im kommerziellen Bereich, die nicht 
den gewünschten Anforderungen der 
Anwender entsprachen. Dies ist aber

bei einem völlig neuen Rechner, der 
eine sehr erfolgreiche Entwicklung 
von Beginn an hatte, eine normale 
Entwicklung. Schließlich bemühen sich 
die Softwareentwickler, das Vakuum 
an geforderten Produkten schnell zu 
füllen.

Was die großen Softwarehäuser anbe­
langt, so hängen die Interessen dieser 
Firmen in direktem Zusammenhang 
mit der Entwicklung eines Rechners 
im Markt. Dazu muß man sagen, daß 
der Verkauf der ATARI ST-Serie in 
Europa verhältnismäßig größer ist als 
in den USA. Ein weiterer wesentlicher

Bild 4: Der ATARI PC

Faktor ist die große Verbreitung der 
IBM-Rechner bzw. kompatibler Syste­
me, wodurch das Interesse an nicht 
kompatiblen Maschinen in den USA 
geringer ist.

Mittlerweile hat sich diese Meinung 
durch den massiven Verkauf der ST- 
Geräte geändert, so daß es das bekann­
te Textverarbeitungssystem MS-Word 
der Firma Microsoft schon bald für 
den ST geben wird.

S T  Computer: Aber in Deutschland 
sieht die Situation etwas anders aus. 
Hierzulande bieten die Softwarehäuser 
wie nie zuvor Produkte für den ST an. 
Wie erklären Sie sich, daß der ATARI 
ST in Deutschland eine so große Rolle 
spielt?

A . Stum pf: Wie schon gesagt, ist der 
Erfolg der ST-Serie in Europa und 
vor allem in Deutschland groß. Uber 
100000 ST-Rechner sind in Deutsch­
land verkauft, was zeigt, daß die Deut­
schen sehr sensibel auf moderne Tech­
nik reagieren und daß Kaufkraft vor­
handen ist. Deutsche Softwarehäuser 
haben diesen Markt rechtzeitig er­
kannt und liefern qualitativ hochwer­
tige Produkte.

Der ATARI PC
S T  Computer: Mit Erstaunen haben 
wir gehört, daß ATARI einen MS- 
DOS-Rechner auf den Markt bringt. 
Ist das eine Abfuhr an den schon ge­
zeigten MS-DOS Emulator für den ST?

K. P. Kuschke: Nein! Ganz klar nein, 
von Jack Tramiel wurde in Las Vegas 
bestätigt, daß der Anschluß der ST- 
Modelle zur MS-DOS Welt kommen 
wird und zwar in Form eines Hard­
ware-Emulators.

A. Stum pf: Wir müssen zugeben, daß 
bei der Hardwareemulation -  eine 
Softwareemulation liefert bereits 80- 
prozentige Kompatibilität -  techni­
sche Schwierigkeiten aufgetreten sind, 
die am Anfang unterschätzt wurden. 
Zu diesen Schwierigkeiten gehört z. B. 
die Bildschirmdarstellung der MS-DOS- 
Programme auf dem SM 124 mit seinen 
71 Hz Bildwiederholfrequenz. Nicht 
ungelegen kommt uns jetzt der ATA­
RI PC Clone, von dem sicher einige 
Bestandteile im Emulator Verwen­
dung finden.

S T  Computer: Jack Tramiel hat mit 
der ST-Serie bewußt keinen IBM kom­
patiblen Rechner gebaut und wollt

Bild 3: Mega Modell

a t a r / PQ
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emit seinem TOS-Betriebssystem ei­
nen Meilenstein gegen das verbreitete 
MS-DOS setzen. Ist damit die Einfüh­
rung des ST im professionellen Be­
reich gescheiter?

K. P. Kuschke: Keineswegs! ATARI 
ist ein Unternehmen, das wächst, das 
sogar schnell wächst und in Zukunft 
noch schneller wachsen soll. ATARI 
ist seit November ’86 an der amerika­
nischen Börse notiert und die Ent­
wicklung der Aktien ist außerordent­
lich erfolgreich. Wenn man über Com­
putervermarktung redet, darf man den 
Gesamtmarkt nicht außer acht lassen. 
Es existiert ein MS-DOS Markt und 
ein nicht MS-DOS-kompatibler Markt. 
Der nicht kompatible Markt hat einen 
Anteil von 30 bis maximal 35 Prozent 
der gesamten PC-Weit. Von diesem 
nicht kompatiblen Markt belegt der 
ATARI ST etwa 70 Prozent! Insofern 
ist die Expansionsmöglichkeit in die­
sem Marktbereich eingeschränkt, wenn 
ATARI nur in diesem Bereich bleibt. 
Da ATARI aber weiter und schneller 
wachsen möchte, muß man den MS- 
DOS-kompatiblen Markt angehen. So 
gesehen, ist es eine rein kaufmännische 
Entscheidung gewesen, den ATARI 
PC zu entwickeln.

S T  Computer: Wie kompatibel ist der 
ATARI PC, was wird er kosten und 
was beinhaltet der Lieferumfang?

K. P. Kuschke: Der ATARI PC wird 
eine hervorragende Grundausstattung 
haben un dzu einem marktgerechten 
Preis erscheinen. Der ATARI PC ist 
mit 512 KByte RAM-Speicher, EGA- 
Karte, einem Mausport sowie Maus 
ausgestattet. Um eine möglichst hohe 
Kompatibilität zu erreichen, laufen 
Verhandlungen mit drei verschiedenen 
Softwarehäusern, die das Betriebssy­
stem (BIOS) für den PC schreiben 
sollen.

S T  Computer: Wird der ATARI PC 
unter dem Preis von Schneider PC lie­
gen, also unter DM 2000,-?

K. P. Kuschke: Der Preis ist noch 
nicht endgültig ausdiskutiert. Die Prei­
se von 499,- Dollar ohne Monitor 
und 699,- Dollar mit hochauflösen­
dem Grün-Monitor wurden genannt. 
Wobei diese Preise amerikanische 
Preise sind, die keine Steuern bein­
halten.

A . Stum pf: Der ATARI PC wird in 
Deutschland wahrscheinlich nur in 
der Version mit dem monochromen

EGA-Monitor für unter DM 2000,- 
erscheinen.

S T  Computer: Die CeBIT ist immer 
ein Schauplatz aller Neuigkeiten. Was 
wird ATARI außer dem PC neues 
zeigen?

A . Stum pf: Zur CeBIT wird minde­
stens eines der neuen Mega-Modelle zu 
sehen sein. Weiterhin wird der ATARI- 
Laserdrucker präsentiert. Es wird ein 
sehr preiswerter Laserdrucker, wobei 
die notwendige „Intelligenz“ und der 
benötigte RAM-Speicher vom Rech­
ner zur Verfügung gestellt wird. In 
Amerika wurde ein Preis zwischen 
1400 und 1700 Dollar, je nach Ausstat­
tung, genannt. In Deutschland wird 
der Drucker voraussichtlich Anfang 
Juni auf den Markt kommen.

S T  Computer: Herr Stumpf, wir ha­
ben bis jetzt schon viel Interessantes 
erfahren. Abschließend wären da noch 
ein paar Produkte, von denen man 
teilweise bei der letzten CeBIT etwas 
gehört hatte. Dazu gehört z. B. eine 
10-MByte-Floppy, die auch als Strea­
mer für die Festplatte Verwendung 
finden könnte, oder auch ein ganz 
neuer Rechner mit wesentlich höherer 
Bildschirmauflösung und Unix-Betriebs- 
system. Oder wie steht es um eine 
ATARI-Produktionsstätte in West-Ber­
lin bzw. Europa?

A . Stum pf: Eine 10-MByte-Floppy ist 
nach wie vor im Gespräch, allerdings 
gibt es auch interessante Alternativen 
zu einem solchen Massenspeicher. Zum 
Beispiel gibt es schon sehr handliche 
und robuste Fest-Wechselplatten, wo­
bei die Preise, wie bei optischen Mas­
senspeichern, noch unerschwinglich 
sind. Ein neues Modell auf der Basis ei­
nes echten 32-Bit-Prozessors aus der 
Motorola Familie ist in Planung. Als 
Betriebssystem wird dieser Rechner 
ein in GEM eingebundenes Unix ha­
ben, obwohl wir damit zur Zeit nicht 
hundertprozentig zufrieden sind. Ein 
Prototyp kann eventuell noch im Her­
bst dieses Jahres vorgestellt werden, 
aber wir haben es nicht besonders ei­
lig, ein solches Modell einzuführen.

An eine Produktionsstätte in Europa 
ist derzeit, bei dem niedrigen Dollar­
kurs, nicht zu denken. Wir produzie­
ren in Taiwan bzw. den USA wesent­
lich günstiger.

S T  Computer: Vielen Dank für das 
Interview und weiterhin viel Erfolg.

Der ATARI PC
Besondere Merkmale:
Höhere Geschwindigkeit durch um- 
schaltbare Taktfrequenz [8 MHz 
und 4,77 MHz (original IBM)]. 
Durch den Einsatz sogenannter Cus- 
tom-Chips ist der ATARI PC EGA, 
CGA, Hercules und monochrom 
kompatibel.
Ein zusätzlicher Bildschirmspeicher 
von 256 KByte stellt den eingebau­
ten 512 KByte RAM-Speicher voll­
ständig für Programme zur Ver­
fügung.
Eingebauter Mausport u. Maus inkl. 
Erweiterungsmöglichkeit bereits vor­
gesehen, über zusätzliche geplante 
Erweiterungs-Box.
Sockel für Arithmetik Co-Prozessor 
8087 vorhanden.
Eingebaute Standard-Schnittstellen 
(parallel und serielle RS 232C). 
Hochauflösender EGA-Monitor.

Technische Daten:
CPU
Haupt-Prozessor: 8088 
Taktfrequenz: 8 MHz /4 ,77 MHz 
Vorbereitet für 8087
Speicher
Standard RAM: 512 KByte 
Erweiterbar bis: 640 KByte 
zusätzl. Bildspeicher: 256 KByte
Massenspeicher
Diskettenlaufwerk: 5 1/4” DS/SD 
Kapazität: 360 KByte
Bildschirmdarstellung
EGA
CGA
Monochrom
Hercules
Monochrom Monitor 

Spalten x Linien: 80 x 25 
max. Auflösung: 720 x 348 

Farb Monitor 
Spalten x Linien: 80 x 25 
max. Auflösung: 640 x 350 
Anzahl Farben: 64 
davon gleichzeitig darstellbar: 16

Anschlüsse
Parallel
RS 232C seriell 
Maus-Port
Maus: in Lieferumfang enthalten 
Tastatur
Gestaltung wie: P C /X T  
Anzahl Tasten: 84
Preis: unter DM 2000,- 
mit monochrom Monitor

(UB + MM)
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Direktorenteam im Test:
Art- und Film-Director unter der Lupe

Art Director Einschaltbild

Film Director Einschaltbild

Es war ein regnerischer Herbsttag. 
Der Atari-Stand auf der Orgatechnik 
in Köln wurde nun schon das dritte 
Mal umrundet, als uns ein bisher dun­
kler Farbmonitor ins Auge fiel, der 
nun hell erleuchtet war. Vorsichtig nä­
herten wir uns, bis uns bewußt wurde, 
das es sich hier um etwas ganz beson­
ders handelte, das bisher nur als Ge­

rücht und von Demos in ungarischer 
Sprache bekannt war. Daß unser Test 
erst heute erscheint, hat seinen Grund: 
Die zunächst angegebenen Lieferzei­
ten von etwa zwei Wochen wurden er­
heblich überschritten. Dennoch reichte 
die Zeit nicht aus, eine Bedienungsan­
leitung wenigstens in gutem Englisch 
zu schreiben.

Bei Film- und Art-Director handelt es 
sich um Grafikprogramme, die nur in 
der niedrigsten Auflösung (mit Farb­
monitor) betrieben werden können. 
Der Film-Director benötigt zusätzlich 
einen ST mit 1 MB RAM und Tos im 
ROM.

Zunächst zum Art-Director: Dieses 
Programm verfügt über Features, wie 
sie kein anderes Grafikprogramm auf 
dem ST vorweisen kann. Nicht einmal 
„Deluxe Paint“ auf dem Amiga bietet 
mehr (außer den zusätzlichen Farben). 
Nach dem Laden präsentiert sich das 
Programm auch erst einmal ungewohnt: 
Statt einer Menüleiste gibt es eine 
schmale Dialogbox auf dem Bildschirm. 
Sie enthält einige Malerwerkzeuge. 
Nichts besonderes also. Doch man 
kann diese Dialogbox verschieben. Da­
zu dient ein unscheinbares Feld in der 
linken unteren Ecke. Aber wo sind 
denn endlich die besonderen Funktio­
nen? Der an DEGAS gewöhnte Zeich­
ner probiert sofort die rechte Maus­
taste -  siehe da, eine Menüleiste er­
scheint. Im Desk-Menü findet man 
gleich etwas spannendes. Dort leuchtet 
dem Anwender verheißungsvoll „Ad­
vanced Features“ entgegen. Aber zü­
geln wir unsere Neugier erst mal ein 
wenig und schauen wir uns die „Tool­
box“ , den Werkzeugkasten, wie die 
Dialogbox genannt wird, einmal näher 
an. Als erstes probieren wir das Feld 
links oben aus, das der „Close-box“ ei­
nes Fensters so ähnelt -  und schon ist 
die Toolbox weg. Mit F10 wird sie 
wieder sichtbar gemacht. Rechts von 
dieser Close-Box findet man das „Zoom- 
Window“. Darin sieht man im Nor­
malbetrieb die Umgebung des Mal­
werkzeuges in 2-facher Vergrößerung, 
im Lupenbetrieb den Lupenausschnitt 
in Originalgröße.

Die Vergrößerung der Lupe läßt sich 
zwischen 3- und 12-fach einstellen. 
Während der Darstellung einer Lupen­
seite und überhaupt bei jeder Aktivität 
des Programmes ertönt im Lautspre­
cher ein gefährliches Brummen. Gut, 
daß der Monitor einen Lautstärkere­
gler hat!
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Die nächste Toolbox-Funktion ist die 
Schere. Damit kann man Bildschirm­
teile ausschneiden, die damit automa­
tisch zum Pinsel werden. Man kann 
mit so gewonnenen Ausschnitten, die 
bis zu einem Bildschirm groß sein dür­
fen, beliebig malen. Für alle Zeichen- 
und Füllfunktionen kann so ein ausge­
schnittener Pinsel, ein Stift oder einer 
der vordefinierten Pinsel verwendet 
werden. Außerdem steht noch eine 
Sprühdose mit veränderbarer Stärke 
und Größe zur Verfügung. Auch mit 
ausgeschnittenen Pinseln kann gesprüht 
werden. Leider ist die Sprühdose auch 
in ihrer stärksten Einstellung etwas 
schwach auf der Brust. Neben dem 
Sprühdosen-Symbol finden sich in der 
Toolbox je nach Funktion ein bis zwei 
Regler, die für eine Geschwindigkeits­
und Stärkeneinstellung verwendet wer­
den können (Sprühdose, Malgeschwin­
digkeit und ähnliches).

Bei der Füllfunktion wundert man 
sich zuerst -  wo sind denn nur die 
Füllmuster? Doch beim Art-Director 
geht es anders. Zuerst einmal zum 
Verständnis: Der Art-Director besitzt 
zwei Malseiten, zwischen denen nach 
Belieben kopiert werden kann. Als 
(Füll-) Muster wird entweder der ak­
tuelle Pinsel verwendet oder eine vor­
gegebene Farbe. Um „gewöhnliche“ 
Füllmuster wie in anderen Program­
men verwenden zu können, steht eine 
besondere Menüfunktion zur Verfü­
gung. Mit ihr lassen sich 16 ★  16 Punk­
te große Ausschnitte aus einem Bild, 
die in einem Raster auf dem Bild­
schirm liegen, auswählen. Der Witz 
dabei ist, daß diese „Pattern“ wie ge­
wöhnliche Bilder geladen werden. Man 
kann also spezielle Bilder, die die ge­
wünschten Pattern enthalten, malen 
und abspeichern -  oder auch eine mit­
gelieferte Palette von 104 Mustern ver­
wenden. Zur Erzeugung von Füll- 
mustern legt das Programm also ein 
imaginäres Raster von 16^16-Punkt- 
Blöcken über eine Bildschirmseite, aus 
dem der Benutzer dann eine Position 
auswählen kann. Ob der Bildschirm 
zu diesem Zeitpunkt gar nichts, ein be­
liebiges Bild oder vorgemalte Pattern 
enthält, ist der Funktion dabei gleich­
gültig. Natürlich ist es bei einem belie­
bigen Bild sinnvoller, einen Ausschnitt 
mit der Scheren-Funktion als Füllmu­
ster auszuschneiden, weil man dann 
nicht an das Raster gebunden ist. Bei 
Verwendung von vorgefertigten Mu­
stern ist diese Funktion aber sehr nütz­

richtige Schriftgröße im Fontmenü an 
und beginnt zu schreiben. Den fertig­
gestellten Textblock übernimmt man 
dann als Pinsel und kann ihn somit be­
liebig auf dem Bildschirm plazieren 
oder auch damit malen.

Das Erstellen neuer Fonts ist im Prin­
zip ebenfalls einfach. Man lädt die 
(vorgefertigte) Maske für die entspre­
chende Schriftgröße auf den Bildschirm, 
„malt“ seinen Font und speichert das 
neue Bild wieder ab, nachdem man die 
Maske gelöscht hat. Wirklich super­
einfach -  das Dumme ist nur, daß zu­
mindest auf der Diskette unseres Test- 
exemplares nur die Maske einer einer 
Schriftgröße enthalten ist, was die Er­
stellung anderer Schriftgrößen schwie­
rig machen wird. Man kann zwar die 
Masken für die anderen Größen nach 
den vorhandenen Fonts nachzeichnen, 
aber das dürfte ziemlich viel Arbeit 
sein. Obwohl dieses System etwas ge­
wöhnungsbedürftig ist, ist es eine gute 
Idee: Man spart sich den sonst notwen­
digen Fonteditor, dessen Funktionen 
sich mit der Lupe gut simulieren las­
sen. Die Fonts werden als normale Bil­
der gespeichert, was wirklich sehr 
bequem ist. Außerdem können Fonts 
mit allen Farb- und sonstigen Funktio­
nen des Programms erstellt werden, 
was z. B. mehrfarbige Fonts erlaubt.

Weitere Funktionen der Toolbox be­
treffen das Zeichnen. Mit den Symbo­
len für „Smooth-“ und „Rough-Lines“ 
läßt sich das Zeichnen von Freihand­
zeichnungen erleichtern. In der „Rough- 
Lines“-Einstellung wird der Pinsel 
nicht an jeder Mausposition neu ge­
zeichnet, sondern nur an jeder zweiten 
oder dritten. Besonders beim Zeich­
nen mit großen Pinseln bringt das 
Vorteile. Eine Raster-Funktion, die al­
le Zeichenfunktionen an ein frei defi­
nierbares Raster „klebt“, existiert 
ebenso wie eine Fenster-Funktion, mit 
der es möglich ist, einige komplexe 
Funktionen (die später erläutert wer­
den) auf einen Bildschirmausschnitt zu 
begrenzen.

Abgerundet werden die Toolbox-Funk­
tionen durch die Farbenpalette, eine 
Möglichkeit, den Bildschirm zu lö­
schen sowie den Farbpaletteneditor. 
Der Art-Direktor bietet die Möglich­
keit, bis zu acht Farbpaletten zu defi­
nieren. Dafür gibt es auch Kopierfunk­
tionen, die das Erstellen von Varianten 
einer Ausgangspalette sehr erleichtern. 
Mit Hilfe der achte Paletten kannman

Die Venus von Milot

Verzerrte Venus.

4

Das „Round Off“-Kommando:

lieh; man muß nicht jedes Pattern 
einzeln abspeichern, wie z. B. die Füll­
muster von DEGAS.

Das gleiche Prinzip wird auch für die 
Schrifterzeugung benutzt. Mit der 
Textfunktion in der Toolbox kann 
nur die Atari-Standardschrift erzeugt 
werden. Man kann Text auch über 
mehrere Zeilen eingeben und dann 
den gesamten Textblock wie einen 
Pinsel verwenden. Will man andere 
Schrifttypen verwenden, muß man an­
ders, ähnlich wie bei der Patternerstel­
lung, vorgehen. Der Font wird näm­
lich ebenfalls wie ein gewöhnliches 
Bild erzeugt und gespeichert. Die 
Textfunktion wählt dann nur einzelne 
Blöcke nach einer Maske aus. Wie 
funktioniert das? Zuerst lädt man den 
gewünschten Font in die zweite Bild­
schirmseite -  wie man sieht, ist gleich­
zeitiges Arbeiten auf zwei Bildschir­
men praktisch unmöglich, denn man 
braucht die eine Seite meist als Zwi­
schenspeicher. Dann wählt man die
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Einige digitalisierte Bilder von Fotohistorischem Wert

auch eine Farbenanimation, wie sie 
von Neochrome bekannt ist, verwirk­
lichen. Hier werden allerdings nicht 
die einzelnen Farben der Palette durch­
gesteppt, sondern die ganzen Paletten 
werden der Reihe nach ausgetauscht. 
Dabei kann man für jede der Paletten 
eine Zeit angeben, in der sie verwendet 
werden soll. Schließlich kann jede 
Bildseite für sich beliebig über den 
Bildschirm „gerollt“ werden, wobei 
über den Rand geschobene Teile am 
gegenüberliegenden Rand wieder auf­
tauchen. Man kann auch einfach nur 
vertikal zeilenweise den Bildschirm 
verschieben, wobei dann die andere 
Bildschirmseite zeilenweise ins Bild 
gelangt.

Werfen wir nun einen Blick auf die 
Menüleisten. Unsere Neugier gilt zu­
erst den „Advanced Features“: Da fin­
det sich zuerst „Make Brush“, eine 
Reihe von Funktionen, die eine Erwei­
terung der Scheren-Funktion darstel­
len. Alle diese Manipulationen werden 
bei der Erstellung der Pinsel ange­
wandt, können also nicht nachträglich 
verwendet werden. Ganz oben findet 
man „Rescale“ und „Stretch“ die es er­
lauben Bildausschnitte zu vergrößern, 
wobei Stretch rechteckige Verzerrun­
gen erlaubt. Mit „Distort“ kann man 
Bildteile in beliebige Viereckformen 
verzerren. „Rotate“ dient zum Verdre­
hen von Ausschnitten. Die „Bend“- 
Funktionen erlauben das horizontale 
oder vertikale Verbiegen von Bildtei­
len, als würden die Ausschnitte auf ei­
ne Tonne geklebt, während „Bulge“ 
den Ausschnitt auf oder in eine Kugel 
projiziert. Schließlich kann man mit 
der „Perspect“-Funktion einen beliebi­
gen Bildteil echt perspektivisch verzer­
ren, wobei man Fluchtpunkt, Blick­
winkel und Abstand wählen kann. Mit 
diesen Funktionen macht das Malen 
Spaß.

Vor allem die „Perspekt“-Funktion 
hat es mir angetan. Aber mit allen 
Funktionen kann man herrliche Din­
ge tun. Die Verzerrung der Gesichts­
züge von digitalisierten Bildern ist nur 
ein Beispiel. Etwas gewöhnungsbe­
dürftig ist das Verfahren: Man wählt 
erst den Bildteil aus, der ausgeschnit­
ten werden soll, dann die Parameter 
der Verzerrung (z. B. für Stretch die 
Größe des Pinsels nach der Vergröße­
rung), dann erst wird der Bildteil aus­
geschnitten und verarbeitet. Da das 
Prinzip aber bei allen Funktionen 
gleich ist, dauert die Gewöhnung nicht

Die Toolbox des Pattern-Editors

allzu lange. Weitere Pinsel-Funktionen 
ermöglichen das Ausschneiden von 
ovalen Pinseln sowie die Konstruktion 
von einfarbigen geometrischen Pinseln 
(Kreise, Ovale, Rechtecke, Quadrate, 
gefüllt oder als Rahmen). Ist ein Pinsel 
einmal ausgeschnitten, können damit 
noch einige Bearbeitungen, die sich im 
„Modify Brush“-Menü finden, durch­
geführt werden: Pinsel können transpa­
rent, als Block oder Silhouette ver­
wendet werden, man kann sie spiegeln 
oder in jeder Richtung in der Größe 
verdoppeln oder halbieren oder sie 
verdrehen. Die „Assimilate“-Funktion 
schließlich beeinflußt die Farben: Das 
Bild, in dem ein Pinsel ausgeschnitten 
wurde, muß ja nicht die gleiche Farb-

palette wie das Bestimmungsbild ver­
wenden. Um unter Umständen völlig 
falsche Pinselfarben zu vermeiden, 
sucht diese Funktion aus der Palette 
des Bestimmungsbildes diejenigen Far­
ben heraus, die den Original-Pinsel­
farben am ähnlichsten sind und kolo­
riert damit den Pinsel neu. Somit hat 
man immer einen optimal an die neue 
Farbpalette angepassten Pinsel.

Das Menü „Line“ erlaubt die Anwahl 
verschiedener Linientypen. Hier fin­
det man die Standardformen Gerade, 
aneinanderhängende Geraden, Strah­
len, Rechtecke, Kreise, Ovale und Po­
lygone.
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Das Options-Menü und die Toolbox des Sequence-Editors

Im „Font“-Menü kann man die ge­
wünschte Fontgröße auswählen, was 
zu skurrilen Ergebnissen führt, wenn 
kein Font in der anderen Bildseite ent­
halten ist.

Dem Laden und Speichern von fertig­
gestellten Werken dient das „File“- 
Menü. Sehr komfortabel ist die Mög­
lichkeit, Files zu löschen, oder, falls 
man überhaupt keinen Platz mehr fin­
det, Disketten zu formatieren.

Ein weiteres Menü nennt sich „Tool“ . 
Hier findet man lauter Funktionen, 
die die Zeichenmöglichkeiten erwei­
tern. Da wäre zuerst einmal eine Mög­
lichkeit, Farben zu verschmieren. 
Damit kann, wie mit Ol- oder Wasser­
farben, eine Linie oder irgend etwas 
anderes gemaltes mit dem Hintergrund 
verschmieren. Das „Scrape“-Kommando 
dient dazu, die Farbe eines Punktes auf 
der einen Bildschirmseite durch die 
des gleichen Punktes auf der anderen 
Seite zu ersetzen. „Melt“ mischt die 
Farben innerhalb eines kleinen rech­
teckigen Cursors zufällig. Eine „Sha- 
de“-Funktion erlaubt es, kleine Bild­
schirmausschnitte mit der nächsthelle­
ren oder nächstdunkleren Farbe um­
zufärben. Löcher zwischen Punkten 
einer bestimmten Farbe können mit 
den „Patch“-Funktionen auf verschie­
dene Arten gefüllt werden. „Xcolour“ 
tauscht auf dem ganzen Bildschirm die 
Farbe von Punkten einer bestimmten 
Farbe aus (zum Beispiel um alle roten 
Karosserie-Teile eines Autos blau zu 
färben). „Outline“ umgibt alle Punkte

einer bestimmten Farbe mit einer Um­
randung in einer anderen Farbe. Etwas 
ganz besonders feines ist schließlich 
die „Round off“-Funktion. Bei der 
Vergrößerung von Bildteilen entste­
hen meist häßliche Ecken. Die „Round 
off“-Funktion kann solche Vergröße­
rungsfehler ausgleichen; aus Ecken wer­
den Schrägen. Die Stärke der Anglei­
chung ist einstellbar. Nach der Vergrö­
ßerung sehen Bildausschnitte meist 
viel besser aus.

Alle diese Funktionen lassen sich mit 
Hilfe des bereits erwähnten Fensters 
auf einen bestimmten Bildschirmteil 
beschränken: Besonders bei der „Round 
off“-Funktion ist dies notwendig, weil 
sich in einem Bild ja auch erwünschte 
Kanten befinden können. Abgerundet 
werden die Features des Art-Directors 
durch die Funktionen des „Easel“- 
Menüs. Hier kann man eine Bild­
schirmseite auf die andere kopieren 
oder nur die Farbpalette des anderen 
Bildschirms übernehmen. Alle Funk­
tionen zur Definition von Arbeitsfen­
stern und -Rastern, dem Fluchtpunkt 
für die Perspektive und der Druckgrö­
ße finden sich hier. Auch das Drucken 
einer oder beider Bildschirmseiten 
wird von hier aus bewerkstelligt. Man 
kann beide Seiten zusammen in ver­
kleinerter Darstellung betrachten und 
die Farbrotation an- und ausschalten. 
Zum Schluß findet man hier noch et­
was besonders: Mit der „Def Sprite“- 
Funktion kann ein beliebiger ovaler 
oder runder Bildschirmteil ausge­

schnitten und mit „Use Sprite“ in eine 
hüpfende Bewegung über den Bild­
schirm versetzt werden. Dabei kann 
man Geschwindigkeit und Richtung 
des Balles frei einstellen. Damit steht 
der eigenen Amiga-Demo nichts mehr 
im Wege!

Der Art-Director überzeugt wirklich. 
Von allen Farbmalprogrammen, die 
bisher für den Atari vorgestellt wur­
den, ist er mit Abstand das leistungsfä­
higste. Nur Deluxe Paint auf dem 
Amiga läßt sich damit vergleichen. 
Manche der Features des Programms 
werden nicht einmal von allen profes­
sionellen Video-Grafiksystemen gebo­
ten. Nach kurzer Eingewöhnung in 
das Bedienungsprinzip des Programms 
ist es auch sehr komfortabel zu bedie­
nen. Ohne Handbuch läuft allerdings 
zunächst nichts. Das ist auch der einzi­
ge Kritikpunkt: Das Handbuch ist 
zwar ausführlich genug (82 Seiten!), so 
schnell wie möglich sollten aber ein 
deutsches Handbuch und eine deut­
sche Tastaturanpassung erscheinen. 
Dann könnte man fast wunschlos 
glücklich sein...

Der Film-Director: 
Kino auf dem ST
Der Film-Director ist ein Programm, 
mit dem man auf dem ST Trickfilme 
erstellen kann. Das Material dafür sind 
Bilder, die man am besten mit dem 
Art-Director erstellt. Das Programm 
arbeitet auch mit Neochrome oder 
DEGAS zusammen, wenn man die 
Bildformate mit einem mitgelieferten 
Programm zuvor konvertiert.

Maximal zwei Bildseiten des Art- 
Directors (oder eines anderen Malpro­
gramms) sind zunächst das Material. 
Man beginnt die Dreharbeiten damit, 
daß man die beiden Bilder mit den 
Schauspielern und Dekorationen als 
Bild A oder Bild B in den Film Direc- 
tor hineinlädt.

Als erster Schritt werden aus diesen 
Bildern die entsprechenden Teile, so­
genannte Pattern, herausgeschnitten. 
Hat man alle Einzelteile auseinander­
geschnitten, kann man Teile zu Grup­
pen zusammenfassen. Das ist sehr 
nützlich und vereinfacht die Arbeit 
enorm. Man muß sich nur vorstellen, 
aus wie vielen Einzelteilen ein Trick­
film-Männchen besteht. Für jede Be­
wegung müssen alle diese Einzelteile 
in eine bestimmte Lage zueinander ge­
bracht werden. Dafür gibt es zwei
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Möglichkeiten: Man könnte alle ein­
zelnen Bewegungsphasen der Figur 
komplett neu zeichnen. Bei einer et­
was größeren Figur wird es dann aber 
sehr eng auf den beiden verfügbaren 
Seiten. Die zweite Möglichkeit ist ein­
facher: Man malt einfach nur die Ein­
zelteile der Figur in allen notwendigen 
Bewegungsphasen. Dafür braucht man 
weniger Platz und Zeit. Der Zeitvor­
teil wäre allerdings gering, wollte man 
im Film für jedes Bild wieder alle Teile 
zusammensetzen. Deshalb kann man 
im Film-Director die Einzelteile eines 
Objektes zu Gruppen zusammenset­
zen. So kann man jede Bewegungspha­
se im Baukastensystem zusammenset­
zen. und muß nur noch die die Grup­
pe, die die gerade benötigte Phase ent­
hält, in das Bild einsetzen. Das geht 
recht schnell, bedeutet aber immer 
noch genug Arbeit. Ein anderes Bei­
spiel: Der Hintergrund des Filmes soll 
aus Bäumen bestehen. Um möglichst 
viele verschiedene Bäume zu bekom­
men, malt man nur einige Stämme 
und einige Kronen oder Büsche. Aus 
diesen Bausteinen setzt man jetzt Bäu­
me oder Baumgruppen zusammen, die 
man dann einfach mehrfach im Hin­
tergrund abstellt. Einfach ist das auch 
deshalb, weil alle Plazierungsarbeit mit 
Hilfe der Maus geschieht, wobei man 
sich als Positionierungshilfe die Maus­
koordinaten einblenden lassen kann.

Außer den Einzelteilen, die man mit 
den Bildern einlädt, gibt es im Film- 
Director noch eine zweite Möglich­
keit, Objekte zu erzeugen: Eine Funk­
tion zur Erstellung von Linienzügen 
(Polygonen). Damit kann man einfa­
che geometrische Formen, zum Bei­
spiel die Linien eines Tennisplatzes, 
ohne große Mühe selbst zu den übri­
gen Teilen dazumalen. Leider sind die­
se Linienzüge nicht füllbar, es sind 
immer nur weiße oder farbige Linien. 
Sie sind genauso wie die Pattern in 
Gruppen verwendbar.

Wie geht es nun weiter? Die einzelnen 
Bewegungsphasen von Schauspielern 
und Accessoires sind fertiggestellt. 
Jetzt müssen wir aus diesen Gruppen 
noch einen Film zusammenstellen. 
Ein Film besteht aus einzelnen Bil­
dern, englisch „Frames“ . Im „Frame“- 
Editor können die zuvor erzeugten 
Gruppen zu Bildern zusammengesetzt 
werden. Diese Folge von Bildern er­
gibt dann den Film. Doch die Schau­
spieler spielen noch vor einem 
schwarzen Hintergrund. Also bauen

Die Toolbox des Frame-Editors

wir ihnen eine Bühne: Das funktio­
niert wie das Erstellen von Gruppen. 
Einfach Pattern oder Polygone neh­
men und auf der Bühne plazieren. Für 
jeden Frame läßt sich jetzt eine der 
Bühnen definieren. Damit kann man 
auch bewegte Hintergründe erzeugen, 
zum Beispiel eine Häuserreihe, an der 
eine Figur entlanggeht. Während die 
Figur geht, wird die Bühne immer ein 
STück „weitergeschoben“.

Alles hat seine Grenzen: Kein Frame 
darf mehr als 64 bewegte oder unbe­
wegte Bildelemente enthalten. Eine 
weitere Einschränkung ist die maxima­
le Anzahl der Frames: Maximal 2000 
pro Film. Zum Vergleich: Ein Kino­
film besteht aus 24 Frames pro Sekun­
de. Ein Fernsehbild besteht in Europa 
aus 25, in Amerika sogar aus 30 Fra­
mes. Diese Geschwindigkeit ist not­
wendig, um dem Auge eine einiger­
maßen ruckfreie Bewegung und ein 
halbwegs flimmerfreies Bild zu bieten. 
Beim Film-Director hängt dagegen die 
Ablaufgeschwindigkeit von der Menge

der zu bewegenden Objekte ab. Der 
beim Start des Programmes automa­
tisch mitgelieferte Demofilm besteht 
zum Beispiel aus 1046 Frames und 
dauert fast zweieinhalb Minuten. Die 
Bewegungen der Trickfigur sind über­
raschend fließend. Ich bin gespannt, 
wie schnell Animation mit dem Film- 
Director und dem Blitter werden. Das 
Tempo des Films ist ein neun Stufen 
einstellbar. Insgesamt ist das Anima­
tionstempo für die meisten Filme, die 
im Rahmen dieses Programms liegen, 
ausreichend. Professionelle Resultate 
sind mit Rechnern wie dem ST oder 
auch dem Amiga ohnehin nicht zu er­
reichen, auch wenn das immer wieder 
behauptet wird. Für nur halbwegs 
professionelle Anwendungen werden 
sowohl eine höhere Auflösung als 
auch erheblich mehr Farbtöne benö­
tigt. Bleibt man mit seinen Ansprü­
chen aber im von den technischen 
Grenzen gegebenen Rahmen, so wird 
man mit den Resultaten sehr zufrieden 
sein.

Uber die beschriebenen Besonderhei­
ten hinaus besitzen alle Editoren auch 
Kopier- und Löschfunktionen. Und 
das gibt es noch:

Pattern-Editor
In den Pattern-Editor ist eine einfache 
Editiermöglichkeit für die geladenen 
Bilder integriert. Dabei handelt es sich 
um einen einfachen Zeichenstift und 
eine Lupe. Das ganze ist wohl vor al­
lem zur Ausbesserung von Details ge­
dacht. Veränderte Bilder können ab­
gespeichert werden.

Polygon-Editor
Der Polygon-Editor besitzt ein Kom­
mando zur Erzeugung von Zwischen­
stufen zwischen zwei Polygonen. 
Definiert man etwa ein Quadrat und 
einen Stern, so kann man sich bis zu 
99 Zwischenformen berechnen lassen. 
Läßt man die Zwischenstufen von ei­
nem Polygon und einem leeren Schirm 
berechnen, kann man in der Ferne 
verschwindende Polygone erzeugen, 
wenn man die berechnete Folge von 
Polygonen in aufeinanderfolgende 
Frames einsetzt.

Group-Editor
Auch hier existiert eine Funktion zur 
Berechnung von Zwischenphasen von 
verschiedenen Gruppen. Außerdem 
können die einzelnen Pattern einer 
Gruppe horizontal und vertikal ver­
größert sowie gespiegelt werden. Mit 
einem „Layer“-Kommando können Pat­
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tern auf verschiedene Ebenen gelegt 
werden, so daß man bei Überlagerun­
gen immer bestimmen kann, welches 
Pattern welches verdeckt.

Stage-Editor
Der Bühnen-Editor enthält praktisch 
die gleichen Funktonen wie der 
Group-Editor. Auch hier ist also die 
Berechnung von Zwischenstufen mög­
lich. Darüber hinaus können Texte 
(zum Beispiel Titel) eingegeben und 
positioniert werden. Für diese Texte 
wird der Standard Schrifttyp verwen­
det. Die Farbe ist wählbar.

Frame-Editor
Auch hier sind im wesentlichen die 
gleichen Funktionen enthalten. Bei der 
Zwischenstufenfunktion dürfen auf der 
gleichen Ebene keine verschiedenen 
Objekttypen vorhanden sein. Man 
kann nicht den Übergang eines Kopfes 
in ein Polygon berechnen lassen, son­
dern nur z. B. den eines Kopfes in ei­
nen anderen. Dabei werden die 
Pattern verwendet, die sich in der Rei­
henfolge des Ausschneidens zwischen 
dem Anfangs- und Endzustand befin­
den. Für jeden Frame ist eine von acht 
Farbpaleten auswählbar, die mit einem 
Farbeditor auch editiert werden kann. 
Damit können auch Farbrotationsef- 
fekte erzeugt werden.
Außerdem ist es möglich, verschiede­
ne Soundfiles mit neun verschiedenen 
Klangeffekten zu laden. Leider kann 
man keine eigenen Klangeffekte oder 
Melodien erzeugen. In jedem Frame 
kann man einen dieser Effekte begin­
nen lassen oder unterbrechen.

Sequence-Editor
Mit dem Sequence-Editor können Tei­
le eines bereits fertigen Filmes weiter 
bearbeitet, zum Beispiel kopiert wer­
den. Auch hier existiert eine 
Zwischenstufen-Funktion, die aller­
dings nur die oberste Ebene betrifft 
und unter Umständen auch den Ab­
lauf des Films beeinträchtigt. Deshalb 
gibt es auch eine Rücknahme-Möglich­
keit. Ein weiteres Kommando verdop­
pelt die oberste Ebene eines Filmab­
schnitts. Damit könnte man zum Bei­
spiel aus wenigen fliegenden Vögeln 
eine große Menge machen.

Mit diesen Möglichkeiten erfordert 
der Film-Editor eine lange Einarbei­
tungszeit. Dabei wird man vom Hand- 
buch, das nur knapp 50 Seiten umfaßt, 
nur unzureichend unterstützt. Über­
haupt ist das Handbuch eine Katastro­
phe: Im Gegensatz zum Art-Director 
wird hier die Einarbeitung zum Ab­
enteuer. Daß ein Progrmm von die­
sem Schwierigkeitsgrad nicht in fünf 
Minuten vollständig zu verstehen ist, 
ist selbstverständlich. Aber mit diesem 
Handbuch verliert man schnell die 
Lust an der Arbeit. Das liegt nicht nur 
an der Kürze, sondern auch an dem 
miserablen Englisch, in dem es ge­
schrieben ist.

Zusammenfassung: Der Film-Director 
ist ein mächtiges Programm. Die krea­
tive Vorarbeit, das Malen der Szenerie 
und die genaue Planung des Ablaufs 
nimmt er dem Trickfilmregisseur na­
türlich nicht ab. Aber er erleichtert 
viele Arbeiten. Vor allem zusammen

mit dem Art-Director kann man dem 
Computergrafikbegeisterten, dessen 
Etat für die Anschaffung einer VAX 
nicht ausreicht, den Film-Director nur 
empfehlen. Die Bedienung ist zwar ge­
wöhnungsbedürftig, aber dies ist wohl 
der Komplexität des Problems zuzu­
schreiben. Gespannt darf man sein, ob 
sich der vom Amiga her bekannte 
AEGIS-Animator in seiner Atari-Ver- 
sion mit dem Direktorenteam messen 
kann. Außerdem wird es spannend, 
wenn für den Atari erst ein Video­
recorder-Anschluß erhältlich ist. Wel­
che Möglichkeiten sich mit einem 
Farbdigitizer erst ergeben!

Fazit: Prädikat Besonders wertvoll.

Christian Schormann

Art Director 
preis: 209,- DM

Film Director 
Preis: 235,- DM

von Andromeda Soft, Vertrieb PDS

Deutscher Vertrieb:
Application Systems III Heidelberg 
Brückenstr. 47 
6900 Heidelberg 
Tel. 0 62 21/410134

Computer-Technik Kieckbusch 
Am Seeufer 11 + 22 
5412 Ransbach 
Tel. 0 2623/1618

D i e  rabeHenka/ku/ation  
I s o fo r t  b e d ie n b a r ,v o l le  GEM-Nutzung (M e nu s ,W in d o w s) 

s c h n e lle r  A u fru f d e r  M e n u fu n k tio n e n  auch ü b e r  T a s ta tu r  
In d iv id u e ll  a np a ssb a r, f r e ie  B e legung  d e r F u n k t io n s ta s te n  

I D a ten a u s ta u sch  m it  a nd e re n  P ro gra m m e n  ( I ST W o rd , e tc .)  
P ro g ra m m  2 4 8  DM, Demo 2 5  DM (w ird  b e i Kauf a n g e re c h n e t)

S p e k h e r e r w e i t e r u n g : 5 1 2 K b ^ m 6
A u frü s ts a tz  fü r  2 60  ST und 5 20  ST m it  A n le itu n g  1 2 8 ,- DM

Z u s o tz k o b e l :  Ein Muß fü r  je d e n  S T -B e s itz e r
ST an F re m d m o n ito r  (F a rb m o d u s  auf M onoch rom ) 3 9 , -  DM 
ST an SCART (F a rb fe rn s e h e r , F a rb m o n ito r )  4 9 ,-  DM

P e p G f O t U n e r V k e :  N ic h t n u r fü r  den ST

Peter Konrêdy
fu r Entwicklung und 

Vertrieb non Herd- und So ftw are
N o rd s tr 16, 53 Bonn 1, T e l 0 2 2 8 /6 9 4 2 2 1

Handleranfragen

erwünscht

T y p e  S t u d i o  S T
E r s t e l l e n  S i e  k r e a t i v  E i n l a d u n g e n .  G l ü c k w u n s e h -  
u n d  V i s i t e n k a r t e n ,  B a n n e r , . ,
G E M ,  f r e i e  Z e i l e n p o s i t i o n ,  4 0 0  S c h r i f t g r ö ß e n  
6  F o n t s ,  1 B i l d f o n t ,  1 0  R a h m e n f o r m e n  u n d  F ü l l -  
m u s t e r  ( e d i t i e r b a r ) ,  G r a f i k s c h n i t t s t e l l e  
D r u c k e r a n p a s s u n g ,  Q u a l i t y - D r u c k  f ü r  E p s o n  
2  D i s k e t t e n  ( m o n o c h r o m ) ,  d e u t s c h e s  H a n d b u c h  
u n b e d i n g t  d .  1 2 - s e i t i g e n  P r o s p e k t  a n f o r d e r n !

A  H T  T N T H P RA JjrU lN  ir lJ b K o
SOFTWARE

l i n t e r i m s t r a ß e  4 1 , 4 0 0 0  D ü s s e l d o r f  1 
T e l .  0 2  1 1 / 3 4 1 3  0 4
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GFA-BASIC
Ein-Basic, auf das Sie schon lange ge­
wartet haben. W ir erleben täglich hel­
le Begeisterung.
■  kompakter Hochgeschwindigkeits­

interpreter.
■  11-stellige Genauigkeit 169,-
■  Strukturiertes Programmieren.
■  Einfachste GEM-Programmierung.

G FA-Com p ile r: so gut wie Basic 169,- 
G FA-Vekto r: schnelle 3D Graphik. 149,- 
G FA-D raft: GEM-gesteuertes CAD-Prg 

Maßstabsgerechte Zeichnungen.

Für Plotter und Drucker 298,-

/Ädress-access 2
Die phantastische Adressverwaltung 
für den Atari ST
■  GEM-Funktion
■  Menü-Wahl mit Maus oder Funk­

tionstasten
■  Gleichzeitig Suchen nach allen 

Textfeldern
■  Sortieren nach beliebigem Feld
■  Ausgabe auf Etiketten und For­

mularen
■  Bildschirmausgaben m it vertikalen 

und horizontalem Scrolling
■  Mit deutschem Handbuch fü r alle 

Atari ST's 99,-

W ordstar/Mailmerge
Der Bestseller unter den Textverarbei­
tungsprogrammen bietet Ihnen bild­
schirmorientierte Formatierung, deut­
scher Zeichensatz und DIN-Tastatur 
sowie integrierte Hilfstexte
■  Mailmerge für Serienbriefe
■  Beliebige Anzahl Adressen
■  Drucken von Adressaufklebern
■ Für beliebige Drucker (Centronics)

Programm: 199,- 
Buch zum Programm: 49,-

1st Word Plus 199.-
Erhebliche Leistungssteigerung in der 
Textbe- und -Verarbeitung und erlaubt 
Grafikeinbindung in den Text.
■  Briefe mit Bildern im Text
■  Dokumentation m it Schaubildern 

oder dig. Fotos im Text
■  Sourcecode-Erstell. fü r Program­

miersprachen
■  Volle GEM-Unterstützung
■  Integration von Text und Grafik
■  Rechtschreibprüfung (engl.)
■  Textformattrennung / Dezimaltab.
■  Komfortabler Suchen u. Ersetzen

VIP-Professional
(Lotus 1, 2, 3) D M  648,-

m

 ■>

G-Data Software
Ausgesuchte Programme mit hohem 
Gebrauchswert.
G-Harddisk-Help: Sicherheitsduplikat 
auf Disketten 79,-
G -U tilities : G-Format, Time, Free, 
List, Trans, Verify Datamax Prim, RCS 
Superbackup 65,-
G-D iskm on: Alles um den Sektor 
String und Bytes 89,-

G-Ram disk: Wird als Desk Accesso­
ry bei jedem Systemstart mitgebootet. 
100mal schneller als Laufwerke. Nach 
Reset und neuem boot bleibt Inhalt er­
halten. 48,-

as-adress: Adressverwaltung in kom­
fortabler GEM-Umgebung. 1st-word 
kompatible Harddiskhandlung inte­
griert (backup) 45000 Adressen auf 
Harddisk 1800 pro 720 K Disk. 95,-

Kontenführer: Die Finanzbuchhaltung 
unter GEM für professionelle Ansprüche 

438,

Interpflnt: Universeller Druckertreiber. 
Integrierter Druckerspooler 49,-

CAD: Bedienung über GEM und Makros 
Demo 25,- Programm 998,

Haphazard: Grafikadventure mit hohem 
^Spielwitz. Monochrom und Farbe 96.^

fP EMULATOR
il¿9 CARTRIDGE

OR THE ATARI ST COMPUTER RohteH

Der Mac Emulator

Die Chance fü r Sie, auf Ihrem Atari
ST Macintosh Software zu fahren.
- läuft dadurch 20 % schneller als auf 

dem Mac
- nutzt Ihren Monochrombildschirm 

voll aus (größer als Macscreen!)
- größere Speicherkapazität als Mac 

(bei 520 ST + , oder 1040 ST)

Steigen Sie mit dem Mac Emulator in
die W elt des Macintosh ein!

D M  496,-

f  Omikron-Basic
Extrem schnell - Lieferb. auf Modul 
Prozeduren mit Übergaben und 
Rückgabenparam. u. lok. Variablen 
6 Variablentypen
Im mathemat. Bereich unschlag­
bar: 19 stellige Rechengenauigkeit 
54 mathemat. Funktionen u. sehr 
schnelle Opertoren 
Unterstützt prof. kaufm. Program­
mierung, z. B. Masken-Input, Sor­
tierbefehle, Isam-Dateiverwaltung 
VDI- u. AES-Funkt. direkt über 
GEM-Library aufrufbar 
Echter Direktmod. mit voll. Screen- 
Editius 229,-

Mono-Star 99.-
■  Pixelorientiertes Programm, also 

kreativ
■  Funktion nur im schw ./w .-M odus
■  kpl. in GFA-Basic geschrieben
■  Wenig benutzte Funktionen sind 

herausgelassen oder durch neue 
ersetzt

■  Color-Star
■  wie "M ono S tar", aber Farbe
■  Farbanimation mit 512 Farben
■  GEM unterstützt
■  verformen von Zeichnungen
■  mischen von Farben

Boffin
■  Neueste Textverarb. unter GEM 

(15 Minuten Lernzeit)
■  Mischt Grafik + Text
■  Versch. Schriftarten u. -großen 

möglich

■  Zeichnet Geschäftsgrafiken (Bal­
ken-, Liniendiagramme etc.)

■  Beherrscht die Grafik
Farbige Grafiken und Zeichnungen 
aus Degas, Doodle, Neochrom und 
Metafiles werden eingelesen und fürs 
Zeichnen während des Textes kann 
auch das angebotene Zeichenprogr. 
Kreis, Linie, etc. über ein Pull-Down- 
Menü aufgerufen werden. 398,-

Adimens ST

Echt relationale Datenbank mit GEM- 
Oberfläche 499,-

Leader Board 89,- Quiw i 09,-

Starcross 90.- Sun Dog 96,-

S ilen t Service 99,- Flightsimulator SUB 178.-

The W itness 89,- Tass Times 95,-
Hanse 79,- Space S tation 95.-
Shanghai 96,- Karate 95.-
Baslutball 95.- Protector 96.-
Juwe ls of Darkness 89,- A  M ind Forever Voaging 89,-
Tee up (Golf) 50.- Cards 79,-
Super Huey Infidel 89.-
Electronic Pool 79.- Suspect 89.-
Thé  Pinball 79,- Sidewinder 89,-
S trip  Poker 79,- Mercenary 89,-
Q-BaM 79,- Leather Goddesses 89.-
Tim e Blast 59.- Psion Chess 98,-

/ m egamax C
Ein komplettes C-Entwicklungssysterm

■  Single Pass-Compiler
■  Inline Assembler
■  Disassembler
■  Linker Et Librarian
■  Resource Construktion
■  Vollständige GEM-Libraries
■  Unix-Routinen
■  GEM-Editor, GEM-Shell
■  370 Seiten-Handbuch

D M  495,-

Händleranfragen erwünscht

Cumana
Laufwerke
3.5 Zoll Doppellaufwerk 80 Spuren 
doppelseitig 1 MB, Anschlußkabel 
und Netzkabel 548#.

3.5 Zoll Doppellaufwerk 2 x 80 Spuren 
doppelseitig 2 x 1 MB, Anschlußka­
bel, und Netzkabel (nicht für Atari 
1040 ST) (auch übereinander 948-
5 1/4 Zoll Slimline-Laufwerk 40/80 
Spuren umschaltbar doppelseitig 1 MB 
komplett mit Netzkabel und Anschluß­
kabel 759,-

5 1 /4  Zoll Slimline Doppellapfwerk 2 x 
40/80 Spuren umschaltbar 2 x 1 MB 
komplett mit Netzkabel und An­
schlußkabel (nicht für Atari 1040 ST) 

1299,-

«mixed« slimline Doppelstation mit ei­
nem 3,5 Zoll und einem 5 1/4 Zoll 
Laufwerk 40/80 Spuren umschaltbar 
2 x 1 MB 1199.-

Atari-kompatible Maus 120,-
Cumana Laufwerke sind fast unhör­
bar, lang und kritisch getestet, ein­
fach absolute Spitzenklasse!

Signum
Ist für Literaten, 
Wissenschaftler, 
für Studenten und 
für die, die sonst 
noch schraken.

En Super Textprogrsmm mit vielen Fonds.
* Druckertreiber für 9 - 24 Nadetdrucker
* Variables Seitenlayout
* Praktischer Fonteditor 4 4 g . 
Einzelinfo anfordern.

Achtung! W ir liefern auch gern in die Schw eiz und nach Österreich!
Zahlung per Scheck oder Überweisung (Vorkasse) wegen komplizierter 
Nachnahmeabwicklung erwünscht.

Potsdamer Ring ®  0719Î/I528-29

WRITE 90°
- dreht Ihren Ausdruck um 90° (für 

überbreite Ausdrucke geeignet) 79,-

TYPESETTER ELITE
Machen Sie Ihr eigenes Seitenlayout!
- bindet Text und Grafik mit ein - 
druckt mit 960x672 Pixeln - liest frem ­
de Fonts 139,-

MEGAFONT ST
- liest Ihr Is t W ord Text File (und an­
dere) und druckt es in verschiedenen 
Fonts - Grafikeinbindung möglich - 
eigene Fonts erstellbar 89 J

Graphik
1. Animator 119,
2. Maps and Legends 198,
3. Degas 169,-
4. Easy-Draw 398,-
5. Mica 298,-
6. ST-Draw 448,-
7. ST-Colouring 

(Neochrombilder) 125,-
8. Platine ST 698,-
9. Profi Painter 99,-

10. Paintworks 98,-
11. Grafic A rtist 698,-

________________________________J

Drucker
Star SG10 
NL 10 mit Interface 
Panasonic 1080 
Panasonic 1091 
Panasonic 1092 
Okidata ML 182 
Okidata ML 192 
C-Itoh Riteman F + 
Epson LX80 
Epson FX85 
Epson FX86 
Okimate 20 
SMM 804

698,-
898,-
798,-
998,-

1098,-
898,-

1398,-
898,-
998,-

1278,-
898,-
848,-
6 9 8 y



/'Anwendungen

'Fußnotenverwalt. zu 1st Word 79,- 
1-st-Word / 99,- deutsch 149,- 
SM-Text (Sonderpreis) 180,-
Textomat ST 99,.
Datamat ST 99,.
DB-Master one 99,.
Text-Design ST 99,.
Profimat ST 99,.
DB-Man (Datenbank) 385,-
Trimbase (Datenbank) 298,

Megabase 498,-
Format Copy V.1,4 gg,.
Side-Click (Uhr, Termin Rechner) 145,- 
BS-Handel 

(Bericht ST-7, Ju li/August) 948,- 
VT100 Terminal Emulator 195,-

Literatur
Für Einsteiger 29,-
Tips und Tricks 49,-
Peeks und Pokes 29,-
von Basic zu C 39,-
Das CP/M Buch 39,-
3D Grafik und Programm 59,-
GEM Draw, Degas, Neochr. 29,-
C-Programmierung/TOS 52,-

^ A ta r i  ST Logo-Handbuch 4 9 ^

Disk-Royal Komfortabler Disk-Monitor 
89,-DM unter GEM 

Katpro-Royd Diskettenverwattung der 
89,-DM Spitzenklasse 

Wfctard-RoyaJ Logik-Abenteuer und Ge- 
139,- DM schicklichkeitsspiel mit 

Gerne-Konstruktionsset 
Voc-Royal Mausgesteuertes Vokabel- 

79,- DM Lern Programm (englisch, 
französich, halenisch, span­
isch, russisch, griechisch, 
Latein)

Ctask-Royal Multitasking Bbüothek 
89,-DM unter TOS + GEM

Atari Schaltpläne
260ST/520 ST 29.80,-
520 ST+ / 520 STM 29.80,-
1040 STF 29.80,-
SF 314/SF 354 14.80,-
SNM 804/1050 14.80,-
600XL/000 XL 14.80,-
SC 1224/SM 124 14.80,-

J

Zubehör
GST- Macroassembler 
GST- G- Competer 
MCC- Macro- Assembler 
MCC-Pascal-Compiler

MCC-Lattice C 
Prospero-Fortran 77 
Laser Base
UCSD-P System Pascal 
Basic M- CorTpSer 
4x Forth Level 1 (Superschnell) 
4x Forth Level 2(M it GEM) 
Forth ST 
MarkWMamC 
QuaMta Kunefledertwifon 
Konsole 520/1040 
Monitor 124/1224 
Musicweflbewerb Atari ST 
Type Studio ST 
Endtos Etiketten 70x70 3,S' 
VPE1S0 StOck

149.
296.
188.
248.

298.
488.
298.
349.
398.
348.
548.
99.-
495.-

29.80
39.80 
44.00
179.-

12.80

Jeder Drucker an Atari anschüeBbar 
ohne Gefährdung des Soundchips 

mit unserem 
DRUCKER TREIBER 148.-

Achtung - NEU! * MACKINTOSH *
Wir haben c a  60 MAC - PD - Disketten für Atari - User kopiert. 
Sie kommen aus dem Staunen nicht heraus: Spiele, Sprachen, 
Utilities, Anwendersoftware.
All dies in bekannter MAC - QUALITÄT!
Fordern Sie noch heute den MAC - PD - KATALOG an.
Zum Betrieb von MAC - SOFTWARE benötigen Sie einen 
MAC - EMULATOR (Soft - oder Hardware)

Jede Diskette 15.*

PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE
Wir Liefern auf erstklassigem Diskettenmaterial die PD-Software 1 -40 und weitere 
(siehe F̂ D-Liste in dieser Ausgabe) zu }• 10,- DM.

Ebenfalls erhaften Sie bei uns sämtliche in ST-Computer veröffentliche Programme auf 
Diskette:
Jan-Feb; März-Apr; Mai-Juni; Jul-Aug; Sept-Okt; Nov-Dez |e 28,- DM

Blockpreise 1-10,11-20,21-30,31-40 auf jeweils 5 Disketten DS (1 MB)

Ferner haben wir für Sie zusammengetragen:

|e48,-DM

100. Diskettenverwaltungsprogramm

101. Digimusik Oxygen

102. TOS vom 2.6.86

103. Basicprogramme, Terminalprogramm

104. Pyramide, ST-Pic, Zeichenprogramm

105. Finanzprogramm, Musikprogramm

106. Filecopy, Convertierprogramm für Mon.

107. Diskmonitor

108. Fonts, KermitGEM

109. Sounds, Analoguhr, Calc

110. Dirprint, Diskmor, Ramcopy

111. Haufenweise Accessories

112. Druckertreiber für 1st-Word

113. Sounds, Spiele

114. Copyram, Diskmonitor, Drucker

115. Mauseditor, Druckertreiber

116. Diskmonitor, Spooler, CommandTos

117. Bilder, Druckereinstellung STAR

118. Profi-Painter Demo

119. Digimusik: Foreign Affaire

120. Grafikprogramme haufenweise

121. Schach, Comiks

122. Ramdisk, ST-GRAFIK

123. Mauseditor, GEM-Draw

124. Logo, verschiedene Basicprogr.

125. Puzzle, Mramdisk, Schach, Text

126. Druckertreiber für Panasonic u.a.

127. Degasfonts, Formatierprogramm

128. Moire-Bilder, Liniengrafik

129. wieder viele Accessories

130. Grafikdemo

Weitere PD in Vorbereitung. Ausführlicher Katalog wird bei einer Bestellung mitgeliefert.

Wir haben ständig gule Public-Domain Software1  J

. . . N O  lU C I T O ' L N O  I U C IT C N . . .
i  i u j i  //_/ / L i  n¡ c u n o  / c l  r

Neue M + T-Programme

Protext ST
Eine professionelle Textverarbeitung 

für den ST

■ Vollautomatische S ilbentrennung 

mit einstellbarem Trenngrad

■ Blockoperationen, Textattribute

■ Druckbild auf dem Bildschirm

■ Maus-unterstützt

■ Schnelles Position Suchen

DM  148.-

Neue M + T-Programme

d'base II ST
Nun gibt es endlich den Standard un­
ter den Datenbanksprachen auch für 
den Atari ST. Es unterstützt die 
Schnelligkeit des 68000-Prozessors 
voll und ganz und läßt sich kom forta­
bel über Pull-Down-Menüs mit der 
Maus steuern.

Programm DM  348,- 
Buch zum Programm DM  49,-

Speichererweiterung
Noch nie. war es so einfach, seinen 
Computer aufzurüsten, wie es jetzt 
durch die

Weide-Speichererweiterung
möglich ist. Müheloser Einbau nur 
durch Stecken auf 512 K.

D M  275,

Echtzeituhr für Atari ST
Einbau der Uhr durch Einstecken in 

den Rechner, ohne Löten, sehr 

einfach.

■  Datum, Uhrzeit
■  Uhrenbaustein ist rtc 58321 h
■ Langzeit-Genauigkeit
■ Lithium-Batterien, 10 Jahre

■ Einbau problemlos

■ Programm für Auto-Ordner

■ Schaltjahrerkennung

nur D M  129.

Atari-Trackball
Der Trackball als Alternative zur Maus, 
geringer Platzbedarf, gute Positionie 
rung, mit Umbauanleitung DM  98, 
Anschlußfertig umgebaut D M  128,

Marconi-Trackball
Höchste Präzision!!
Wurde In England für den Militärbe­
reich entwickelt (Zielflugeinrichtung 
Raketensteuerung, Panzerabwehr) 
bestens geeignet für CAM /CAD. 
Profigerät für Profianwender. 
Anschlußfertig DM  198,

Modula 2 ST
Modula 2 ist die Supersprache, die Ih­
nen alle Möglichkeiten von Pascal 
bietet und als besondere Feature das 
modulare Konzept, das besonders 
dem kommerziellen Programmierer 
die Arbeit wesentlich erleichtert,
■  Volle GEM-Unterstützung
■  Schnelles Laufverhalten
■  Gute Dokumentation
■  Sehr gute Ram-Disc wird mitgelie­

fert
D M  349,-

KUMA + MCC
K-Seka/ K-Spread 148,-
K-Graf 2 /K-Corwn 148,-
K-Resource / K-Word 118,-
K-Ram/K-Switch 89,-
K-Minstrel (Musik) 99,-
MCC Lattice C-Compiler 298,-
MCC PascaFCompiler 248,-
MCC Makro-Assembler 168,-
MCC Make 168,-
MCC Lisp 4 4 8 -
MCC BCPL Compiler 329,-

Wichtiges Zubehör
Diskettenbox 3 .5 " /40 39,80
Diskettenbox 3 .5 "'8 0  46,80
Weide Erweiterung auf 1 MB 

(ohne Löten) 275,-
Eprommer Atari ST 348,-
Eprom-Karte 98,-
Steckplatzerweiterung 189,
Pal-Interface (HF-Modulator) 298, 
Digitizer (digitale Graphik) 598,- 
Disketten 1DD 10 Stück 49,-
Disketten 2DD 10 Stück 59,-
Schaltpläne für alle Atari 29,80
Druckerkabel 38,-
Druckerständer Rauchglas 98,-
.Endlospapier 1000 Blatt 29,-
Monitor Dreh-Kipp-Fuß 48,-
Thoii.oon-Farbmonitor 36512 898,- 
Thomson-Farbmonitor 36382 1298,- 
Orion-Farbmonitor 848,-
Einzelblatteinzug für NL 10 290,-
Farbband SG 10 9,80
Farbband NL 10, Oki 24,80
Farbband Epson, SMM 804 22,80
Farbband Oki 20, Riteman 19,80
Atari Trackball 98,-
CSF-Gehäuse für 260-520 ST 198,- 
ROM-Satz für alle ST's 140, 
Div. Kabel u. Stecker a. A

Copy Star V 2
Das Programm, das jeden Kopier­
schutz ignoriert und somit erlaubt, 
von Ihrem geschützten Programm ei­
ne Sicherheitskopie zu machen. Sie 
erhalten eine Normalkopie in 34 sec.111
Auch die Konvertierung in ein schnel­
leres Spezialformat und eine Erweite­
rung der Diskettenkapazität um 50 
bzw. 100 KB ist damit möglich

DM 169,-

Hiermit bestelle ich per Nachnahme 
(Versandkostenpauschale 3,80/6,80)

Vornam e, Name

Straße. Hausnumm er

Telefon-N um m er

D atum . U nterschrift
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TEM PUS
oder

Wie GEM das Laufen lernte

Das meistverwendete Programm 
jedes Programmierers ist der Edi­
tor. Besonders bei Compilerspra­
chen ist es wichtig, den Quellcode 
als Text eingeben und abspei­
chern zu können. Mit dem An­
spruch, bessere und schnellere 
Sprachen zu entwickeln, wuchs 
auch das Verlangen nach besse­
ren Editoren. Um so verwunder­
licher ist es, daß erst jetzt ein 
Editor entwickelt wurde, der kei­
ne Wünsche offen läßt. Wir haben 
die endgültige Version dieses 
’Werkzeuges’ unter die Lupe ge­
nommen.

Was zuerst auffällt: Der Editor wurde 
unter GEM geschrieben, was der Be­
dienerfreundlichkeit zugute kommt. 
Da unter GEM geschriebene Editoren 
meist zu langsam waren, ließen einige 
Firmen ihre Editoren nur unter TOS 
laufen. Daß GEM keineswegs langsam 
sein muß, beweist TEMPUS.

Um die Geschwindigkeit des Pro­
gramms zu testen, haben wir eine Da­
tei geladen, die ca. 70 Kilobytes groß 
ist. Die Ladezeit und einige andere 
Merkmale haben wir mit anderen Edi­
toren verglichen, so daß Sie selbst ver­
gleichen können. Die Ergebnisse 
finden sich in Tabelle 1.

Ein Meister der Geschwindigkeit
Sein wahres Gesicht zeigt TEMPUS 
allerdings erst, wenn man beginnt, 
Texte zu editieren und zu bearbeiten. 
Gibt man häufig Texte ein, so fällt auf, 
daß, wenn der Cursor zu schnell ein­
gestellt ist und beim Scrollen die Ta­
stenwiederholfunktion benutzt wird, 
der Text nach dem Loslassen der Taste 
meist noch einige Zeilen weiterläuft. 
TEMPUS dagegen verschiebt den Bild­
schirminhalt so erstaunlich schnell nach 
oben oder unten, daß bei normaler 
Cursoreinstellung kein und bei schnel­
ler Cursorgeschwindigkeit nur ein mi­
nimales Nachlaufen zu bemerken ist 
-  und das, obwohl dieser Editor nicht

70 ST Computer, Nr. 3/87

Editor-Benchmarks
lst_W ord MCC-Ed GST-Editor Ideal Tempus

Laden einer 
70 KByte Datei

37 s 39 s 37 s 6 s 10 s

Suchen nach Wort 
am Textende

25 s 5 s 21 s 2 s ★

Ersetzen aller 
„e“ durch „ae“

420 s 1088 s 79 s 514 s 15 s

★  war bei Tempus nicht meßbar (ca. 0,5 s)

Tabelle 1

A  Text Marken Suchen
S p : _ _ G S

Hortext
nachte)|
endzei
"0" 
ii tu

l l£ l l

"3"
■i^ii

neu 

"5"
iin n

IIQII

„u„"ö" 
"ä"
"g ..

" j j . i

i i j j i i

Block Drucken Speziell Modus Hilfen 
iii . B:\DRUCK.S fi • ...Tjsiii

■-«-HEn-iin.il—n .

Existenzquantor: '?' 
fl 11 quantor:_____ iZeichenkette suchen und ersetzen!

Suchen nach untenstehender Zelchectkette:
IMainC

"tfTi >.. und ersetzen durch nschfo*sende
[Haupt.

Unterscheidung 6ro&-/iUeinschreihung: 

Suchöereich;
Such&eglnhL 
Suchrichtung:

Bild 2: „Suchen & Ersetzen leicht gemacht“

unter TOS, sondern unter GEM läuft. 
Als die Redaktion TEMPUS zum er­
sten Mal scrollen sah, waren alle stark 
beeindruckt. Auch hier haben wir ei­
nige Vergleiche mit anderen Editoren
gemacht. Während man bei Ist Word
fast zuschauen kann, wie eine Zeile 
mehr ruckartig auf dem Bildschirm er­
scheint, und die Geschwindigkeit im 
MEGAMAX-Editor gerade noch er­
träglich ist, huscht bei TEMPUS der

Text wie ein Schleier über den Bild­
schirm.

Um die Geschwindigkeit zu realisie­
ren, wurde der Editor vollständig in 
Assembler geschrieben. Doch nicht 
nur die fantastische Scrollgeschwindig- 
keit, auch alle anderen Funktionen 
können sich sehen lassen. So erledigt 
TEMPUS zum Beispiel bis zu 562 (!) 
Vertauschungen pro Sekunde. Wenn
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Text
----Text laden----- — Harke anspringen—

neuladen... <> Marke >fl< > ...
überladen o Marke >B< >,... IG
hinzuladen o Marke >C< >__ !S

-— Text speichern--- o Marke >D<
... nit Backup o Harke >E<
... ohne Backup ----- setzen von- —
.., unter... ... Marke >fl<

— Block speichern— ... Marke >B<
... unter... .., Marke >C<

.., Marke >0<
Tcnpus verlassen ... Marke >E<

Suchen
Zcichenkettc suchen, 
Suchen wiederholen 
Suchen £ Ersetzen,.. 
--Position arspringen—  
o Zeile,,.
<> Seite... 
o  Textanfang 
<> Textende >,.. ,S6 
<> Blockanfang 
<> Blockende 
o letzten Pos,

 Block-Harken---
Start festlegen 
Ende festsetzen

Harkenkonplenent 
Marken löschen 
-Block-Opcrationcn-

Block verschieben

Block kopieren

Block löschen

-Ausdrucken------
. gesanten Text 
. Blockbereich
-Installationen--
. übernehmen 
. sichern auf Disk

Speziell
-Tabulatorzcichcn-- 
Text expandieren 
Text komprimieren

— Zeichensatz-----
.,. 8*16er laden,.. 
... 8#8er laden..,
System-Zcichcnsatz

— Fensterlage-----
... überlappend 
... nebeneinander 
... untereinander

Ouerverwcisliste. 
UPM-Rechner 
Funktionstasten..

Hodus
Einfügemodus 
Uberschreibmodus 
fiuton. Einrücken

— ZeichengröPe----
... 8*16-Hatrlx 
... 8#8-Matrix 

-Zcichendarstellung- 
... invers

Zeilenlänge 160
Seitenlange 72
Umblättern + 0
Tabulatorwcite 8
Tabulatorweite 5 
Tabulatorwelte 8

 Hilfen
Text
Marken
Suchen
Block
Drucken
Speziel!
Mgdus___ J

Bild 1: „Die Menüleiste von Tempus“

Befehlsübersicht von TEMPUS -  alle erreichbar über Tastatur:

zum Textanfang Blockstart festlegen
zum Textende Blockende festlegen
zur letzten Position Block speichern unter...
zur Zeile... Block verschieben
zur Seite... Block kopieren
Wort nach links Block löschen
Wort nach rechts Markenkomplement
Bildschirmseite abwärts Blockmarken löschen
Bildschirmseite aufwärts Blockbereich drucken
nächste Tabulatorposition anspringen zum Blockanfang
Zeile löschen zum Blockende
Wort unter Zeiger ab Position löschen Text überladen
Zeiger in obere linke Fensterecke Text speichern m. Backup
Zeiger zum Textanfang Text speichern o. Backup
Marke A bis E setzen Text speichern unter...
Marke A bis E anspringen Text zuladen
8x16er Zeichensatz laden Fensterlage überlappend
8x8er Zeichensatz laden Fensterlage nebeneinander
Text neuladen Fensterlage untereinander
Text drucken neue Zeilenlänge
Installation sichern auf Disk neue Seitenlänge
Zeichenkette suchen Umblätterfaktor
Suchen und Ersetzen neue Tabulatorweite
Suchen wiederholen Tabulatorweite 5
Querverweisliste Tabulatorweite 8
System-Zeichensatz Automatisches Einrücken
8x8 Zeichensatz Uberschreibmodus
16x8 Zeichensatz Einfügemodus
Inversdarstellung Speicher
Funktionstastendefinition Installation übernehmen
Zeichenauswahl bzw. Tabelle Infobox
Speicher reorganisieren TEMPUS verlassen

Tabelle 2

er allerdings gegen längere Strings aus- 
tauschen muß, wird er etwas langsa­
mer -  dann schafft er ’nur’ noch 500 
Vertauschungen. Auch hier haben wir 
einen Vergleichstest gemacht: In unse­
rem 70k langen Text kam 7440 mal der 
Buchstabe ’e’ vor. Diesen haben wir 
durch ’ae’ austauschen lassen, das 
heißt, wir haben Tempus mit der 
schwierigeren Arbeit beauftragt. Der 
Metacomco-Editor hat für diese Ar­
beit am längsten gebraucht: Er brachte 
es auf ganze 1088 Sekunden -  das sind
über 18 Minuten! Ist Word schlug
sich tapfer mit 7 Minuten. Als wir den 
Test mit Tempus durchführten, trau­
ten wir unseren Augen nicht: Als wol­
le er die anderen Editoren ärgern, 
meldete er sich nach sage und schreibe 
15,2 Sekunden mit der Meldung, er ha­
be gerade 7440 Stellen ersetzt. Zudem 
ist die Austauschfunktion nicht nur 
schnell, sondern auch äußerst komfor­
tabel (Bild 2).

Ähnlich überragend stellte sich TEM­
PUS auch in der Suchfunktion dar: 
Beim Suchen nach einem Wort, das 
am Ende des Textes stand, brauchte
Ist Word 25 und der Metacomco-
Editor 5 Sekunden. Die Zeit von 
TEMPUS war nicht feststellbar; sie 
dürfte etwa bei einer halben Sekunde 
gelegen haben.

CCD liefert mit TEMPUS indes nicht 
nur einen schnellen, sondern auch ei­
nen komfortablen Editor. Die Anzahl 
der Funktionen ist kaum zu überbie­
ten. Bevor auf die interessantesten 
Funktionen eingegangen wird, sollten 
Sie sich einmal Bild 1 und Tabelle 2 an­
schauen. Die Vielfalt der Menüleiste 
wird nur noch von der Menge der Be­
fehle übertroffen. Die in Tabelle 2 dar­
gestellten Befehle sind alle über die 
Tastatur verfügbar. Dabei wurden, so­
weit es ging, sogar Ähnlichkeiten mit

WORDSTAR-Codes hergestellt, um 
eine schnellere Einarbeitungszeit zu 
gewährleisten. Selbst GEM-Gegner 
kommen durch die Tastenbelegung al­
ler Befehle auf ihre Kosten. Zusätzlich 
sind die Funktionstasten mit Texten 
belegbar. Wer also bestimmte Wörter 
(oder auch ganze Sätze) öfters benö­
tigt, legt sie auf den Funktionstasten

ab und kann sie dann mit einem Ta­
stendruck wieder aufrufen.

GEM
wurde ein wenig ’überarbeitet
Nach dem Laden von Tempus fällt zu­
nächst die neue Fileselektorbox auf 
(Bild 3). Abgesehen davon, daß die

Nr. 3/87, ST Computer 71
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Ä  Toxt Harkon Suchon Block Druckan Spnziall Modus Hilfon

r  D a te i busw bM  f ü r :  :

1
P fa d  ï

J iifex t n e u la d e n . ................I

ii A : \F 0 N T S \* .#  _ 1

>5 #,#
COMPUTER.FNT ¥
DEFAULT .FHT
FAT .FNT
FINE .FNT
INTERNAT.FNT
NORMAL .FNT
STANDARD.FNT
SYSTEM .FNT
TEMPUS .INS
THIN .FNT

Dateinane?
1 TEMPUS . INSli

Abbrechen

<f\ Dateinanen Laden i;

IZEILE ZEILE ->->-> I 4-«-«-*- WORT I WORT SUCH WIED ZEILE LÖS
1 >>F9<< 1 1 >>F10<< i l
LETZT POS BMPRK LÖS 1

Bild 3: „Die neue Fileselektorbox“

A  Toxt Markon Suchon Block Drucken Spozioll Modus Hilfen GG: ■ 23
j  z  I  IO. S p  I  O S î    .

3h a r  î  c  h  a  r  7 1 1 r  s  f  ’ d  r  s  Ü r  e  ’ 1 1 1 I f  1 = £3 , p  a  î  n  

i n t  * t n 3 , * t d a ;  

c h a r  a a l , a ] & 2 ; 

c h a r  » a r r a y , » c u r e d  i f ;  

i n t  » s c r e e n , z a d r , » c s c r e e n ;  

i n t  v i l , f d , c o I r e z , g r i d n a s K = 0 . . m i s e f l a g  

i n t  v e r f l a g , l e n t e U , i  f l a g s , i s t a t e s ,  i c  

i n t  f r a n a s K = 0 x f f f f ;  

c h a r  » d a t a ;  

c h a r  » n a s K ;  

c h a r  » p a t t ;  

c h a r  » b u t , » 1 î b u ;  

i n t  e x b u f Î l S ] ;  

c h a r  u s e s t r  i n g [4 0 ] ;  

i n t  p x y a r r a y [ 1 0 ] ;  

l o n g  m e n u e , n a r n s c r , t r e e ;  

i n t  b u t d o w n , f i x , m y , s x , s y , m s t , r e t , K e y c o  

i n t  n s g b u  f  f  163  ; 

c h a r  x e d g e l , y e d g e l ;  

c h a r  x e d g e 2 , y e d g e 2 , i c o n s  f l a g ;  

c h a r  p n a m e 1 6 4 ] ,  f  n a m e 1G4 1 , r e  t n a m e  1 6 4 ] ,

Di\STE_ECKE.DOC
d e n  P r o g r a n n i e r e n  a u f  d e n  A T A R I  ? T  B e  
d i e  H a r d w a r e ,  d i e  H a n d h a b u n g  v o n  A n  
D r u c k e r a n p a s s u n g e n  u . a .  e i n g e g a n g e n  
P r o b i e n e  d e s  - t ä g l i c h e n  P r o g r a n n  l  e r e n s  
i s t  n a t ü r l i c h  d i e  r e g e  B e t e i l i g u n g  I  
I h r e n  F r a g e n  a n  u n s  h e r a n t r e t e n ,  k  
h ä u f i g s t e n  i n  U n g a n g  n i t  d e n  A T A R I  
K o l u n n e  t e i l w e i s e  a u c h  F e h l e r  d e s  AT  
b e i n  B e h e b e n  o d e r  U n g e h e n  d i e s e r  F e h l  
S o l l t e n  S i e  A n r e g u n g e n  o d e r  o i e l l e i c  
w i r  a u c h  d i e s e  U e r ö f f e n t l i c h e n .  B i t  
f o l g e n d e  A d r e s s e :

S T  C o n p u t e r  R e d a k t i o n  
S T I C H W O R T  S T - E C K E  
S c h u a l b a c h e r  S t r .  6 4  
8 2 3 6  E s c h b o r n

M i c h a e l  S c h a c h e

S t e f a n  H ö h n

a y e r  a u s  U e i l h e i n  s t

W i e  b e a r b e i t e t  n a n  d i e  i n  e i n e n  O b j e k  
K a n n  n a n  e i n e n  O b j e k t b a u n  n i t  n e h r e r e  
d a $  d e r  C u r s o r  s p ä t e r  a n  A n f a n g  d e r  
a n  E n d e ?  E s  i s t  z i e n l i c h  a n w e n d e r f e i  
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Bild 4: „Verschiedene Zeichensätze gleichzeitig4

Originalbox beim Eingeben eines Un­
terstrichs abstürzt, läßt sie manches zu 
wünschen übrig. Diesen Gedanken­
gang muß man auch bei CCD  gehabt 
haben, denn in Tempus findet sich ei­
ne völlig neue Dateiauswahlbox. 
Nicht nur, daß man nun endlich sieht, 
ob man einen Text lädt oder abspei­
chert, sie bietet auch sonst einige Fe­
atures:

1. Die Diskettenlaufwerke sind anklick- 
bar. Dabei werden nur die Laufwer­
ke angezeigt, die auch wirklich zur 
Verfügung stehen.

2. Der Pfadname darf 42 Zeichen lang 
sein.

3. Die gebräuchlichsten Extender 
(” ★ . ★ ” , ’’ ★ .p a s” etc.) sind durch 
Anklicken wählbar.

4. Die einzelnen Dateiattribute wie 
Filelänge, Datum, Uhrzeit sind ab­
rufbar.

Eine tolle Sache, wenn man bedenkt, 
daß man normalerweise wegen solcher 
Fragen das DESKTOP konsultieren 
muß.

Eine zweite Besonderheit: Tempus 
enthält einen Taschenrechner, mit dem 
man nebenbei kleinere Rechnungen 
durchführen kann. Er entspricht den 
üblichen Taschenrechnern, mit dem 
Unterschied, daß er Dezimal, Hexade­
zimal und Binär rechnen kann. Dabei 
wurden auch logische Operationen 
einbezogen.

Querverweisliste inklusive
Man kann sogar eine Querverweisliste 
(Cross-Reference) anlegen, mit der sich 
(natürlich sekundenschnell) alle Stel­
len auffinden lassen, an denen zum 
Beispiel eine bestimmte Variable steht. 
Klickt man dann in dem Fenster, in 
dem sich die Querverweisliste befin­
det, die entsprechende Zeilennummer 
an, so springt der Cursor im gerade be­
arbeiteten Text automatisch in diese 
Zeile. Eine neue und sehr sinnvolle 
Funktion, zumal dieses Springen in ei­
ne bestimmte Zeile nicht nur mit der 
Querverweisliste, sondern auch mit 
anderen Texten funktioniert. Hatte 
man zum Beispiel beim Compilien i 
mit M EGAMAX einen Fehler, so lädt 
TEMPUS den Quellcode und die Feh­
lerdatei. Klickt man die Zeilennum­
mer der Fehlerdatei an, springt man 
sofort in die fehlerhafte Zeile. Eine tol­

le Idee! Sollte dem Anwender der ein­
gebaute Zeichensatz nicht Zusagen, so 
kann er Zeichensätze im DEGAS- 
Format laden. Intereessant ist, daß 
man bei den bis zu vier gleichzeitig 
bearbeitbaren Texten jeweils auswäh­
len kann, ob man einen 8x8- oder 
16x8-Font benutzen kann. Hilfreich 
ist, daß Tempus auf Kommando die 
Fenster der gerade in Arbeit befindli­
chen Texte wahlweise nebeneinander 
oder untereinander stellen kann. So 
kann man sehr gut Texte vergleichen 
und bearbeiten.

Installationen abspeicherbar

Selbst an eine Druckeranpassung wur­
de gedacht. Dadurch kann sich jeder 
eine Anpassung für seinen Drucker er­
stellen und wird ab sofort keine Pro­
bleme mehr haben, Texte oder 
markierte Textstellen (Blöcke) auszu­
drucken. Man kann die Icons wie 
Drucker, Mülleimer, Diskstation etc. 
nach Belieben umherschieben und so 
postieren, wie man es für sinnvolll 
hält. Daß all diese Einstellungen (selbst 
Tabulator und Zeilenlänge werden be-
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Texteditor Version 1,00 27.01,1987

fiutor: Manfred Schülein | OK

0 1987 Creative Computer Design Eltville

\| Text -Informationen | :

Textnane Zellen LSnae/But 1(1
DRUCK.S ___ SS __ ¡SO«? ¡SO

INSTALL.C __ ss : _ ¡3 ¡53 ISO
nicht belegt — -- ¡SO ’
nicht belegt — — ¡SO

verbleibender Speicherplatz: ''¡¿'9'3c' : Bytes

Bild 5: „Alle wichtigen Daten auf 
einen Blick“

rücksichtigt) abspeicherbar sind, er­
scheint bei diesem Programm fast

selbstverständlich -  TEMPUS lädt Sie 
dann beim Starten selbständig.

Resümee
Man könnte noch einige Feinheiten 
und Neuigkeiten ansprechen, sie wür­
den allerdings den Rahmen unseres Be­
richtes sprengen. Alles in allem kann 
man diesen Editor als ein gelungenes 
Werk bezeichnen. Nicht nur, daß er 
durch die Assemblerprogrammierung 
konkurrenzlos schnell ist und Spei­
cherplatz spart, Tempus wurde auch 
an alle verbreiteten Shells angepaßt -  
eine frohe Nachricht für diejenigen, 
die sich mit den mitgelieferten Edito­
ren der entsprechenden Entwicklungs­
systeme (zum Beispiel TOS-Editoren 
oder langsame GEM-Editoren) herum­

ärgern mußten. Zugegeben, der Test 
klingt sehr euphorisch -  doch es ist 
äußerst wahrscheinlich, daß TEMPUS 
neue Maßstäbe setzen wird. Sollten Sie 
sich nicht sicher sein, ob Ihnen dieser 
Editor zusagt: Bei CCD  it eine Demo- 
Version erhältlich. TEMPUS ist be­
sonders für alle diejenigen ein Muß 
und eine Bereicherung, die sehr gern 
angenehm und schnell arbeiten. Wer 
möchte das nicht? Auch der Preis von 
79 DM (!) läßt vermuten, daß Tempus 
sehr bald in aller Munde sein wird...

Stefan Höhn /  (HE)

Bezugsquelle:
CCD  -  D. Beyelstein 
Burgstraße 9 
D-6228 Eltville

D er A  tari Spezialist präsentiert die Preisknüller:

Softwarehits: Hardwarehits:
•  SIG N U M ........................................... ..........  368, -  D M •  3 .5” D ISK ETTENSTATIO N  FÜR A T A R I
•  dBM AN  GEM Version .................. ..........  398, -  DM -  hochwertige Industrie NEC-Laufwerke

•  PERSONAL P U B LISH E R ............ 3 9 8 ,-  D M
—  eigens für Atari modifiziert
-  voll SF  3XX kompatibel incl. Media Change/Diskettenwechsel

•  PERSONAL P A S C A L .................. ..........  169, -  DM —  ein volle Jahr Garantie

•  REGENT B A S E .............................. 2 4 9 ,-  D M Einzelstation: 498, -  DM  
Doppelstation: 898, -  DM

Die besonderen Knüller:
•  M E G A M A X  C-COMPILER •  RAM -ERW EITERU NG  A U F  1 M B YTE

neuste Version................................... ..........  449, -  D M — Auch für 520 STM
deutsche Anleitung.................... ..........  4 9 ,-  D M -  Jede Erweiterung einzeln getestet

•  A L A D IN
-  Ohne Löten einbaubereit.
-  Kann auf Wunsch auch eingelötet werden

mit vollständigem Update Service, Unterstützung und -  Optimale Schonung des MMU-Sockels
Adaptierungshilfen.................... ........................ZVS, -  U M durch vergoldete Mikrosteckkontakte

•  M A C -R O M S .................................... ........  198, -  DM -  Kein Flimmern nach der Erweiterung

•  VORTEX-Festplatte....................... 1.598 ,- D M Preis nur: 249, -  DM

Wenden Sie sich an: Nicht vergessen:

Hendrik Haase Computersysteme Preisliste anfordern
(Wir führen sehr, sehr viele Pro­

Wiedfeldtstr. 77 , D-4300 Essen 1 dukte für den Atari ST

Info-Telefon: (0201) 4225 75 Händler nachfragen er wünsch t!
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P u b  1  i c  —D o n a  i n  S e r u i c e

Neu Neu Neu
A b sofort haben wir unseren Public-Dom ain-Service um gestellt. W egen der großen Zahl von Disketten  
und dem großen A ufw and bei der bisherigen Versandart haben w ir uns entschlossen, die Public- 
D om ain-Softw are m itsam t den D isketten  zu liefern, ln Zukunft bieten w ir die Public-D om ain-Softw are 
auf sehr guten D isketten  zum  U n kosten beitrag von je D M  1 0 ,-  an.
Bei den D isketten  handelt es sich nicht um  N onam e-P rodukte, sondern um qualitativ hochw ertige D is­
ketten der M arke FUJI FILM MF1DD (einseitig 135 TPI), mit denen w ir gute Erfahrungen sammelten.

Diese Regelung bietet folgende V orteile:
-  mühevolle V erpackung, Form atieren  und Beschriften der D isketten , H in- und H erschicken entfällt.
-  einfachere Bearbeitung bei Ihnen und bei uns.
-  kürzere Liferzeiten.
-  Sie m üssen sich nicht um  V erpackungsm aterial küm m ern, das übernehm en wir.
-  und D isketten  braucht schließlich jeder, noch dazu zu diesem Preis.
Beachten Sie bitte die V ersandbedingungen am Ende der folgenden Seite.

M om entan sind folgende Public-D om ain-D isketten  vorhanden:

1. Diskette 13. Diskette
•  Neochrome V.06: M alprogram m  [f] •  Dood- •  Pascalshell: G EM -M enüsteuerung für ST- 
le: M alprogram m  [s/w ]

2. Diskette
•  Joshua: D isk m on itor -  C P /M  Em ulator 
(C P /M  80) •  Megarolds: W eltraum spiel •  Disk­
formatter: erw eitert D iskkapazität auf 399 K  bzw. 
809 K  •  Kartei-Kasten: luxuriöses K arte ip ro­
gram m  [s/w ] •  50/60 H z-U m schaltung für Mo- 
nitore.

Diskette 3 und 4 beinhalten ein kom plettes 
FORTH-System  (volksFORTH-83). D as System  
umfaßt einen Screen-Editor, Interpreter, C o m p i­
ler und diverse U tilities.

5. Diskette
•  Ramdisk mit Source-Code •  SG 10 D rucker­
treiber als D esk-A ccessory •  JAM Term: Term i­
nalprogram m  •  Diskcopy •  ST Grafic: bewegte 
G rafiken in 3D  •  CP/M  Emulator V 8.4: neuste 
V ersion

6. Diskette
Diese D iskette beinhaltet einige N u tzprogram m e 
für den C P /M -E m u lator. Lauffähig m it V ersion 
8.4.
•  CPMTOS: T O S C P M  wandelt C P /M -A SC II- 
Files in T O S-F orm at und zurück •  SCOPY: K o ­
pierprogram m  für ein Laufw erk •  DDTZ: D ebug­
ger •  SETKEY: Tastaturbelegung, u. v. m .ü

7. Diskette
D ie Sprache LISP  (künstliche Intelligenz) ist nun 
auch auf Public-D om ain erhältlich, (incl. 54 kByte 
D okum entation , A nleitung und Beispielen)

8. Diskette
•  Diskmon: •  GfA Basic-Demo: •  Kuvert: zum
Bedrucken von K uverts •  Mini-CAD: ein prakti­
sches Program m  mit Source-Code •  Vokabel: 
V okabeltrainer •  Superformat: unterschiedliche 
D iskform ate

9. Diskette
•  Funkplot: Funktion splotprogram m  incl. F u n k ­
tionseingabe über T astatur, Integration und Diffe- 
renzation •  Konvert: K onvertierung von Farb- 
auf M onochrom bilder in 3,6 Sekunden •  Spri- 
teed: ein kleiner Spriteeditor •  Super: ein Super­
hirnspiel [f]

10. Diskette
•  Iconeditor •  Puzzlepuzzle: P uzzleprogram m
•  Krabat-Schach Schach für den S T

11. Diskette
•  PROLOG 10 D ie Sprache der neuen G enera­
tion incl. 95 K Byte A nleitung.

12. Diskette
•  Rechner: ein luxuriöser Taschenrechner •  
Calc: Taschenrechner als D esk-A ccessory •  Bio- 
rhythmus: Erläuterung überflüssig

Pascal. •  M M CO PY .ACC: F ilecopy als Acces- 
soir •  Happy  4 : ’V ier gew innt’ •  Labyrint. 
ACC: Labyrint als A ccessoir •  MAD . ACC: Ihr 
Rechner entw ickelt Eigenleben •  u. a.

14. Diskette
•  Tempelmon: M on itor von T h . Tem pelm ann 
[s/w ] •  Transistorvergleicher: T ransistordaten ­
verw altung •  Bitte ein Bit: B itcopyprogram m  •  
Diskmon •  VIFibu: Kleine F inanzbuchhaltung
•  EX 06: Fängt System fehler und zeigt sie an.

15. Diskette
D ruckeranpassung 1st W ord
A u f dieser D iskette  befinden sich alle uns zur Ver­
fügung stehenden D ruckertreiber. E s sind folgen­
de Treiber enthalten:

A SC II C P  80 Epson 12
Epson L X 80  Epson R X 80 G abi 9009
IBM  IBM -Kom p KX-P1092G
L Q  800 M P 165 N EC __P 2& P 3
N E C  P6& P7 N L I0  IBM  N L 1 0 _ P a ra
O K I M l 82 O K I M192 QUM F.
SMM 804 TA -SE320 T A X A N  810ST
C  8028 C orona D300 G abi 9009

16. Diskette
Sam m lungen diverser Program m e incl. Source 
C od e [s/w ] •  Etikettendruck: bedruckt Etiket­
ten (Basic) •  Funkplot: mit Funktionseingabe 
(Basic) •  Kassetten- und Videodatei unter 
G E M  (Basic) •  Typewriter: Schreibm aschinen­
kurs (Basic) •  LIFE: Fortpflanzungs-R echnung 
(Pascal) •  Schiffe: Schiffe versenken (D em o für 
G EM -Routinen) (Basic)

17. Diskette
Program m sam m lungsdiskette incl. Source [s/w ]
•  Aktien: D er A ktienm arkt •  Habu: V erw al­

tung von  K onten  •  Lohnbuchhaltung & Ver­
sanddruck •  Steuer: Einkom m ens- und L oh n ­
steuerberechnung.

18. Diskette
•  Doodle plus: erw eiterte D ood le  V ersion; incl. 
Bilder •  Power: Sonderzeichensatz [s/w ] •  
Konverter: W andelt alle B ildform ate •  Datum: 
D atum  auf D isk  •  Smooth: Scrollt eine 64 000 
K B  D oodle-Bild  •  Format: erzeugt diverse F o r­
mate •  Kbug: ST  leidet unter K äferbefall

19. Diskette
•  KermitP,us: Stark verbesserte G EM -V ersion  

des T erm inalprogram m s •  Disksort: D ruckt 
D iskinh alt als L iste oder als E tikette •  Terminal: 
Term inalprogram m  •  Fontedit: Zeichensatzedi­
to r für G E M -D raw  und Easy-D raw  Fonts, [s/w ]
•  OKI-lnit.ACC: Steuercodes für M icroline 182 
incl. Source-Code

Jackpot (PD 39)

Deluxe Fontmaster (PD 40)

DESK DATEI INDEX EXTRAS

System ACL (PD 43)

20. Diskette
•  Harddisk: Treiber für H arddisk . A utom ati­
scher Start der Platte (keine Bootdiskette nötig) •  
Toram: K opiert Program m e in eine Ram disk •  
RSCAnalyse: Analyse von R CS-Files [s/w ] •  
DESK Uhr.ACC: Zeigt ständig Zeit und Datum  
an. Drei einstellbare W eckzeiten. •  GEMTOOL: 
D em o für C EM -Program m ierung [s/w ]

21. Diskette
•  Adress: Private Adressverw altung •  Etikett: 
Etikettendruck •  Haushalt: Privatkontenver­
waltung •  Selektor: Dateiverw altung (30 frei er­
stellbare Felder)

Lucky Star (PD 39)

012S456789:;<=>? leBBCOEFOHIJKLMHO PORSTUWXVZtU*. Jvabcdefghijklnno 
IpqrstuvMxyzJl̂ ö Çücââààçcccïnfifi ¡tdtôb'ôûîiÿôüC£V&/áíÓÚñH40¿r-.4Íii«>.läSSraSRRÖ ’TS€'0*"|ygx3Jini imrrtiu|aj!U¡mniiDTi$A«c$r-r2<3ur53f!S£cen

schnaler 
nach oben 
nach unten 
nach rechts

fDcluxc Fontnastcr für USO:! . .
IProgrann und Anleitung (7 Seiten) dürfen beliebig oft] 
»kopiert und Hcitcrgcbcn werden. Ein Public-Donain-Pro] 
Igraww von Eckhard Schiffler, 28BB Wedel, den 1.1.13871

Y-II irrer
Alphabet
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22. Diskette
•  Plot: G rafische D arstellung von W ertepaaren
•  Myterm: Term inalprogram m  (G fA -Basic) •  
VKT: V okabeltrainer

23. Diskette
•  DGDB: ’D as große deutsche Ballerspiel’ , A k ­
tionspiel siehe R E L A X  12/86 [f] •  Kalah: D as 
bekannte Brettspiel •  Fractals: Schnelle 
’A pfelm ännchen-V ersion’ in Assem bler.

24. Diskette
•  Taurus: Strategiespiel für mehrere Spieler. R E ­
L A X  12/86. Schöne G rafik , viele O ption en  [f], 
(leider nur Mega-Rechner)

25. Diskette
•  Disk Engineer: D iskutility  (Rescratch, ...)
•  Omikron Basic: R un-O nly Interpreter des 
neuen Basics

26. Diskette
•  Codetabelle: A SCII-Tabelle (Accessoir) [s/w ]
•  Life Game: D as bekannten G enerationen­
spiel (Accessoir) [s/w ] •  Term: U n d  noch ein 
Term inalprogram m  •  Biorhythmus: ST-Basic 
schlägt zurück [s/w ] •  Konto: K ontoführun g in 
GfA-Basic [s/w ] •  KX P1091: A ccessoir zur 
Druckersteuerung

27. Diskette
•  /VEC-7re/öer;Hardcopy-Treiber für 
24-N adeldrucker (N E C  und kom patible). A u fru f 
über A L T  +  H E L P  •  ST-Sound Demo: D ie Sie­
gerdemo des ST-Com puter-Sound-W ettbew erbs. 
’Zottl, K nurp und Schnatter hauen rein ’ (siehe T i­
telbild ST-C om puter N r . 12)

28. Diskette
•  GfA .Basic Programme incl. Source
•  Funkplot: [s/w ] •  Terminal: T erm in alpro­
gram m  in G fA  [s/w ] •  Konverter: Konvertiert 
ST-Basic in GfA -Basic •  ST-Kill: U tility pro­
gram m e •  Sprite-Editor: [s/w ]

29. Diskette
•  Diskutility: D er Weg ans D irectory (manipuliert 
Löschschutz, erzeugt waschechtes IBM -Format, und
mehr) [incl. Source in Pascal] •  Adress pas:
A dressverw altung, die einige käufliche P rogram ­
me das Fürchten lehrt. •  ST-Graph: 3-D Bal­
kengrafik [s/w ] [incl. Source in G fA ]

30. Diskette: Spielesammlung
•  Bohnen •  Schiffe: Schiffe versenken
•  Mastermind: Superhirn für Superhirne [f]
•  Dragon hunt: Ein äußerst gefräßiger D ra­
chen will ausgerechnet Ihnen an den Kragen [f]
•  Memo: M em ory (2 V ersionen) [s/w ]
•  Solitaire: D as bekannte ’Taschenspiel’ [s/w ]
•  4 Gewinnt: Spiel in GfA-Basic incl. Source [s/w ]

31. Diskette: Spielesammlung
•  Patience: W underschöne V ersion dieses K ar­
tenspiels (siehe Spieletest N r. 1/87  [s/w ] •  3D- 
Irrgarten: Finden Sie einen W eg aus einem drei­
dimensionalen Labyrinth . T ro tz  ST-Basic sehr 
schnell [s/w ] •  Avalun: Sie verw alten ein K ön ig­
reich. (ST-Basic)

32. Diskette
•  Mathlib: Eine um fangreiche M athem atikbi­
bliothek für Pascal. Trigonom etrische, M atrizen­
algebra und vieles mehr, direkt zum  Einbinden
•  Finanzmathe: Berechnung von Zinsen, Lauf­
zeiten, Laufzeit, Tilgungsplänen, etc.

33. Diskette: diverse Utilities
•  Encrypt: Ver- und Entschlüsseln von Dateien
•  Ramdisk: R am disk beliebiger G röße •  Re­
cover: Regeneriert gelöschte Files (!!) •  Sterm: 
V T52 Term inal +  Source in A ssem bler •  Free- 
ram: Zeigt freien Speicher

34. Diskette: Der Assembler zum Kurs
•  Assemblerpaket nach M  68000-Standard
incl. 2-Pass A ssem bler, D isassem bler, D ebugger, 
Editor.

35. Diskette
•  Andromeda: Zeichenprogram m  (DEGAS-ähn- 
lich) Z O O M , Beschriften in vier R ichtungen und 
allen G rößen, K opieren, L inienstil /  A rt /  Breite 
und alle norm alen G rafikbefehle [s/w ] •  3D- 
Konstruktion: Zum  E ntw urf dreidim ensionaler 
G egenstände [s/w ] •  Globus: A nim ierte E rd ­
ballgrafik

36. Diskette
•  CLI: vollständiger K om m andoin terpreter
(C P /M , M S-D O S O berfläche) ohne M aus. A us­
fuhren von Batch-Files, A utostart, K opieren auf 
R am disk , Belegung der Funktionstasten , A usfüh­
ren von Program m en (T O S  +  G EM ), etc. •  IBM. 
Drive: Erm öglicht den Filetransfer IBM  (-)  ST
•  Drupatch: Zum  A usdruck von Source Files. 
M it Zeichenw andlung wie 1ST W ord, universell
anpaßbar, Perforationssprung. •  DB  Etikett:
D ruckt Etiketten  aus DB-M aster

37. Diskette
•  SCIENTFIC: Zeichensatzeditor. Erzeugt A n­
passungsfile für 1st W ord [s/w ] •  Convert: K on ­
vertiert ST- und M icrosoft Basic P rogram m e in 
GfA -Basic •  Check: R ech tschreibkorrekturpro­
gram m . Erstellt eigenes L exikon , Ü bernahm e der 
neuen W örter, K orrek tur direkt im Text.

38. Diskette
Alle Bilder des ST-Kalenderw ettbew erbs, die in 
H eft 1 /87  veröffentlicht w urden, incl. Picture- 
C om pactor.

39. Diskette
•  Jackpot: Einarm iger Bandit, incl. Sourcecode 
in G FA -Basic [s/w ] •  Lucky: Spielautom at 
[s/w ] •  Hanoi: T ü rm e von H anoi.

40. Diskette
•  Deluxe Fontmaster ST: D ruckprogram m  
zum  Erstellen  von K arten und Tabellen, mit vie­
len Zeichensätzen, Porportion alschrift und B lock­
satz, eigener Text- und Zeichensatzeditor. Bis zu

10 Schriftarten in einem  Text mischen und vieles 
m ehr [s/w ]

41. Diskette
•  Painter: Zeichenprogram m  unter G E M . Ver­
fügt über einige Besonderheiten. Z . B. Z oom , 
Linien und Füllm ustereditor, Blockoperationen 
(Verschieben, Drehen...) [s/w ] •  VIKA: Bedrucken 
von Kassetten und Videohüllen [s/w ] •  Kalender: 
D iverse K alenderberechnungen, u. a. A usgabe ei­
nes Jahreskalenders auf D rucker oder Bildschirm , 
mit A nzeige aller Feiertage (sehr wichtig).

42. Diskette
•  FRAM  77: Statistische Berechnungen für 
K onstrukteure. Sehr um fangreich •  Meßwert: 
G rafische D arstellung von M eßwerten [s/w ], incl. 
Sourcecode in Pascal.

43. Diskette
•  System: A ccessoir ähnlich dem K ontrollfeld. 
Besonderheiten: U h r und 4 W eckzeiten, D rucke­
reinstellung (Rand, Schriftart...) [s/w ], incl. Sour­
cecode in Pascal •  Snaphelp: H ierm it kann 
S N A P S H O T  (1st W ord U tility ) auch auf D E G A S  
angewendet werden, incl. Sourcecode in Pascal.

S o n d e r d i s k s
Die folgenden Programme sind nicht Pub- 
lic-Domain. Sie können aber bei uns bezo­
gen werden.
À .) -  TOS: D ie letzte D isketten-V ersion des 
T O S  vom  6.2.1986. Zum  fehlerfreien Betrieb 
des Rechners benötigen Sie diese V ersion, da 
z. B. mit älteren V ersionen manche O rdner 
nicht gelesen werden (0 Bytes free).

U n kosten beitrag 1 5 ,-  D M  incl. D iskette. 
B.) -  RCS: D as Resource C on struction  Set 
aus dem A T A R I-Entw icklun gspaket. U nver­
zichtbar bei der Erzeugung von O b jek tb äu­
men, D ialogboxen , D rop-D ow n  M enüs. K urz­
um : E in  M uß für G EM -Program m ierung.

U n kosten beitrag 1 5 ,-  D M  incl. D iskette. 
Bis auf die H öh e des U nkostenbeitrags gelten 
die gleichen Versandbedingungen wie bei der 
Public-Dom ain-Softw are.

V e r s a n d b e d i n g u n g e n :

Um einen schnellen und problemlosen Versand zu gewährleisten, beachten
Sie bitte folgende Punkte:

-  Legen Sie pro bestellter Diskette DM 10,- als Verrechnungsscheck bei (bei 
Sonderdisks DM 15,-)

-  Fügen Sie dem Betrag folgende Versandkosten (Porto + Verpackung) bei:
Inland DM 5 ,-  Ausland DM 10, —

-  Legen Sie unbedingt einen Aufkleber mit Ihrer vollständigen Adresse bei.

-  Für ausländische Besteller sei erwähnt, daß Sie mit Euroschecks auch in 
DM bezahlen können.

-  Bitte legen Sie keine zusätzlichen Bestellungen bei (Abo, Zeitschriften, 
Platinen, etc.), da dies den Vorgang erheblich verlangsamt.

-  Außerdem vermerken Sie bitte auf der uns zugesandten Bestellung „Pu­
blic Domain“.

-  Zu dem Kostenbeitrag müssen wir leider pro Scheck eine Scheckgebühr 
von DM 0,50 berechnen. Verwenden Sie deshalb nur einen Scheck, auf 
dem die Gesamtsumme steht (z. B. für 2 Disketten = DM 20,50).

Auf Wunsch können Sie auch nach den alten Versandbedingungen bestellen,
die wir noch zusätzlich aufrechterhalten.

Die Bezugsadresse lautet:
ST-Computer-Redaktion, Postfach 59 69, 6236 Eschborn 1
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Tips und Tricks
zur ATARI Festplatte SH 204

Viele Anwender, die versucht haben, 
den Harddisk-Treiber der PD-Disk 20 
zu installieren, werden einem Problem 
begegnet sein: Das Programm meldet 
meist, daß kein Platz mehr für den 
Treiber auf der Harddisk vorhanden 
ist. Einfachste Abhilfe: Beim Installie­
ren der Partition setzt man den Zähler 
der ersten Partition (meist als Lauf­
werk C angemeldet) auf Null und 
zählt dann wieder hoch. Das hab je­
doch den Nachteil, daß ca. 300 kB von 
der Platte verloren gehen. Eine etwas 
umständlichere, aber Speicherplatz 
sparende Möglichkeit ist es, das WIN­
CAP-File des HDK.PRG zu ändern. 
Dazu wird das WINCAP-File mit ei­
nem Texteditor geladen (z. B. Ist__
Word) und in der Tabelle die Stelle ge­
ändert, an der die voreingestellten 
Größen der jeweiligen Partition ange­
geben sind. Man sollte sich nun ent­
scheiden, wie man seine Platte einteilen 
will. Dazu schaut man im WINCAP- 
File nach, an welcher Stelle die Eintei­
lung der gewünschten Partition vor­
liegt und zieht dort am ersten Zahlen­
wert „6“ (kB) ab. Nun startet man das 
HDX-Programm und teilt die Parti- 
tions dementsprechend ein. Nun kann 
das Harddisk-Programm gestartet und 
die Festplatte damit A U TO BO O T­
FÄHIG gemacht werden. Dies hat je­
doch den Nachteil, daß sich das 
Autoboot-Programm nicht mit einem 
Uhren-Accessory verträgt; der Rech­
ner gibt öfters die Meldung aus, daß 
für diese Anwendung zu wenig Spei­
cherplatz zur Verfügung steht (ob­
wohl eigentlich noch einige 100 kB 
frei sind). Es kann auch passieren, daß 
man Laufwerke anklickt und einige 
Dateien nicht angezeigt werden. Die­
ser Effekt tritt auch bei Treibern ande­
rer Firmen auf. Mit einem kleinen 
Trick läßt sich Abhilfe schaffen. Dazu 
muß das AHDI-Programm, das nor­
malerweise von Diskette gestartet 
wird (durch einen Auto-Ordner auf 
der Boot-Disk der Festplatte), als er­
stes in einen Auto-Ordner auf die

Partition kopiert werden, von der 
gebootet werden soll. Wird dies be­
achtet, dürften eigentlich keine Pro­
bleme mehr beim Betrieb mit der 
ATARI-Festplatte auftreten.

Als Anhang ist noch ein WINCAP- 
File abgedruckt, in dem bereits die 
Partitioneinteilung für alle voreinge­
stellten Werte geändert ist.

(UE)

# Hard disk format and partition configuration file.
# 2-Apr-1986 lmd, Atari Corp.

#
# Global parameters:
I msKcount Maximum partition size in sectors (***DON'T CHANGE***)
#
:@@=Parameters:ms#32767 :

#
# Format parameters:
# 'mn' entries (default values in [brackets]):
# mn=name appears in menu, name of format parms
# hdjfcount number of heads [4]
# cy#count number of cylinders [612]
(f lz#n landing zone [4]
# rtjfn seek rate code [2]
# in#n interleave factor [1]
# rw#cylno reduced-write current cylinder [cy + 1]
# wp#cylno write precomp cylinder [cy + 1]
# pt=name name of default partition to use [4-6-10]
#ä sp#count number of sectors/track [17]
n
20 Mb Mitsubuishi :mn=SH204:
10 Mb Mitsubuishi :mn=SH104:hd#2:pt=10:

#
# Partition selections
# 'pr' entries (*N’ is 'O', ’1', ’2', or '3'):
# pr=name name of partition
# pN#size size of partition N in bytes [0]
# fN#number flag byte for partition N [0 if no pN, 1 otherwise]
# iN=ccc id bytes for partition N [GEM]
#
# Numbers are in bytes; may be followed by 'k' (xl024) or ’m1 (megabytes).
#
:p r= 4 -6 -10 :p 0 # 44 1 8 k :p l# 6 m :p 2# 1 0 m :
:pr=10-10:p0#10398k:pl#10404k:
:pr=16-4:p0#16377k:pl#4425k:
:pr=4-16:pl#16377k:p0#4425k:
:pr=5-5-10:p2#10562k:p0#5m:pl#5m:
:pr=5-10-5:p0#5m:pl#10562k:p2#5m:
:pr=10-5-5:p0#10562k:pl#5m:p2#5m:
:pr=5-5-5-5:p0#5440k:pl#5m:p2#5m:p3#5m:
:pr=10:p0#10m:
:pr=5-5:p0#5m:pl#5m:
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HOTLINE 
089 

260 7066

Vergleichen Sie einmal m it anderen DFU-Programmen fü r Atari ST:

DFÜ ohne Müh’? S-TERM profi!

* Einfachste Maus-Bedienung unter GEM.

* Kein Kopierschutz, daher mühelos auf Harddisk installierbar.

*  Eigene RS232-Einstellung, auch ’Online’ abrufbar.

*  Separate Echo-Einstellung fü r ’Lokal’ und ’Empfang’.

* Frei definierbare Codewandlung (z. B. fü r Umlautwandlung)

*  Frei definierbare Zeichenfilter (z. B. Ausblenden von Steuercodes).

* Online-Puffer paßt sich automatisch dem verfügbaren RAM an.

» Protokollierung der Online verbrachten Zeit auf Disk (kommentierbar).

*  Anzeigen, Ausdrucken und Abspeichern des Online-Puffers.

*  Automatische Pufferteilung, wenn der Diskettenplatz nicht reicht.

*  Senden/Empfangen von Dateien (Sendeanzeige m it Thermometerskala).

*  XMODEM-Protokoll zum sicheren Übertragen von Binär-Files.

*  Kommunikation m it Mailboxen und Datenbanken, auch über Datex-P.

*  Einstellbar auf Hayes-SMARTMODEM-kompatible Befehlsstruktur. 

h Ideal fü r ’sm arte’ Modemboxen m it Posteinschub MDB1200-03.

*  10 Funktionstasten m it beliebigen Texten belegbar (eigener Editor!)

*  Weitere 10 F-Tasten verschlüsselt und nur mit Passwort benutzbar.

* Online abrufbare Funktionstastenbelegung.

* Alphabetisches Telefonverzeichnis zum automatischen Wählen *.

*  Programm und ausführliches Handbuch in verständlichem deutsch.

* Update-Möglichkeit fü r S-TERM-plus-Benutzer auf Anfrage.

* Nur DM 199,- (unverbindi. Preisempfehlung)

Lieferung: Vorkasse (Scheck) fre i Haus oder NN (zzgl. Versandkosten)

Info gegen adressierten Freiumschlag. Händleranfragen willkommen.

Ing.-Büro Harald Zoschke Berliner Straße 3 D-2306 Schönberg/Holst. 

Information und telefonische Bestellungen: 04344/6166

oder fordern Sie unsere 
v ^  /  Preisliste an!v  V

S o Arena .............. ......................85 ,-
< f  o Black Cauldron...................... 85 ,-

'O Colour Space ...................... 65 ,-
O Fire Blaster.............................. 72, -

O Flight Sim. I I ................ 149,-.'

O Gauntlet .................................. 75, -
O Hollywood P o ke r.......................... 6*2,-

2 Karate Kid I I  75, -
o Leader Board G olf. . .  79, -

o Leader B. Tournam.................... 32, -
o Protector.................. 79, -
o  Psion Chess...................... 89,
o Space Station...................... 69, -

O Silent Service.......................... 79, -
O Starglider .................................. 75 ,-

o ST-Karate.......................................69 ,-
O Sundog . . .  ...................... 110,-

5 The Paw n.......................... f
War Zone  .................... 69, -

O World Games...................................................7 9 , -

COMPUTER WUMMI
Petra Reif
Holzstr. 19 (Sendlinger Tor)y / V  
8000 München 5

Eingetragene Warenzeichen: Atari ST -  Atari Corp. GEM -  Digital Research SMARTMODEM -  Hayes
♦* Bei Verwendung postzugelassener SMARTMODEM-kompatibler Modems bzw. Modemboxen mit Posteinschub.

Für den kleinen Bedarf — 
Endlosdrucke zum kleinen Preis!

Einführungs-Sonderangebot!
1000 Endlos-Formulare

mit Mikro-Perforation,
Namen und Absender 

DM 168,—
zzügl. MwSt. und Versandkosten

Ferling
GmbH D r u c k

Kleyerstraße 1 8 -6 1 0 0  Darmstadt 
Telefon (06151) 8 1 0 1 5

Endlosformular 1-fach
Druck 1-farbig:
Abnahme: 1000 2000 4000
DM pro 1000 190,- 134,— 98,—

Druck 2-farbig:
Abnahme: 1000 2000 4000
DM pro 1000: 290,— 164,— 120,-

Endlossatz 2-fach (mit Ihrer Farbwahl)
Druck 1-farbig:
Abnahme: 1000 2000 4000
DM pro 1000 330,— 260,— 196,—

Druck 2-farbig:
Abnahme: 1000 2000 4000
DM pro 1000: 390,— 290,— 270,-

W eitere Preise auf Anfrage!

Bitte schreiben Sie Ihren Nam en und Adresse in Druckbuchstaben. 

Wir liefern innerhalb von 14 Tagen!



VIP Professional 
im GEM-Gewand

Softwaretest
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Nach unserem ersten Test über die Ta­
bellenkalkulation VIP Professional in 
der März-Ausgabe 1986 stellen wir 
nun endlich die schon damals ange­
kündigte GEM-Version vor. Jetzt wer­
den auch bei dieser IBM-identischen 
Software die Möglichkeiten von GEM 
und dem ATARI-ST-Rechner genutzt.

Der Lieferumfang von VIP Professio­
nal beinhaltet ein sehr ausführliches, 
deutsches Handbuch mit Anwendungs­
beispielen und eine Kurzreferenz-Karte. 
Dazu gibt’s zwei Disketten, auf denen 
das Haupt- und das Grafikdruckpro­
gramm vorhanden sind. VIP sollte, 
wenn möglich, nur mit dem TOS in 
ROMs gestartet werden, da der Haupt­
speicher sonst kaum für vernünftiges 
Arbeiten ausriecht. Man kann wahl­
weise auf einem monochromen oder 
farbigen Monitor arbeiten; auch ein 
Austauschen von Dateien, die in ver­
schiedenen Auflösungen erstellt wur­
den, ist möglich.

Die Menü-Zeile, die nun auch von der 
Maus unterstützt wird, kann nach wie 
vor auch über die Tastatur aufgerufen 
werden. Die Hilfe-Funktion wird von 
der Maus vollständig unterstützt. Sie 
ist jedoch bei Anwendern, die mit Dis­
kettenstationen arbeiten, nicht gerade 
schnell, da die einzelnen Hilfspunkte 
jedesmal neu nachgeladen werden. Hier 
sowie beim Laden und Abspeichern 
von Worksheets ist der Harddisk- 
Besitzer immer im Vorteil.

Das Work-Sheet
Das Arbeitsblatt hat nun die Form ei­
nes GEM-Fensters. Jetzt kann man 
auch Accessories, z. B. einen Taschen­
rechner, mitladen. Zu viele Accesso­
ries gehen freilich auf Kosten des 
freien ARbeitsspeichers. Das Bild­
schirmscrolling mit der Maus geht lei­
der sehr langsam vor sich. So bleibt 
nur der Griff zur Tastatur oder die 
Funktion GEHE NACH  mit der ge­
nauen Angabe der anzuspringenden 
Zelle.

Bild 1: Das Worksheet

Eingeteilt ist das Arbeitsblatt in 8192 
Zeilen ★  256 Spalten. Davon sind ca. 
16 Zeilen ★  8 Spalten sichtbar. Den 
Schnittpunkt einer Zeile und Spalte 
bezeichnet man als Zelle. Die Zelle 
kann eine Breite zwischen 1 und 72 
Zeichen haben, davon ist abhängig, 
wieviele Zellen man jeweils auf dem 
Bildschirm sehen kann. Es ist möglich, 
gleichzeitig mit dem Arbeitsblatt eine 
Business-Grafik als zweites Fenster 
darzustellen. Dabei bekommt man ver­
änderte Werte sofort grafisch ange­
zeigt. Doch dazu später mehr.

ATARI contra IBM (ATARI-PC)
Mit VIP erstellte Dateien können auf 
einem IBM-PC oder Kompatiblen wei­
terverarbeitet werden. Hierzu stellt 
VIP zwei Dateiformate zur Verfü­
gung: Das ST-eigene NAT-Format, 
das im Laden und Speichern schneller 
ist, und das WKS-Format (für Lotus 
1-2-3 gedacht), das aber um einiges 
langsamer ist. Eine Konvertierung 
zwischen beiden Dateitypen erledigt 
VIP von selbst.

Leider haben wir beim Testen ein gro­

ßes Manko festgestellt: VIP ist nicht in 
der Lage, Unterverzeichnisse vernünf­
tig zu verwalten. Wenn man Dateien 
in einem Ordner hat, kann man sich 
nur mit Backslash und Namen helfen. 
Das kommt daher, daß nicht die ge­
wohnte Fileselektorbox erscheint und 
man sich deshalb den gesamten Pfad­
namen merken muß. Hier sollte schnell­
stens Abhilfe geschaffen werden.

Mathematische Formeln 
und Funktionen
VIP bietet eine Vielzahl von mathe­
matischen und finanzmathematischen 
Formeln und Funktionen. Sie sind 
hier im einzelnen aufgelistet:

Logische Funktionen

@ FALSE 
Wert 0 (falsch)

@ TRUE 
Wert 1 (wahr)

@ ISNA(Zahl) 
l(wahr) oder O(falsch)

ISERR(Zahl)
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ßild 2: Worksheet und Grafik

l(wahr) wenn Wert undefinierbar 
oder O(falsch)

@ IF (Zahl, A rgl, Arg2)
Wert Argument 1; wenn Zahl nicht 0; 
Wert Argument 2; wenn Zahl gleich 0.

Mathematische Funktionen

@ ACOS(Zahl)
Berechnet Arcus-Cosinus

@ ASIN(Zahl)
Berechnet Arcus-Sinus

@ ATAN(Zahl)
Berechnet Arcus-Tangens

@ AT AN2(Zahl 1 ,Zahl2)
Berechnet Arcus-Tangens 4-Quadranten

@ COS(Zahl)
(Winkel in Radian) Berechnet Cosinus 

@PI
Gleich pi (3.14159)

@ SIN
(Winkel in Radian) Berechnet Sinus 

@TAN
(Winkel in Radian) Berechnet Tangens 

@ ABS(Zahl)
Berechnet Absolutwert von Zahl 

EXP(Zahl)
Berechnet e-funktion mit dem Para­
meter Zahl

@ INT(Zahl)
Ermittelt Vorkommastellen einer Zahl 

3  LN(Zahl)
Berechnet natürl. Logarithmus einer 
Zahl

© LOG(Zahl)

Berechnet mit Basis 10 Logarithmus 
einer Zahl

@MOD(Zahll,Zahl2)
Rest von Zahll durch Zahl2

@ RAND
Ermittelt eine Zufallszahl zwischen 
0,0 und 1,0

© ROUND(Zahll,Zahl2)
Rundet Zahll mit 2 Dezimalstellen

© SQRT(Zahl)
Berechnet Quadratwurzel einer Zahl

Statistische Funktionen

@ COUNT(Liste)
Anzahl der Werte in einer Liste

@ SUM(Liste)
Summe aller Zahlen in einer Liste 

@ AVG(Liste)
Errechnet Mittelwert einer Liste 

@ MIN(Liste)
Minimum aller Zahlen einer Liste 

@ MAX(Liste)
Maximum aller Zahlen einer Liste 

@ STD(Liste)
Standardabweichung aller Zahlen ei­
ner Liste

@ VAR(Liste)
Varianz aller Zahlen einer Liste

Datum-Funktionen

@ D ATE
(Jahr, Monat, Tag) Berechnet Tages­
zahl zw. 2 Daten

@ TO D A Y

Verändert Tages-Datum zum fortlau­
fenden Datum (1-31)

@ DAY
(Tageszahl) Berechnet Kalender-Tag 
vom fortlaufenden DAtum (1-31)

© M O N TH
(Tageszahl) Berechnet Kalender- 
Monat vom fortlaufenden Datum 
(1-31)

@ YEAR
(Tageszahl) Berechnet Kalender-Jahr 
vom fortlaufenden Datum (z. B. 1987)

Spezielle Funktionen

© N A
Nicht verfügbar 

@ ERR
Wert des Fehlers 

@ CH O O SE
(x,Werte) Wählt einen Wert, basierend 
auf einer Position einer Liste

© H LO O KU P
(x,Zeilenbereich,Versatz) Tabellenver- 
weis horizontal, der x mit den Werten 
im Zeilenbereich vergleicht.

©VLOOKUP
(x,Spaltenbereich,Versatz) Tabellenver­
weis vertikal, der x mit den Werten im 
Spaltenbereich vergleicht.

Die Business-Grafik
Da ein Bild oft mehr aussagt als Worte 
oder Zahlen, ist VIP Professional mit 
einer Grafikoption ausgestattet. Sie 
dient dazu, Zahlen in Grafiken aufzu­
bereiten und auf dem Monitor oder 
Drucker sichtbar zu machen. Natür­
lich ist VIP auch in der Lage, die Bil­
der auf Diskette zu speichern.

Es gibt bei VIP fünf verschiedene Ty­
pen von Grafik; maximal sind sechs 
Werte in einer Grafik darstellbar:

Balken
Gestapelte Balken
Linien
XY
Kuchengrafik

Natürlich ist es möglich, die Grafiken 
mit Titeln und Texten zu versehen. 
Das Print-Out-Programm, das die 
Grafiken auf den Drucker überträgt, 
ist ebenfalls vollständig GEM-unter- 
stützt. Leider sind seltsamerweise nur 
zwei Drucker implementiert, nämlich 
ein 9-Nadel-Matrix Drucker und ein 
Canon-Laser-Drucker.
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Options

20.00 “i
18.00-
16.00-
14.00-

cCU 12.00-
in
=3 10.00-
1— 8.00-

6,00-
4.00-
2.00-
0.00-

EH Quit
GEM Installed 
Canon LBP-802

H PRINT

Ifasatz 1986 
Z.Quartal 1986

Juli August September Oktober NovemberDezember

■"‘■"ri   .... ;t ; Worksheet Status___________________________ I

Verfügbarer Speicher: (1B8Z)

Neuberechnung
Methode: Auto
Reihenfolge: Natural
Iterationen: 1

Zeilenanzeige
Format: (G)
Textvorzeichen: 1
Spaltenbreite: 9

Globaler Schutz: Off

Taste oder linke Maustaste drücken.

Bild 4: Statusanzeige für Worksheet

An die Besitzer von 18- und 24-Nadel- 
druckern wurde nicht gedacht. So 
blieb uns beim Testen nur wieder der 
Griff zum Hardcopytreiber für den 
N EC  P6. Nur so erreichten wir eine 
gute Qualität der Grafiken für eine 
Präsentation, ohne gleich einen Laser­
drucker anschließen zu müssen. N a­
türlich ist auch das Erstellen von 
Overhead-Folien möglich. Auch ein 
Farbdrucker oder ein Plotter sollte 
mit in das Print-Out-Programm aufge­
nommen werden, um so farbige Charts 
auf Papier oder Folie zu bringen.

Macros 
(Automatischer Programmablauf)
Neben den schon aufgezählten Featu­
res bietet VIP Professional eine inte­
grierte Programmiersprache. Man nennt 
sie „Macros“ oder auch „Tastatur- 
macros“ . Die Vorteile liegen auf der 
Hand: Statt jedesmal die gleichen Ta­
staturfolgen einzutippen, genügt eine 
einmalige Definition der Befehlsfolge 
-  selbst komplizierte Funktionen wer­
den dann auf Tastendruck ausgeführt. 
Auch ist es möglich, Macrosequenzen 
beim Laden des Arbeitsblattes automa­
tisch zu starten. Alle Befehle von VIP 
sind auch unter den Macros lauffähig.

Integrierte Datenbank
Die Datenbank von VIP Professional 
ist eine weitere Anwendungsmöglich­
keit. Mit ihr kann man nach bis zu 
zwei Schlüsseln gleichzeitig suchen 
oder sortieren lassen. Leider ist die 
Größe der Datenbank begrenzt, näm­
lich auf die Arbeitsblattgröße und die 
des freien Arbeitsspeichers. Eine ein­
mal erzeugte Datenbank kann immer 
wieder neu bearbeitet werden. Alle 
Datenbank-Kommandos sind in die 
anderen Arbeitsblatt-Befehle integriert 
und können auch mit diesen kombi­
niert werden. Jeder Datenbanksatz be­
steht aus Feldern, in denen gleichartige 
Informationen untergebracht sind. Al­
lerdings ist die Handhabung der Da­
tenbank etwas umständlich; hier ist 
vielleicht noch eine Verbesserung an­
gebracht.

Datenbank-Funktionen
Alle Datenbank-Funktionen werden 
als statistische Funktionen behandelt:

@ D FU N K TIO N
(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Feldnamen immer 
eingeschlossen. Wenn Formeln im Be-

Bild 3: Das Printout Programm

reich auftreten, müssen sie absolut 
sein.

@ D C O U N T
(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Anzahl der gewähl­
ten Werte

@ DSUM
(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Summe des Bereiches

@ DAVG
(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Durchschnitt des Da­
tenbankbereiches

@ DM IN

(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Kleinster Wert im 
Datenbankbereich 
@ DM AX

(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Größter Wert im 
Datenbankbereich

@ DSTD
(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Standardabweichung 
im Datenbankbereich

@ AVR
(Datenbankbereich, Spaltennummer, 
Kriterienbereich) Varianz im Daten­
bankbereich
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Profitieren Sie von unserem Know-How!

O M I K R O N - B A S I C

F ü R b E N

SOFTWARE

ARITHMETIK
•  Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen 

Funktionen

•  Rechenbereich bis 5.11 E±4931

GEM
•  Komplette GEM-Library

•  sämtliche AES- & VDI-Funktionen direkt mit 

Namen verfügbar

•  eigene BITBLIT-Routine

•  NEU: jetzt mit Resource Construction Set

EXTRAS
•  Masken-INPUT

•  SORT-Befehl sortiert beliebige Felder

•  Matrizenbefehle

•  Compiler ab Frühjahr verfügbar

STRUKTUR
•  Prozeduren und mehrzeilige Funktionen

•  mit Übergabe- und Rückgabe-Parametern 

und lokalen Variablen

•  REPEAT...UNTIL, WHILE...WEND, mehrzei­

liges IF...THEN...ELSE...ENDIF

•  Labels bei GOTO, GOSUB, ON...GOTO etc.

KOMPATIBILITÄT
•  99 °/o MBASIC-kompatibel

•  Editor findet Inkompatibilitäten

•  dadurch einfachste Anpassung

Editor
•  Mit oder ohne Zeilennummern (umschaltbar)

•  Drei Schriftgrößen bis 57x128

•  Frei definierbare Funktionstasten

Hannover Messe: ATARI-Stand
GESCHWINDIGKEIT

•  FIT-Code (FIT =  Fast Interpreting Technique)

•  W ir kennen keine schnelleren 68000-Fließ- 

kommaroutmen

•  Volle Integer-Arlthmetlk

•  eigene Disk-Routinen für beschleunigten 

Dateizugriff

LIEFERUMFANG
•  Modul mit OMIKRON-BASIC (wird seitlich 

eingesteckt)

•  Demodiskette mit Runtime-Interpreter, Hilfs­

programmen und vielen Beispielprogrammen

•  180-seitiges, spiralgebundenes deutsches 

Handbuch

•  Alles zus. nur DM 229 —  (unverbindl. Preisempfehlung) 

Handbuch vorab DM 30,-

ist dieser neue BASIC-Interpreter genau das richti-

„Atemberaubende Geschwindigkeit“ (DATA WELT 12/86, S. 69)

„Für ernsthafte Programmierer, die effektive und vor allem schnelle Programme erstellen wollen, ..., 

ge“ (DATA WELT 12/86, S. 70)

„OMIKRON-BASIC kann wesentlich mehr als der BASIC-Standard“ (ST Computer 12/86, S. 79)

OMIKRONSoftware - Erlachstr. 15 - 7534 Birkenfeld - Tel. (0 70 82) 53 86
Österreich: Ueberreuter Media, Alser Str. 24, A-1091 Wien 
Schweiz: M icrotron, Postfach 40, CH-4542 Pieterlen



Softwaretest

FAZIT

VIP Professional ist eine professionel­
le Tabellenkalkulation mit Datenbank- 
und Grafikoption. Sie ist schnell und 
relativ einfach zu erlernen und bietet 
dem Anwender ein mächtiges Werk­
zeug, um mit Zahlenmaterial zu ope­
rieren. In der GEM-Version ist VIP 
von der Bedienung her einfacher, hat

jedoch noch einige Mängel. Die Pull- 
Down-Menüs sind zwar in Englisch, 
aber mit deutschen Untertiteln ver­
sehen.

Lobenswert ist die volle Kompatibilität 
zu LOTUS 1-2-3, so daß jeder Anwen­
der, der beruflich schon mit LOTUS 
arbeitet, sofort und ohne Probleme 
umsteigen kann. Hier hebt sich VIP

schon vom Anschaffungspreis (DM 
848,-) von LOTUS 1-2-3 (ca. 1900 
DM) ab -  von der Hardware gar nicht 
erst zu reden.

(Klaus Heuer)

LOTUS 1-2-3 ist eingetragenes Warenzeichen der 
LOTUS DEVELOPM ENT GMBH.
IBM  ist eingetragenes Warenzeichen der Interna­
tional Business Machines.

CO M PUTER- FILM 
Animation wie im KINO

Atari ST

einfachzu E R S T E L L E N  mit PANIP
> Erstellen von Trickfilmen
> Bis zu 8 Objekte gleichzeitig bewegen
> Zeitraffer, Zeitlupe, Echtzeltaufnahme

und Schnitt bei Jeder Szene getrennt 
>Voll GEM gesteuert durch Symbole 
>Nur auf Low-Resolution

A D V E N T U R E -S O F T

WISSEN IST MACHT
und bringt allen VORTEILE 

spielend L E R N E N  mit LOGOCO
> sp ie le risch  -  praktisch orientiert
> Erstellen  eigener Lernkapitel
> grafische Statistikauswertung
> Antworten aussuchen oder eingeben 
> Fur Lehrer und Schüler, Schule und Beruf
> GEM g esteuert auf High und M id -R es.

G. Moehle Telefon 06182/69709 
Postfach 1029 -  6452 Hainburg 1

Gle ich  b e s te l le n
per NN o. Scheck!

LO GOCO  99.00 DM 
PANIP 124.50 DM

Dem odisk je 10.00 DM

★  ★  ★  A T A R I S T  ★  ★  ★
Anwendersoftware 

BS-Lager 269,--
BS-Fakt 5 8 9 ,-
BS-Handel 8 5 8 ,-
BS-Fibu 9 9 9 ,-
VlP-Professional g em  Vers. 5 4 9 ,-  
Signum 3 9 9 ,-
Adimens ST 4 6 9 ,-
ST Heimfinanz 1 3 9 ,-
Mac Emulator 4 9 9 ,-
Music Studio 9 9 ,-
Sprachen/Entwicklung/Grafik  
GFA Basic Vers. 2 .0  1 4 9 ,-
GFA Compiler 1 4 9 ,-
GFA Vektor 3D Grafik 1 3 9 ,-
GFA Draft CAD Programm 2 6 9 ,-  
monoSTar 8 9 , -
colorSTar 8 9 , -
Megamax C-Compiier 4 4 9 , -
Art Director 1 6 9 ,-
Film Director 1 8 9 ,-
Degas 1 3 9 ,-

Spiele
Arena 8 9 ,-
Borrowed Time 6 9 ,-
Brataccas 7 9 ,-
Deepspace 9 9 ,-
Electronic Pool 6 3 ,-
Fire Blaster 6 3 ,-
Flight Simulator II 1 4 9 ,-
Gauntlet 6 9 ,-
Hacker 5 9 ,-
Hacker II 7 9 , -
Karate Kid II 7 2 , -
Leader Board Golf 7 9 ,-
Leader Board Tournament 32,--
Thomson Farbmonitor CM 36512 incl. Kabel an ATARI ST 799, -
W ir liefern sämtl. Hard- und Software zu äußerst günstigen Preisen! 

Sofort kostenlos Preisliste anfordern!
Computer&Zubehör Versand Gerhard und Bernd Waller GbR 

Kieler Str. 6 8 9 ,2 0 0 0  Hamburg 5 4 , 'S* 0 4 0 /5 7 0 6 0 0 7  + 5 7 0 5 2 7 5

Little Comp. People 79,--
Major Motion 69,«
Mercenary 6 9 ,-
Mindshadow 63,--
Pinball Factory 7 2 ,-
Psion Schach (deutsch) 7 9 ,-  
Silent Service 7 9 ,-
Space Station 72 ,~
Starglider 7 2 ,-
Sundog 9 9 ,-
Super Cycle 6 9 ,-
Super Huey 7 9 ,-
Tass Time in Tonetown 7 2 ,-  
Temple of Apshai 7 2 ,-
The Black Couldron 89,--
The Pawn 7 9 ,-
Time Bandits 8 9 ,-
Two on Two 7 2 ,-
Ultima II 8 9 ,-
War Zone 6 3 ,-
Winter Games 7 2 ,-
World Games 72,~

Drucker 
NEC P6 (24 Nadel) 1 3 9 9 ,-
Seikosha SL 80-AI 1 0 4 9 ,-
Panasonic KX-P1092 1 0 7 9 ,-
Star NL10 7 9 9 ,-

Zubehör 
Competition Pro 5000

schwarz 39,95
transparent 44,95

SS-50 Diskettenbox 
mit Schloß für 50 3 ,5“ Disk 24,95  
10er Pack 3 ,5” Disketten 
1 D D 1 3 5 tp i ab 3 9 , -
Druckerkabel 29,95

Steckbare Megaram-Erweiterung 1 M Byte
für 260 ST, 520 ST, 520 ST/M
Einfacher, problemloser Einbau ohne Lötungen oder Blechbearbeitung. 
Einfacher, sicherer und vollständiger Funktionstest durch beiliegende 
G-S-Routine auf Diskette. Äußerste Schonung des MMU-Sockels durch 
vergoldete Mikrosteckkontakte. Präzisionssockel. Extrem kurze Lei­
tungswege. Selbstverständlich flimmerfrei.
Megaram, komplett, einbaufertig mit Prüfdiskette DM 229,-

Echtzeituhr -  Uhrzeit, Datum, Wochentag, Schaltjahr

für 260 ST, 520 ST, 520 ST/M
Voll integriert -  kein Ausgang wird belegt. Steckbar -  kein Löten, keine 
Mechanikbearbeitung. Installationsdiskette liegt bei.
Echtzeituhr mit Akku DM 125,-
Echtzeituhr mit Lithiumbatterie DM 126,-

Diskettenstation im PC-Gehäuse
... m it 1 Laufwerk 720 k Byte 
... m it 2 Laufwerken 1.4 M Byte 
... m it 1 Laufwerk 720 k Byte +  Einbaumöglichkeit 

fü r 1 Atari SF-Laufwerk 
... PC-Leergehäuse

Epromkarten
256/128 
128/64

KByte 4 Steckplätze 
KByte 2 Steckpletze

DM 699, 
DM 949,

DM 749, 
DM 189,

DM 79. 
DM 59.

Allen Geräten und Bausätzen liegt eine illustrierte, ausführliche An­
leitung bei, die spezielle Kenntnisse überflüssig macht. Versand per NN. 
Ausland Vorkasse +  DM 8,50. Info kostenlos. Händlerliste.

Janus S. u. E. GmbH 
Andreas Gerzen
Ing.-Büro für D aten techn ik  
N iederstraße 17 
D -4 0 1 9  M onheim  
Telefon  0 2 1 7 3 /5 2 2 0 0  
D eutschland

Sütrak
Handelsgesellschaft

M itterau en  31 
A -3 0 0 3  Gablitz 
Telefon 0 2 2 3 1 /2 1 7 0  
Ö sterreich



Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Anzeigenschluß für die April-Ausgabe ist der 27.02.87
1000 Berlin

rv-ft
V À u-a- a|p

omputers g.m.b.h.
alphatronic, atari, commodore, 

dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-/software nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/B911082

Computare
Keíthstr. 18-20 • lOOO Berlin 30  

W 0 3 0 /2 1 3 9 0  21 
:s¿i 186 346  com d

DATAPLAY
Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

Digital-Computer
K n e s e b e c k s tr . 7 6  • 1 0 0 0  B erlin  12  

T e le fo n

0 3 0 -8 8 2 7 7 9 1

S S teglitz  Schloßstraße  

030/79001-418

Ih r e  Tür z u r  Zukunft:

h a rs la ö t-

computer-center
haröujare-soU uiare ■ P rob lem lösungen

1000 Berlin

RUriDUJ
Büroelektronik

Keithstraße 26 • 1000 Berlin 30 
'S* 26111 26

„ . . T ü r  z u r  Zukunft.

H.'"'»"''»""'

A ATARI
. . . w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 30 61

2000 Hamburg

Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör

Kieler Straße 689 
2000 Hamburg 54

®  040/570 60 07 + 570 52 75

Bit Computer Shop
Osterstraße 173 ■ 2000 Hamburg 20 
Telefon: 040/494400

C reateam
Computer Hard & Software
Bram felder Chaussee 300 • 2000 Ham burg 71 
Telefon Sa. Nr. 0 4 0 / 6 4 1 5 0  91

2000 Hamburg
Hardware A M I
Software LIÜ ifil À
Beratung
Service HABA-TECHNIK

Harm Bastian Harms KG

ATARI Systemfachhändler
Münsterstraße 9 • 2000 Hamburg 54 

Telefon 040/56 60 1 -1

2000 Norderstedt

Ulzburger Str. 2 
2000

Tel. 040/5273047 
Norderstedt

2120 Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt
H eilig en g e is ts tr. 2 0 , 2 1 2 0  L ü n eb u rg  
Tel. 0 4 1 3 1 / 4 6 1 2 2 ,  B tx  4 0 2 4 2 2  
M o .-F r. 9 ° ° -1 8 00 und S a . 9 ° ° -1 3 00

2160 Stade

BERBHU
Büromaschinen • EDV-Systeme 
N eue Straße 5, 2 1 6 0  S t a d e  
Telefon: (04141) 23 64 + 23  84

2210 Itzehoe

dar I i i i i  n  :i 1 .1 : i
Inhaber Ulrich Bübel "M artin  Kopplow

Coriansberg 2 ■ 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 33 90/91
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2300 Kiel

m eca
ITlicro Com puter C hrist

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • ®  04 31/56 70 42

2350 Neumünster
SOFTWARE

+
c o ít ip u t e r

GÍTIBH

K lo sters traß e  2 ■ 2 3 5 0  N e u m ü n s te r  
Tele fon  (0 43  21) 4 39  33

2390 Flensburg

GOf/jpU'CPf
Js)d a n  p h g

srstr. 94-96 D-2390 Flensburg 

(04 61) 2 8181 & 2 81931

2800 Bremen

PS-D A TA
Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0421-170577

2850 Bremerhaven
HEIM- UND PERSONALCOMPUTER

r ü 7 l h u r t  «/líe u m a r m
J I I  J f f  G eo rg straß e 71 

V [HIPillBlUj J  2 8 5 0  B re m e rh ave n
Tel. 0 4  7 1 /3 0  21 29

HARDWARE • SOFTWARE • PAPIERWARE

2900 Oldenburg

COMPUTER-CENTER
Atari - Schneider - Commodore 

Multitech - Cumana ■ Taxan
2900 Oldenburg - Heiligengeiststr. 6 

Tel. 0441-40 4589__________

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiemann 
GmbH & Co. KG

2940 Wilhelmshaven 
Telefon 04421/261 45

2950 Leer

' HARDWARE-SOFTWARE 

i SYSTEM-ENTWICKLUNG 

* ORGANISATION

EDV-SCHULUNG

EDV-BERATUNG

SERVICE-WARTUNG

Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89

3000 Hannover

Pro-Computer Hannover
Inh. HELGA PROSCHEK 

• Beratung • Verkauf 
• Programmierung • Installation • Service

'S? 0511/52 25 79 
D-3000 Hannover 71 • Großer Hillen 6

DATALOGIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 

COMPUTER SERVICE 

HARDWARE VERKAUF 

SOFTWARE

CALENBERGER STR 26 

3000 HANNOVER 1

TEL 0511 - 32 64 89

Hier könnte

Ihre Anzeige
erscheinen.

A n ru f genügt:
Heim- Verlag

( j b  0 6 1 5 1 - 5  6 0  5 7

COM DATA
Am Schiffgraben 19 • 3000 Hannover 1 

Telefon 0511-32 6736

trE fid
IBM • EPSON • TRIUMPH ADLER 
HEWLETT PACKARD ■ ATARI etc Computer

trendDATA Com puter GmbH  
Am Marstall 1 8 -2 2  • 3 0 0 0  Hannover 1 
Telefon (05  11) 1 66  0 5 -0

3040 Soltau

F & T Computervertrieb
Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe) 
3040 Soltau 
Tel. 0 51 91/1 6522

3100 Celle

Ludwig Haupt jr.
B üro-E inK aufs-Zentrum

Gerhard-Kamm-Straße 2 
Ruf 8 30 45, Postfach 140 

3100 Celle

3300 Braunschweig

COMPUTER-HAUS
G IFH O RN

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 0 5371-54498

3170 Gifhorn
COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG
Rebenring 49-50 

3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 33 32 77/78

3400 Güttingen

B ü r o e i n r i c h t u n g s - Z e n t r u m

ÖBiederholdt
3400 Göttingen-Weende 
Wagenstieg 14 -  Tel. 0551 /34031

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

R u d o lf-S ch w a n d e r-S tr. 5 , 9 +  13
3 5 0 0  K assel
Tel. (0 5  6 1 ) 70  0 0  00

 3550 Marburg
L W  M

COMPUTER SERVICE
Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg/Lahn 

(Ç 06421-62236

4000 Düsseldorf

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

C äcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-71 91 81
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4000 Düsseldorf 4400 Münster 4600 Dortmund

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-77 62 70

4050 Mönchengladbach

r n ia m ü M ....

c o m m e s c m
Hindenburgstr. 249 

4050 Mönchengladbach 
Tel. 0 2 1 6 1 -1 8 7 6 4

4200 Oberhausen

m i i i i H
Büro-und Computersysteme
Vestische Straße 89/91 
4200 Oberhausen 12 (Osterfeld) 
Fernruf-(02 08) 89 00 86 
Fernschreiber 8 56 578

4290 Bocholt
Systemlösungen
A. W.-Karlen

Alfred-Flender-Str. 284 • 4290 Bocholt 
Tel. 0 28 71-18 34 89

OKIDATA-Fachhändler
4300 Essen
C om puterservice

/ C e e s e

H aus-B erge-S traße 163 • 4300 Essen 11 

®  (02 01) 66 70 62

ST-Computer Einkaufs führ er
Werbewirksam, aktuell 

und preiswert.
Sprechen Sie mit uns: 

Heim-Verlag 
0 6 1 51 /5  60 57

ATARI Systemfachhändler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmt>ecker Platz 430O Essen 1 
Tel.: (02 01) 1763 99

COMPUTER SYSTEME GMBH 
Daimlerweg 39 - 4400 Münster 
Telefon 02 51 / 71 99 75 - 9©

4422 Ahaus
ATARI ■ Epson ■ Fujitsu 
Molecular ■ NCR • Tan- 
don - Schneider • Star I D

OCB Computershop 
Wallstraße 3 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

OCB-Hard- und Software 
Wessumerstraße 49 
4422 Ahaus 
Tel. 025 61/50 21

4430 Steinfurt
ATA RI SC H N E ID E R  S TA R  N EC  S E IK O S H A  PA N A S O N IC  EPSON

©omputer
©üromaschinen

ervice_ Telefon 025 51/  2 5 55

T eck le nb u rge r S tr. 27  ■ 4430 S te in fu rt

4500 Osnabrück

H e in ic k e - E Ie c t r o n ic
Kommenderiestr. 120-4500 Osnabrück 

Telefon 05 41 - 8 27 99

Wir liefern M icro-C om puter seit 1978

4600 Dortmund

Bürostudio BOLZ
Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 

Telefon 02 31-52 7713-16

, Atari, Genie, Schneider, Tandy, Brother, Star, Memotex, 
a BASF, Verbatim

cc Computer Studio GmbH
Software-Hardware-Beratung 

Service-Eilversand 

Ihre Ansprechpartner: Elisabethstraße 5
v . Schablinski 4600 Dortmund 1
Jan P. Schneider T. 0231/528184 Tx 822631 cccsd

City Elektronic
Güntherstraße 75 
4600 Dortmund

Telefon 02 31/572284

ihre Tür 2-41
Zukunft'.

4650 Gelsenkirchen-Horst

V A / f / 'a / /
Hard- und Software, Literatur 

Bauteile, Service, Versand

Groß- und Einzelhandel
Poststr. 15 • 4650 Gelsenkirchen-Horst 

Tel. 0209 /52572

4700 Hamm

0ü,O°,Bb<o'' '

computer center

t
4790 Paderborn

GESELLSCHAFT FÜR ELEKTRONISCHE
TELEKOMMUNIKATION

IM SCHILDERN 15 TEL. (05251 ) 2 6041
4790 PADERBORN BTX *5 1 0 5 1 #

4800 Bielefeld
hardware
»oftwar»

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel. (05 21) 61663

Carl-Severing-Str. 190 A
4800 Bielefeld 14 / \
Telefon: 052 1 /4 5  99-150

MICROTEC
1 \

Telex : 9 37340 kr ab d
Telefax: 05 21 /45  99-123 Software

Hardware

Beratung

Service

4410 W arendorf

DIGITAL WORKS
Brünebrede 

4410 Warendorf 
Tel. 02581-61126

Nr. 3/87, ST Computer 85



4930 Detmold
F r e v e r t - C o m p i i t e r
Autorisierter Atari System-Händler 

4930 Detmold
Bismarckstr. 12 T e l. 0  5 2  3 1 - 2  2 4 1 6  

4920 Lemgo T e l. 0 5 2  6 1 - 8  8 5  2 0
Braker Mitte 9 8 8 4 4 0
Autorisierter Commodore-Systemhändler 

für Lippe, Minden-Lübecke u. Herford

5000 Köln
büroI m a s c h in e nbraun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
R IC H A R D -W A G N E R -S TR . 39  
RUF: 02 2 1 /2 1 9 1 7 1 _______________

5010 Berg heim
F 1 Computerstudio
1 jHÖ LSCHER

EDV-Beratung • Organisation
Programmierung • Home/Personal-Computer
Software • Zubehör • Fachliteratur

Zeppelinstr. 7 • 5010 Bergheim
Telefon 0 2 2 7 1 -6 2 0 9 6

5060 Bergisch-Gladbach

Computer Center
Buchholzstraße 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 0 22 02 - 3 50 53

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 7 1 /2 6  24

5200 Siegburg

Computer Center
Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 

Telefon 022 41/6 68 54

5222 Mörsbach
Computersysteme von A -  Z

m ulticom p
Postanschrift: s. Hofmeister 
Talstr. 22 • 5222 Morsbach-Wallerhausen 

Telefon: 0 22 94/73 08

5400 Koblenz
SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME
Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
ft  0261 -365 28

5412 Ransbach
Computer Technik 
Kieckbusch GmbH

Der Softwarespezialist
Am Seeufer 11 +  22 • 5412 Ransbach 

Telefon 0 2 6 2 3 -1 6 1 8

5457 Straßenhaus
DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme
Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 02634-4081/2

5500 Trier
b ü ro c e n te r

LEHR
Güterstr. 82 - 5500 Trier 

'S 0651-25044
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an.

5540 Prüm

A T f  COMPUTER 
H I V  J ZA B E LL 

Kalvarienbergstr. 34 
5540 PRÜM

-  Tel.: 06 55 1 -3 48 3  -

5600 Wuppertal

Jung am Wall
Wall 31 —33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0202/450330

5630 Remscheid

C O M  SOFT
Scheiderstr. 12 • 5630 Remscheid 

Telefon (0 2191) 21033-34

5800 Hagen

A  ATARI
. w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler Axel Böckem 
Computer + Textsysteme

Elper Str. 60 (Eilpezentrum) • 5800 Hagen 
Tel. 0 2 331/7 3 4 9 0

5900 Siegen

^Siegen • Weidenauer Str. 72 • g  02 71/7 34 95^

6000 Frankfurt

Müller & Nemecek
Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44

W A IZ E N E G G E R
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/M.
®  069 / 7203060

5600 Wuppertal

M E G A B Y T E
Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (02 02) 81917

A  ATARI
. w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler
£ t r t  bol u n i.  Büro-Computer +

Organisations GmbH 
V a  Oederweg7-9WM W WM ■ 6000 Frankfurt/M. 1

C  (0 69) 55 04 56-57 
Hardware * Software *  Beratung *  S rrv ica

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Grosse Friedbergerstr. 30 
6000 Frankfurt 
ft, 0 69 -28  40 65
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6100 Darmstadt 6330 Wetzlar

44eSm
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
ft 0 61 51 /56057

Fachmarkt
^  r - i

Computer u. 
Unterhaltungs- 

SHHHHi electronic in W etzlar, 
Einkaufszentrum Bahnhofstraße, Tel. (0 6441) 485 66

ATARI Systemfachhändler

{ g g f ”

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 - 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 6 1 5 1 -1 0  94 20

6400 Fulda

S ch n e id e r ATARI C o m m o d o re

W E I N R I C H
B Ü R O  • O R G A N IS A T IO N
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon: 0661/492-0

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
ft 0 61 51 -2 45 74

6457 Maintal

fr i/u /o /f -ß o m V x u /e r
Beratung • Service • Verkauf • Leasing

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 0 61 81-45293

6200 Wiesbaden

SCHM ITT
COMPUTERSYSTEME

Rheinstraße 41 
6200 W iesbaden 
ft 0 61 21 -30 73 30

6500 Mainz

T E L P H D T E C
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
Schießgartenstraße 7 

6500 Mainz 
Telefon 0 61 31-2319 476240 Königstein

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 06174-5355

Hier könnte

I h r e  A n z e i g e
erscheinen.

A n ru f genügt:
Heim-Verlag

(ftj 06151-56057
6300 Gießen

r r n i n » i .  _ — ~

gjGießen. SeUersweg

SCHM ITT
COMPUTERSYSTEME

Karmeliterplatz 4
6500 Mainz
ft 0 61 31-23 42 23

6520 Worms
Schne ider ATARI C o m m o d o re

B A U M S
B Ü R O  • O R G A N IS A T IO N  
Bahnhofstr. 26 ■ 6300 Gießen 

Telefön: 06 41/710 96

O R I O N
Computersysteme GmbH 

Friedrichstraße 22 
6 5 20  W O R M S  

Tel. 0 62 41/67 57-67 58

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt
Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

M KV Computermarkt
Gi/gtnstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232-77216

6730 Neustadt

Felten & Meier
Computersysteme

Atari + OKIDATA Fachhändler

Exterstr. 4 ■ 6730 Neustadt
Tel. 0 6321/88994

6750 Kaiserslautern

C.O.S.
CO M PUTER ORG. G m bH

Karl-Marx-Straße 8 
6750 Kaiserslautern 

Telefon (06 31) 6 50 61-62

ST-COMPUTER
Sonderheft Nr. 1:

über 180 Seiten, 
bei Ihrem Fachhändler

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

C asterfe ld s traß e  7 4 -7 6  
© ( 0 6 2 1 )  8 5 0 0 4 0 -  Te le tex  6211912
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6800 Mannheim

Computer-Center
am H auptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84

6900 Heidelberg

JACOM COMPUTERWELT
Hardware ■ Software 
Schulung - Service

Mönchhofstraße 3 * 6900 Heidelberg 
Telefon 0 6 2 2 1 /4 1 0 5 1 4 -5 5 0

Heidelberger Computer-Center
B ah n h o fs tra ß e  1 
6 9 0 0  H e id e lb e rg  
T e le fo n  0 6 2 2 1 / 2 7 1  3 2

7000 Stuttgart

Der C O M P U T E R F A C H H A N D E L

Computer- S IeO IH  ^  
Spezialist O l i v e t t i  ( V x t  C
BNT • Computerfachhandel GmbH Telefon 07 11/55 83 83 

Marktstraße 48 • 7000 Stuttgart 50 Service 07 11/55 83 91 

Mailbox 0711/558392 Tx 05 1933 521 dmbox g

Datex P 45400091120 ref: box: dmz: bnt

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

Tübingerstr. 18 
7000 Stuttgart

7022 L-Echterdingen
Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler
ATARI ST

f íñ a tr a ifI computer!
Matrai Computer 
GmbH
Be rn h ause r  Str. 8 
7022 L E ch te rd in g e n  
'S“ (0711) 797049

7030 Böblingen
mca

Computer Center
Sindelfinger Allee 1 

7030 Böblingen
Tel. 0 70 31/22 36 18

7070 Schwab. Gmünd

S chw erzera llee  23 
7070 Schw äbisch G m ünd  

T e le fo n  0 7171 /5 6  33

7100 Heilbronn

Unser Wissen ist Jhr Vorteil

Walliser & Co.
Mönchseestraße 99 

7100 Heilbronn
Telefon 07131/60048

Computer-Welt

Jb  Am Wollhaus 6 
7100 Heilbronn 

Tel. 0 7 1 3 1 -6 8 4  01-03

7150 Backnang
Computer-Fans finden bei uns alles von:

7410 Reutlingen

Computer-Shop
Werner Brock

a u to r is ie rte r  F ach h än d le r  f. A T A R I, S ch n eid er, O k i

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 7121/34287

7450 Hechingen

S K E
Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh

Computer • Drucker 
Zubehör • Fachliteratur

Schloßplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 74 71 /1 45 07

7475 Meßstetten
Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis
UCim + o>~_ rnm ni itcofiqoi'TMl in T / l l ui ii u  i t i \ i  iMi\ n i

HARDWARE ■ SOFTWARE • LITERATUR

CHEURER
ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA-BECKER 

MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

5

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

7480 Siqmaringen

7500 Karlsruhe

p a p ie r h a u s  e r h a r d t

Am Ludwigsplatz * 7500 Karlsruhe 
Tel. 0 7 2 1 -2  3925

M KV Computermarkt

Rüppurer Straße 2d  
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-3730 71

7530 Pforzheim

DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 
Tel. 07231-13939 

7530 Pforzheim 
Telex 783248

ST-Computer Einkauf'sführer
Werbewirksam, aktuell 

und preiswert.
Sprechen Sie mit uns: 

Heim-Verlag 
06151 /56057

7600 Offenburg

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft für Microcomputer - Hifi - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0 7 8 1 /5 7 9  74

7640 Kehl/Rhein

Computer. Software - Marketing

eigener Service - eigene Software

Badstrasse 12 
Tel. 0 7807/822 
Telex: 752 913 
7607 NEURIED 2
Filiale:
Hauptstrasse 44 
Tel. 078 51/18 22 
7640 KEHL/RHEIN

ELEKTRO-MUNTZER GmbH
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7700 Singen

U. MEIER
Computersysteme

7700 Singen-Htwl,
Am  Posthalterswäldle 8 
Telefon 0 77 31 -4 42 11

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 0 7720/38071-72

7750 Konstanz

7800 Freiburg
CDS 

EDV-Service GmbH
Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-810 47

Südbadens 
kompetenter 

Computer-Partner.
Kaser-Joseph-Str. 232 

7800 Frafcurg, Tel: 0761/2180225'

Hier könnte

Ihre Anzeige
erscheinen.

A nru f genügt:
Heim-Verlag

0  06151-56057

7890 Waldshut-Tiengen

/erviee gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 5 1 / 30 94

ATARI ★ PC s ★ S C H N E ID E R

c o m p u t e r  - f a c h g e s c h ä f t

rosier
Rheingutstr. 1 • S 0 75 31-2 18 32

  7900 Ulm ______
H A R D  AMD SOFT  
CO N PU TER  GNRH

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer
Herrenkellergasse 16 • 7900 Ulm/Donau 

Telefon 07 31/ 6 2699

COnPUTERSTUDIO
Büro &  D atentechnik • 2x in U lm

Claus Wecker
H afenbad 18/1 +  Frauenstr. 28 

7900 U lm /D o .
Telefon (07 31) 2 80 76

7950 Biberach
H A R D  A N D  SO FT  
CO M PUTER GM BH

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer

Schulstraße 6 • Bei der VHF 
7950 Biberach ■ Tel. 07351/1 2221

7980 Ravensburg

GRAHLE
Expert Grahle Computer 

Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955

Vertragshändler für ATARI, Schneider und Star

8000 München

SCHM ITT  
COMPUTERSYSTEME

Arnulfstraße 
8000 München

G tcip pkz

Jk ATARI campAa
Das Computer-Fachgeschäft 

im HERTIE • Hauptbahnhof 
Bahnhofsplatz 7, 8000 München 2 

Telefon 089/595277
Ein Unternehmen der -Gruppe

COMPUTER +  BÜROTECHNIK

COMPUTER- SOFTWARE • PERIPHERIE 
BERATUNG • TECHN. KUNDENDIENST
IN GOLST ÄDTE R STR. 6 2 L  
EURO- IN DUSTR IE- PA RK  • 8 0 0 0  M Ü N C H E N  4 5  
TELEFON 0 8 9 / 3 1 1 3 0  66 • TELETEX 8 9 8 3 4 1

8000 München

SChlllZ Computer
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung ■ Verkauf ■ Kundendienst

ST-Computer Einkaufsführer
Werbewirksam, aktuell 

und preiswert.
Sprechen Sie mit uns: 

Heim-Verlag 
06151 /56057

8032 Gräfelinq

COMPUTERISE"«;
Am Haag 5
8032 Cräfelfing
Tel. 089-854 5464,851043

8070 Ingolstadt

DREYER GMBH
Elektrotechnik 

Manchinger Straße 125 
8070 Ingolstadt 
Tel. 08 4 1 /6 5  90

S  & S
C o m p u te r -C e n te r  G m bH

Kuperstraße 20 ■ 8070 Ingolstadt 
Tel. 0841-32812

8120 Weilheim

Elektro-, Radio- und Fernseh-Center 
Beleuchtungskörper • Schallplatten 

Meisterbetrieb • Computer Fachhändler

8120 Weilheim - Admiral-Hipper-Straße 1 
Geschäft 0  4500 - Kundendienst 0  44 00 

Interfunk-Fachgeschäft

8150 Holzkirchen

ATARI
Besuchen uu
Sie uns1

MÜNZENLOHER GMBHFordern Sie
unseren Soft­ Tölzer Straße 5
ware-Katalog D - 8150 Holzkirchen
(520ST) an! Telefon: (0 80 24) 1814
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8170 Bad Tölz 8500 Nürnberg 8670 Hof

Elektronik Center 
Bad Tölz

Wachterstraße 3 
8170 Bad Tölz 

Telefon 08041/41565

8220 Traunstein

computer /ludio
BÜROMASCHINEN Cf}
Ludwigstraße 3 8220 Traunstein

Stadtplatz 10 • Tel. 0861-14767 o. 3905

8330 Eggenfelden

Ü o <
Computer-Centrum 
R. Lanfermann

S che llenbruckstraße 6 
8330 Eggenfelden 
Tele fon  08 7  21 /6 5  73

A lto ttin g e r S traße 2 
8265 N euötting 
Tele fon 0 8 6  71 • 7 1610

8400 Regensburg

C-SOFT GMBH
Programm entwicklung &  Hardware 

Holzfällerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 41 /  8 39 86

Zimmermann
Glchtfolqnd
8400 Regensburg 8390 Passau 
Dr.-Gessler-Str. 8 Meraner-Str. 5 
®  09 4 1 /9  50 85 ®  08 5 1 /5 1 0 1 6

8490 Cham

H a r d w a r e  /  S o f t w a r e  

C a m p u t  e r e u b e h n r  

f i ü r n -  S e h r e  » b m a r e n  
P a p i a r g r a ß h a n d c l  

CO P Y  -  S H O P

Auf der Schanze 4 8490 Cham /Opf Telefon (09971) 9723

8500 Nürnberg
E I N E  I D E E  A N D E R S
Bl KARSTADT NÜRNBERG  AN DER LORENZKIRCHE

C E N T E R
1. K L A SSE  E INKÄUFEN IM  W ELTSTADTHAUS

SCHM ITT
COMPUTERSYSTEME

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
0  0911-20 9717

A ATARI
Der ATARI - Syitemfuchhindler in Nürnberg

Softwareberatung und Entwicklung 
Computer •  rucker •  Zubehör* Fachliteratur

^ t i i b
HIB Computer GmbH 
Außer« Beyreuther Str. 72 
•SOO Nürnberg 21 
Tel: 0911/515939

8520 Erlangen

Ihr PartnerIN EDV-FRAGEN m TTL
Wir führen prof.
HARD-& SOFTWARE »
IBM PC/XT/AT K  
APPLE ll+/e mm 
ATARI 520+1040 11  
AMIGA « I  

s  liuifcifjt

▲ L P K A T 1 # «  j | |

ES COMPUTERSYSTEME &
SOFTWARE ENGINEERING
marco hildebrandt 
luitpoldstraße 22 • 8520 erlangen

---------------------------------------------------------¿4

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /42076

HAAS
Büro + Com puter

8520 E rla n g e n  

D re s d e n e r  S tr . 5 

F r ie d ric h s tr . 9

Tel.: 0 9 1 3 1  / 1 2 0 1 0

Alle bisher erschienenen 
Ausgaben ST-Computer 

gibt 's natürlich bei 
Ihrem Fachhändler

8600 Bamberg

BÜRO-I 1 ZENTRUM

ARI<UTZ
Bam berg -Te l.0951/2 7808-  09

COMPUTERCENTER-BURGER
Speziellst für Personal* und H om e Com puter. Programme 

Zubehör, B eratung, Service 
8870 Hof • leimitzpr StrsSe 11 • Tdefon 09281140075 Abt Computer

t ij /  <£ 0nuMa
*9  S ß  / / • — »

Y  Q W illi tp  Bücher

8700 Würzburg
HALLER GMBH
Fachgeschäft für 
M ik rocom pu te r  
Büttnerstraße 29 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/167 05

SCHOLL
Hardware • Software 
Service • Schulung

computer center
am Dominlkanerplatz 

Ruf (09 31) 504 88

8720 Schweinfurt

l/A/mA/j/Jh & n M
C om puter +  U nterhaltungselektron ik  

A lbrecht-D ü rer-P la tz  2 
8720 S chw ein furt 
Telefon 0 97 21 / 6 5 2 1 5 4

8753 Mömbris

CMIFWOUe A T A R I  5 2 0 ST 
A P R I C O T  
I B M  K o m p  
F e s t p l a t t e n

DIE EXPERTEN FÜR MICROCOMPTER

Im Kahltal  Zent rum . 8752 M o m b n s  
Telefon (06029)  6520 oder 1410

Hard ware
S oftw ar e
Schulung

ST-Computer Einkaufsführer
Werbewirksam, aktuell 

und preiswert.
Sprechen Sie mit uns: 

Heim-Verlag 
06151 /56057
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8900 Augsburg
Adolf & Schmoll 

Computer
Schwalbenstr. 1 - 8900 Augsburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für:

«aSchneider
com m o d o re ATARI

ATARI Systemfachhändler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg • Tel.(08 21)3153-416

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Frauentorstr. 22 
8900 Augsburg 
0  0821-1542 68

ST-COMPUTER
Sonderheft Nr. 1: 

über 180 Seiten, 
bei Ihrem Fachhändler

8940 Memmingen

EDV-Organisation 
Hard- + Software
Manfred Schweizer KG
Benninger Str. 34, Tel. 08331 /1 2220

8 9 4 0  Memmingen
Österreich

A-1020 Wien

A-1040 Wien

W + H.
Computerhandei Ges m.b.H.

Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 02 22-35 09 68

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m.b.H.

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0222-657808, 658893

A-8010 Graz

A-8010Graz. Mandellstraßo 23. Tel (031 6) 7028 40.78 39 23 
Tlx : 03 2534 zupan a

Schweiz
CH-1700 Fribourg

Softy Hard’s Computershop
Die ATARI ST Spezialisten

Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28

CH-2503 Biel
UE 

URWA Electronic

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz.

0 32 / 25 45 53

Lindenweg 24, 2503 Biel

CH-3000 Bern

Computer Corner
S. Bazan 
Könizstrasse 70 
3008 Bern 
O 0  031/25 57 37

Hardware
Software
Zubehör
Occasion

CH-3415 Hasle Rüegsau

r r r r Ihr ATARI Spezialist 7777
Emmen str. 16 

CH-3415 Hasle-Rüegsau  
0  0 34/61 45 93 auch abends bis 21.00 h

 ̂ HARD- u. SOFTWARE ■ BERATUNG ■ EILVERSAND 
//77777/77/7777777777/77/777/777/777/7/7777777/77777

CH-4054 Basel
] □ □ □ □ □ □

DIE ST-SPEZ/AL/STEN 
IN BASEL

________ Öffnungszeiten:____________
Di.-Fr. 9.30-12.30/14.00-18.30  
Sa. 9.30-16.00 
Mo. geschlossen

S y S A G
HOLEESTHASSE 87 ■ 4054 BASEL - TELEFON 061 39 25 25

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
E l e c t r o n i c - C o m p u t e r - S h o p

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN  

Tel. 0 62/631727 + 631027

CH-5400 Baden

CH-5430 Wettingen

Senn  C o r lp u t e r A G  

#  #
Zentrolsrrasse 93 Tel. 056 / 27 I660
CH-5430 Wettingen Telex 814 193 seco

CH-8006 Zürich

A D A G  Com putershop

Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 
Tel. 0 1 /4 7  35 54

ATARI & WANG & EPSON

Nr. 3/87, ST Computer 91



CH-8021 Zürich

Computer-Center P. Fisch
Stampfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH
0  01/363 67 67

CH-8006 Zürich

Senn C o m p u te r  A G

m 4k
Langstrasse 3)

Postfach Tel. 01/24173 73
CH-8021 Zürich Telex 814193 seco

•••••»
Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 

Bahnhofstrasse 75 ■ Zürich

CH-9400 Rorschach

n z _____i  /.______■_
/  / ( U - J  l ' U ' U  U  U l  H U

Ihr Computer-Fachhandel 

Industriestr. 30

CH-9400 Rorschach 071-41 18 85

CH-9450 Altstätten

¡—'C H  H Z  I  _______
/ I  I U U  U L l ' U U  U l  H U

Ihr Computer-Fachhandel

Ringgasse 27 • CH-9450 Altstätten 

Telefon 0 71 -75 34 79

J E T Z T  A U F  D I S K E T T E  
Das Siegerprogramm unseres Musikwettbewerbes
Komponieren Sie
Ihr eigenes Musikstück
mit dem MUSIK-EDITOR

Hau rein Zottl 
nur 4 4 ,-  DM

zuzügl. 5, -  Versandk.

u n v e rb . e m p f . V e rk a u f s p r e is

DM 44, -

•  Sie erhalten eine Diskette samt deutscher 
Anleitung.

•  Auf der Diskette befinden sich neben dem 
Musik-Editor noch einige Musikstücke.

•  Bei Bestellung verwenden Sie bitte die im 
Heft beigefügte Buch- u. Software-Bestell­
karte.

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag

//e/m- Verlag ■ Heidelberger Landstr. 194 ■ 6100 Darmstadt-Eberstadt • Tel. 061 51/56057
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Kurs

Assemblerkurs
Teil 4

In diesem Teil des Assemblerkur­
ses werde ich Ihnen die letzten 
Gruppen des 68000 Befehlssat­
zes vorstellen. Damit hätten wir 
die Adressierungsarten und den 
Befehlssatz abgeschlossen.

Zur Übersicht, gebe ich Ihnen an die­
ser Stelle, die Bezeichnungen der 
Gruppen, die in diesem letzten Teil 
des Kurses besprochen werden.

-  Schiebe- und Rotier-Befehle
-  Bitmanipulations-Befehle
-  Datenübertragungs-Befehle
-  Programmsteuer-Befehle

Schiebe- und Rotier-Befehle
Mit dieser Gruppe von Befehlen wer­
den Operanden um ein oder mehrere 
Bits nach links oder rechts verscho­
ben. Dies kann in einer Reihe oder im 
Kreis erfolgen . Die verschiedenen Be­
fehle unterscheiden sich nur durch die 
Verwendung der Bits, die aus der (ea) 
heraus- und hereingeschoben werden.

ASL
Arithmetisches Schieben links 

ASR
Arithmetisches Schieben rechts 

LSL
Logisches Schieben nach links 

LSR
Logisches Schieben nach rechts 

R O L
Rotation nach links 

R O R
Rotation nach rechts 

R O X L
Rotation mit X-Bit nach links 

R O X R
Rotation mit X-Bit nach rechts

Arithmetisches Schieben 
ASL,ASR
Beim arithmetischen Schieben des 
Operanden werden die Bits, die her­

ausgeschoben werden, im C- und X- 
Flag gespeichert. Dem ASL-Befehl 
wird in die freigewordene Stelle im­
mer eine Null nachgeschoben. Beim 
ASR-Befehl wird das höchstwertigste 
Bit kopiert, um damit die freiwerden­
de Stelle zu besetzen. Mit diesen Be­
fehlen können Byte-, Wort- und 
Langwortdaten verarbeitet werden, 
nur wenn sich der Operand im Spei­
cher befindet. Dann kann man nur 
mit Wortlänge arbeiten. Eine recht in­
teressante Variante bietet der Befehl, 
mit einem Datenregister als Ziel. Hier 
ist es möglich über ein weiteres Daten­
register oder einer Konstante, die An­
zahl der Verschiebungen vorzugeben.

Beispiel:

C-Flag 
D l =  %10011101 X

ASL.B # 4 , D l 
D l -  % 11010000 1

ASR.B # 4 , D l 
D l =  %11111001 1

Wendet man beide Beispiele auf das 
Register D l an, so erscheint, nach 
Ausführung der Befehle, das entspre­
chende Ergebnis (siehe D l letzte Zeile). 
Die Konstante kann Werte zwischen 
eins und acht annehmen. Ein Schieben 
um eine Stelle nach links, entspricht 
einer Multiplikation mit zwei, (nach 
rechts, dementsprechend durch zwei). 
Das Vorzeichen der Zahl bleibt bei 
diesen Operationen erhalten. Findet 
durch das Schieben ein Vorzeichen­
wechsel statt, so wird dies in dem V- 
Flag vermerkt.

Logisches Schieben LSL,LSR
Bei diesen zwei Befehlen gibt es nur ei­
nen winzigen Unterschied, im Ver­
gleich zu dem ASR-Befehl. Der ASL- 
Befehl ist identisch mit dem LSL- 
Befehl. Während beim ASR-Befehl das 
Vorzeichenbit dupliziert wird, wird 
beim LSR-Befehl einfach eine null 
nachgeschoben.

Rotieren ROL,ROR
Das Bit, daß jeweils aus dem Operan­
den herausgeschoben wird, wird im C- 
Flag gespeichert und gleichzeitig an die 
freigewordene Stelle kopiert. Somit ist 
der Kreis gschlossen. Ebenfalls werden 
bei dieser Gruppe von Befehlen die 
Flags entsprechend gesetzt, wobei die­
se beiden Rotierbefehle das X-Flag 
nicht verändern. Als kleine Aufgabe: 
Wieviele Einsen sind in einem Daten­
register enthalten?

Lösung:

M O V E.L # 3 1 ,D3 
C L R .L  D2 

LO O P  R O R .L  # 1 ,D 1
BCS LI 
A D D Q  # 1 ,D 2  

LI D BRA D 3,LO O P

Der Schleifenzähler (D3) wird mit 
dem Wert 31 geladen, da der DBcc- 
Befehl bei - 1  abbricht. Das Register 
D2 wird gelöscht, um anschließend die 
Anzahl der vorkommenden Einsen zu 
speichern. D l selbst enthält die zu un­
tersuchende Zahl.

Rotieren mit dem X-Flag 
ROXL,ROXR
Bei diesen Befehlen erfolgt das Rotie­
ren über das X-Flag. Das X-Flag fun­
giert hier praktisch als ein Zwischen­
speicher. Dabei wird das Bit, daß raus­
geschoben wird, ins X-Flag geschoben. 
Dessen Inhalt wiederum, geht an den 
Anfang der Rotation, um die Kette zu 
schließen.

-  bleibt unverändert 
★  wird entsprechend gesetzt 
U  Undefiniert 
0 wird auf Null gesetzt

Bei der Schreibweise der erlaubten 
Adressierungsarten bedeutet:

ARI alle Adressregister indirekt 
abs Absolut kurz und lang 
PC R  alle Programmcounter relativ 
SR Statusregister 
C C R  Condition Code Register 
USP User Stack Pointer
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Um  alle Adressierungsarten zu ermit­
teln, kann man jede Quelle mit jedem 
Ziel verknüpfen.

Für den Platzhalter „d“ kann hier „L 
oder R “ eingesetzt werden. Um  die 
Wirkung der Befehle besser klarzuma­
chen, habe ich noch eine grafische 
Darstellung gewählt, an der Sie die 
Verhältnisse genau ersehen können.

Bitmanipulation-Befehie
Wie der Nam e schon sagt, kann man 
mit diesen Befehlen einzelne Bits ma­
nipulieren. Deshalb haben die Befehle 
auch keine Operandengröße. In wel­
cher Art und Weise man die Bits mani­
pulieren kann, sagt Ihnen die folgende 
Tabelle:

-  B C H G  ändern
-  B C LR  löschen
-  BSET setzen
-  BTST testen

Steht der Zieloperand im Speicher, so 
kann nur ein Bit innerhalb eines Bytes 
angesprochen werden. N ur wenn ein 
Datenregister das Ziel der Operation 
ist, sind alle 32 Bit ansprechbar. Das 
niederwertigste Bit hat dabei die N um ­
mer null.

Als erstes wird das spezifizierte Bit ge­
testet. Ist es null, so wird das Z-Flag 
(Zero), das einzigste Bit im C C R , daß 
von dieser Gruppe verändert wird, auf 
eins gesetzt. Dies entspricht dem BTST- 
Befehl. Dieser Befehl wird häufig mit 
einem anschließenden Bcc-Befehl ge­
braucht. Durch diese Kombination 
kann man einfache Entscheidungen 
aufgrund eines Bits fällen. Die anderen 
drei Befehle bauen auf dem BTST- 
Befehl auf. Nachdem das entsprechen­
de Bit getestet worden ist, wird das an­
gesprochene Bit anschließend gesetzt 
(BSET), gelöscht (BCLR) oder geän­
dert (BCHG). In der Tabelle der Adres­
sierungsarten steht der BTST-Befehl 
stellvertretend für die anderen Befehle 
dieser Gruppe.

Datenübertragungs-Befehle
In dem zweiten Teil hatten Sie ja 
schon einen Teil dieser Gruppe ken­
nengelernt. Dies war im Prinzip nur 
der leistungsstarke MOVE-Befehl. Die 
restlichen Befehle dieser Gruppe sind:

E X G
Austausch von Registerinhalten 

LEA
Lade effektive Adresse

A

OPERAND — 0

LSL

ROXR

Bild 1: Schiebeoperationen

iÖ~H OPERAND

LSR

c

*> X

n OPERAND

ROL

P

u OPERAND

ROR

Syntax Flags
XNZVC

. X QueIle Ziel

ASd.x D x,Dy ***** B, W,L Dn Dn
ASd.x #Kons,Dn ***** B, W,L tt Dn
ASd.x (ea) ***** W a b s ,ARI
LS d . x  Dx , D y ***** B, W, L Dn Dn
L Sd.x # K o n s iDn ***** B, W, L # Dn
LSd.x (ea ) ***** W a b s ,ARI
R O d .x Dx , D y - * * o * B, W, L Dn Dn
RO d . x  #Kons,Dn -  * * o * B , W, L » Dn
RO d . x  (ea) ~ * * o * W a b s ,ARI
R O X d . x  D x ,Dy *  *  * 0  * B , W, L Dn Dn
R O X d . x  #Kons,Dn *  *  *  Q * B,W,L # Dn
RO X d . x  (ea) * * * o * W a b s ,ARI
BTST Dn,(ea) —  * - - Dn Dn,ARI,abs
BTST » K o n s t , (e a ) - - * - - D n , A R I ,abs

L IN K
Baue Stackbereich auf 

PEA
Lege Adresse auf Stack 

SWAP
Vertausche Registerhälften 

U N L K
Baue Stackbereich ab

Tausche Registerinhalte EXG
Manchmal ist es notendig, die Inhalte 
von zwei Registern auszutauschen. 
Dazu dient dieser Befehl. Dieses Pro­
blem wird Ihnen in einer höheren Pro­
grammiersprache schon mal begegnet 
sein. Zur Lösung benötigten Sie eine 
weitere Variable. In Assembler exi­
stiert ein Befehl, der ohne ein weiteres 
Register zwei Registerinhalte austauscht. 
Der Befehl arbeitet nur mit Registern 
und mit einer Operandenlänge von 32

Bit. Manche Assembler, lassen deshalb 
die Schreibweise E X G .L  zu, obwohl 
dies nicht notwendig wäre.

Beispiel:

E X G  D1,A2

vorher nachher 
D l  18273645 77661254
A2 77661254 18273645

Tausche Registerhälften SWAP
Im Gegensatz zum Austausch von Re­
gisterinhalten wird hier der Inhalt ei­
nes Datenregisters vertauscht. Dies 
geschieht, indem die Bits 16-31 nach 
0 -1 5 , und die Bits 0 -1 5  nach 16-31 
kopiert werden. Die Operation erfolgt 
also nur in Wortlänge. Die Flags N  
und Z werden nach dem 32 Bit-Er­
gebnis gesetzt. Das heißt, daß Z gleich 
eins wird, wenn die Bits im Datenregi­
ster (Bits 0 -3 1 ) null sind. Entspre­
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chend geht demzufolge das Bit 31 ins 
N-Flag.

Beispiel:

SWAP D2

vorher nachher 
D2 11112222 22221111

Lade effektive Adresse LEA
Mit diesem Befehl kann man sich die 
Arbeit etwas erleichtern und die Pro­
gramme übersichtlicher gestalten. 
LEA berechnet eine Adresse und gibt 
sie an ein Adressregister weiter. Somit 
ist die Operandenlänge auf 32-Bit fest­
gelegt. Die Berechnung der effektiven 
Adresse erfolgt genauso wie bei der 
Adressrechnung der einzelnen Adres­
sierungsarten. Nehmen wir einmal an, 
wir wollten ein Tabellenelement im 
Speicher bearbeiten. Die Adresse des 
Tabellenelements wird durch die Adres­
sierung 7(A1,D3.L) beschrieben. Ein 
Zugriff auf dieses Tabellenelement sähe 
dann so aus.

M O VE.L 7(A1,D3.L),D0

Benötigt man mehrere Zugriffe auf 
diese Speicherzelle, und will man mit 
dieser Adressierung noch weitere Ta­
bellenteile damit verarbeiten, so wird 
dies recht lange dauern. Denn jedesmal 
muß die Adressrechnung durchgeführt 
werden. Besser ist es dann schon, eine 
Adressrechnung auszuführen und die­
se Adresse in einem Adressregister zu 
behalten. Z. B.:

LEA  7(A1,D3.L),A0 
M O V E.L (A0),D0 

.(AO)

Vergleicht man die zwei Darstellun­
gen, die das gleiche bewirken, so 
merkt man, daß LEA  und M O V E die­
selbe effektive Adresse berechnen. LEA 
bringt das Ergebnis dieser Rechnung 
nach AO und der M O VE den Inhalt 
der Adresse nach DO.

Lege Adresse auf Stack PEA
Der PEA-Befehl ist recht einfach er­
klärt. Er berechnet genauso wie der 
LEA-Befehl eine effektive Adresse, 
nur gibt er diese nicht an ein Adress­
register weiter, sondern legt diese auf 
den Stack (-(A 7)). Man könnte PEA 
entsprechend so beschreiben:

LEA  (ea),-(A 7)

Da dieser Befehl aber nicht existiert, 
könnte man ihn durch folgende Se­

quenz ersetzen:

LEA  (ea),A3 
M O V E.L A 3 ,-(A 7)

Baue Stackbereich auf LINK
Der Aufbau eines Stackbereiches er­
folgt in drei Schritten.

1.) ein Adressregister auf den Stack 
bringen.

2.) das Adressregister mit Stackpoin­
ter laden.

3.) eine Adressdistanz auf Stackpoin­
ter addieren.

Die Zahl, die auf den Stackpointer ad­
diert wird, ist eine 16-Bit-Zahl im 
Zweierkomplement, die Vorzeichen­
richtig auf 32-Bit erweitert wird. Da­
mit hat man zwei Möglichkeiten einen 
neuen Stackbereich anzulegen. Entwe­
der mit einer positiven oder negativen 
Zahl. Meist wird eine negative Zahl 
benutzt, um Platz für Daten zu schaf­
fen. Die Länge dieses Bereiches ent­
spricht der Adressdistanz. Uber diesen 
Datenbereich können Datenblöcke, 
variabel im Stack untergebracht, zwi­
schen Haupt- und Unterprogramm 
ausgetauscht werden. Die Funktion 
soll folgende Grafik erläutern. Ein 
Schema zur Nutzung dieses Befehls er­
folgt in diesem kleinen Beispiel:

; Hauptprogramm

JSR  U N T E R P R O G R A M M

; Unterprogramm
LIN K  A 6 ,-$ 8 0
M O V EM .L D 0 - D 7 /A 3 ,- (A 7 )

M O V EM .L (A7) + ,D 0 -D 7 /A 3
U N L K  A6
RTS

Da das Adressregister die Adresse des 
alten Stack enthält, sollte man es auf

dem neuen Stack abspeichern. Geht 
dieser Wert verloren, so kann der alte 
Wert dieses Registers nicht wiederher­
gestellt werden (was ja nicht unbedingt 
tragisch ist), aber der RTS-Befehl fin­
det nicht mehr die richtige Rück­
sprungadresse ins Hauptprogramm!!! 
Somit ist das Programm rettungslos 
verloren.

Baue Stackbereich ab UNLK
Hier haben wir das Gegenstück zu 
dem vorhergehenden Befehl. Was da­
mit passieren kann, haben Sie ja schon 
erfahren. Warum das so ist, werden Sie 
mit der Funktion dieses Befehls verste­
hen. Der Abbau des Stackbereichs er­
folgt in zwei Schritten.

1.) lade Stackpointer mit alter Adresse.

2.) lade Adressregister mit Wert vom 
Stack.

Sie sehen, der Schritt zurück geht nur 
richtig, wenn der Stackpointer mit sei­
nem alten Wert geladen wird.

Stack
Haupt-

A7 alt Pf°q fqmm
Daten 
oder 
freier 
BereichA7 neu —p- ■ ■ ■ —  
Stack 
Unter­
programm

Damit hätten wir die vorletzte Grup­
pe der Befehle vervollständigt. Nun 
folgt noch die Tabelle dieser Gruppe:

Die Programmsteuerbefehle
Mit der Vervollständigung dieser 
Gruppe wird die Besprechung des 
60000’er Befehlssatzes abgeschlossen 
sein. Einen Teil, Sie erinnern sich, hat­
te ich ja schon besprochen. Zu den be­
sprochenen Befehlen gehörten z. B.

Stack
uiächst mit
fallenden
Adressen

S y n t a x F l a g s . X Q u e 1 le Zi e l
X N Z V C

E X G ( e a ) , ( e a ) Dn, An Dn, An
L E A ( e a ) , A n A R  I / ( An  ) + / -  ( A n  ) An
L E A ( e a ) , An a b s , P C R An
L I N K A n , K o n s A n
P E A ( e a ) A R I / ( A n ) + / - ( A n )
P E A ( e a ) -------- a b s , P C R
S W A P Dn - * * 0 0 Dn
U N L K An -------- A n
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die Verzweigungsbefehle. Nun wieder 
eine Übersicht über die Befehle.

C H K
Prüfe gegen Grenzen 

N O P
Keine Operation 

RESET
Rücksetzen der Peripherie 

Scc
Setze nach Bedingung

STO P
Halte die Verarbeitung an 

TAS
Prüfe und setze ein Bit 

TRAPV
Exception mit Bedingung

Prüfen gegen Grenzen CHK
Mit diesem Befehl kann man den In­
halt eines Datenregisters, bzw. die Bits
0 -1 5 , gegen Grenzen prüfen. Die 
Grenzen sind zum einen die Null, die 
nicht verändert werden kann, und 
zum anderen eine effektive Adresse. 
Bewegt sich der Inhalt des Datenregi­
sters in diesen Grenzen, so wird die 
Verarbeitung mit dem nächsten Befehl 
fortgeführt. Ansonsten setzt der 68000 
das N-Flag auf eins, wenn Dn kleiner 
null, oder N = l ,  wenn Dn größer (ea) 
war. Danach wird in eine Ausnahme­
verarbeitung (Exception) verzweigt. 
Als Vektor für diese Exception wird 
der Vektor Num m er 6 benutzt. Zu be­
achten wäre, daß nach Ausführung des 
Befehls alle Flags, außer dem X-Flag, 
Undefiniert sind.

Meist findet der Befehl seinen Einsatz 
in Compilern. Mit ihm kann sehr ein­
fach geprüft werden, ob der Zugriff 
auf eine indizierte Variable oder ein 
Matrizenelement zulässig ist.

Keine Operation NOP
Dies ist wohl der einfachste Befehl des 
68000, denn hier arbeitet er nicht! Gar- 
nicht wäre etwas übertrieben, sonst 
wräre der Befehl ja nicht implementiert 
worden. Daran kann man sehen, das 
Nichtstun auch seine Berechtigung 
hat. So zum Beispiel kann er dazu be­
nutzt werden, Zeitschleifen abzuglei­
chen. Denn Rechenzeit kostet der 
Befehl schon. Da er auch Speicherplatz 
benötigt, kann man mit ihm einen 
Speicherbereich im Programm bele­
gen, um diesen Teil später mit richti­
gen Befehlen vom Programm aus zu

Läßt man ein Unterprogramm mit ei­
nem NOP-Befehl anfangen, so kann 
sich das Unterprogramm gegen einen 
zweiten Aufruf schützen, wenn es den 
NOP-Befehl einfach mit dem Code 
für RTS überschreibt. Jeder weitere 
Aufruf führt dann zur sofortigen 
Beendigung des Unterprogrammes. 
Ebenso ist es denkbar, daß ein weiteres 
Programm dieses Unterprogramm wie­
der freigibt. Damit hat man sich eine 
aufwendige Verwaltung erspart.

Rücksetzen der Peripherie RESET
Da dies ein priviligierter Befehl ist, 
kann er nur im Supervisormodus aus­
geführt werden. Er ermöglicht es, die 
an die Resetleitung des 68000 ange­
schlossene Peripherie zurückzusetzen. 
Dies macht er, indem er die Leitung 
für 124 Clockzyklen auf „Low “ (ca. 
null Volt) legt. Danach befinden sich 
alle angeschlossenen Bausteine im Zu­
stand nach dem Einschalten.

Setze nach Bedingung Scc
Dieser Befehl setzt ein Byte (nur Byte­
verarbeitung) in Abhängigkeit einer 
Bedingung (cc). Die Bedingungen sind 
die gleichen wie bei dem DBcc-Befehl. 
Ist die Bedingung erfüllt, so wird das 
über die (ea) adressierte Byte mit Ein­
sen gefüllt, also auf $FF gesetzt. An­
sonsten wird es auf $00 gesetzt.

Beispiel:

SEQ  D3

vorher nachher
Z =  1 (Bed. erfüllt)

D3 X X  00

Z = 0 (Bed. nicht erfüllt)
D3 X X  FF

Halte die Verarbeitung an STOP
Dies ist ebenfalls ein priviligierter Be­
fehl. Wird er nicht im Supervisor- 
Modus ausgeführt, so geht der 68000 
in eine Exception. Der Ausdruck hin­
ter dem STOP-Befehl ist eine 16 Bit 
Zahl. Diese Zahl wird benutzt, um das 
Statusregister damit zu laden. Ist dies 
geschehen, so geht der 68000 in den 
Halt-Zustand. Der Prozessor nimmt 
seine Arbeit wieder auf, wenn:

-  ein Interrupt mit einer höheren 
Priorität als die Interruptmaske ge­
wählt wird.

-  ein Reset ausgelöst wird, da dieser

beschreiben.

-  das Tracebit eins war.

Tritt ein sogenannter katastrophaler 
Fehler auf, der nicht behoben werden 
kann, so setzt man den Prozessor auf 
Halt. Uber die Interruptmaske, kön­
nen laufende Prozesse, die sich an den 
Prozessor wenden, gesperrt werden. In 
den Flags könnte man eine Nummer 
ablegen, die später Auskunft über den 
Stoppunkt gibt. Somit kann man dann 
auf den Fehler im System schließen.

Prüfe und setze ein Bit TAS
Als erstes wird der 8-Bit lange Ope­
rand getestet, und danach die Flags 
entsprechend gesetzt. Dann wird vom 
Operand das 7. Bit gesetzt, egal ob die­
ses null oder eins war.

Beispiel:

TAS $1000

vorher nachher 
1000 00 80
1000 87 87

Exception mit Bedingung TRAPV
Den TRAP-Befehl hatte ich ja schon 
besprochen. An den TRAPV-Befehl 
wird allerdings nur eine kleine Bedin­
gung geknüpft, bevor dieser in die Ex- 
ceptionbehandlung geht. Der Befehl 
fragt erst das V-Flag ab. Ist dieses ge­
setzt, so wird TRA P ausgeführt.

Da wir jetzt die 56 Befehle des 68000 
Befehlssatzes besprochen haben, gebe 
ich Ihnen noch eine Tabelle der privi- 
ligierten Befehle. Um diese Befehle 
nutzen zu können, müssen Sie zuerst 
die TOS-Funktion SUPER aufrufen. 
Diese bringt Sie in den 
Supervisormodus.

-  A N D I to SR
-  EO RI to SR
-  M OVE to SR
-  M OVE USP
-  O RI to SR
-  RESET
-  R TE
-  STO P

Es gibt allerdings noch einen „Befehl“ 
den der 68000 verarbeitet. Allgemein 
wird er als ILLEG A L bezeichnet. 
Trifft der 68000 auf eine Bitfolge, die 
er nicht als Befehl interpretieren kann, 
so löst er eine Exception aus. Diese Ex­
ception hat die Vektornummer 4. 
Manche Assembler haben diesen „Be­

die höchste Priorität hat.
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Syntax Flags .x Quelle Ziel
XNZVC

CHK (ea),Dn -*UUU Alle/An Dn
NOP ------
RESET ------
Scc (ea) All e / P C R / a b s (l a n g )
STOP #Kons ***** # (lg Bit)
TAS (ea) -**00 Alle/An/PCR
TRAPV iKons ------ # (0-15)

fehl“ als ILLEG A L implementiert, ob­
wohl Motorola keinen Assemblersyn­
tax dafür vorgesehen hat.

Das Programm
Das Programm, daß ich Ihnen zum 
Abschluß dieses Assemblerkurses vor­
stellen möchte, soll Ihnen den Rah­
men für die GEM-Programmierung in 
Assembler geben. In diesem Rahmen 
befindet sich ein recht bekanntes Pro­
grammbeispiel. Eine Alertbox! Im 
Prinzip geht es nicht um diese Alert­
box, sondern um die Verwaltung der 
AES und VDI Variablen. Da wir uns 
auf der untersten Ebene der Program­
miersprachen bewegen, ist die Verwal­
tung in Assembler etwas aufwendiger 
als zum Beispiel in C.

Die erste kleine Routine hat den N a­
men Setblock. Dies ist ein TO S Auf­
ruf, wie Sie ihn schon kennen. Diese 
Routine gibt den nicht benötigten 
Speicherplatz an das Betriebssystem 
zurück. Dazu wird aus der Base Page 
(256 Bytes), die vom Betriebssystem 
zur Verfügung gestellt wird, die Länge 
des Programms berechnet. Außerdem 
wird der Userstackpointer auf das obe­
re Ende des neuen Bereichs gesetzt. 
Den alten Stackpointer wird der Set­
block-Routine zur Verwahrung mitge­
geben. Diese Prozedur ist nötig, wenn 
ein weiteres Programm oder ein RSC- 
File in den Speicher geladen werden 
soll. Denn das Betriebssystem verwal­
tet ja den Speicher.

Mit einem kleinen JSR  verzweigen wir 
in unser Programm. Dieses Programm 
wird zur ordnungsgemäßen Terminie­
rung mit einem RTS abgeschlossen. 
Allerdings habe ich auch ein gewalt­
sames Verlassen des Programms einge­
baut, nämlich mit einem Sprung nach 
EN D .

Nehmen wir einmal an das Programm 
wird ordnungsgemäß verlassen, so 
wird das Programm nach dem Unter­
programmaufruf fortgesetzt. An dieser 
Stelle findet man den TO S Aufruf zur 
Eingabe eines Zeichens. Dann folgt die 
Marke EN D , mit der anschließenden 
Funktion TERM , die das Programm 
beendet.

Da ich im Rahmen dieses Assembler­
kurses nicht auf die GEM-Programmie- 
rung eingehen kann, werde ich mich 
hier auf die Parameterübergabe be­
schränken. Um diesen Ausführungen 
folgen zu können, sollten Sie sich 
schon ein wenig mit der GEM-Pro­

grammierung auskennen. Die Varia­
blennamen halten sich weitgehend an 
die üblichen Bezeichnung.

AES
Wenn Sie sich einmal das kleine Un­
terprogramm AES anschauen, so se­
hen Sie, daß der AES Aufruf ein 
Softwareinterrupt ist. Zu diesem 
Zwecke werden zwei Register initiali­
siert. Das Register D l enthält eine 
Adresse und DO die Geheimnummer 
von AES. Die Sache sieht bis jetzt 
noch ganz einfach aus. Wenn Sie das 
Programm weiter verfolgen, und zu 
der Stelle AESPB (am Anfang vom 
Datenbereich) kommen, stehen die 
Adressen von weiteren Marken. Dies 
sind die Adressen der Felder zur Über­
gabe der Variablen-Felder an AES. 
Diese Felder muß der Benutzer ent­
sprechend seinen Wünschen mit Da­
ten versorgen. Wenn Sie richtig 
gezählt haben, so macht dies sechs Fel­
der. Jedes Feld hat eine bestimmte Be­
deutung.

Das CONTRL Feld
Dieses Feld enthält alle Informationen 
über die Art der Funktion, sowie die

Größe der Eingabefelder. Es besteht 
aus fünf Worten (10 Bytes). Hier er­
folgt auch die Rückmeldung über die 
Größe der Ausgabefelder. Das Feld ist 
folgendermaßen aufgebaut:

contrl
Befehlsnummer

sintin
Größe des intin-Feldes in Bytes 

sintout
Größe des intout-Feldes in Bytes 

saddrin
Anzahl der Adressen im addrin-Feld 

saddrout
Anzahl der Adressen im addrout-Feld

Die Einträge contrl, sintin und saddrin 
müssen von Ihnen gemacht werden. 
Rückmeldungen über die Anzahl der 
Einträge in den Feldern, die an Sie ge­
hen, geben die Variablen sintout und 
saddrout an.

Das GLOBAL Feld
Dieses Feld enthält einige Daten über 
die Applikaton. Mit diesem Feld wer­
den Sie wahrscheinlich nie in Berüh­
rung kommen.
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Die anderen Felder müßten Ihnen be­
kannt Vorkommen. Basic beispielswei­
se, stellt Ihnen diese Variablen zur 
Verfügung. Wenn Sie nun noch beach­
ten, daß diese Felder Wortlänge ha­
ben, so kann nicht mehr viel schief­
gehen. Definiert wurden die Felder 
mit 128 Worten. Wollen Sie größere 
Datenmengen auf einmal verarbeiten, 
so vergrößern Sie diese.

VDI
Wenn Sie sich den Zeiger VDIPB an­
schauen, und das Unterprogramm 
VDI, so sehen Sie nicht viel Neues. 
Der Zeiger enthält diesmal nur 5 Ein­
träge. Das CO N TRL-Feld wird hier 
ähnlich benutzt. Da VDI mehr Einträ­
ge im CO N TRL-Feld benötigt (Insge­
samt 12 Wörter), habe ich saddrout 
mit acht Wörter reserviert. Die Funk­
tion des CO NTRL-Feldes sieht nun 
folgendermaßen aus:

contrl
Befehlsnummer 

contrl +  2
Anzahl der Koordinatenpaare im ptsin- 
Feld

contrl+  4
Anzahl der Koordinatenpaare im pts- 
out-Feld

contrl +  6
Anzahl der Wörter im intin-Feld 

contrl +  8
Anzahl der Wörter im intout-Feld 

contrl +10
Unterfunktion-Befehlsnummer 

contrl +12
Anwendungskennziffer

Die Variablen contrl, contrl+  2, 6, 10 
und 2 werden dem VDI übergeben. 
Als Rückmeldung enthalten contrl+ 4, 
8 und evtl. contrl+12 einen Wert.

Die Felder intin und intout werden 
von beiden Funktionen gemeinsam 
benutzt.

Da dies die Verwaltung der Variablen 
war, können wir uns nun mit dem 
Hauptprogramm befassen. Das H aupt­
programm beginnt mit vier Aufrufen. 
Zwei davon sind AES. Diese Funktio­
nen dienen zur Initialisierung der A p­
plikation. Als erstes, wird die 
Applikation mit Applikation Init an­
gemeldet. Danach benutzt man die 
Funktion Graf Handle, um von ihr 
die Variable grhandle zu erhalten. Die­
se Variable benötigen Sie für die VDI-

Dieses Programm soll Ihnen die Anwendung der VDI und AES 
Routinen zeigen. Das Programm beinhaltet hauptsächlich 
die Verwaltung der Routinen. Diesen Teil sollten Sie sich 
auf Diskette abspeichern, um sich unnötige Tipparbeit bei 
weiteren Programmen zu sparen. Aus Schönheitsgründen habe 
ich die Funktion CLEAR WORKSTATION nicht benutzt.

m o v e .1 a7 , a5
m o v e .1 # n s t a c k ,a7
m o v e .1 4 (a5) ,a5
m o v e .1 Sc (a5) ,d0
a d d . 1 $14 (a 5 ) ,d0
a d d . 1 $ l c ( a 5 ) ,dO
add. 1 # $ 1 0 0 ,d0
m o v e .1 d O , -(a 7 )
m o v e .1 a 5 ,-(a 7 )
move #0,-{a 7 )
move #$4a,-(a7)
trap #1
adda #12,a7

jsr main

move #1,-(a 7 )
trap #1
a d d q .1 #2,a7

end
c l r . 1 (a?)
trap #1

aes
m o v e .1 # a e s p b ,dl
move # $ c 8 ,dO
trap #2
rts

vdi
m o v e .1 # v d i p b ,dl
m o v e .1 #$73,dO
trap #2
rts

main
c l r . 1 aplresv
c l r . 1 ap2resv
clr.l ap3resv
c l r . 1 ap4resv
move #10,opcode
clr sintin
move #1,sintout
clr saddrin
clr saddrout
jsr aes

move #77,opcode
clr sintin
move #5,sintout
clr saddrin
clr saddrout
jsr aes

move i n t o u t ,grhandle

move #100,opcode
clr contr1+2
move #11,contrl+6
move g r h a n d l e ,contrl+12

lea i n t i n ,al
move #9, dl

loop
move #1, (a l ) +
dbra d l ,loop

move # 2 , (al)
jsr vdi

jmp nloesch

move #3,contrl

Stackpointer speichern 
neuen Stack setzen

Textsegment 
Datensegment 
Blocksegment 
base page
Speicherplatzbedarf 
alter Stackpointer 
dummy
TOS SETBLOCK 
Aufruf
Stackkorrektur

Hautprogramm

; wartet auf Taste

; beendet Programm

; AES Aufruf 
; Pointer 
; AES Nummer 
; doit

; VDI Aufruf 
; Pointer 
; VDI Nummer 
; doit

; Anfang der Initialisierung

; Applikation Init

; Graf Handle

; grhandle von Routine speichern

; Intin (0-9) löschen

; Open virtuell Workstation 

; Clear Workstation überspringen
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clr contrl+2
clr contrl+6
move grhandle,contr1+12
move #l,intin
jsr vdi ; Clear Workstation

nloesch

; Hier kar.n nun ihr Programm folgen

m o ve.1 #alert,addrin ; Alarmtext nach addrin
box
move #52,contrl
move #1,contrl+2
move #l,contrl+4
move #1,contrl+6
move #0,contrl+8
move #l,intin
jsr aes

move intout,dO 
cmp #l,dO
beq end 
cmp #2,d0
bne weiter
move.l #alert2,addrin 
jmp box

weiter

1. Knopf ist Returnknopf 
Form Alert

Rückeidung der Taste 

Taste 1, dann ende

taste 2, weiter, mit Returntaste beenden
2. Alarmtext nach addrin 
und ausführen

rt: ende von main

.data 

. even
; Daten zu den Alertboxen 
alert
; Pictogramm (0-3) 
de.b "[1]"
; Text 5 Zeile a 40 Zeichen durch i getrennt, 
dc.b "[Dies ist ei ne!Alertbox in Assembler]"
; Bis zu drei Tasten. Pro Taste maximal 20 Zeichen 
dc.b "[Taste llTaste 2!Taste 3]",0,0
.even ; Wichtg, da ungerade Adresse wahrscheinlich

alert2 ; dito
dc.b " (2]" +
dc.b "[Sie haben die Taste 2 ¡gedrückt]" 
d e .b " [ende]",0,0 
. even

Hier endet Ihr Programm

Daten zu der Initialisierung

aespb ; Pointer auf AES Felder
d e .1 contr1,globa1,intin,intout,addrin,addrout

vdipb ; Pointer auf VDI Felder
dc.l contr1,intin,ptsin,intout,ptsout

grhandle d s . w 1

contri
opcode d s . w 1
sintin ds . w 1
s intout d s . w 1
saddrin d s . w 1
saddrout ds . w 8

global
apversion d s . w 1
apcount d s . w 1
apid ds . w 1
apprivate ds . 1 1
aptree ds.l 1
aplresv ds . 1 1
ap2resv ds.l 1
ap3resv d s . 1 1
ap4resv ds.l 1

intin ds . w 128

ptsin ds . w 128

intout cs . w 128

ptsout ds . w 128

addrin ds . w 128

addrout ds . w 128

FELDER
Speicher Graf Handle

noch 7 Worte für AES

. bss 

. even 
ds.l 300 

n s t a c k
1200 Bytes müssten reichen 
Neuer Stackpointer

Aufrufe.

Da wir den Bildschirm benutzen 
möchten, müssen wir beim ATARI 
dies durch ein Open Virtuell Worksta­
tion dem Betriebssystem mitteilen. Als 
Dank erhalten Sie dann insgesamt 57 
Werte. Diese Werte enthalten z. B. 
Daten über das Auflösungsvermögen 
des Monitors, Linien- und Schriftty­
pen usw..

Und als letzte Funktion Clear Work­
station, die ich aus Schönheitsgründen 
nicht benutzt habe, löscht einfach den 
Bildschirm.

Jetzt sind wir endlich mit der Initiali­
sierung fertig, und können unseren 
Ideen freien Lauf lassen. Die Alertbox, 
ein beliebtes Beispiel, wird deshalb so 
gern benutzt, weil GEM  die komplet­
te Verwaltung dafür übernimmt. Dazu 
gehört das Zwischenspeichern des be­
nötigten Bildschirmbereiches, die Auf­
bereitung des Aussehens der Box, 
nebst ihrer Größe, bis hin zur Restau­
rierung des Bildschirms. Als Antwort 
bekommt man eine Zahl in intout zu­
rück, die die Num m er der gedrückten 
Taste enthält.

Diese Information bringe ich zur wei­
teren Auswertung ins Register DO. 
Wurde die Taste 1 betätigt, so endet 
das Programm mit einem gewaltsamen 
Abbruch. Taste 3 hingegen beendet 
das Programm normal. Hier kann 
man schön die Restaurierung des Bild­
schirmes erkennen, da erst noch eine 
weitere Taste gedrückt werden muß, 
bis sich das Desktop wieder aufbaut. 
Die Taste 2 quitiere ich mit einer neu­
en Alertbox. Diese Box hat als einzig­
sten Ausgang nur das brutale Ende zur 
Folge.

Ich hoffe, ich konnte Ihnen mit die­
sem Assemblerkurs die Assembler­
sprache ein wenig näher bringen. 
Wenn Sie sich in Assembler ein wenig 
eingearbeitet haben, so dürftes es Ih­
nen keine Probleme bereiten Beispiele 
oder Anwendungen, die in Assembler 
programmiert wurden, zu verstehen 
und für sich selbst zu nutzen. Sind Sie 
mit der Materie etwas besser vertraut, 
so sollte Ihnen die Anpassung solcher 
Programme zu Ihren eigenen Zwecken 
unproblematisch sein.

Sven Schüler
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ISAM & PRIMA
(Teil 4) 
-  Die ISAM-Routinen

In der letzten Folge unserer ISAM 
& PRIMA-Serie kommen wir nun 
zu dem Teil, der sich mit der In­
dex-sequentiellen Datenzugriffs­
methode (ISAM) beschäftigt. Zu­
nächst sei noch einmal kurz er­
klärt, was eine Index-sequentielle 
Datei ist.

Eine ISAM-Datei kann wahlfrei (also 
mit Direktzugriff auf einen ganz be­
stimmten Datensatz) oder auch se­
quentiell (vorwärts und rückwärts) 
verarbeitet werden, ausgehend sowohl 
von Dateianfang bzw. -ende als auch 
von jeder beliebigen Stelle innerhalb 
der Datei. Selbstverständlich können 
Sätze gelesen, geändert und an dieselbe 
Stelle der Datei zurückgeschrieben 
werden.

Ferner lassen sich Datensätze einfü- 
gen, wodurch sich die Datei an beliebi­
ger Stelle ergänzen läßt. Löscht man 
einen Datensatz, so muß dieser im Da­
tenteil als gelöscht gekennzeichnet 
und entsprechend behandelt werden. 
Doppelte Schlüsselwörter (Keys) sind 
in unserem ISAM nicht vorgesehen. 
D. h., man kann nur noch einem Aus­
wahlkriterium auf einmal suchen und 
keine Schlüssel miteinander verknüpfen.

Als Index wird lediglich ein sechs By­
tes langes Feld am Anfang jedes Daten­
satzes benötigt. A uf dieses Indexfeld 
muß unmittelbar das Schlüsselwort 
folgen, an das sich die übrigen Satz­
daten anschließen können.

Der Geschwindigkeitsvorteil, der 
durch die Verwendung eines index­
sequentiellen Datenzugriffs entsteht, 
ist enorm und wird bei Verwendung 
einer Hard- oder RAM -Disk noch ge­
steigert.

Unser ISAM beinhaltet nur zwei Mac- 
ros, wodurch die Anwendung nicht 
allzu schwer fallen sollte. Es ist so ein­
gerichtet, daß maximal drei verschie­
dene Dateien (1 -3 ) auf einmal eröff-

KEYLEN : MACRO
MOVE. L ? 2 , ISAM? H 8
MOVEM.L D 1 -D 3 , - ( S P )
MOVE.L EO F ?1 ,D 1
MOVE. L R E C L ?1 ,D3
JSR DI V I
MOVE.L D1 , I SAM? 1 ♦ 'I
MÜVEM . L (SP)-t , D 1 - D3
ENDM

; LOF NACH QX

KEYLEN

ISAM: MACRO
MOVEM.L A 0 - A 2 ,- (S P )
MOVE.L # I SAM?1, Ai
MOVE . I. ? 3 , A2
LEA QROUTVEC < ? 2 , AO
MOVE.L (A O ), AO
JSR ( AO)
MOVEM.L
ENDM

( S P ) 4 , A0-A2

DC " * " , 0
POS # 5 ,#  1 1
CONTROL CZEIL.END
PRINT " w ith  ISAM E x p a n s io n "
POS # 0 ,# 1 5
DELAY # 50 00 ,# 30 0
JMP ISAMEND

ISAM

: * D E F IN IT IO N E N FÜR ISAM

Gl : EQU 0 >DISPLACEMENTS IM F 1 LE-KONTROLLBLOC
QX: ' EQU 4
QKEYLEN: EQU 8
QI DENT: EQU 12

QV: EQU 0 ¡D ISPLACEMENTS IM USER-BUFFER
QL: EQU 2
QR: EQU 4
QY: EQU 6

SCHREIBEN : EQU 0 ; ISAM-FUNKTIONSNAMEN
SUCHEN: EQU 4
LESEN: EQU 8
GLE IC H _HO CH : EQU 1 2
L E S E N .R : EQU 16
G L E IC H _T I E F : EQU 20
* EVEN »ADRESSEN FUNKTIONSROUTINEN
QROUTVEC: D C .L QWRITE 5 NEUEN KEY EINFÜGEN

D C .L QSEARCH ¡SUCHEN BESTIMMTEN KEY
D C .L QREAD ¡VORWARTSLESEN SEQ UENTIELL
D C .L QEQ HI ¡GLEICHEN ODER HÖHEREN KEY SUCHEN
DC .L QREAD R ¡RÜCKWARTSLESEN SEQ UEN TIELL
D C .L q eq _ l 5 ¡GLEICHEN ODER KLEINEREN KEY SUCHEN

QA: BLK 101 ¡AUFTRAGSKEY
QZ: BLK

EVEN
101 ¡A R B E ITSB ER E IC H

QIND: D C .L 0 ¡A R BEITS IN D EX
QM: DC 0 ¡SCHALTER DATEIANFANG
QF: DC 0 ¡FEHLERANZEIGER
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Die Neuen und die Erfolgreichen aus dem/Ze/m-Verlag

ATARI ST

Das große
VIP-Buch
Das Kompendium für den 
Anfänger und den Profi

B-408 Buch 49,- DM 
D-428 Diskette 49,- DM

Wenn Sie das Software-Paket VIP-Professional kaufen 
wollen oder schon besitzen dann weiht Sie dieses Buch 
schnell und umfassend in die Geheimnisse dieses Profi­
programmes ein.

VIP-Professional besteht aus den drei Funktionsbereichen
•  DATENBANK
•  KALKULATION
•  GRAFIK

mit denen wichtige und vielfältige Aufgaben hervorra­
gend gelöst werden.

Das Buch enthält komplette Musterlösungen für die 
Gewinn- u. Verlustrechnung und Fakturierung. Anhand 
dieser Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, 
was in VIP-Professional steckt.

Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig 
einsetzen und seine Möglichkeiten voll ausschöpfen.

Anhand von über 130 Programmbeispieien und Erläute­
rungen lernen und trainieren Sie das Programmieren in 
BASIC. Von einfachen, aber grundlegenden Beisp. bis zur 
ausgereiften Anwendung findet der ATARI ST-Besitzer 
Beispiel-Programme, die den perf. Einstieg in die Pro­
grammiersprache des G fA-BASIC ’s leicht machen.
Alle Beisp. werden so dargestellt, daß das Verständnis 
für die Programmstruktur gefördert wird, aber auch die 
Details der GfA-BASIC-Version deutlich werden. Die Progr. 
sind gut dokumentiert, wobei die hervorr. Möglichkeiten 
des GfA-Basic zur strukturierten Programmierung genutzt 
werden. Aus dem Inhalt: •  Eigenschaften des GfA-BASIC
•  Dateiverwalt, u. Ordner in GfA-BASIC •  Schleifentech­
nik •  Felder •  Unterprogramme •  Menü-Steuerung
•  Window Technik •  Zufallszahlen •  Seq.- u. RANDOM- 
Dateien •  Textverarbeitung •  Sortierprogramme •  Fak­
turiersystem e •  Grafik •  Spiel uvm.
Zum Buch: Programmdiskette mit sämtl. Beispielprogr. 
320 Selten mit 131 Programmen in GfA-BASIC

ATARI ST
Prof. Dr B. Bollow / K. Reimann

GfA-BASIC
Programm-
Sammlung

131 Programme in GfA-BASIC

B-407 Buch 
D-427 Diskette

49,- DM 
39,- DM

Das Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST . 
Leicht verständlich wird der Lernende in den Lernstoff 
eingeführt.
Einige der Themen:
Die Hardware des ATARI ST
-  Überblick über die Systemkomponenten und ihre 

Funktionsweise
-  Aufstellung und Wartung des Computers 
Die Software des ATARI ST
-  Arbeiten mit dem GEM (das Desktop/Maus/Icons etc.)
-  Kopieren von Files und Disketten, Löschen und For­

matieren u .v .a .m .
-  Die Programmiersprachen BASIC und LOGO
-  Einführung in die Bedienung und Programmierung
-  Programmsammlung mit vielen interessanten Bei­

spielen
350 Seiten mit 55 Abbildungen.

B-400 Buch 49,- 
D-420 Diskette 39, —

DM
DM

B-402 Buch 
D-422 Diskette

49,- DM 
39,- DM

Der ideale Einstieg in die Programmierung mit LOGO. 
Ein Buch für alle, die LOGO schnell verstehen und per­
fekt erlernen möchten. Ein Buch wie es sein muß, leicht 
zu verstehen und interessant geschrieben.
Einige der Themen:
- Variablen- und Listenverarbeitung
- Packages und Properties
- Die Turtlegrafik
- Viele ausführlich erklärte Beispielprogramme zu 

den Themen

- Arbeiten mit relativen und sequentiellen Dateien
- Anwendungen aus Mathematik
- Hobby- und Spielprogramme u .v .a .m .

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen 
Beispielprogrammen.
ca. 350 Seiten mit vielen Abbildungen.

Ein Grundwerk für alle ATARI ST-Besitzer. Auf über 
300 Seiten eine klare und verständliche Einführung in 
die Programmiersprache BASIC, elementare BASIC- 
Kommandos, Diskettenhandhabung und vieles, was zur 
perfekten Beherrschung des ATARI ST  gehört.
Ein Spitzenbuch mit über 80 Übungs- und Anwender­
programmen wie z. B .:
Sortierprogramme I Textverarbeitung / Umgang mit 
sequentiellen- u. Random-Dateien / Fakturierpro­
gramm / Programmiertechniken an ausgewählten 
Beispielen u. v. a. m.

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen 
Beispiel-Programmen.

ATARI ST

Das große

Basic
Arbeitsbuch

B-401 Buch 
D-421 Diskette

49,- DM 
39,- DM

B-406 Buch 
D-426 Diskette

49,- DM 
39,- DM

C ist die zweite „M uttersprache“ des Atari ST : schnell, 
komfortabel, kompakt im Code.
„C auf dem Atari ST“ ist für Anwender geeignet, die Er­
fahrungen mit anderen Programmiersprachen gemacht 
haben. Das Buch behandelt den vollen Sprachumfang 
von Standard-C und verweist auf BASIC und Pascal.
Besonderer Wert wird auf die Anschaulichkeit und Ge­
nauigkeit der Darstellung gelegt. Alle Programmbeispie­
le sind getestet und direkt in den Text übernommen.
Aus dem Inhalt: C-Compiter für den Atari: Digital Re­
search, Lattice, Megamax •  der Editor •  Bedienung des 
Compilers •  Grundlegende Elemente eines C-Programms
•  Variablentypen •  Felder und Vektoren •  Ausdrücke
•  Zeiger •  Speicherklassen •  Bitfelder •  Varianten
•  Aufzählungen •  Dateien •  Diskettenhandling •  Ein­
bindung von Assemblerprogrammen •  Bildschirmgra­
fik in C •  Fehler in den C-Compilern •  Tools u. a.

Ein Grundwerk.
Wer sich mit der Programmierung der GEM-Funktionen 
vertraut machen will braucht dieses Buch!
Es beginnt mit einer Erläuterung des GEM-Aufbaus und 
führt anhand von Programmbeispielen zum leichten 
Verständnis aller auf dem Atari verfügbaren GEM- 
Funktionen. Die übersichtliche Gliederung ermöglicht 
auch ein schnelles Nachschlagen der Funktionen. 
Einige der Themen:
•  Was ist GEM •  Die GEM-Bestandteile VDI und AES
•  Die GEM-Implementation auf dem Atari ST •  Aufruf 
der GEM-Funktionen aus BASIC, C, und ASSEMBLER •  
Sonstige Programmiersprachen und GEM •  Die Pro­
grammierung der VDI-Funktionen •  Die AES-Bibliothek 
und die Programmierung ihrer Funktionen •  Aufbau ei­
nes Objektbaumes •  Was ist eine Resource-Datei? •  
Viele erläuterte Beispielprogramme in BASIC , C und 
ASSEM BLER .

ATARI ST

GEM -Progrimmlerung

Ein Grundwerk 
für alle Atari-GEM-Programmierer

B-404 Buch 49,- DM 
D-424 Diskette 3 9 ,- DM

B-405 Buch 
D-425 Diskette

49,-
39,-

DM
DM

Zum neuen Basic Interpreter, ein Buch, das mit geziel­
ten Beispielen verständlich den Einstieg in das Basic der 
Superlative ermöglicht. Ein Muß für jeden Besitzer die­
ses Interpreters. Einige der Themen:
-  Der Umgang mit dem Editor
-  Ausführliche, mit Beisp. versehene Befehlsübersicht
-  Die fantastischen Grafikmöglichkeiten (Windows, 

Sprites, Alertbox, Pull-down Menüs
-  Strukturierte Programmierung -  auch in Basic 

möglich!
-  Dateiverwaltung unter GfA-Basic
-  GEM Handhabung in Basic
-  Vergleich mt anderen Basic-Interpretern -  Hilft bei 

der Kaufentscheidung
-  Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele
-  Mathematik und hohe Genauigkeit
Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen 
Beispielprogrammen.

ACHTUNG: Zu den Büchern gibt es die Programmdiskette mit allen Programmbeispielen - Diskette laden und los geht’s...
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net werden können. Vor dem Ver­
such, eine weitere Datei ohne vorheri­
ge Änderung des ISAM-Sourcecodes 
anzusprechen, kann man nur ware- 
nen. Wem jedoch drei gleichzeitig of­
fene ISAM-Dateien nicht genügen , 
dem kann durch einfaches Einfügen ei­
nes jeweils 13 Byte langen Kontroll- 
blocks (siehe Definitionen für ISAM) 
im Sourcecode geholfen werden. A u­
ßerdem ist an zwei Stellen jeweils eine 
kleine Änderung im Programm erfor­
derlich.

Beispiel zur Erweiterung auf eine vier­
te ISAM-DAtei

1. QW RT020 muß folgendermaßen
aussehen:

QWRT020: CMP.W #3,QIDENT(A1)
BNE QWRT030
PUT 3,QIND,A2
RTS

QWRT030 PUT 4,QIND,A2
RTS

2. QLES020 muß folgendermaßen
aussehen:

QLES020: CMP.W #3,QIDENT(A1)
BNE QLES030
GET 3,QIND,A2
RTS

QLES030: GET 4,QIND,A2
RTS

Diese Änderungen müßten leicht aus­
zuführen sein, so daß man entspre­
chend auf einfache Art und Weise 
auch eine fünfte oder sechste ISAM-

EVEN
I SAM 1 : BLK 1 2

DC.W 1
ISAM2: BLK 12

DC.W 2
ISAM3: BLK 1 2

DC.W 3

;KONTROLLBLOCK FILE 1 
;BLOCK-IDENTITY 
IKONTROLLBLOCK FILE 2 
;BLOCK-IDENTITY 
IKONTROLLBLOCK FILE 3 
: BLOCK-IDENTITY

* ISAM FUNKTIONSROUTINEN

GWRITE:

QWEXIT:

QW010:

8W020:

Q W 0 2 5 :

MOVEM.L D0-D2, - ( S P )
JSR QKEYERW
MOVE. L # 1 ,e i ND
MOVE. L # 1 ,Q I ( A l )
C LR .B QF
T S T .L Q XCAl)
BNE BWOl 0
MOVE. L A2, D1
ADD.L #QY , D1
MOVE. L QKEYLEN( A 1 ) , DO
TRANSFER #QA, D1 ,DO
MOVE. L #1 , Q XCAl)
CLR.W ßV(A2>
CLR.W QLCA2)
CLR.W QRCA2)
MOVEM.L ( S P ) + ,D0-D2
RTS
JS R QINDLES
MOVE. L #QA, D1
M O V E . L A2,D2
ADD.L #QY, D2
MOVE. L Q KEYLENCAl) ,DO
COMPARE Dl ,D 2 ,D 0
BEQ QW030
BHI QW040
TST.W Q R(A2)
BEQ QW020
MOVE. W QR< A 2) , DO
E X T .L DO
MOVE. L D O ,Q I(A l)
MOVE. L DO,ßIND
BRA QW010
ADDQ.L #1 ,Q X (A 1 )
MOVE. L Q XCA l) ,DO
M O V E . W D O , Q R ( A 2 )

JSR QINDWRT

; Q Y > Q A

S H O W D O W N  I N H A N N O V E R

Film Director

PAM’S
Harddisk
Utilities

r  t

L
2 0 9 ,-  DM 2 3 5 ,-  DM 8 9 ,-  DM

S T -D ig i T a lk

A 4

V
•

9 9 ,-  DM

Demo
Constructor

348 ,-  DM

V E R T R I E B  B E N E L U X :  P D S ,  P O S T B U S  5 8 2  9 ,  N L - 2 2 8 0  H V  R I J S W I J K  ( Z H
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M 0VE.L Q XCAl) , QIND
MOVE.L A2 , D 1
ADD.L #QY, D1
MOVE.L QKEYLEN( A 1 > ,DO
TRANSFER #QA, D1 ,DO
MOVE. W QI+2CA1 ) , QV(A2)
MOVE.L Q X (A 1 ),Q I< A 1 )
CLR.W QLCA2)
CLR.W Q R(A2)
BRA QWEXIT

QW030: MOVE. B # 1, QF
BRA QWEXIT

QW040: TST.W Q L(A 2)
BEQ QW050
MOVE. W QL( A 2) , DO
E X T .L DO
MOVE.L D O ,Q I<A 1 )
MOVE.L DO, QIND
BRA QW010

QW050: ADDQ.L # 1 ,QX( A 1 )
MOVE. W Q X+ 2CA1),Q L(A2)
BRA QW025

QINDWRT: CMP.W # 1 ,Q ID EN T(A 1 )
BNE QWRT010
PUT 1 ,Q IND, A2
RTS

QWRT010 : CMP.W # 2 ,Q ID E N T (A :)
BNE QWRT020
PUT 2 ,Q IN D ,A 2
RTS

QWRT020: PUT 3 ,QIND, A2
RTS

QKEYERW: MOVEM.L D 0 / A 3 , -< SP) •QA AUF KEYLEN ERWEITERN
MOVE.L #QA,A3
MOVE.L Q KEYLENtAl ) ,D 0
SUBQ.L #1 ,DO

QKEY010: T S T .B ( A3) +
DBEQ DO,QKEY010
TST.W DO
BM1 QKEY020 LANGE=KEYLEN
SUBQ.L # 1 , A3 FÖLLADR -> A3
MOVE.L #QA, DO ADR. QA
ADD.L QKEYLEN( A 1 ) , DO ;+ KEYLEN
SU B .L A 3 ,DO - FüLLADR - FÜLL-LANGE
F IL L A 3 ,DO,#" ”

QKEY020: MOVEM.L < S P ) h , D0/A3
RTS

0IN D LES : CMP.W #1,01 DENT( A 1)
BNE QLES010
GET 1 , QIND, A 2
RTS

Q LES010: CMP.W # 2 ,QI DENT( A 1)
BNE QLES020
GET 2 ,Q IND,A2
RTS

Datei ermöglichen kann.

Man sollte möglichst keine ISAM- 
Datei mit sortierten Eingabedaten er­
stellen, da hier die Regel „Je mehr 
durcheinander, desto schneller“ gilt.

In den ISAM-Macros wird die eigent­
liche Arbeit nicht durch die Macros 
K E Y L E N  und ISAM selbst geleistet, 
sondern durch die ISAM-Funktions- 
routinen, mit denen der Anwender 
selbst gar nicht direkt zu tun hat. Die­
se Routinen entsprechen den Funktio­
nen Schreiben, Suchen, Lesen, Lesen 
 R, Gleich hoch und Gleich tief.

KEYLEN
-  Schlüssellänge festlegen

Format: K EY LEN  Datenkanalnummer, 
#  Länge

Die Länge des Schlüssels muß für jede 
ISAM-Datei nach dem OPEN- und 
vor dem ersten ISAM-Macro-Aufruf 
mittels K E Y L E N  definiert werden. 
Wenn man Schlüssel mit einer Länge 
von mehr als 100 Bytes verwenden 
will, muß man die Felder QA und QZ 
im Sourcelisting auf die gewünschte 
Schlüssellänge +1  verändern (z. B. ge­
wünschte Länge = 110 Bytes, dann 
müssen Q A  und Q Z  den Wert 111 zu­
gewiesen bekommen).

ISAM
-  ISAM-Funktionsroutinen

Format: ISAM Datenkanalnummer, 
Funktion, # P u ffe r

C e  B I T ' 8 7
H A L L E

H A N N O V E R
7 S T A N

-  1 1 
D 3

.  M Ä R Z
4 —

1 9  8 7
E 4 1

fUgqqmqx
DAS

ENTWICKLUNGS
SYSTEM

Megamax
Modula-2

m*%*■>

Editor
Toolbox

mi t Megamax C-Source

595,— DM bald erhältlich 149,— DM 448,— DM 179,—DM

B R Ü C K E N S T R A S S E  4 7 ,  6 9 0 0  H E I D E L B E R GA P P L I C A T I O N  S Y S T E M S  I I I  H E I D E L B E R G
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Der Puffer muß dabei an der Wort­
grenze beginnen!

Funktionen:

SCH R EIB EN  
(Satz einfügen)

SU C H E N
(Bestimmten Schlüssel suchen)

LESEN
(logisch nächsthöheren Datensatz 
lesen)

G L E IC H  H O C H
(gleichen oder nächsthöheren Daten­
satz lesen)

L E SE N  R
(logisch nächstniedrigeren Datensatz 
lesen)

G LE IC H  TIEF
(gleichen oder nächstniedrigeren Da­
tensatz lesen)

Was zu beachten ist!
Vor dem ISAM-Aufruf muß der 
Schlüssel im Feld Q A  stehen und mit 
X ’OO’ abgeschlossen sein. Dieses X ’OO’ 
hat den Vorteil, daß ein Schlüssel, des­
sen Länge kleiner ist als die definierte 
Schlüssellänge, nicht rechtsbündig mit 
Leerstellen aufgefüllt werden muß. 
ISAM erledigt das von selbst.

Ist der Aufruf erfolgt und ein Fehler 
aufgetreten, erhält man einen Fehler­
code in Q F  (.B) zurück. Die Fehlerco­
des haben folgende Bedeutung:

1 = Datensatz schon vorhanden
2 =  Datensatz nicht gefunden
3 = Ende der Datei (EO F) erreicht

Hat man bei der Funktion „Lesen“ ein 
E O F erhalten, sollte man nicht gleich 
wieder versuchen, mit der Funktion 
Lesen R den letzten Datensatz zu er­
reichen. Die bessere Methode ist, Q M  
auf 1 zu setzen und dann erst Lesea__R 
aufzurufen. Das bringt dann den letz­
ten Datensatz der Datei oder, falls gar 
kein Datensatz existiert, ein EO F. 
Folglich muß Q F unbedingt abgefragt 
werden, da ansonsten ja z. B. nicht das 
Ende der Datei erkannt werden kann.

Ferner erhält man die aktuelle Daten­
satz (Record)-Nummer in ISAMx (.L) 
zurück (das x steht für die Datenkanal­
nummer). Der Datensatz kann vor 
dem Schreiben im Puffer aufbereitet 
und anschließend geschrieben werden. 
Bei allen anderen Funktionen steht der 
Datensatz im Puffer und kann weiter 
bearbeitet werden. Der Wert in ISAMx

Q LES020: GET
RTS

3 , QIND, A2

QSEARCH: MOVEM. L D0-D2, - ( S P )
JSR QKEYERW
C LR .B QF
MOVE. L #1 ,Q I (A l  )
MOVE. L # 1 ,QIND
MOVE. L Q I(A l) ,D 1
CMP.L QX(A1>,D1
BHI QS020

Q S000: JSR QINDLES
MOVE. L #QA, D1
MOVE. L A2,D2
ADD. L #QY , D2
MOVE. L Q KEYLENCAl)
COMPARE D1 ,D2, DO
BNE QSO 10

Q SEX IT : MOVEM.L 
RTS

(S P ) + ,D0-D2

QSO10: BHI QS040
TST.W QR(A2)
BNE QS030

QS020: MOVE.B #2,Q F
BRA Q SEXIT

QS030: MOVE. W Q R (A 2 ),D 0
E X T .L DO
MOVE. L D O .Q I(A l>
MOVE. L D0,QIND
BRA QSOOO

Q S040: TST.W Q L(A 2)
BEQ QS020
MOVE. W QL( A 2) ,  DO
E X T .L DO
MOVE. L DO, QI ( A 1 )
MOVE. L DO, QIND
BRA QSOOO

QREAD: MOVEM .L D 0 -D 2 ,- (S P )
T S T .L QX( A 1 )
BNE QR010
MOVE.B #9,Q F

Q REX IT : MOVEM.L 
RTS

( S P ) + ,D0-D2

QR010: C LR .B QF
T S T .B QM
BEQ QR030
C LR .B QM
MOVE. L #1 ,Q I(A 1  )

QR020: MOVE. L Q I(A  1 ) ,QIND
JSR QINDLES
T S T . W Q L(A 2)
BEQ Q REXIT
MOVE. W Q L (A 2 ) , DO
E X T .L DO
MOVE. L D 0 ,Q I ( A l )
BRA QR020

QR030: MOVE. L Q I( A l ) , QIND
JSR QINDLES
TST.W Q R(A2)
BEQ QR040
MOVE. W QR( A2) ,  DO
E X T .L DO
MOVE. L D 0 ,Q I ( A l )
BRA QR020

QR040: TST.W QV(A2)
BNE QR050
C L R .L Q I( A 1 )
MOVE.B #9 , QF
BRA Q REXIT

QR050: MOVE. L Q K EYLEN (A l)
MOVE. L A2.D2
ADD. L #QY,D2
TRANSFER D2,#QZ,D1
MOVE. W Q V (A 2 ),D 0
E X T .L DO
MOVE. L DO ,0 1 ( A l )
MOVE. L D0,QIND
JSR QINDLES
MOVE. L QKEYLEN(A 1 )
MOVE. L A2,D1
ADD. L # Q Y , D 1
MOVE. L #QZ,D2
COMPARE D 1 , D2 , DO
BHI QR040
BRA Q REXIT

; Q i  > QX

;SY > QA

;QZ > QY
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Kieckbusch-W indow

/yta nage r

V I P  P r o f e s s io n a l
TM

Power für Ihren 
Atari ST ™

j r

1.Kalkulation
2.Datenbank
3.Grafik

Sie erhalten VIP bei Ihrem Händler oder bei uns. 
Fragen Sie uns auch nach anderen Programmen!!

A t a r i - P r o g r a m m e

D e p o t v e r w a l t u n g  2 . 5 ..............  4 9 8  D M
Für Aktien. Optionsscheine, Optionen. Gewinn & Verlustberechnung. 
Druckt Depotübersichten. Vier Liniencharts, zwei Langtristcharts. 
Point- & Figurchart. Frame-Grabbing. Ex-Dividende & Kapital-Er­
höhung, auch Operation Blanche. Berechnung persönl. Steuersatz. 
Programm von Börsen-Insider umfänglich und sinnvoll geschrieben.

M u l t i - H a r d c o p y ..............................  9 8  D M

Anpassung an wirklich jeden Drucker, ob 8, 16 oder 24 Nadeln, ob 
Farb- oder Laser-Drucker. Ausdruck in Hoch- & Querformat. 
Ausschnitt-Druck auch gespiegelt, vergröBert, invers usw. Spooler- 
Betrieb. Formate: Degas / Neo / Ooodle / Art Director.
Diverse Drucker-Treiber im Lieferumfang - Selbsterstellung problemlos.

M A C - E m u l a t o r  4 9 8  D M
Das bewährte Produkt -  durch Großeinkauf jetzt preisreduziert.

T y p e s e t t e r  &  M e g a f o n t  v o n  X L e n t

149 DM I 119 DM beides in deutsch!!!
Zum Erstellen des Layouts und zum Ausdrucken 
Klein-Desktop Publishing!!!

V I P  P r o f e s s i o n a l  - d e u t s c h  -  G E M H !

Vorsicht: es werden billig amerikanische Grauimporte angeboten, die 
auf deutschen ST nur unvollständig funktionieren.
Wir helfen Ihnen auch dann, wenn Sie solch ein Produkt erworben 
haben und es nun Probleme gibt. Rufen Sie uns an!
Wir bieten: deutsches Programm, deutsches Handbuch, Hotline. 
Umtausch- & Update-Service sowie Schulung und VIP-Club.

D e s k - A s s i s t  1 1 +

Das Rundumprogramm für Ihren Atari ST

Terminplanung, Kalender, Uhr (auch in der Menüzeile) 

A larm term ine (Anzahl unbegrenzt), Notizblatt 

Rechner (dez/hex/bin/Zelt/Datum/Maßumrechnung/18-stellig) 

residente Adressen und Telefondatei mit komfortablen 

Such- und Druckmöglichkeiten 

Druckerspooler und Hardcopy (auch Teilbild) 

ausgefeilte Drucker-Anpassungs-Möglichkeiten 

Verschlüsselung beliebiger Dateien 

Super-Terminalprogramm im Lieferumfang!!! 

zuverlässiges deutsches Produkt

Preis: n u r  1 9 8 ,  -  D M

S o n d e r a n g e b o t

V I P  P r o f e s s i o n a l  p l u s  D e s k - A s s i s t l l  +  

z u s a m m e n  f ü r  7 9 8 ,  -  D M

Art & Film Director
Wir liefern Programm und Handbuch natürlich in D EU TSCH  

und ab Lager Art-Profi-Case
Art: 209 DM  /  Film: 235 DM Inhalt:

Damit alle ST-Besitzer diese unübertroffenen 
Programme nutzen können:

Große Inzahlungsnahme-Aktion

Videokamera (schwarz/weiß, 4-fach Zoom, Netzteil, Kabel) 
Digitalisier-Interface „A rt Tizer“ inkl. komfortable Software 

zum Einstecken in den ROM-Port.
Diskette mit digitalisierten Bildern.

Wir nehmen jedes Original-Malprogramm fü r Preis: 998 DM

volle 50 DM
in Zahlung, wenn es komplett eingeschickt wird.

Komplett mit Art- und Filmdirector: 1.333 DM

Achtung: Art & Film laufen nur in F arb e !!!

VIP  verknüpf Werte aus VIP generiert z. B. eine 
der Kalkulation mit Eintra- Tortengrafik aus Kalkuia- 
gungen der Datenbank tionsergebnissen

VIP  stellt alle Informa­
tionen für Ihre Entschei­
dungen bereit

Computer Technik Kieckbusch GmbH
Am Seeufer 11 + 22, 5412 Ransbach, Tel. 02623/1618



Software

kann verändert werden. A uf diese ein­
fache Art und Weise kann man einen 
beliebigen Datensatz zum aktuellen 
machen. Die Gesamtanzahl der Daten­
sätze kann man aus ISA M x+4 (.L) ab- 
fragen. Diesen Wert darf der Benutzer 
auf gar keinen Fall verändern.

Abschließend noch eine Anmerkung 
zum Schreiben von Datensätzen: Hat 
man die Funktion Schreiben gewählt, 
muß man den entsprechenden Daten­
satz auch tatsächlich mit ’P U T  Datei­
nummer, ISA M x^ P u ffer ’ schreiben, es 
sei denn, Q F meldet eine Eins, also ’Da­
tensatz schon vorhanden’. Das Schlüs­
selfeld (Keyfeld) des Puffers hat ISAM 
schon selbständig aufbereitet. Dieses 
Feld darf nur gelesen, aber nie be­
schrieben werden. Dies ist ISAM 
selbst Vorbehalten.

Mit diesem letzten Teil von ISAM &  
PRIM A ist unsere Serie über die As- 
sembler-Macros beendet. Wir hoffen, 
daß Sie die Macros auch dann verwen­
den können, wenn Sie keinen SEKA- 
Assembler von K U M A  haben. Natür­
lich müssen sie dann entsprechend an­
gepaßt werden. Schlimmstenfalls muß 
man sie jedesmal einbinden, wenn 
man einen Assembler benutzt, der kei­
ne Macroverarbeitung erlaubt. Für alle 
Tippfaulen: Die Macros sind komplett 
für DM  4 9 ,-  beim Heim-Verlag zu 
beziehen.

(HE)

QREAD.R: MOVEM.L D Û - D 2 ,-(S P )
TST.L QX < A 1 )
BNE QRV010
MOVE.B #9, QF

QRVEXIT: MOVEM.L CSP)+,D0-D2
RTS

QRV010: CLR.B QF
TST.B QM
BEQ QRV030
CLR.B QM
M O V E .L #1,Q I (A 1 )

Q R V 0 2 0 : M O V E .L Q I < A 1),QIND
JSR QINDLES
TST.W QRCA2)
BEQ QRVEXIT
M O V E .W QR< A2 ) ,DO
EXT.L DO
M O V E .L D O , Q I ( A 1)
BRA QRV020

Q R V 0 3 0 : M O V E .L QI(A 1),QIND
JSR QINDLES
TST.W QL(A2)
BEQ QRV040
MOVE.W QLC A 2 ),DO
EXT.L DO
M O V E .L D O , Q I (A 1)
BRA QRV020

QRV040: TST.W QVCA2)
BNE QRV050
CLR.L Q I ( A 1 )
MOVE.B #9,QF
BRA QRVEXIT

QRV050: M O V E .L QK E Y LE N( A1),D1
M O V E .L A2,D2
A D D . L #QY,D2
TRANSFER D 2 ,# Q Z , D 1
M O V E .W QV(A2 >,DO
EXT.L DO
M O V E .L DO , Q I<A 1 )
M O V E .L D0,QIND
JSR QINDLES
M O V E .L QK E Y L E N (A 1),DO
M O V E .L A 2 , D 1
A D D . L # Q Y ,D 1
M O V E .L #QZ,D2
COMPARE D 2 ,D 1,DO
BHI QRV040 ; QY > QZ
BRA QRVEXIT

Q E Q . H I : TST.L QXCA1 )
BNE QH010
MOVE.B #9, QF
RTS

QH010: CLR.B QM
JSR QSEARCH
MOVEM.L D0-D2,-CSP)
M O V E .L QKEYLEN < A 1),DO
M O V E .L A 2 , D 1
A D D . L # Q Y ,D 1
M O V E .L #QA,D2
COMPARE D 1 ,D 2 ,DO
MOVEM.L (S P )+,DO-D2
BHI QREAD ;QA > QY
RTS

Q E Q _ L 0 : TST.L Q X (A 1)
BNE QL010
MOVE.B #9, QF
RTS

QL010: CLR.B QM
JSR QSEARCH
MOVEM.L D 0 - D 2 ,-(S P )
M O V E .L Q K EY L E NC A I),D0
M O V E .L A 2 , D 1
A D D . L #Q Y ,D 1
M O V E .L #QA,D2
COMPARE D 2 ,D 1,DO
MOVEM.L (SP > +,D0-D2
BHI QREAD_R ;QY > QA
RTS

IS A M E N D : EQU *
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prinA© iechnik
8000 MÜNCHEN 40 

NIKOLA1STR. 2 
TEL. 089/368197  
TELEX 523203d

C 64/128 
ATARI 520 ST  
AMIGA/IBM-PC

EINE NEUE GENERATION VON ST VIDEO DIGITIZERN!
O D A  0 7  professionell, 18 grau, C Q g
r I t V  O l  hohe Auflösung U m  0 3 9 0 ,  •“
einschließlich Real-Color-Option und Toolbox

PRO 87 ist ein NEU entwickeltes Produkt der Hard- und Software-Abteilung der Prlnt-Technlk-München 
Dieses Produkt wurde speziell für den professionellen und industriellen Markt entwickelt und zeichnet sich 
durch die folgenden Auflösungen in 128 Graustufen aus: 320x200, 640x200, 640x400, 512x512,1024x512. 
Die Verwendung von GEM-Software mit den Drop-Down-Menüs ermöglicht es dem ST-Besitzer kinderleicht 
Bilder in den Rechner einzulesen und weiter zu verarbeiten. Die Digitizer-Hardware wird dabei in den ROM­
PORT des ST eingesteckt und läßt damit den Druckerport für den Drucker frei. Der PRO 87 kann mit dem 
Videosignal von Kameras (b&w und color), Videorekordern und Fernsehern (Stand-Bild) versorgt werden, 
Schwarzweiss (640x400) und Farbmonitor (320x200) werden unterstützt.
Absolut neu ist die automatische Belichtungsregelung, erstmals in unseren neuen Digitizern angewandt, 
was bedeutet, daß man ein optimales Bild ohne vorherige Einstellungen erhält. Will man dennoch Helligkeit 
und Kontrast ändern, so ist diese Möglichkeit als separater Meiüpunkt vorhanden. Jeder dargestellten 
Graustufe kann man jeweils eine von den 512 Farben des ST zuordien. Die Abspeicherung dieser Farbtabel- 
len ermöglicht die Benutzung bei verschiedenen Bildern. Die Bilder können gespiegelt und invertiert werden. 
Eine spezielle Zoom-Option erlaubt es Bildausschnitte vergrößert darzustellen. Das Histogramm ermöglicht 
einen schnellen Überblick über die Graustufenverteilung des Bildes. Die beigelegte TOOLBOX ermöglicht 
das Verkleinern, Biegen. Stauchen, Drehen, etc. von Bildteilen. Abspeicherung der Bilder kann in folgenden 
Formaten geschehen: OEGAS, NEOCHROM. DOODLE, ART-DIRECTOR und BIT-IMAGE (wird von DESKTOP- 
PUBLISHING Software benutzt). Der Ausdruck ist In verschiedenen Größen auf EPSON, ITOH 8510, 
CANON PJ1080A (Color ink Jet), Laserdruckern etc. möglich.

REALTIZER DM 398, -
einschließlich Toolbox + Real Color Option

Dies ist ein NEU entwickeltes Produkt der Hard- und Software-Abteilung der Print-Technlk-München Die
Verwendung von GEM-Software mit den Drop-Down-Menüs ermöglicht es dem ST-Besitzer kinderleicht Bil­
der in den Rechner einzulesen und weiter zu verarbeiten. Die Digitizer-Hardware wird dabei in den ROM­
PORT des ST eingesteckt und läßt damit den Druckerport für den Drucker frei. Der Realtizer kann mit dem 
Videosignal von Kameras (b&w und color), Videorekordern und Fernsehern versorgt werden.

Schwarzweiss (640x400) und Farbmonitor (320x200) werden unterstützt.

Absolut neu ist die automatische Belichtungsregelung, erstmals in unseren neuen Digitizern angewandt, 
was bedeutet, daß man ein optimales Bild ohne vorherige Einstellungen erhält. Will man dennoch Helligkeit 
und Kontrast ändern, so ist diese Möglichkeit als separater Menüpunkt vorhanden. Die Digitalisierung kann 
in 2/4/8/16 Graustufen erfolgen (je 1/25 s pro Grau), denen man jeweils eine von den 512 Farben des ST 
zuordnen kann. Abspeicherung dieser Farbtabellen ermöglicht die Benutzung dieser bei verschiedenen Bil­
dern. Die Bilder können gespiegelt und invertiert werden. Eine spezielle Zoom-Option erlaubt es Bildaus­
schnitte vergrößert darzustellen. Oie beigelegte TOOLBOX ermöglicht das Verkleinern, Biegen, Stauchen 
und Drehen von Bildteilen. Abspeicherung der Bilder kann in folgenden Formaten geschehen: DEGAS, 
NEOCHROM. DOODLE, ART-DIRECTOR und BIT-IMAGE (wird von Desktop-Publishing Software benutzt). 
Der Ausdruck ist in verschiedenen Größen auf EPSON, ITOH 8510, CANON PJ1080A (Color ink Jet), Laser­
druckern etc. möglich.

Realtizer DM 398,- •  Pro 87 Video-Digitizer DM 698,- •  Toolbox DM 98,- •  Neu: Meteo-SAT mit Slide Option •  s/w Kamera m. 10-40 Zoom 
DM 548,- •  Digitizer für: AMIGA I IBM / APPLE / C64 etc. •  Sound Master Pro DM 498,- •  Speicheroszilloskop DM 498,- •  CEBIT 87

Distribution durch Niederlassungen in Europa und Übersee/Nachnahme Versand

Economy Software AG

Kaiserstr. 21 • 7890 Waldshut ■ Tel. 0 77 51-79 20

Frei-Programm- und Shareware-Zentrale

Über 25 000 Programme für IBM- 
PC/Kompat., Apple II, Macintosh, 
Atari ST, Commodore C64/C128, 
Amiga. Programme für Beruf, Ge­
schäft, Heim und Schule.

Zum Kennenlernen 
guter Frei-Programme:

10 beliebte Programme 
für DM 10 ,-

Dazu gratis: •  Katalog über Frei-Programme 
(Public Domain) und professionelle Shareware 
auf Diskette(n) einschl. Sachgebiets-Verzeich­
nis im Wert von DM 10, - .
Dieses Kennenlern-Angebot erhalten Sie gegen 
Einsendung von DM 10 ,- (bar oder Scheck).
Bitte unbedingt Computermodell angeben.

Buch

★  ★ AUTOREN GESUCHT

Sie
haben eine gute Programmidee 
wollen ein Buch schreiben 

kennen eine Menge Tips u. Tricks 

möchten Ihre Erfahrungen weitergeben

Wir
. . . bieten Ihnen unsere Erfahrung 
. . . unterstützen Ihre Ideen 

. . . sind ein leistungsstarker Verlag 

. . . freuen uns von Ihnen zu hören
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Ein erster Schritt in FORTH
-  eine mehrteilige Einführungsserie 
Teil 1
F O R T H  -  warum eigentlich nicht? 
Schließlich wird F O R T H  oft mit 
„richtigen“ Programmiersprachen wie 
PA SCA L, C  oder M O D U LA -2 in ei­
nem Atemzug genannt. Und das zu 
recht: F O R T H  bietet einiges, was man 
in diesen Sprachen vergeblich sucht. 
Daher sollte die Kenntnis der Grund­
züge von F O R T H  jedem, der sich 
ernsthaft mit Softwareentwicklung be­
schäftigt, zur Pflichtaufgabe gemacht 
werden. Denn F O R T H  ist mehr als 
nur eine weitere Programmiersprache: 
Eine eigene Programmierphilosophie.

Ihre prägenden Merkmale sind struk­
turiertes Design, Modularität, Einfach­
heit und Erweiterbarkeit. Man könnte 
es auch auf eine provokante Kurzfor­
mel bringen: F O R T H  Kann alles, was 
andere Sprachen auch können -  mei­
stens allerdings leichter. Die FO R TH - 
Einführungsserie, die in dieser Ausga­
be beginnt, will diesen Beweis antre- 
ten. ST-COM PUTER-Lesern wird da­
bei der Einstieg besonders leicht ge­
macht: Die Serie orientiert sich an 
V O L K SFO R T H , das über den PD- 
Service erhältlich ist. Alles, was Sie tun 
müssen, ist Diskette N r. 3 und N r. 4 
anzufordern: Schon kann’s losgehen.

Bis dahin noch ein paar einführende 
Worte über die Entstehung und die 
wichtigsten Eigenschaften von Forth.

Wie alles begann
F O R T H  ist eine Sprache mit bewegter 
Vergangenheit. Sie entstand Ende der 
sechziger Jahre und wurde zunächst 
fast ausschließlich zur Steuerung von 
Radioteleskopen und zur in d u strie l­
len Prozeßsteuerung eingesetzt. Jahre­
lang blieb sie exklusives Programmier­
werkzeug einiger weniger „Eingeweih­
ter“ . Erst als sich in den siebziger Jah­
ren die Forth Interest Group (FIG) 
gründete, die mit FIG-FO RTFI 1.0 
(manchmal auch als FO RTH -78 be­
zeichnet) eine Art Standard entwickel­

te und als Public-Domain zur Verfü­
gung stellte, wurde F O R T H  auch in 
der Mikrocomputer-Szene heimisch. 
Mittlerweile ist für nahezu jeden denk­
baren Prozessortyp eine FORTH-Im- 
plementation erhältlich -  eine Tatsa­
che, die F O R T H  besonders für Sy­
stemprogrammierer interessant macht.

Obwohl von „Insidern“ und einigen 
FAchredakteuren schon seit Jahren ei­
ne ständig wachsende Popularität be­
obachtet wird, hat es F O R T H  nicht 
geschafft, sich als „Massensprache“ wie 
C  oder T U R B O  PA SC A L zu etablie­
ren. Die Ursachen dafür sind viel­
schichtig und sollen an dieser Stelle 
auch nicht weiter erläutert werden. 
An der mangelnden Leistungsfähigkeit 
kann es sicher nicht liegen, denn 
F O R T H  weist Eigenschaften auf, die 
es von Sprachen wie C  oder PA SC A L 
Positiv unterscheidet.
Fragen Sie doch einmal einen FO RTH - 
Freak, was denn eigentlichd das Beson­
dere an dieser Sprache sei. Wahrschein­
lich wird er Sie zunächst verständnis­
los anstarren und dann irgendetwas 
von indirekt verknüpftem Code und 
virtueller Maschine faseln. Daß sich 
damit jemand, der von F O R T H  keine 
Ahnung hat, nur schwer begeistern 
läßt, ist sonnenklar. Deshalb will ich 
versuchen, die wichtigsten Vor- und 
auch Nachteile von F O R T H  aufzu­
listen:

-  F O R T H  ist interaktiv, weist aber 
gleichzeitig auch Compilereigen­
schaften auf. Eingegebener Quell­
text wird in eine Art Zwischencode 
übersetzt. Aufgrund der Interakti­
vität auf der einen und der hohen 
Compilationsgeschwindigkeit auf 
der anderen Seite reduziert sich die 
Programmentwicklungszeit unter 
F O R T H  auf ein Minimum.

-  F O R T H  vereinigt Elemente einer 
Hochsprache mit Elementen einer 
assemblernahen Sprache. So kann

z. B. Maschinencode beliebig mit 
Hochsprache kombiniert werden, 
was u. U. zu einer weiteren Ge­
schwindigkeitssteigerung führt.

-  Zwar bietet F O R T H  dem Benut­
zer standardmäßig nur sehr wenige 
Datentypen, es erlaubt jedoch die 
Definition beliebiger Datentypen.

-  Ein FORTH-System  kommt mit 
geringem Speicherplatz aus. So 
kann ein Minimalsystem durchaus 
in 2 oder 3 KByte untergebracht 
werden. Dies mag zwar angesichts 
eines 1-MByte-RAM-Speichers zu­
nächst uninteressant sein, spielt 
aber dann eine Rolle, wenn der ST 
die Rolle eines Entwicklungssy­
stems spielt und man z. B. mit Hil­
fe eines sog. „Metacompilers“ Ap­
plikationen etwa für Einplatinensy­
steme erstellen möchte.

-  Zwar ist der FORTH -Com piler 
nur mit minimalem Komfort aus­
gestattet (so wird z. B. weder die 
Verträglichkeit von Datentypen 
überprüft, noch wird sichergestellt, 
daß Benutzerdaten nicht mit Pro­
grammdaten kollidieren), dafür 
sind FORTH-Programm e in der 
Regel recht schnell (siehe auch 
Abb. 3).

-  F O R T H  ist weitgehend standardi­
siert. Als anerkannter Standard hat 
sich mittlerweile der FORTH-83 
Standard etabliert. Die meisten 
FORTH-Programm e orientieren 
sich an diesem Quasi-Standard.

Infokasten 1:
FORTH-Steckbrief

Infokasten 2:
Der FORTH-Standard

Infokasten 3:
Wie schnell ist FO R TH ?

Infokasten 4:
Welche FORTH-Systeme gibt es für
den ST?
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INFOKASTEN:
Welche FORTH-Systeme gibt es 
für den ST?
Für den A TA R I ST sind mittler­
weile mehr als ein halbes Dutzend 
FORTH-Versionen erhältlich. Alle 
diese Versionen orientieren sich am 
FORTH-83-Standard. Leider gilt die­
ser Standard natürlich nur für die 
hardwareunabhängigen Worte des 
Sprachkerns. Beim Rest (und der 
macht in der Regel den größeren 
Teil des Sprachkerns aus, bleibt es 
dem Entwickler überlassen, wie er 
die entsprechenden Worte benennt. 
Glücklicherweise hat sich auch hier, 
zumindest beim Aufruf der Betriebs­
systemroutinen des ST, eine relativ 
einheitliche Syntax durchgesetzt. Die 
auf dem Markt angebotenen Syste­
me unterscheiden sich natürlich in 
erster Linie durch ihren Preis. Am 
oberen Ende rangieren Systeme wie 
4xFO R TH , die etwa soviel kosten 
wie ein guter C-Compiler. Am un­
teren Ende der Preisskala rangieren
Systeme wie ST  F O R T H  oder das
VO LKSFO RTH . Die Vertreiber von 
4xFO R TH  etwa bieten dem Kun­
den sehr viel, was über die reine 
Software hinausgeht u. a. etwa eine 
erstklassige technische Unterstüt­
zung, kostenlose Updates und eine 
User Zeitschrift. Die Preisunter­
schiede haben ihren Grund also 
nicht unbedingt in unterschiedli­
cher Qualität.
Für den Einstieg ist ein System wie 
V O L K SFO R T H  bestens geeignet. 
Es bietet alles, was zur Program­
mentwicklung notwendig ist. Beim 
über den PD Service angebotenen 
V O L K SFO R T H  Handelt es sich 
um Version 3.7. Sie wurde inzwi­
schen von dem Autor überarbeitet. 
Bei der aktuellen Version 3.8 wurde
u. a. das File Interface verbessert 
und ein vollständig in GEM  einge­
bundener Editor integriert. Version 
3.8 ist zusammen mit einer umfan­
greichen Dokumentation für 60 
DM  bei der FORTH-Gesellschaft 
in Hamburg (einer nicht kommer­
ziellen Vereinigung von FO R TH - 
Programmierern) erhältlich. Wer 
bereits Version 3.7 besitzt erhält 
nach Einsendung von 20 DM  und 
drei leeren Disketten ein Update. 
Adresse: FORTH-Gesellschaft e.V. 
Friedensallee 92, 2000 Hamburg 50 
Tel. 040-39042 04

Programmentwicklung 
unter FORTH
Wer sich für eine neue Programmier­
sprache interessiert, wird wohl zu­
nächst seinen Blick auf den Aufbau 
eines typischen Programmes richten. 
Die wohl markanteste Eigenschft von 
F O R T H  ist seine Erweiterbarkeit: Ein 
FORTH -System  (so wie Sie es z. B. 
über den PD-Service erhalten können) 
besteht u. a. aus einer bestimmten An­
zahl von Worten (stellen Sie sich unter 
einem Wort zunächst einfach eine 
Procedure wie in Turbo Pascal oder 
noch einfacher ein Unterprogramm 
wie in BASIC vor), dem Sprachkern 
des Systems. Die Gesamtheit aller 
Worte eines Systems ist in einem Teil 
des Arbeitsspeichers untergebracht, 
der als Wörterbuch bezeichnet wird. 
Programmieren in F O R T H  heißt 
nun, neue Worte zu definieren. Jedes 
neu definierte Wort baut zwangsläufig 
auf bereits existierenden Worten auf. 
Ein einfaches Beispiel soll dies erläu­
tern. Nehmen wir an, Sie sollten ein 
Programm für die Steuerung einer 
Verkehrsampel erstellen. Sinnvoller­
weise beginnt man dabei zunächst mit 
der Steuerung einer einzigen Ampel, 
um über die grundsätzliche Vorge­
hensweise Klarheit zu gewinnen.

Zunächst werden Worte benötigt, die 
die drei Lampen Rot, Gelb und Grün 
steuern. Genauer gesagt: Bei Aufruf ei­
nes dieser Worte soll eine der drei 
Lampen ein- bzw. ausgeschaltet wer­
den. In F O R T H  würden diese Worte 
folgendermaßen aussehen:

: R O T  E IN  SET P O R T I O N  ;
: R O T  A U S SET P O R T I O F F  ;
: G ELB EIN  SET PO R T2 O N  ;
: G E LB  A U S SET PO R T2 O F F  ;
: G R Ü N  E IN  SET PO RT3 O N  ;
: G R Ü N  AUS SET  PO RT3 O F F  ;

Hier wird der charakteristische Auf­
bau eines FORTH -W ortes sichtbar. Es 
wird durch Y  eingeleitet, gefolgt von 
dem Namen, unter dem das Wort auf­
gerufen werden kann. N un folgen die 
Worte, die bei Aufruf des gerade defi­
nierten Wortes ausgeführt werden sol­
len. Beendet wird die Wortdefinition 
durch ein Semikolon. Beim Aufruf et­
wa von R O T  EIN  werden der Reihe
nach die Worte ’SE T ’, ’P O R T I ’ und 
’O N ’ ausgeführt und bewirken, daß 
die rote Lampe eingeschaltet wird. (In 
der Praxis könnte man z. B. die Lam ­
pen an die serielle Schnittstelle des ST 
anschließen. ’SET  P O R T I O N ’ wür­

de dann einen Ausgang der Schnittstel­
le auf ’ 1’ setzen. Machen Sie sich über 
die Worte ’SE T ’, ’P O R T ’ und ’O F F ’ 
keine weiteren Gedanken. Es sind kei­
ne Worte des FO RTH -Kerns, sondern 
sie wurden zuvor vom Benutzer defi­
niert. Sie dienen hier lediglich zur Ver­
anschaulichung.) Entsprechend verhal­
ten sich die übrigen fünf Worte.

Legen Sie an dieser Stelle einmal eine 
kurze Pause ein und notieren Sie sich 
einen ebenso trivialen wie bedeutungs­
vollen Satz: Das Verhalten eines 
FORTH -W ortes bei seiner, Ausfüh­
rung wird durch das Verhalten seiner 
Komponentenwörter bestimmt. (Da­
mit sind jene Wörter gemeint, die das 
jeweilige Wort beinhaltet.)

Unsere sechs Beispielworte sind also 
wiederum in F O R T H  geschrieben. 
Überhaupt ist ein großer Teil dieser 
Sprache durch sich selbst definiert. Dies 
kann natürlich nicht beliebig fortgesetzt 
werden, denn keine Sprache kann voll­
ständig in sich selbst definiert sein. Ir­
gendwann wird ein FORTH -W ort 
nicht mehr aus weiteren FO R TH - 
Worten, sondern direkt aus Maschi­
nencode bestehen. Solche Wörter wer­
den im weiteren Verlauf der Serie 
noch des öfteren auftauchen.

Zurück zu unserer Ampelsteuerung. 
Mit den sechs Worten zur Ansteue­
rung ist es alleine noch nicht getan. 
Skizzieren Sie sich einmal den Ablauf 
einer Ampelphase. Die einzelnen Pha­
sen lauten: R O T  -  R O T /G E L B  -  
G R Ü N  -  G ELB. Dabei fällt zunächst 
auf, daß vorhin ein Wort vergessen 
wurde, dessen Definition an dieser 
Stelle nachgeholt werden soll:

: R O T /G E L B  A U S
G E LB  AUS R O T  AUS ;

So einfach ist das. Anstatt die Worte
’G E LB  A U S ’ und ’R O T _ A U S ’ der
Reihe nach aufrufen zu müssen, wird
durch das Wort ’R O T /G E L B  A U S’
das gleiche erreicht. Wenn Sie jetzt al­
lerdings auf die Idee kommen sollten, 
zu sagen „Alles klar“ und ein Wort 
hinzuschreiben, das etwa wie folgt aus­
sehen könnte:

: A M PEL R O T  EIN
G E LB  EIN
R O T /G E L B  A U S
G R Ü N  EIN
G R Ü N  AUS
G E LB  EIN
G E LB  A U S ;
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und den Ablauf einer kompletten Pha­
se beschreibt, so wäre dies nur fast 
richtig. Außer acht gelassen wurde bis­
lang die Tatsache, daß zwischen den 
einzelnen Phasen natürlich auch War­
tephasen liegen müssen. D a sie ver­
schieden lang sind, wäre es denkbar, 
für jede Wartephase ein eigenes Wort 
zu definieren. Wesentlich flexibler wä­
re es allerdings, wenn man ein einziges 
Wort definieren würde, bei dem die je­
weilige Wartezeit vor dem Aufruf als 
Parameter übergeben wird. Damit 
steht auch gleich ein weiterer Punkt 
an, von dem bislang noch nicht die Re­
de war -  die Parameterübergabe. In 
Hochsprachen wie C  oder PA SC A L 
werden die einer Prozedur zu über­
gebenden Parameter in der Regel als 
lokale Variablen explizit definiert und 
vor jedem Prozeduraufruf übergeben. 
In F O R T H  geht dies viel einfacher. 
Hier wird generell ein Ort vereinbart, 
an dem vor dem Aufruf eines Wortes 
alle benötigten Parameter abgelegt 
werden. Bei diesem O rt handelt es sich 
um einen bestimmten Bereich des A r­
beitsspeichers, der speziell für diese Be­
stimmung reserviert ist und als 
Parameterstack bezeichnet wird. Für 
den Zugriff auf diesen „Speicherbe­
reich für lokale Variablen“ gilt das 
Prinzip „Was zuletzt abgelegt wurde, 
wird als erstes wieder heruntergenom­
men“. Ich werde in der nächsten Folge 
dieses einfache Prinzip an einigen Bei­
spielen erläutern, damit auch die 
Funktion des Parameterstacks deut­
licher wird. U m  eine Zahl im Stack 
abzulegen, sind keine besonderen 
Worte nötig: Jede eingegebene Zahl 
wird grundsätzlich erst einmal im 
Stack abgelegt. Für den Anfang soll 
diese kurze Beschreibung genügen.

Mit diesem Wissen kann nun auch ein 
Wort definiert werden, das eine be­
stimmte Zeit wartet. Die genaue Dau­
er des Wartezustandes hängt von der 
Größe der Zahl ab, die zuvor auf dem 
Parameterstack abgelegt wurde.

: W ARTE O  D O  LO O P  ;

Innerhalb von ’W A R TE’ läuft eine ein­
fache Schleife vom Typ ’D O /L O O P ’, 
die von Null bis zu dem übergebenen 
Wert zählt. Dam it sind alle Bausteine 
beisammen, die für die eingangs ge­
stellte Aufgabe benötigt werden. Das 
komplette Wort könnte folgendes Aus­
sehen haben:

: A M PEL
R O T / G E L B /G R Ü N  AUS
B E G IN

R O T  EIN  1000 W ARTE
G ELB EIN  200 W ARTE
R O T /G E L B  AUS
G R Ü N  EIN  1000 W ARTE
G R Ü N  AUS
G E LB  EIN  200 W ARTE
G ELB A U S

A G A IN  1

In das Wort ’A M PE L’ wurde eine 
Wiederholungsanweisung vom Typ 
’B E G IN /A G A IN ’ eingebaut, welche 
bewirkt, daß alle Anweisungen, die 
zwischen ’B E G IN ’ und ’A G A IN ’ auf­
tauchen, theoretisch unendlich oft 
durchlaufen werden.

Damit wäre der Quellcode für unser 
erstes FO RTH -Program m  fertig, aller­
dings bislang nur auf dem Papier. Um 
den Quellcode zur Ausführung zu 
bringen, können wir ihn entweder 
über die Tastatur eintippen. Der 
FORTH-Interpreter würde die gesam­
te Eingabe analysieren und das W ör­
terbuch um die neuen Wörter erwei­
tern. Anschließend kann das Wort 
’A M PE L’ (genau wie jedes seiner 
Komponentenwörter) durch Eingabe 
des Wortnamens zur Ausführung ge­
bracht werden. Der Nachteil dieses 
Verfahrens liegt auf der Hand -  ein 
auf diese Weise eingegebener Quell­
text kann nicht mehr modifiziert wer­
den. Die Alternative wäre, den Quell­
code zunächst mit Hilfe eines einge­
bauten Editors einzugeben und auf ei­
nem Massenspeicher (Diskettenlaufwerk 
oder Festplatte) abzuspeichern. Von 
dort kann er dann bei Bedarf geladen 
werden. Dieses „Laden“ von Diskette 
(das in F O R T H  zuständige Wort heißt 
’L O A D ’ erzielt exakt den gleichen Ef­
fekt wie die direkte Eingabe über Ta­
statur. Der FORTH-Interpreter be­
handelt von der Tastatur kommende 
Daten genau wie die von einer Massen­
speichereinheit kommenden. Dieses 
im Grunde einfache aber dennoch lei­
stungsfähige Konzept erlaubt dem 
FORTH -Programm ierer, sich (ähn­
lich wie etwa in C) Bibliotheksmodule 
anzulegen, die bei Bedarf zum System 
hinzugeladen werden.

Damit soll die Übersicht für das erste 
beendet sein. Sinn dieses Beispiels war 
es nicht, einen Schnellkurs für 
F O R T H  in zehn Minuten durchzu­

führen, sondern, an einem anschauli­
chen Beispiel einige charakteristische 
Merkmale der Programmierung unter 
F O R T H  vorzuführen. Programmie­
ren in F O R T H  heißt nicht etwa nur 
das Ineinanderschachteln einzelner 
Programmodule, denn dann könnte 
man besser bei BASIC, PA SCA L oder 
vielleicht auch bei L O G O  bleiben. 
Programmieren in F O R T H  heißt viel­
mehr, ein Problem auf die einfachste 
und eleganteste Weise zu lösen.

Zum Schluß noch ein Aspekt, der fai­
rerweise auch einmal angesprochen 
werden sollte. Wie sieht es mit der Er­
lernbarkeit von FO R T H  aus? FO R TH  
macht auf Neulinge, die Sprachen wie 
Turbo Pascal, BASIC oder gar FO R ­
T R A N  gewöhnt waren einen eher 
merkwürdigen Eindruck. Dazu trägt 
nicht zuletzt die Verwendung der U m ­
gekehrt Polnischen Notation zur Dar­
stellung arithmetischer Ausdrücke 
und eine recht unkonventionelle Syn­
tax bei. C-Programmierer haben es am 
Anfang ein wenig leichter, da auch in 
F O R T H  viele Befehle durch Bezeich­
ner dargestellt werden, die aus einem 
oder zwei Zeichen bestehen. Auch 
hier gilt die Devise „Lernen durch 
Ausprobieren“. Deswegen möchte ich 
Sie ermutigen, in dieser Einführungs­
serie auch weiter am Ball zu bleiben. 
Ich hoffe, bereits mit dieser Einleitung 
Vorfreude geweckt zu haben. Bis zum 
nächsten Mal -  und vergessen Sie 
nicht, sich eine FORTH-Version aus 
dem PD-Service von ST-Computer zu 
besorgen!

Peter Momadjemi

INFOKASTEN:
Wie schnell ist FORTH?

Über den Sinn und Unsinn von ein­
fachen Bcnchmarktcsts ist schon 
viel geschrieben worden. Auch wenn 
man diese Tests nicht überbewerten 
sollte, geben sie doch einen ersten 
Aufschluß über die Leistungsfähig­
keit eines Systems. Als Standard hat 
sich das Sieb des Eratosthenes ent­
wickelt (Listing in Heft 11/86). In 
der nachfolgenden Tabelle wurde 
die Ausführungsgeschwindigkeit der 
gängigsten Programmiersysteme ge­
genübergestellt.
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P R O L O G
mm

FUR A L L E  A T A R I S T
mit ausführlichem deutschem Handbuch

Mit Optionen Hilfe 138Z78 Bytes freiDarüberhinaus wurde SALIX PROLOG mit weiteren 
nützlichen Funktionen versehen. Insgesamt werden 
ca. 140 eingebaute Funktionen (,,Primitives“ ) unter­
stützt. Außerdem wird eine Bibliothek mitgeliefert, die 
es gestattet, fast alle Funktionen des GEM als PRO- 
LOG-Funktionen zu benutzen. SALIX PROLOG hat ei­
ne komfortable GEM-Oberfläche mit Drop-Down 
Menüs und Formularen und einem Window- 
Management-System. Diese GEM-Oberfläche wurde 
selbst in SALIX PROLOG geschrieben.

Leistungsdaten:
— Compiler/Interpreter System. Der inkrementeile 

Compiler erzeugt einen Zwischencode, der vom 
Interpreter abgearbeitet wird.

■ Edinburg Standard 
Alle im Buch .PROLOG — Programming in Logic' 
von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind 
verfügbar.

■ zusätzliche eingebaute Funktionen
(primitives), insgesamt ca. 140 Funktionen

■ Integer- und Gleitkommaarithmetik 
mathematische Funktionen, Gleitkomma in dop­
pelter Genauigkeit.

■ Benutzerausgänge:
— Exception Handler. Bei einem Fehler kann der Benutzer mit dem Prädikat error' eigene Fehlerroutinen in Kraft setzen.
— Leistungsfähiges Testsystem . Das Testsystem ist selbst in PROLOG geschrieben und kann bei Bedarf modifiziert werden
— portray-Prädikat. Das Standardausgabe-Prädikat ’print' kann vom Benutzer modifiziert werden.
— Einbindung benutzergeschriebener Precompiler. Die Einbindung erfolgt in die Prädikate ’consult’ und ’reconsult’. Beispielsweise kön­

nen so Bibliotheken, die aus Grammatikregeln oder Regeln für ein Expertensystem bestehen, direkt konsultiert werden.
— Benutzerausgang bei Zeicheneingabe. Damit können komfortable Benutzeroberflächen für Expertensysteme angeschlossen werden

■ Syntax Error Corrector
Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks (vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf. erhält der Benutzer Gelegenheit 
den Fehler am Bildschirm zu verbessern.

■ Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Programme auf Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk 
tionen zu prüfen.

■ Anschluß an einen vorhandenen Editor. (z.B. 1st-Word) Die PROLOG-Sitzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren
■ GEM-Library gestattet die Nutzung fast aller GEM Funktionen von PROLOG aus. damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der 

Form von PROLOG-Prädikaten zur Verfügung.
Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automatischem Refresh der Fenstertextinhalte.

■ GEM-Top-Level-Interpreter, komfortable Bedie­
n e  cji* r 11 nung des PROLOG-Programmiersystems mitDesk Edit File Options _ , .  , _  a _— — — mm— g Drop-Down-Menus und Formularen. Der Gem-Top

sft:\PRDLDB.RSQ • •• • ' A  Level Interpreter ist komplett in PROLOG ge-
iS Optionen Hilfe ...................[flj schrieben, damit auch für spezielle Anforderungen

modifizierbar.
Startup-File, um das PROLOG-System entspre­
chend den jeweiligen Anforderungen zu konfigu­
rieren.
Der volle Adressraum des 68000 wird unter 
stützt, so volle Ausnutzung des ATARI-Speichers 
und etwaiger Speichererweiterungen 
Automatische Garbage Collection.
Beispiel- und Utility-Bibliotheken.

WO
BEKOMME
ICH
SALIX
PROLOG?
Ein Expertensystem 
gibt Antwort

Computer: Welches Problem haben 

Sie?

Leser: Ich suche ein Programm, mit 

dem ich Probleme der künstlichen 

Intelligenz lösen kann.

Computer: Wollen Sie auch

Expertensysteme, etwa so wie mich 

programmieren?

Leser: Was sind Expertensysteme? 

Computer: Programme wie ich, wo 

Ihnen der Computer mit Fachwissen ein 

Problem lösen kann.

Leser: Ja, das ist wohl eine Haupt­

anwendung,

Computer: Soll dieses Programm auf 

einem leistungsfähigen modernen 

68000 Computer laufen?

Leser: Selbstverständlich, denn die 

Sprache soll ja schnell sein.

Computer: Soll das Programm auch 

unter einer benutzerfreundlichen 

Oberfläche, etwa GEM laufen?

Leser: Das wird wohl optimal sein. 

Computer: Wie soll das Preis-

Leistungsverhältnis sein?

Leser: Möglichst günstig.

Computer: Da kann ich Ihnen nur das 

Salix Prolog für den Atari St empfehlen. 

Leser: Ist das denn nicht zu teuer? 

Computer: Nein, trotz eines guten 

Leistungsverhältnisses kostet es nur 

198.- DM.

Leser: Das ist ja toll. Wo kann ich es 

bekommen?

Computer: Das ist ganz einfach. 

Untenstehenden Coupon ausfüllen 

und an den Helm Verlag,

Heidelberger Landstr, 194,

6100 Darmstadt

Handbuch 
einzeln 60 
wird beim 
angerechnet

H e im  -  V e r la g

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: (0 61 51) 5 60 57



Zu beziehen:
Direkt bei CSF, Bielefeld 
Tel. 05 21/616 63

Bei allen ATARI-Händlern

In der Schweiz:
SENN
Computer AG
Langstr. 31 • CH-8021 Zürich 
Tel. 01-24173 73

In Österreich:
Institut für Datenverarbeitung
und Organ. Ges.mbH
Rehberger Hauptstr. 95 ■ A-3503 Krems
Tel. 0 2732-70581 Alle Preise sind unverb. empf. Verkaufspreise

DM 225, -

hardware
software

organisation
service

HEUES VON CSF -  Speichererweiterung ohne Probleme!
-  steckbar (ohne jegliche Lötarbeiten) -  läuft auch auf dem 520 STM
- enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung
- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 
- sensationeller Preis
- Bei Bestellungen bitte angeben: □ Speichererweiterung steckbar 

□ Speichererweiterung zum Löten

Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST
•  Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker
•  Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken
•  Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 

geschoben werden (Staubschutz)
•  Massives Blechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern

Der Schlüssel zu mehr 
Leistung und Freizeit:

Zeitmanager ST
Das Einzige, wovon man nie genug haben 
kann, ist ZEIT.
Trotzdem nutzen die meisten Leute ihre Zeit, egal ob im Beruf oder im 
Hobby, nicht effektiv. W as haben erfolgreiche Personen der großen Zahl 
der weniger Erfolgreichen voraus? Sie w issen ihre Zeit zu nutzen und ef­
fektiv zu verwenden!
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Derjenige, der seine Zeit besser organisiert, kann mehr unternehmen. Lassen deshalb auch Sie Ihre 
Zeit von jemandem managen, der ein Experte darin ist: Vom Zeitmanager ST. Nie wieder versäumen 
Sie eine Fachm esse oder auch nur einen Film im Fernsehen. Mit dem Zeitmanager ST  kontrollieren 
Sie ganz genau, wieviel Zeit Sie eine Arbeit gekostet hat. Und Sie haben Ihren Tagesablauf fest im 
Griff. Blitzschnell erstellt der Zeitmanager Ihnen einen kompletten Tages- oder Wochenplan, ohne dabei 
auch eine winzige Kleinigkeit zu vergessen oder Sie auf ein bestimmtes Konzept „festzunageln“ .

Leistungsdaten:
•  Erstellt kompl. Tages/Wochenpläne, auch auf dem Drucker
•  Erinnert rechtzeitig an Termine/Geburtstage etc.
•  7 frei definierbare Tagesrahmen
•  blitzschnelles Umorganisieren / „abhaken“ mit der Maus
•  Verwaltung einer Ideen-/Termin-/Festdatenliste
•  kennt Feiertage/Messetermine etc.
•  überwacht Zeitaufwand für Tätigkeiten
•  Grafische Auswertung der Daten
•  ausführliches Handbuch und vieles m ehr...

und das alles für nur DM 148, -

Bestell-Coupon:
Einsenden an:
CSM-Computer, Spezial-Marketing GmbH, 
Holzstr. 19, 8000 München 5
Hiermit bestelle ich:
□  Zeitmanager S T ..............................148,- DM
Ich zahle: □  per Vorausscheck
□  per Nachnahme □  per Vorausüberweisung

PLZ/Ort Straße

CSM-Computer-Spezial-Marketing • Hoizstr. 19 • sooo München 5 ■ Tel. 089-2607065



ST-Ecke

ST-Ecke

Liebe Leserinnen und Leser,

ab dieser Ausgabe wollen wir uns häu­
fig gestellten Fragen, die sich mit dem 
Programmieren auf dem A TA RI ST be­
schäftigen, widmen. Dabei soll nicht auf 
die Hardware, die Handhabung von 
Anwenderprogrammen oder das Er­
stellen von Druckeranpassungen u. a. 
eingegangen werden. Vielmehr sollen 
hier kleinere Probleme des täglichen 
Programmierens angesprochen und er­
klärt werden. Dazu ist natürlich Ihre 
rege Beteiligung Ihrerseits erforder­
lich. N ur wenn Sie mit Ihren Fragen 
an uns herantreten, können wir wis­
sen, welche Schwierigkeiten am häu­
figsten beim Umgang mit dem A TA RI 
ST auftreten. Wir wollen in dieser Ko­
lumne auch Fehler des Gerätes anspre­
chen und versuchen, Ihnen beim 
Beheben oder Umgehen dieser Fehler 
behilflich zu sein.

Bitte richten Sie Ihre Fragen an folgen­
de Adresse:

ST-Computer-Redaktion 
STIC H W O R T  ST-ECKE 
Schwalbacher Str. 64 
6236 Eschborn

Michael Schachenmayr aus Weilheim 
stellte folgende Frage:

Wie bearbeitet man die in einem O b­
jektbaum eingegebenen Texte am sinn­
vollsten? Kann man einen Objektbaum 
mit mehreren Textfeldern mit dem 
RCS so erstellen, daß der Cursor spä­
ter am Anfang der editierbaren Felder 
erscheint und nicht am Ende? Es ist 
ziemlich anwenderfeindlich, immer vor­
her ESC  zu drücken! Wie bekommt 
man die Adresse eines Textfeldes her­
aus?

Von den GEM-Schreibern wurde der 
als sogenannter META-Buchstabe 

eingeführt: Würde man ihn bei einem 
Text an den Anfang stellen, so ver­
schwindet der nachfolgende Text. Man 
muß, um für später Speicherplatz zu 
reservieren, im R C S bei P T E X T  einen 
Text in der Größe des Textfeldes ein-

/*************************** j
/ *  p ta d r O  - R o u t in e  * /
/ *  i n  C * /
/ *  vo n  S .H .  * //*************************** j
c h a r  * p t _ a d r ( t r e e , i n d , c l e a r )  
lo n g  t r e e ;  
i n t  in d ;
1

O BJECT *o b  j  ;
TEDINPO * t e d ;  
c h a r  * t e x t _ a d r ;

o b j=  (O B JEC T*) ( t r e e f 2 4 1 * in d )  ;  
t e d = (T E D IN P O * )(o b j- > o b _ s p e c ) ;

t e x t_ a d r= te d - >  t e _ p t e x t ;

i f  ( c l e a r )
* t e x t _ a d r = 0 ;

Listing 1

/ *  B au m ad resse  * /  
/ *  O b je k t in d e x  * /

r e t u r n ( t e x t _ a d r ) ;

/ *  B au m ad resse  + O b je k t in d e x * 2 4  * /
/ *  I n h a l t  v o n  O b je k t a d r e s s e  + o b _ s p e c ( 1 2 ) * /
/ *  o b _ s p e c - In h a l t  z e ig t  a u f  T E D IN P O - E in tra g  * /  
/ *  d e s  T e x te s  * /
/ *  T E D IN F O - E in t ra g  P TEX T  z e ig t  d ann  a u f  * /
/ *  den  T e x t s t r i n g  * /
/ *  Wenn d ie s e s  F la g  g e s e t z t  i s t ,  d ann  * /
/ *  w ir d  d e r  e r s t e  B u c h s ta b e  a u f  N u l l  * /
/ *  g e s e t z t .  D a d u rch  s t e h t  d e r  C u r s o r  am * /
/ *  A n fa n g .* /
/ *  A d re s s e  z u rü c k g e b e n . * /

O der e tw a s  k ü r z e r :

c h a r  * p t _ a d r ( t r e e , i n d )  
lo n g  t r e e ;  
i n t  in d ;
1
r e t u m ( ( c h a r * )  ( ( (T E D IN P O * ) ( ( (O B J E C T * )  ( t r e e + 2 4 1 * in d ) ) - > o b _ s p e c ) ) - > t e _ p t e x t ) ) ;

1 ********************************  
* * *
' *  P t _ a d r - R o u t in e  i n  G F A - B a s ic  *
' * *
' *  HE 3 .7 .8 7  *
1 * *
1 * *******************************

Listing 2

P ro c e d u re  P t _ a d r (T r e e % ,In d % ,C le a r % ,T x t  a d re sse % )

T e _p te x t= 0  
T e jp tm p lt= 4  
T e _p v a lid = 8
I
O b j_ad resse% = Tree% + Ind % *24  
T e d in f  o _ad resse % = Lp e e k  (0 b j_a d re sse % + 1 2 )
T x t_a d re s se % = L p e e k  (T e d in fo _ a d re s s e % + T e _ p te x t ) ! T e x t a n f .  = T E D IN F O -p te x t  
I f  C l e a r <>0 Ib e n  

Po ke  T x t _ a d r e s s e % ,0  ! N u l l  s e t z e n
E n d i f
* T x t_a d re s s e = T x t _ a d re s s e %  !

R e tu rn

! B au m ad r. + In d  *  24 
i I n h a l t  O b j .a d r  + o b _ s p e c (1 2 )

R ü ckg ab e  T e x ta n fa n g s a d r .
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ST-Ecke

Programmbeispiel in C:
Listing 3

/* Laden eines Bildes mit Betriebssystemroutinen */
#include <osbind.h> 
mainOii

int fd; 
long pic_adr; 
pic_adr=I.iogbase ( ) ; 
fd=Fopen("beispiel.pic",0); 
if (fd<=0)i

/* Adresse des Bildschirmspeichers */ 
/* Datei anlegen */

/* Fehlermeldung ausgeben */tJ
Fread(fd,320001,pic_adr); 
Fclose(fd);

!
/* Bildschirm speichern */ 

/* Datei schließen */

/* Speichern eines Bildes mit Betriebssystemroutinen */
#include <osbind.h> 
mainO {i

int fd; 
long pic_adr;

pic_adr=Logbase(); 
fd=Fcreate("beispiel.pic",0); 
if (fd<=0)f

/* Adresse des Bildschirmspeichers */ 
/* Datei anlegen */

[
/* Fehlermeldung ausgeben */

1I
Fwrite(fd,320001,pic_adr); 
Fclose(fd);

!
/* Bildschirm speichern */ 

/* Datei schließen */

geben! Schreibt man nun im RCS vor 
diesen Text den Buchstaben ’so ver­
schwindet der nachfolgende Text schon 
im RCS. Leider ist diese Möglichkeit 
also mit dem RCS nicht möglich. 
Wenn wir aber im Programm nach 
dem Laden des Resource-Files die In­
halte der Texte durch Nullstrings er­
setzen (der erste Buchstabe hat den 
Wert 0), so steht im Speicher kein 
Text mehr für das Textfeld, d. h. der 
Cursor erscheint am Anfang. Den 
Nachteil will ich nicht verschweigen: 
Man sollte jedes Textfeld am Anfang 
auf Null setzen. Wenn man viele Dia­
logboxen mit Textfeldern besitzt ist 
das natürlich sehr arbeitsaufwendig. Ist 
es nötig, diese Textfelder öfters zu lö­
schen, so könnte man sich ein Feld an- 
legen, in dem alle zu bearbeitenden 
Textfelder enthalten sind. Diese kann 
man dann mit der untenstehenden 
Funktion bearbeiten.

Wie errechnet man nun die Adresse ei­
nes Textfeldes? Dabei ist die Verknüp­
fung der Zeiger folgendermaßen:

-  Adresse des Baumes errechnen. Dies 
macht man am besten am Anfang 
des Programmes.

-  Objektindex ★  24 (Länge der O b­
jektstruktur) zur Baumadresse ad­
dieren. Damit erhält man den An­
fang des entsprechenden Objektes. 
Addiert man nun 12 dazu, erhält
man die Adresse von ob spec.
Darin steht ein Zeiger, der auf 
T E D IN F O  zeigt.

-  An dieser Adresse steht dann nun 
die Adresse des Strings.

-  N un muß gegebenenfalls nur noch 
an diese Adresse eine N ull hinein­
geschrieben werden.

Ich habe zum besseren Verständnis ein 
Beispiel in C  und in GFA-BASIC 2.0 
beigefügt.

Der Aufruf würde in C  folgender­
maßen aussehen:

Errechnen der Adresse des Textfeldes 
von Objekt 4 bei vorhandener Baum­
adresse in der Variablen ’baum’

ohne Löschen des Feldes...

Adresse= pt adr(baum,4,0);

mit Löschen des Feldes...

Adresse =  pt adr(baum,4,1);

Die GFA-Basic-Routine kann man Li- 
sting 2 entnehmen.

Aufruf der Adresse mit Löschen: 
Gosub Pt adr(Baum°/o,4,1,*-Txt adr°/o)
Aufruf der Adresse ohne Löschen: 
Gosub PL_adr(Baum°/o,4,0, ★TxLadr°/o)
Eine Umsetzung in PA SC A L oder 
ASSEM BLER müßte durch die beiden 
Beispiele nun einfach durchzuführen 
sein.

Eine weitere häufige Frage: Wie kann 
man den Grafikbildschirm auf Disket­
te abspeichern?

Dazu läßt man sich vom Betriebssy­
stem mit der Funktion xbios(3) die 
Anfangsadrese des Bildschirms mittei- 
len und speichert ab dieser Stelle 32000

Bytes ab. Sollten Sie Farbbilder abspei­
chern wollen, so müssen Sie die Farb- 
register abspeichern und diese beim 
Laden des Bildes auch wieder setzen.

Das Programmbeispiel in C  kann man 
Listing 3 entnehmen.

G FA  Basic-Beispiel:

Laden des Bildes:
Bload ” beispiel.pic” ,Xbios(3)

Speichern des Bildes:
Bsave ” beispiel.pic” ,Xbios(3),32000

Einfach nicht?

Nächsten Monat werde ich näher dar­
auf eingehen, wie man die Farbpalette 
aus den Registern liest.

(Stefan Höhn)
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C E H E I M T i p s

für den Atari ST 

copySTar v2.0
•  Kopiert alle Atari ST Programme, normale und kopier­

geschützte

•  Superschnelle Kopien von ’normalen' Disketten in nur 32 

Sekunden!!

•  Superschnelle Formatierung, SS 16 sec

•  Konvertiert in Spezialformat für doppelte Geschwindigkeit

ohne zusätzliche Hardware

•  Update Service! Jeder Kunde wird automatisch benach­

richtigt

•  Kinderleichte Bedienung durch GEM

•  Ausführliches Handbuch in Deutsch

•  Optionale Erweiterung der Diskettenkapazität um 50 KB 

bzw. 100 KB

•  Kein Kopierschutz

Version 2.0 jetzt noch besser!

•  Testmöglichkeit der Drehzahl des Laufwerkes

•  Überprüfung von Disketten auf defekte Bereiche 

(Qualitätstest)

•  Noch bessere und erweiterte Kopierschutz-Erkennung

nur DM 169, — 
T.L.D.U. The Last Disc Utility
•  Endlich eine komplette Disk-Utility mit allen Funktionen

•  Beachten Sie z. B. den Test in CP 24/86

•  Natürlich auch mit Ram- und Harddisk

•  Vollprogrammierbar (’C’-ähnliche Macro-Sprache mit 

Editor)

•  Echte (Sub-)Directory- und Fat-Funktionen

•  10 Buffer. Disassembler, Folge-Modus. Suchen, Verglei­

chen und mehr...

•  deutsche Handbuch

•  kein Kopierschutz M IT  UM 149, —
Detective v1.0
•  Erstelle Assemblersource-Dateien von jedem Maschinen­

programm

•  Einfache GEM-Bedienung

•  Fantastisch schnell

•  Verwaltet Text-, Data-, BSS-Bereiche. Symbole, Marker und 

mehr

•  Ein Muß für jeden ernsthaften Programmierer

nur DM 149, —
Wo? Natürlich bei Ihrem Atari-Händler! 

oder direkt bei STARSOFT Hannover

Versand in die ganze Weit!
Info gegen frankierten Umschlag.

m m m n r

Im Gosewinkel 20 • D-3000 Hannover 61 
' S  0 5 1 1 /5 6  25 26

Tir-rlyljtpy-ijtattyiriai»
— Garantiert kompatibel
—  Eingebautes Netzteil
•— Formschönes, graues Gehäuse
— Anschlußfertig und komplett
—  Leise und zuverlässig

Die B E S T E

Die G R O ß E

dto. mit nur 1*720KB, ausbaufähig 
Shugart-Bus, gepuffert für 5.25"-Laufwerke

5.25"-Einzelstation, 720KB, 40/80 Spur

D M 3 9 9 .-

D M 7 9 8 .-
D M 4 4 9 .-
DM 5 9 .-

D M 5 9 8 .-

zuzüg l. Porto/Verp ., te l. Bes te llung , L ief, per Nachnahm e 6 Mon. Garantie
Dipl. Ing. Gerhard Trumpp 
Mitterlängstr. 7, 8039 Puchheim T e l .  0 8 9 /  8 0 6 8 2 3  v o n  1 7  - 2 2  U h r

ATARI ST ATARI ST 
steckbar steckbar

1 MByte für 260/520 STM 275,-
Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet! 
Sehr einfacher Einbau. Ohne Löten einbaubar!!!

Gut bebilderte, ausführliche Einbauanleitung. 
Vergoldete Mikro -  Steckkontate für MMU- 

Adapter. Optimale Schonung des MMU-Sockels 
Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte

Kein Bildschirmflimmern!!! Test in ST 4/86.

ECHTZEITUHR 129,-
Jede Uhr im Rechner getestet! Einbau durch 
Einstecken in den Rechner. Freier ROM Port- 
für spätere Erweiterungen. Uhrzeit, Datum, 

Wochentag Anzeige. Dank Litium-Batterie ca. 
10 Jahre Laufzeit. Hohe Genauigkeit. 

Schaltjahrerkennung.
D IS K E T T E N - S T A T IO N  IM  P C - G E H Ä U S E !

1 Laufwerk -  720 kByte formatiert 699,-
2 Laufwerke -1 ,4  MByte formatiert 949,- 
ihr Atari SF-Laufwerk
und ein 720 kB Laufwerk 749,-
PC Gehäuse 189,-

PC-Gehäuse verschraubt und hinten geschlos­
sen. Bei Lieferung mit Laufwerken eigenes 

kompaktes Netzteil. Genügend Steckdosen und 
Platz für Netzteile und Erweiterungen.

Disketteneinzelstation (1 MByte) 499,-
Diskettendoppelstation (2 MByte) 849,-
Floppykabel 29,-

1 m, 1 Stecker, andere Seite vorbereitet zum 
Anquetschen von Shugart-Steckleisten.

NEC FD 1035 LP (1 MByte) 299,-
Trackball statt Maus (platzsparend u. schnell) 119,— 

Druckerkabel 35,- Akustikkuppler
Disketten 3,5” 1SDD Dataphon S21D 249,-

10 Stück 39,- Dataphon S21/23D 369,-
100 Stück 349,- CDI-Hitrans300C 249,-

SOFTWARE:
GfA Compiler 169,- BS-HANDEL 899,-
FIDB Administrationspaket (Fibu + Fakturierung) 949,-

RAM’S 256 kbit 150 ns lieferbar 
(NEC oder Fujitsu) 

Händleranfragen erwünscht. Alle Preise zuz. 
Versandkosten. Kostenloses Info!

W E ID E - E L E K T R O N IK  Regerstr. 34 • 4010 Hilden 

Tel.: 02103/41226 Bestellung 
Tel.: 0212/810750 techn. Fragen

Der überzeugende Basic-Compiler
LDW Basic Compiler aus den USA 159, —
Modula die Sprache der Zukunft
Modula-2/ST von Modula-TDI . . . .  2 9 8 ,-  
Modula-2/ST Toolkit-Utilities 148 ,-
Spitzen C-Entwickiungspaket
Mark Williams C-Compiler................. 448 ,-
Qualitätssoftware METACOMCO
Lattice C deutsche Anleitung . . . .  348 ,-
MCC Pascal ISO S tandard  198, —
Cambridge L ISP Metacomco . . . .  490 ,-  
MCC Assembler Metacomco 168, —
Spitzensoftware PROSPERO
Pro-Pascal ANSI/FIPS/ISO/BSI . . . 4 4 8 ,-  
Pro-Fortran77 ANSI X3.9-1978 . . . 490 ,-
TRIM Datenbank GEM-Version
sehr schnell, deutscher T e x t  2 9 8 ,-
VlP-Professional GEM-Vers. engl. 4 4 8 ,-  
dbMAN Datenbank ähnl. dBaselll 4 4 8 ,-  
Easy Draw Zeichenprogramm . . . .  248, -  
Graphic Artist CAD-System V1.5 . 648 ,-
BS-Handel Kunden, Lager, Faktura 948 ,-  
BS-FIBU Finanzbuchhaltung . . . .  1148, — 
BS-Timeadress Planungssoftware 2 9 8 ,-
K-Spread Tabellenkal. deutsch . . .  168, —
K-Graph Grafik zu K-Spread 118,—
K-Switch Programmumschalter. . .  118,— 
K-Comm Terminalprogramm VT100 118,— 
K-Resource Construction Set . . . .  118,—
Die überzeugenden Grafikprogramme
monoSTar schwarz/weiß Grafik. . . .  9 9 ,-
Art Director Grafikprogramm 178 ,-
Film Director bewegte Grafik . . . .  198, —
QUIWI Quizspiel 4000 Fragen . . . .  4 8 ,-
Mojor Motion Auto-Action ......................4 8 ,-
The Pawn Text + Grafik S p ie l 6 8 ,-
Starglider Weltraumabenteuer . . . .  6 8 ,-
Karate Kid Part II Karatesp ie l 6 9 ,-
Psion Chess Schachspiel 3 D  6 9 ,-
ST Karate Sportsimulation ................... 6 9 ,-
Arena Sportsimulation.............................. 6 9 ,-
Gato U-Bootsimulation.............................. 6 9 ,-
Deep Space Weltraumspiel 7 9 ,-
Wintergames Sportsimulation 7 9 ,-
Leader Board Golfsimulation 79, -
Hitchhikers Guide to the Galaxy. . . 8 5 ,-
alle Infocom Spiele vorrätig
Flight II von Sublogic Farbm 148, —
Kabel ST an Centronics Drucker . . 3 6 ,-  
Kabel ST an RS232 z. B. Akustikk. 3 9 ,-
Diskettenlaufwerke Firma CUMANA
Diskettenlaufwerk 3 ,5” 720 KB . . . 690, -  
Doppellaufwerk 3 ,5” 720 K B . . . . 1090,- 
5 1/4 Diskettenlaufwerk 40/80. . . . 6 9 0 ,-  
5 1/4 und 3 1/2 Doppellaufwerk . 1190, —
Harddisk’s der Firma XBEC
Hard. 10 MB Bausatz/fertig 1198/1698, — 
Harddisk 20 MB Bausatz/f. 1698/2198,- 
Harddisk 40 MB Bausatz/f. 3098/3498,- 
Harddisk 70 MB und 120 MB Info anf. 
AHJ-Backupprogramm für Harddisk 7 8 ,-  
OS-9 Betriebssystem Info anfordern
Preisliste mit Info anfordern.
Händleranfragen erwünscht

PHILGERMA GmbH
Ungererstraße 42 • 8000 München 40 
Tel. 0 89/39 55 51 von 1000- 1830 Uhr

Besuchen Sie unseren Softwareladen 
in der Ungererstraße 19. Sie können 
alle Produkte anschauen und testen.



Listing

ReturnC ontrol

Attentat*

Mancher PASCAL-Programmierer kennt das Problem der Standard-Eingabefunktionen READ und 
READLN. Will man eine Zahl einiesen und tippe versehentlich eine Buchstabentaste, ist das Programm 
unzufrieden. Die folgende Routine läßt dieses Manko vergessen, bietet ganz nebenbei noch eine Format­
vorgabe und begrenzt auf Wunsch die erlaubten Tasten.

Wer die Dialogboxen von GEM  kennt, 
wird sie sicher zu schätzen wissen. 
Doch beim Erstellen eigener Program­
me ist die Handhabung dieser Boxen 
nicht gerade einfach, vor allem für die­
jenigen, die sich noch nicht eingehend 
mit den Resourcen und Objektbäu­
men beschäftigt haben.
Doch nun zu unserer Routine. Zuerst 
die Syntax:

Funktionieren unbedingt erforderli­
che Deklarationen erfolgen. Das sind 
der Typ ’chmenge’ und die Boolsche 
Variable ’ftaste’, ohne die die Routine 
nich tläuft.

Doch nun zu der aus zwei Teilen be- 
stehendenRoutine: Die Funktion
’G etC har’ wird von der Hauptroutine 
aufgerufen, ist aber auch getrennt von

INPUT (x,y,maxlaenge,default,erlaubt,formatstring,inputstr)

wobei

x = x-Position der Zeile (integer)
y =  y-Position der Zeile (integer)
maxlaenge = Länge des einzugebenden Strings (integer)
default =  vorbelegt er Text im Eingabestring (string)
erlaubt = gültige Eingabetasten ([’A ’ ..’Z ’], [’ah.’z ’], [’O’..’9 ’] oder auch

[’Eh.’H ’]
formatstring = Eingabemaske, (string)

’__’ und ’$ ’ =  Platzhalter für Zeichen
inputstr =  Variable mit dem eingegebenen Ergebnis (string)

Die Routine ist unter ST-Pascal von 
C C D  lauffähig und dient als Ergän­
zung der P A SC A L’schen Standard- 
Eingabebefehle. Sie läßt sich leicht in 
eigene Programme einbauen oder so­
gar als Include-Datei per Compileran­
weisung automatisch einfügen (z. B. 
$ I Eingabe ). Dabei sollte man aller­

dings folgendes beachten: Am Pro­
grammanfang müssen einige, zum

ihr gut einsetzbar. Deswegen wurde 
sie auch nicht lokal zur eigentlichen 
Inputroutine deklariert.

Sie nutzt einen GEM DOS-Aufruf, um 
auf einen Tastaturdruck ohne Bild­
schirmecho zu warten. Dieser Aufruf 
besteht aus zwei Wörtern (32 bit). Im 
zweiten Wort wird der ASCII-Code 
der gedrückten Taste zurückgegeben,

im ersten ein besonderer Tastaturcode 
(SCAN-Code), der dann von Bedeu­
tung ist, wenn eine Funktionstaste 
oder eine Taste aus dem Pfeilblock ge­
drückt wurde. In diesem Fall ist der 
zurückgegebene ASCII-Code nämlich, 
unabhängig von der betätigten Funk­
tionstaste, immer Null.

Für den Fall, daß eine solche Taste ge­
drückt wurde, gibt die Routine den 
Tastaturcode als Char-Wert zurück 
und setzt zur Unterscheidung von ei­
nem ASCII-Code die Variable ’ftaste’ 
auf true. Ansonsten wird ’ftaste’ auf 
false gesetzt, und die Routine gibt als 
Ergebnis das Zeichen zurück.

Die Prozedur ’input’ ist der Hauptteil 
der Routine. Sie verlangt insgesamt sie­
ben Ubergabeparameter. Die ersten drei 
davon geben die Startposition auf dem 
Bildschirm sowie die erlaubte Länge 
der Eingabe an, wobei die Länge 80 
Zeichen nicht überschreiten sollte, da 
ST-Pascal sonst mit einem STRING- 
OVERFLOW -Error antwortet. Außer­
dem sollte die Eingabe nur in einer 
Zeile stattfinden.

Der Parameter ’default’ gibt einen 
Standardstring an, der als Eingabevor­
gabe eingeblendet wird. Somit kann 
diese Funktion auch einen momenta­
nen Variableninhalt ändern. Der alte 
Wert wird über ’default’ angezeigt und 
dann nach Belieben editiert. Dies ist 
bei einer Dateiverwaltung ein äußerst 
nützliches Hilfsmittel.
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Der alte Wert kann während einer 
Eingabe durch Drücken von Ctrl-C 
bzw. U N D O  wiederhergestellt werden.

Der fünfte Parameter ’erlaubt’ über­
gibt in einem ’set of char’ alle Zeichen, 
die die Prozedur als Eingabe akzep­
tiert. Alle anderen Zeichen werden 
durch ein Signal zurückgewiesen. Da­
durch kann man beispielsweise nur 
Zahlen oder bestimmte Buchstaben 
zulassen.

Der sechste Parameter ’Formatstring’ 
übergibt der Prozedur einen String, in 
dem eine Eingabemaske festgelegt 
wird, in der bestimmte Zeichen nicht 
überschrieben werden können (ähn­
lich wie z. B. beim Kontrollfeld die 
Eingabemasken für Datum und Uhr­
zeit). Dieser Formatstring kann ruhig 
ein bißchen schludrig oder als Leerzei­
chen (” ) übergeben werden. Ist die An­
zahl der erlaubten Eingabepositionen 
im Formatstring kleiner als die mit 
Maxlänge angegebene Anzahl, so fügt 
das Programm automatisch die ent­
sprechende Anzahl von Hintergrund­
zeichen ein, und zwar sucht es das 
erste im Formatstring vorkommende 
Hintergrundzeichen. Welche Stellen 
im Formatstring als Hintergrundzei­
chen interpretiert werden, also über­
schrieben werden können, wird in der 
Variable ’editierbar’ festgelegt. Diese 
Variable habe ich hier nicht als Uber­
gabeparameter vorgesehen, dies ist 
aber ohne weiteres möglich. Der letzte 
Parameter ’inputstr’ liefert den Funk­
tionswert der INPUT-Routine. Dabei 
werden jedoch nur die tatsächlich ein­
gegebenen Zeichen zurückgegeben, die 
Formatzeichen aus dem Formatstring 
werden selbstverständlich ignoriert.

In der Prozedur ’input’ sind noch eini­
ge weitere Prozeduren enthalten, die 
kleine Teilaufgaben erfüllen und durch 
die modulare Schreibweise leicht nach­
träglich zu ändern sind. So bewegt die 
Prozedur ’G oPos’ den Cursor an die 
aktuelle Cursorposition (in der Varia­
ble ’curpos’ abgespeichert). Die Proze­
dur ’Ausgabe’ baut die Eingabemaske 
samt der bisher durchgeführten Einga­
be neu auf, was nach jeder akzeptier­
ten Eingabe, die den String verändert, 
geschieht. Dies ist notwendig, da der 
Formatstring und die tatsächliche Ein­
gabe, die in der Variablen ’inputstr’ ge­
speichert ist, getrennt verwaltet werden.

Aus diesem Grunde werden auch die 
Cursorposition im Formatstring (’cur-

1: {
2: Diese Routine wurde geschrieben von:
3:
4: Bernhard Kohlhaas
5: Talstrasse 17
6: 5130 Geilenkirchen
7:
8:
9:

10: I
11:
12: program inputroutine;
13:
14: l$r+) {meldet STRINGh DVERFLOWS, die bei der Verwendung von 'concat'
15: auf strings mit einer Laenge groesser 80 auftreten!
16:
17: type chmenge = set of char; {notwendig fuer Inputroutine!
18:
19: var s : string; {hier nur fuer Beispiele notwendig!
20: ch : char; { " " " " " !
21:
22: ftaste :boolean; {notwendig fuer Inputroutine!
23:
24: procedure clrscr;
25: begin
26: write(chr(27),'E')
27: end;
28:
29: procedure GotoXY(x,y:integer);
30: begin
31: if x<0
32: then x:=0
33: else if x>79
34: then x:=79;
35: if y<0
36: then y:=0
37: else if y>24
38: then y:=24;
39: write (dir (27), 'Y' ,chr(y+32) ,chr(x+32))
40: end;
41:
42: procedure CursorAn;
43: begin
44: write(chr(27),'e')
45: end;
46:
47: procedure CursorAus;
48: begin
49: write(chr(27),'f')
50: end;
51:
52: function GetChar:char;
53: const teiler = 65536;
54: var erg :long_integer;

55: high,low : integer;
56:
57: function gchar: long_integer;gemdos(8);
58:
59: begin
60: erg:=gchar;
61: high:=int(erg div teiler);
62: low :=int(erg mod teiler);
63: ftaste:=low=0;
64: if ftaste then GetChar:=chr(high)
65: else GetChar:=chr(low)
66: end;
67:
68: procedure input(xpos,ypos,maxlaenge :byte;
69: default :string;
70: erlaubt :chmenge;
71: Formatstring :string;
72: var inputstr :string);
73:
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pos’) und die tatsächliche Eingabeposi­
tion im Eingabestring (’strpos’) ge­
trennt verwaltet. Mit den Prozeduren 
’CursorLinks’ und ’CursorRechts’ 
wird die neue Cursorposition in der 
Eingabemaske errechnet. Die tatsächli­
che Bewegung muß mit ’G oPos’ bzw. 
’Ausgabe’ erfolgen. Außerdem muß 
das tatsächliche Verndern der Schreib­
position im Eingabestring separat er­
folgen. Die Prozedur ’CharRead’ ist 
die Einleseroutine von der Tastatur, 
die Zeichen nur dann akzeptiert, wenn 
sie eine Kontrollsequenz sind (=  ASCII
1 -2 7  und 127), der letzte Tastendruck 
eine Funktionstaste war oder die Ein­
gabe in dem durch ’erlaubt’ vorgegebe­
nen Buchstabenbereich liegt. In der 
Hauptroutine werden zunächst einmal 
verschiedene Initialisierungen vorge­
nommen. So wird der Uberschreib­
modus (Variable ’replace’) ausgeschal­
tet, der Formatstring wird überprüft 
und gegebenenfalls an die tatsächlich 
erlaubte Länge der Eingabe angepaßt, 
dem Eingabestring wird der Default­
wert zugewiesen, dieser Wert wird 
ausgegeben und der Cursor an das 
Stringende gesetzt.

Die Eingabeschleife selbst besteht aus 
zwei Teilen, wobei der erste die Kon- 
trollsequenzen und die Funktionsta­
sten abarbeitet, der zweite die Zei­
cheneingaben erledigt. Die Kom m an­
dos und Operationen im ersten Teil 
sind praktisch selbsterklärend. Etwas 
sehr interessantes ist dabei anzumer­
ken: Es war möglich, Tastaturcodes 
für die Funktionstasten und ASCII- 
Codes für die Kontrollsequenzen zu­
sammen abzuarbeiten, da sich die Zah- 
lenbereiche nicht überschneiden. So 
gibt z. B. bei der zweiten Option in 
der case-Schleife die Zahl 3 den ASCII- 
Code für Ctrl-C wieder und die 97 den 
Tastaturcode für U N D O .

Am Ende des Hauptprogramms sind 
noch einige Beispiele für die Verwen­
dung dieser Routine gegeben, wobei 
mit diesen Beispielen schon die ver­
schiedensten Anwendungen möglich 
sind, z. B. Datumseingabe, Eingabe ei­
nes Dateinamens oder Eingabe bzw. 
Ändern verschiedener Datensätze. Den 
Ideen sind hierbei sicherlich keine 
Grenzen gesetzt. Überlegen Sie doch 
selbst an welchen Stellen Ihrer eigenen 
Programme diese Routine einsetzbar 
wäre.

Viel Erfolg!
Bernhard Kohlhaas

74 {
75 Im Hauptdeklarationsteil sind folgende Typen
76 bzw. Variablen zu deklarieren:
77
78 type chmenge = set of char;
79
80 var ftaste : boolean; Ist 'true', wenn letzter Tastendruck
81 eine Funktionstaste war
82 1
83
84 const Standardformat^’;
85
86 {
87 Dieses Standardzeichen wird genommen, wenn im Formatstring
88 kein anderes gewaehlt wird.
89 I
90
91 var strpos,curpos,
92 i,nr,Formatlaenge :byte;
93 eing,backgroundchar :char;
94 editierbar,fbereich :chmenge;
95 replace -.boolean;
96
97 procedure GoPos;
98 begin
99 GotoXY(xpos+curpos-1,ypos);

100 end;
101
102 procedure Ausgabe;
103 var i,stelle :byte;
104
105 begin
106 Cursor Aus;
107 GotoXY(xpos,ypos);
108 i:=0;
109 for stelle:=1 to length(inputstr) do
110 begin
111 i:=succ(i);
112 if Formatstring[i] in editierbar
113 then write(inputstr[stelle])
114 else begin
115 repeat
116 write(Formatstring[i]);
117 i:=succ(i);
118 until Formatstring[i] in editierbar;
119 i:=pred(i);
120 stelle:=pred(stelle);
121 end;
122 end;
123 if i<Formatlaenge then write(copy(Formatstring,i+1,Formatlaenge-i));
124 GoPos;
125 CursorAn;
126 end;
127
128 procedure Beep;
129 begin
130 write(chr(7))
131 end;
132
133 procedure CursorRechts; (errechnet nur Cursorposition auf Bildschirmi
134 begin (erfordert Neuberechnung von 'strpos' sowie }
135 repeat (Ausgabe mit GoPos oder 'Ausgabe'!
136 curpos:=succ(curpos)
137 until (curpos)length(inputstr)+nr)
138 or (Formatstring[curpos] in editierbar)
139 end;
140
141 procedure CursorLinks; (errechnet nur Cursorposition auf Bildschirm!
142 begin (erfordert Neuberechnung von 'strpos' sowie 1
143 repeat (Ausgabe mit GoPos oder 'Ausgabe'!
144 curpos:=pred(curpos)
145 until (curpos=l) or (Formatstring[curpos] in editierbar)
146 end;

118 ST Computer, Nr. 3/87



Jetzt betreuen Sie Ihre Kunden optimalPLANETARIUM 2 .
Astronomisches Programm mit 2900 Sternen. 450 Nebeln. 
Planeten. Mond, Sonne.
-  Wählbarer Maßstab, Gradnetz etc.
-  Himmelsanblick für jedes Datum von beliebigen Orten aus.
-  Auf jedem Drucker mit Hardcopy ausdruckbar.
-  Planeten: Position. Helligkeit, Entfernung etc. 79 DM

FILEGENERATOR hierzu: Erstellen eigener Stern- und Nebel­
dateien etc.
-  Ändern von Equinox. Grenzgröße etc. 20 DM

SPEKULANT Z
Geht der Trend auf- oder abwärts, 150 
kaufen oder verkaufen, -  und welche Ak
-  Kurse, Trends in DM und US$.
-  Grafische Ausgabe auch am Drucker.
-  Dabei: für 50 wichtige deutsche Aktiei 

die Kurse ab 1 /8 6 ............................

Alle Programme in SW und Farbe, mit Dokumentation 
Versand: Nachnahme oder Scheck

G. Obermaier, Am Ringofen 18,8900 Augsburg 22

PS: Programme nach Ihren persönlichen Wünschen sind 
übrigens billiger als Sie denken.

EPROM-BANK l/ll für ATARI ST
Eprom-Bank mit Autostart! Keine Boot-Diskette mehr nötig! 

Das ist genau das, wonach jeder Atari ST Anwender gesucht hat

EPROM-BANK I I .............  1 2 9 ,-  DM
•  keine Boot-Diskette für Desk/ACC Files mehr nötig

•  zwei Steuereproms (27256) werden mitgliefert 

darauf: Druckereinstellung, RS232 Einstellung 

Kontrollfeld, VT52 Emulator und ein Desk-Top Info

•  An- Abschaltbar / abgewinkelte Platinenform

•  Erweiterbare mit beliebigen ACC-Files bis 128 KB

•  Softwareprogrammierung bis 128 KB möglich

•  Programme sind beim Einschalten sofort resident

EPROM-BANK I ....................  69, -  DM
•  Daten wie vor, jedoch ohne Steuereprom's

® Ideal für Leute, die selber Programmieren wollen

•  Bedienungsanleitung wird mitgeliefert

Versand nur per Nachnahme, zuzüglich Versandselbstkosten

C a ll S o ft  K o e ln
Händelstr. 2-4 ■ 5000 Köln 1 • Tel. 02 21/21 1761

5300 Bonn 1 
Schumannstr. 2 
0228/222408

3.5" Floppy -  Laufwerke f. ATARI ST Computer 
anschlussfertig im Gehaeuse, vollkompatibel

1 x 720 kB 399 DM 
2x720 kB 799 DM

RAM -  Erweiterung auf 1 MB (intern) 199 DM

PANASONIC -  Drucker, ATARI -  Computer, 
Disketten usw. zu guenstigen Preisen.
Versand per Nachnahme oder V -  Scheck.

Laufend Sonderangebote ! ! !

ST-SCHECK
GEM-unterstlitztes Programm zur
Verwaltung und zum Drucken von
Schecks und überweisungsfor-
mularen.
Info anfordern! d m  129,--

ST-VOICE
Sprachausgabe auf dem ST jj
Interface incl. Software, d m  zm,--

Schlegel Datentechnik
Schwarzachstr. 3 7940 Riediingen

Telefon 07371/2317 odor 2438

Ersticken auch Sie  
in Ihren ftkten ?

Einfach — Übersichtlich — Effizient

Alle Funktionen ohne Computerkenntnisse bedienbar. 
Alles in Deutsch mit ausführlichem Handbuch.

•yyvwf 'k'-y.< |h S# ' - W.x/-wx,v Vy - , ;§v...-..- . • • -, ;•> V- ■■■■•■ . . .. • ......  ■........ ..........
KRITERIUM |||$ KRITERIUM

Hane ------------------  ü  HIEDERU0RLR6E U
bis : ÜH von 1
Postleitzahl ¡H bis : ________  H
bis ! §§ I I I
Versicherunqsart mm
bis ; ___ H  ACHTUNG. I I I
Ablauf ||« WERDEN KEINE RNGftBEN
bis : §1« GEMACHT, SO LISTET
Tarif llll DRS PROGRRMM ALLE
bis : 1 | DftTENS«TZE •
Mehrbeitraq
Ki r 1 —  - I I  m
DIS 1

........................ ....

*  Für alle ATARI ST-Computer *  vollständig unter GEM *  Einfache und komfortable Bedienung *  Optimal angelegte 
Kundenstamm-Datenbearbeitung ★ Kundenliste komplett oder nach Selektionskriterien ausgegeben ★ Selektieren 
nach allen vorhandenen Daten ★ Verwaltung aller Versicherungsvertrags-Daten nach: Versicherungsart, -Nr., Ablauf, 
Beitrag, Summe, Tarif, Gesellschaften, Mehrbeitrag/Provision ★ komplette Adressenverwaltung der Kundendaten
★ 12 verschiedene Versicherungseinträge pro Kunde (beliebig erweiterbar durch Folgeblätter) ★ Automatische Termin­
planung nach Wiedervorlagedatum *  Bilanz mit Leistungsübersicht für jede Gesellschaft ★ Serienbrieferstellung 
(auch nach Selektion) ★ Direktbrieferstellung ★ Etikettendrucken nach eigener Gestaltung ★ Schnittstellezu Ist 
Word, Wordplus u.a. Textsystemen *  Komfortable Druckeranpassung, auch Typenraddrucker *  Druckersteuerzei­
chen für Fettschrift, Unterstreichen u.a. ★ Kundenspezifische Anredekürzel in Brieftexten (Herr, Frau, Fa., usw.) ★ 
Schnellste Datenverarbeitung durch Verwaltung der Daten im internen RAM-Speicher *  Praxisorientierte und ausge­
reifte Entwicklung

Nur das Programm oder 

gleich mit dem Computer
Paket 1 Demodiskette V-Manager . . . 100,— DM
Paket 2 V-Manager ....................................... 998,— DM
Paket 3 V-Manager +
Atari 1040ST ....................................................  2.900,— DM
Paket 4 V-Manager + Atari 1040 ST  
+ Gabriele 9009, ST-modifiziert,
+ Interface IFD 1 + 1 Druckerkabel
seriell oder parallel ...................................... 4.198,— DM

Hiermit bestelle ich Paket Nr. □  
Ich erbitte nähere Info □

CSM Computer Spezial Marketing
Holzstr. 19 • 8000 München 5

Ich zahle
□  per Nachnahme
□  per Vorausscheck
□  per Vorausüberweisung

INFOTELEFON 089-2607065

die KonpLettLösung für Versicherungsagenten
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Listing

M E G A F I L E

NEUE VERSION 1.05
★ Relative Dateiverwaltung

Erweiterter Maskengenerator

Voll lauffähig mit Harddisk

Ein deutsches Produkt mit 

ausführlichem deutschem 

Handbuch

So gut, daß Sie eigentlich 

viel mehr wert ist.

. . . trotzdem

immer noch nur /W

Besuchen Sie uns auf der CeBIT ’87 am ATARI-Stand

S O F T W A R E

KNOW HOW IS OUR BUSINESS

Jakobstraße 8 a ■ 6096 Raunheim ■ © (0 6142) 4 3142

ST-Spezial-Versand
Software für Atari-ST

Keine Beratung - nur Verkauf, dadurch

enorm PREISwert
=#= Art Director kpl. in deutsch 168 DM
#= Film Director kpl. in deutsch 189 DM
#  Mac Emulator neuestes Update 300 DM
#  VIP-Professional GEM deutsch 498 DM
#  LOGiSTiX deutsch 348 DM
#  Desk Assistll + deutsch 148 DM
#  Rechenblatt deutsch 148 DM
#  Easy Draw deutsch/englisch 148 DM
#  OSS-PASCAL engl. 98 DM
#  Typesetter plus Megafont 148 DM
#  Real Time Digitizer 298 DM

usw... usw... usw...

Spar-Preisliste anfordern

A. Diesenberger, Westpreußenring 26 
2400 Lübeck 14, täglich 14-18  Uhr

Tel.: 04 51 - 30 28 30
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M essebericht

Faites vos jeux
Atari auf der CES in Las Vegas

Auf dieser großen Elektronik-Mes­
se wurden vom 8. bis zum 11. Ja­
nuar 1987 die Neuigkeiten der 
Elektronik-Industrie vorgestellt. In 
der West Hall des Las Vegas Con­
vention Center war diesmal die 
gesamte Computer-Branche un­
tergebracht.

Commodore führte die in Braun­
schweig gefertigten IBM-kompatiblen 
Computer PC 10 und PC20 auf dem 
amerikanischen Markt ein. Die Mark­
teinführung des Amiga 2500 soll indes 
noch bis Ende Juni auf sich warten las­
sen. Trotzdem umlagerten treue Com- 
modore-Fans den Stand und ließen 
sich interessiert die neuesten Software­
produkte zeigen.

Atari wartete mit einer Sensation auf, 
mit der niemand gerechnet hatte: Auf 
dem farbenfrohen Stand wurde der 
staunenden Öffentlichkeit ein ATARI 
PC vorgestellt. Hier seine Leistungs­
daten:

8080 C P U  (8087 kann eingebaut wer­
den), 8/4.77 M H z umschaltbar, 512 
KB RAM  ausbaufähig bis 640 KB, 256 
KB Bildschirm-RAM (damit stehen die 
gesamten 512/640 KB des Hauptspei­
chers für Programme zur Verfügung), 
Darstellung im EGA-, CGA-, Mono­
chrome- und Hercules-Mode mit einer 
maximalen Auflösung von 720 x 348 
Punkten im monochromen Modus 
und 640 x 350 Punkten im farbigen 
Modus, parallel-, seriell und 
Maus-Port.

Der Atari PC kostet in den USA mit 
einem ausgezeichneten Monochrom- 
Monitor, Tastatur, einem eingebauten 
5 1 /4” Laufwerk und der Atari-Maus 
ganze 700 US-Dollar. Gegen Aufpreis 
gibt es auch einen Farbmonitor. Nach 
der Cebit 87 soll der Atari PC überall 
erhältlich sein.

In Deutschland soll der Preis, wie 
Alwin Stumpf, Geschäftsführer von 
Atari-Deutschland, auf Anfrage mit­
teilte, zwischen 1.800 und 2.000 DM  

Der neue ATARI P C  liegen.
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Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST 
t

Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A
t

Diskettenlaufwerke
Einzelstation
3.5 Zoll 720 K B ................  448 DM
5,25 Zoll 720 K B   598 DM
Doppelstation
3.5 Zoll 1,4 M B   748 DM
3.5 -  5,25 1,4 M B   998 DM

Umschaltung
für IBM 4 0 -8 0  Tracks . . 89 DM
Alle Stationen mit Gehäuse, 
Netzteil und Industriestecker

Drucker
OKI-DATA ML 292 
OKI-DATA ML 293 
OKI-DATA ML 192

1448 DM 
1898 DM 
. 998 DM

N E C

NEC-MultiSync . . . . . .  1998 DM

☆ ☆ ☆ ☆ ☆ ☆ ☆

Disketten
No Name mit Plastikbox
1 DD 135 TPI  35 DM
2 DD 135 TPI ........................45 DM

Markendisketten
SKC 1 DD .....................  39,90 DM
SKC 2 DD .....................  49,90 DM

☆  ☆  ☆  ☆  ☆  ☆  ☆

Diskettenbox

Zubehör

80 Watt Netzteil T
mit Lüfter..........................   . 179 DM <:: u i t í Ú í í í í U ú í i í % i l i í Itll:.l : ivÀ unI X í i í i í í í t í ^ t i l ^ v t f i i ?? \%% n:n lu cu : u : :. r
PC-Gehäuse

S
incl. Tastaturgehäuse . .  248 DM T

A

FastROM U 7  29 DM à

IBM-Gehäuse ......................1 4 9  DM s
T

NEU:
S T - R e p a r a t u r s e r v i c e  

i n n e r h a l b  v o n  

3 6  S t u n d e n !
® OKI-DATA ML 182 . . . .  798 DM abschließbar für 60 Disk 39 DM
Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A

i ' . , , ' - , , , ,  : ■ ! ; s

Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A

PADERCOMP -  Walter Ladz
Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Tel. 0 5 2 5 1 - 3 6 3 9 6

FLOPPYSTATIONEN FÜR ATARI ST® 
PADERCOMP FL 1   448, -
3.5” , 1 Mb, eingeb. Netzteil, NEC-Laufwerk, Abm. 240x105x40 mm, 
anschlußfertig mit Industrie Floppystecker, graues Metallgeh. ohne 
Schrauben an den Seiten.

PADERCOMP FL 2 ............................... 7 9 8 ,-
Doppellaufwerk übereinander, sonst wie FL 1

NEC FD 1036 A 3.5” , 1 MB, 32 mm Bauhöhe 2 6 9 ,-
dto. ST modifiziert ..................................................................  289 ,-
Industrie Floppystecker................................................................9,90
ST Kabel an Shugart-Bus 3.5” ................................................29,90
Monitorstecker............................................................................... 7,90

ZUBEHÖR
3.5” Disketten..................................................Superpreise!
Disk Box SS-50, f. 50 3.5” Disketten...........................19,90
Druckerkabel S T ..........................................................34,90
Dataphon S 2 1 /2 3 ,  300 bzw. 1200/75 Baud, btx  3 2 9 , -

CDI-HitranS 300c, 300 Baud, vollduplex, mit FTZ-Nr. .... 198, -
Orion Farbmonitor CCM 1280 m. Kabel an Atari 260/520 888, -
NEC Multisync, alle drei Auflösungen................ Sonderpreis
Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar..............29, -
Joy-Star, Super Joystick mit 6 Microschaltern................24,90
Preisliste.................................................................kostenlos

DRUCKER
STAR NL 10 incl. Interface  ......................719,-
Citizen 120D der Einsteigerdrucker.......................  549,—
OKIDATA ML 192 incl. vollauf. Einzelblatteinzug ... 1348, —
Panasonic KX-P 1080, 1 0 0  z/s, n l q .................  598,-
Panasonic KX-P 1091, 1 2 0  z/s, n l q .................  748, -
Panasonic KX-P 1092, 180 z/s, n l q .................  998, -

Ein Schriftbild, fast wie gesetzt!
24-Nadeldrucker von NEC

NEC P6, 24 Nadeln, 216 Zeichen, DIN A4 ..............  1298,
NEC P7, 24 Nadeln, 216 Zeichen, DIN A 3 ..............  1798,
NEC P5, 24 Nadeln, 264 Zeichen, DIN A3 ..............  2798,

Bestellungen per Nachnahme oder Vorkasse ab 30 DM. Auslandslieferungen nur gegen Vorkasse. Eingetragenes Warenzeichen: ATARI ST. Die Preise können günstiger liegen. Rufen Sie an! Händleranfragen erwünscht.



M essebericht

Auf unsere Frage, wann Atari einen 
PC AT-kompatiblen Computer her­
ausbringen werde, antwortete Stumpf 
lediglich, daß Atari nun auf zwei 
Computermärkten kräftig mitmischen 
wolle. Der Atari A T  kommt also be­
stimmt!

Außerdem wurde der angekündigte 
Atari-Laserdrucker vorgestellt. Dieser 
Drucker kann nur an einem Atari ST 
mit mindestens 2 Megabyte Haupt­
speicher betrieben werden, da die ge­
samte Steuerlogik per Software vom 
Atari ST kommt. Der Preis von ca.
3.000 DM  ist eine Sensation. Rechnet 
man noch weitere 3.000 DM  für einen 
Atari M EG A  ST2 und ca. 300 D M  für 
die passende Software hinzu, so kostet 
ein vollwertiges Desktop-Publishing- 
System weniger als 6.500 DM.

Erstmals offiziell vorgestellt wurden Bild 3: Laserdrucker fü r den ST 
die Atari-Computer der MEGA-Serie.
Diese neue Serie hat das Design eines 
„richtigen“ Profi-Computers; die Ta­
statur ist also vom übrigen Com puter 
getrennt. Das Computergehäuse, auf 
das der M onitor gestellt werden kann, 
hat ein eingebautes 3 l / 2 ” -Laufwerk 
und ist wunderbar „slimline“ . Die Ata­
ris der MEGA-Serie werden mit 1, 2 
oder 4 MB Hauptspeicher geliefert, ha­
ben eine batteriegepufferte Uhr und 
den Blitter. Die neue 20 MB-Harddisk 
SH 205 hat das gleiche Gehäuse wie 
der M EGA-Atari, sodaß man beide 
Geräte wie HiFi-Komponenten über­
einander stellen kann (s. Bild).

Atari kündigte eine Preissenkung für 
die Computer der ST-Serie um 20 Pro­
zent an. O b sie sich auch bei uns be­
merkbar macht, wird sich zeigen.

Auch auf der Software-Seite hat sich 
einiges getan, so wurde Degas Elite, 
der Nachfolger von Degas, von Batte- 
ries Included vorgeführt.

GFA-BASIC, das bislang ca. 15.000 
mal verkauft wurde, tritt nun endgül­
tig seinen Siegeszug um die Welt an.
Der amerikanische Exclusiv-Distribu- 
tor M IC H T R O N  führte vielen begei- Bild 4: K om pakt: die M EGA-Serie 
sterten Atari-Fans Interpreter und Com ­
piler vor. Dabei war zu hören, daß 
GFA-Systemtechnik schon Software 
für den Atari PC fertig habe. So soll 
im März bereits GFA -D ESK (Adress/
Text/Mail, 9 9 ,-  DM) und GFA-FAKT 
(Fakturierung/ A rtikel/ A d ress/T ext/
Mail, 149,- DM) auf dem Markt er­
scheinen. (RH)
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a m e S T

Holzstr. 19 
8000 München 5 
089-2 6 0  7066

D IE  N E U E  B U D G E T  S O F T W A R E  F Ü R  A  T A R I  S T

D r .  Z
O Das Suchtspiel - toller Spiel- 
^  spaß - ähnlich BREAKOUT 
e r___________________________

0 J U M P S  T E R
_ Die Zeit läuft - nur mit Ihrer 
1 Hilfe kann Jumpster die Flä- 
oc chen einfarben. Aber Vor- 
[ü sicht: bei der falschen Taktik 
w gibt es kein zurück mehr. 
^  Ähnlich Qubert. 
z>

Z U M  S A  G E N H A F T E N  P R E IS
B e i N ach n ah m ev ersan d  +  5, -  D M  V ersandkosten

66 MB HARDDISK HD202D

HD202D: 66 MB formatierter Speicherplatz, NEC- 

Laufwerke, Datenkompressor, anschlußfertig für Atari 

ST-Serie. 

Preis: DM 5.980,- inkl. MWST.

TOS-Anderung: Ermöglicht erstmalig Hard­

disk-Dateien mit mehr als 40 Ordnern.

ROM-Satz oder Diskette DM 114,- inkl. MWST.

Ing.-Büro F. Godler -  G/P Elektronik
Schönleinstraße 12 ■ D-1000 Berlin 61 
Telefon: (0 30) 691 25 09 und 694 34 67

Hannover-Messe CeBit ’87: H a l l e , _Stand D34E41

S t t a d i n

Der A ta r i ST 
als M acintosh*- 
Enhancer

Lassen  Sie Ihre M ac-Software au f dem Atari ST  laufen
Aladin bringt Superprogramme auf Ihren ST:
-MacWrite'), MacDraw1», MacTerminal1», MacPaint'), 
MacProjectn, Turbo Pascal«, Video Works, TML Pascal,
Ready Set Go, WriteNow, Helix, MSWorks«, unsere PDS 
Sammlung & viele andere.

Aladin wurde von führenden Fachzeitschriften getestet:
“Mit dem Mac-Enhancer A ladin ,..., erscheint Anfang 

Februar für unter 300 DM ein Macintosh-Emulator auf dem 
Markt, der alle Erwartungen übertrifft.“ 68000'er 2/87 
('Seelen wanderung-Zwei Macintosh Emulatoren auf demAtari ST')

“Nicht nur, daß wesentlich mehr Programme laufen,..., er 
(Aladin) besitzt auch eindeutig die bessere Implementation 
für Tastatur und Diskettenlaufwerke“ ST Computer 2/87 
('Macintosh Emulatoren auf dem ST')

ProficomP bietet mehr:
- z.B. unsere große Mac-Public-Domain Softwaresammlung 
mit Spielen, Utilities, Lernprogrammen, Zeichensätzen, Desk- 
Accessories, Editoren & vielen Anwenderprogrammen direkt 
au f Atari-Aladin Disketten.

A la d in  kostet:
(Wir nehmen Ihren gebrauchten Mac-
Enhancer/Emulator in Zahlung).
Versand per NN oder VK. T)]V[

P r o f i c o m P
Matthias Greve, Rappenbergstraße 18a, 7507 Pfinztal 1, Tel: 0721/469229 

K i n g e t r a g e n e  W a r e n z e ic h e n  d e r  F i r m e n  * )  M c I n t o s h  L a b o r a t o r y  In c .,  1 i A p p l e  C o m p u t e r  In c .. 

2 )  M i c r o s o i l  G m b h . . 3 )  B o r l a n d  I n t e r n a t i o n a l .



Kleinanzeigen

BIETE H A RD W A RE

★  Laufwerke, Gehäuse, Fest- ★
★  platten, Kabel und Stecker ★
★  J -  G Computertechnik ★  
Unterdorfstr. 1 • 7850 Lörrach 8
★  07621/52494 -  07622/63974*

■  D ISK ET TEN  B
B  5 1/4” , 48 tpi, DM 0,99, 2D ■  
B  3 1/2” , 135 tpi, D M 3,19,1DD B  
B  3” Markendisk. DM  7,20 B  
B  auch andere, bes. Garantie B  
B  Allg. Austro-Ag. Ringstr. 10 B  
B  D-8057 Eching, T: 08133/6116 B

SF314 DM 450; Tel. 091954863

SF 354 DM 150 0221/798436 1 800

520ST+ SF314 SM124 PCGeh + 
Zubeh. neuw. 2200,- T. 02272/3320

SF-314 f. 375 ,- TI: 0711/281541

SF354 160 DM 0251/23369 17 Uhr

Prommer Atari ST nur noch 165, — 
Kersting + Rehrmann 
0561/777109, 61074, 283522

ST-FLOPPYST A TIONEN
★  Einzelstation 450 ,-  ★
*  Doppelstation 780 ,- ★
in atarigrauen Metallgehäusen mit 
N E C  1036A. Sonst. Zubehör und 
Rabatte Tel. 06201/22710

520ST + , Monitor SM 124, Doppel- 
floppy 2x720K, PC-Gehäuse mit ab­
gesetzter Tastatur, ROM  TO S, 
viele Programme + Literatur 
Tel. 08632/2155

Verk. Atari Farbmonitor SC1224 
Suche monoch. SM124 02173/52249

Eprommer mit Textool nur 145, — 
Accu-Uhr wie St-Uhr nur 45 DM 
Uhr incl. Accus Tel. 040-862771

260 ST, 354 SF, TOS-ROM S, Maus 
N P ca 1300,-/VB 700,- Hitchhiker 
ST Tips & Tricks, PD Disks 1 -1 8  
aus ST Comp. zus. 200,- 
Tel. 0711/587673

Atari 1040STF + Monit. SM124 + 
Epson FX105 neuw. 2250 DM 
Tel. 0201/210801

SF354 DM 280. Tel. 05663/1558!

Atari ST Komplett-System 
incl. Software zu verkaufen.
Preis n. VB Tel. 0821/812157

SF-314 DM 500,- und CSF PC-Geh. 
DM 100,- Weber Tel 0211/689313 
ab 1800 575366

Habe NEC P6 gewonnen, besitze 
leider keinen Computer. Daher ver­
kaufe ich ihn. T: 07072/4354

3.5”-Floppy (720K), 4 Monate alt, 
1/2 Jahr Garantie, kaum gebraucht, 
absolut neuwertig, anschlußfertig 
für ST: 450 DM!
Arne, Tel. (02195) 2201 (Fr So)

SF354 neuw. 240 DM 04202/61289

SF354 neu orig. verp. DM  248 ,-  
Ab 18.30 h Tel. 06731/43884 VHB

260ST + SF354 + TO S-ROM S + 
Maus + ST T ips& T r. +  PD 1-18 + 
Hitchhikers G. Komplett 1000,- 
(NP ca. 1600,-) 0711/587673

Video-Digitizer-Pro = DM:450,-u. 
Maus-System m. kompl. Linsensatz 
= DM 80,-/Tel. 07843/1265 ab 1800

★  ST-Oszillograph mit ★
★  Sound Sampler DM 399,- ★
★  1MB Laufwerk N E C  1036 A ★
★  DM 268 ,-  ★
★  dto. Atari modifiziert ★
★  DM 298 ,-  ★
★  Fl.-Gehäuse auf Anfrage ★
★  Floppystation, atarigrau ★
★  anschlußfertig DM 398 ,- ★
★  Floppystecker DM  11,90 ★
★  anschlußf. Floppykabel ★
★  ab DM 29,90 ★
★  Floppy-Kabel mit inte- ★
★  griertem Treiber DM 6 9 ,-  ★
★  dto. für 2 Laufw. DM 8 9 ,-  ★
★  Netzteil 5V/12V DM 39,90 ★
★  PAL-mod. f. Farb TV 275 ,-  *
★  Speichererw. steckbar ★
★  auf 1MB, auf Anfrage ★
★  Epromkarte 128KB DM 8 9 ,-  ★
★  Monitorstecker DM 9,90 ★
★  Monitorkabel f. monochr. ★
★  Fremdmonitor DM 29,90 ★
★  Scartkabel 2m. DM  49,90 ★
★  Druckerkabel 2m. DM 2 9 ,9 0 *
★  Maus-Joystick, Joystick *
★  als Mausersatz, auf Anfr. ★
★  Public D.-Progr. einzeln *
★  zusammenstellen/ Liste *
★  gegen DM 1,90 Rückporto ★
★  Preise zuzügl. Versandkosten ★  
Nachn. 6,50 /  Vorauskasse 4,50

Erfragen Sie Tagespreise 
MIWIKO Computertechnik 

Mesteroth 9 • 4250 Bottrop 2 
Telefon: 0 2045 /81638  

oder ab 17 Uhr 0 2 0 4 3 /7 1 3 7 4

Schachprogramm ’Deep Thought’ 
Exklusiv bei uns, Preis a. A. 
TV/AV-Modulatoren ab 130 DM 
Ram-Erw. auf 1MB 225 DM
lx3.5”-Floppy für ST 455 DM

2x3.5”-Floppy für ST 865 DM 
NEC 1036A (3.5”-Floppy) 278 DM
Floppy-/Monitorstecker uva.
Info bei: Stachowiak-Computer 
4300 Essen, Burggrafenstr. 88 
Tel.: 0201/273290

Schroeter Doppel-Floppy
3,5” /5 ,25” 1 Jahr alt 700 DM 
Tel. 05121/65262

SF 354 11/86 VB 220 ,- DM 
ab 17 Uhr Tel. 02421/62445

★  Verk. Epson RX 80: 490 ,-  ★  
Rolf Werdehausen, 6601 Klarenthal

Atari Mega-Anlage: Romtos, Taxan 
Drucker KP 810 St, 2 Floppy 354 
über 100 Disketten, vieles mehr. 
Alles im Bestzustand. NP: 4200 DM 
VB: 3100 DM. Tel. 05327/2482

SF354 neuw. 200 ,- 0201/341457

Floppy-Modelle 3,5 Zoll:
ST- 3 - >  1 *7 2 0  KB: 389 DM
ST-13 - >  2 *7 2 0  KB: 699 DM
Modelle mit 5,25 Zoll:
ST- 5 - >  1 *7 2 0  KB: 535 DM
ST-15 - >  2 * 7 2 0  KB: 965 DM
Modelle mit 3,5 und 5,25:
ST-16 - >  2 * 7 2 0  KB: 898 DM
Modelle mit 2 * 3 ,5  + 5,25:
ST-18 - >  3 *7 2 0  KB: 1235 DM
★  ★  voll ATARI-Kompatibel 
* *  mit N E C  FD  1036A (3,5)
★  ★  komplett anschlußfertig
★  ★  eingeb. Netzteil
★  ★  14 pol. Industriestecker
★  ★  mit oder ohne Gehäuse
>  >  N E C  FD  1036A: 250 DM 

—  alles Endpreise!! —  
TFTP Lieferzeit: jetzt nur noch 
TTTP 2 - 1 0  Tage (allg.)

FISCH ER Computersysteme 
Tel: 06151/51395

BIETE SOFTW ARE

Ist Word, DB Master One, Bratac- 
cas, Top Secret, je DM 50;
Tel. 091954863

O rig.: Gfa-Basic-Compiler 130, — 
Cornerman (dt. Anleitung) 9 0 ,-  
Tel: 089/333452 oder 4485922

Wärmebedarfs./KZahlberechnung 
DEN4701/83 GEM-Bedienerführung 
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mehnacker 
11, 3563 Dautphetal 3, Tel 064687652

Baustatik-Software
Info anf. (1 DM) bei: Dipl. Ing. 
Jürgen Bullmann, Zur Hindenburg- 
schleuse 3, 3000 Hannover 71

★  ★ ★  PD-SOFTWARE ★ ★ ★
Vielseitiges Angebot für ATARI ST 
(Anwendungen, Sprachen, etc) für

jeden etwas, Liste gegen frank. 
Rückumschlag, H. Rode, Langreder 
Str. 1, 3000 Hannover 91

dBase II, Wordstar; neueste Version 
Datamat zu verkaufen; div. Bücher 
Tel: nach 18 h 07308-6461

Textomat, Text-Design, Datamat 
Karteikasten, alles m. Handb. u. 
Sicherungskopie. Zus. 200 DM bei: 
Reuter, Ringweg 28, 6920 Sinsheim

★  Femschreibprogramm DM 49 ★
★  Adressverwaltung/Terminverw. ★
★  sonstige Dateiverw. DM 35 ★
★  Martin M. Juilfs, 2943 Esens *
★  Schützengärten 18 ★

Berlin: Preisverfall f. Public Domain! 
70 Disks je DM 7 ,- ,  doppelseitig je 
12,-. Freiinfo bei E. Behrendt, 
Kudowastr. 23A, 1000 Berlin 33, 
Tel. 030-8254163

Einkommensteuer/Lohnsteuer- 
Jahresausgleich jetzt 1986 u. 87
GfA/20 DM Vorkasse incl. Disk u. 
Porto /  Jochen Höfer, Grünewald 2a 
5272 Wipperfürth 02192/3368

MIDI: Steinberg ”24” (Vl.l) 330 DM 
DX-7-Voodoo 260 DM, 030/8559848

★  99 Pfennige für eine PD -D isk*
★  und weitere Spitzenangebote *
★  für Soft- und Hardware!!! ★
★  Gratisinfo bei R. Markert Bai-*
★  bachtalstr. 71 ’’Aktion 99” ★
★  6970 Lauda-Oberbalbach ★

Gratis können Sie meinen Katalog 
anfordern und nicht viel teurer ist 
mein riesiges, preiswertes und hoch­
klassiges PD-Angebot von über 140 
Disks! R. Markert, Baibachtal 71, 
6970 Lauda

Verkaufe meine Original-Programme 
ART- und Film Director, Karate 
Kid II und GFA-Vektor.
Tel.: 0931/76956

Verk. Orig. GFA-Interp. V2.0 +
’’Das große GFA-Ba. Buch” (Data 
Be.) = 140 DM /  Th. Leufkes 
02368-55020!

PD-Software
Zusammenstellung der Disketten ist 
frei wählbar. Gratisinfo bei K. Galz, 
Sonnenbergstr. 55, 7800 Freiburg, 
Tel. 0761/60367

FORTRAN F77 (Prospero). Dialog­
boxen und Menüs. Beispiele auf Dis­
kette. Vorauskasse DM 50,- 
Bossler, Germanenstr. 9, 7 Stuttgart 80

Ist-Word und Fußnotenprg. umfngr. 
beide Orig. VB 128,- 0228/630629
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LOGISTIX
Die beste Software-Idee, seit es Tabellenkalkulation gibt!
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Das Programm ist lieferbar -  der empfohlene Verkaufspreis ist 398 DM 

Progressive Atari-Händler haben e s bereits am Lager. 

Wir liefern es Ihnen direkt, wenn Ihr Händler es nicht hat.

Programm & Design
Friedensstr. 14 - 5433 Siershahn ■ Tel. 02623-12 20

< ° Sf06r, f/Oh r  ^nQ. " ' ^ ntu

‘ < Z > d  0 ^ T S r ,

S P E I C H E R E R  W E I T E R U N G  

A U F  1 , 5  M B  

A L S  S T E C K K A R T E

★ Leichter und schneller Einbau
★ Endlich die echte Erweiterung, die auch wirklich 

voll nutzbar ist
★ Für 520 ST*/1040 ST/STF und allen ATARI- 

Computern, die 1 Megabyte freien Shifterport haben.
★ Steckkarte/Diskette u. Einbau-Anleitung
★ Lieferbar ab Mitte März 

(Unverbindl. empf. Verkaufspreis)
★ Händleranfragen erwünscht

Besuchen Sie uns auf der CeBIT ’87 am ATARI-Stand

S O F T W A R E

KNOW HOW IS OUR BUSINESS

Jakobstraße 8 a • 6096 Raunheim ■ 'S? (0 61 42) 4 31 42
INTERLOGIC Postfach 2210 

8240 Schönau am Königssee • Telefon 0 86 52-35 45



Kleinanzeigen

GData (Util. + Ramd.): 50,-
lst Word (dt.): 80,-
Psion: 50 ,-  Starglider: 40 ,-
Tel.: 0431/674842 (Matthias)

GFA-Draft: 198,- /  1st-Word: 60,- 
GFA-Interpreter: 100,- /  Copy- 
Star: 100,- /  K-Switch: 50,- /  DB- 
Mast.: 40,- /  RAM-Disk-Lischka: 
30,- /  Profi-Painter: 60,- DM, alles 
orig. mit Handbuch. 02266/7894

ATARI-ST-Softwarc in großer
Auswahl ab Lager lieferbar.
Kostenlose Preisliste anfordern.
H EIN IC K E-ELEC TR O N IC
Kommenderiestr. 120
4500 Osnabrück
Tel. 05 415 8 27 99, Tx 944 966

Von Lehrer für Lehrer! Praxis- 
erpr. Notenverw.prg. voll GEM 
unterstützt mit über 10 versch. 
Funkt. (Info geg. fr. Rückumschl. 
50 Pfg.) für DM 4 0 ,- !  H. J. Mekel 
Nahestr. 28, 6600 Saarbrücken

★  M. Pullen Software-Vertrieb
Einfü hrungsangebot: 
Modula-2/ST 295,- DM 
Modula Tools 148,- DM 
Komplettpaket 430,- DM
02202/21784 (ab 1800 Uhr)

Orig. Protext 99 DM 069/654476

ASPICE ein universelles Simulations­
programm für Elektronik. Läuft auf 
ST mit 1MB: Dipl. Ing. H. Ruff, 
Postf. 1942, 7910 Neu Ulm

★  ★  ★  PD -SO FTW A R E* ★  ★
Leerdiskette: DM 3,90 
Kopierkosten: DM 2,50 

Info gratis, Edwar Twardoch 
Kaiser-Wilh.-Str. 88, 1000 Berlin 46

PRINTMASTER Prg. text + Anlei­
tung in Deutsch. Info: HAYOSOFT 
Flughafenstr. 46, 1000 Berlin 44

Vokabel-Prg. für den ATARI ST. 
GEM, bis zu 10 000 Vok., beidspr. 
Lernfkt., europ. Sonderzeichen, 
Suchen mit Wildcards, etc.
59 DM, Info 2 DM, Demo 10 DM
H. Michels, 3400 Gö, Föhrenweg 11

Einnahme-Überschuß-Rechnung
voll mausgesteuert DM 99,- 
Heise-Software Tel: 05254/68581 
4790 Paderborn, Simonstr. 17

SUPER-Graphikprogramm! Alle 
gängigen Funktionen. Vorkasse 69,-; 
GfA-Listing 15,- Rückporto beilegen 
Susanne Göhring, Katzwanger Hptstr. 
26, 8500 Nürnberg

Lotto-Programm
nur noch 39 DM. Auf Wunsch 
20seitige Dokumentation vorab. 
Frank Klein, Dessauer STr. 5a 
89 Augsburg 21, T. 0821/812157

VIP Professional (NP 750 DM) 
DIGITIZER PRO (NP 900 DM) 
Tobias WERNER nl700 07133/7017

db-Man, neue Version 2.02 G, nur 
DM 250,- 07151-18402

Matrizenalgebra in GFA Info: 
Fuchs, Traubenstr. 30, 7 Stuttgart 1

Atari ST -  Wärmeschutznachweis 
DIN  4108 unter GEM, incl. Bau- 
teile-Bibl.-Programm 420,- DM, 
mono, Demo-Disk 10,- DM, Born, 
Schlack 37, 4720 Kelmis/Belgien

Unterstützung für Einsteiger 
Biete Anwenderprogramme 
für Handwerksbetriebe 
Kalkül., Lohnbuchh. usw. 
Großraum Stuttgart 
Tel. (07024) 7767

Graphik-Artist 450, -  ; Easy-Draw 
200 ,-; Mica-CAD 180,-; Degas 
6 0 ,- ; VIP-Profess. 450,-; d-BASEEI 
260 ,-; Wordstar 100,-; orig. + 
Handb. +  Registerr.
Tel. 07843/1265 ab 1800 Uhr!

GST-Assembler Orig. 80 DM, ST-
Pascal+ org. 190 DM 02831/8380

* * ★ ★ ★ * ★ ★ ★ ★ * ★ * *
★  DATEX Datenverwalt. (GEM) ★
★  GfA-Basic, dt. Umlaute, bei. ★
★  Ein-/Ausgabemasken, Such-/ ★
★  Sortierfkt., Summenbildung *
★  ausführl. Anleitung, DM 40 ,- ★
★  VIDEX Videocass. Verwaltung*
★  Suchfkt., Filmverz., DM 2 5 ,-  ★
★  FIBEX Finanzbuchhaltg. GEM *
★  dopp. Buchung, Uberschußber. ★
★  bis 1500 Buchungen, DM 45 ,- ★
★  Info T. C9421/33619 ab 17.00 ★

MABRU-SOFT: ARBEITSBLATT
Deskaccessory, Termin-, Kalender, 
Uhr Druck-Anpass. u. Notizbl. 40,- 
10 3.5 Disk. 1SDD 50,- 2SDD 60,- 
mit PD-Software Thomas Brunner 
Buchen weg 15, 6301 Biebertal 7

PLOT ST für Pro-FORTRAN!
Einfachste Ausgabe grafischer Darstel­
lungen auf Bildschirm und Druk- 
ker. Mehrere Funktionen gleichzeitig 
darstellbar! Komfortabel wie auf ei­
nem Großrechner. DM 95,-. Hand­
buch DM 15,- (wird verrechnet); 
Info gratis. Besteilung/Info bei:
M. Gamer, Friedrichsring 26,
6050 Offenbach

GEM-Applikationen (monochrom)
1) KeyboardEdit: zum Erstellen in­
dividueller Tastaturbelegungen, mit 
Installations-Accessory und AUTO- 
Lader DM 32, -
2) RamSave, RamBoot: super­
schneller Ramdisk-Blocklader (z. B. 
600K in 40s) für Michtron-MDISK 
(ausschließlich) DM 27,-
3) Topogramm: dreidimensional-per­
spektivische Darstellung von Funk­
tionsflächen, Zooming, Linienverd. 
ein/aus/neigungsschattiert, bei. An­
sicht DM 32,—
4) FormCalc: programmierbarer ar- 
gumentorient. Funktionen-Compiler 
/Interpr., 16 Funktionen je Satz, 
trigonometrische, hyperbolische, lo­
gische und andere Funktionen

DM 38,-
5) ASCII-Tabelle: Accessory mit 
vollständigem Zeichensatz, Anzeige 
dez/hex/oktal und SDtcuercodebe- 
deutung DM 18, —
Info GRATIS, Versand per N N  
zzgl. Porto und DM 5 ,-  f. Disk, 
(1S/2S angeben) Mattias Schick, 
Schänzle 22, 7500 Karlsruhe 21 
Tel. 0721/752872

LOTTO-Prg, mausgest., GEM, 
s/w, 70k, DM 35,— Tel.: 
04821/78629

ST-PD-Software! 1- und 2-seitig. 
5 ,-  DM inkl. Porto u. Diskette. 
Freikatalog gegen Rückumschlag. 
R. Schröer, Postlagernd, 46 Do 50

GFA-Basic Interpreter, ST-Pascal + 
Flugsimulator II -  alles original 
Tel. 0441-13606

SUCHE SOFTWARE

Suche, Habe, Tausche Atari ST 
Programme! Jede Menge! A. Lont 
Geuzenkade 75-3 
1056KP Amsterdam

WERAPO-Aktienprogramm f.
Atari
gesucht. Telef: 06104/63852

Suche VIP + Maus, Adimens und 
Signum preisgünstig.
Tel.: 07071-61542 ab 18 Uhr

Suche GfA-Basic Heimfinanz 
Haushaltsbuch usw. 0421/6039581

Suche Cobol Comp. 02291/6293

Lohn + Gehalt Texteverarb., CAD- 
CAM Wärmebedarf, sonstige aus 
Bau- u. Maschinenbau, Heizung, Kli­
ma u. Lüftung, Eck Roederichstr. 43, 
6000 Frankfurt/M. 90 069-785729

Org. Megamax C; Tel. 091954863

KONTAKTE

ST-User su. Erfahrungsaust. MOSI 
HD/M A u. Umg. 06262/3206 ab 18h

Programmierer für Atari ST mög­
lichst Lattice C gesucht 
Tel: 04403-2167

Suche im Raum München Kontakt 
zu C-Programmierern 089/7241597

■ ■ ■ ■ T au sch e  ST SoftwareHHHH 
■Liste an MARKUS BRUNOLDH 
■Geisshofstieg3, 8200 SchaffhausenB 
■  Schweiz, Tel. 00415341432 ■

VERSCHIEDENES

★  ★  S T - T E R M I N  + ★ ★
Das ideale Terminverwaltungsprog. 
für jeden ST-Besitzerü!
Sehr komfortabel; äußerst nützlich; 
Kostl. Info anford.; Anleitung vor­
ab (5 ,- wird beim Kauf verrechnet) 
/  69,- /  Th. Leufkes, Knappenstr. 
10, 4353 Oer-Erkenschwick

Wer hat Erfahrung mit Servicear­
beiten an PC- und ST-Computern? 
Interessante Verdienstmöglichkeit! 
Bitte anr. 08133/6163

Soft + Hardware für
ATARI 520ST, C-64, Ti-99/4A
MULTISOFT z. H. zillner Axel 
Loferer Bdstr. 10, A-5700 Zell

Brenne Programme und TOS auf 
Eprom. Tel: 05171/3723

SCHWEIZ -  TIEFSTPREISE 
auf allen ATARI + AMIGA 
Computern, inkl. Peripherie + 
Software!!!
by CO M PU TRA DE 
Emmenstr. 16, CH-3415 Hasle- 
Rüegsau (034) 614593 auch abends

Verstehen Sie bei den Anleitun­
gen zu englischer Software auch 
immer nur Bahnhof? Ihnen kann ge­
holfen werden! Übersetze schnell, 
akkurat und preisgünstig! 
Brockmann Translation Service 
Tel. 09366-6115

Sprachausgabe auf dem ST!
Info anfordern von:
Schlegel, Schwarzachstr. 3 
7940 Riedlingen, 07371/2317

Kleinanzeigen
Privatanzeigen kosten pro Zeile und 
Spalte DM 7 .-  incl. MwSt.
Gewerbliche Kleinanzeigen kosten pro 
Zeile und Spalte DM 15, - zzgl. MwSt. 
Zur Einsendung bitte die beiliegende 
Karte verwenden.
Bearbeitung nur gegen Voraus­
scheck (keine Überweisung).
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CSM Computer Spezial Marketing GmbH
zum Thema

HIGH TECH SOFTWARE:
von High Tech spricht man im allgemeinen nur in Verbindung mit hochqualifizierter Technik in den 
unterschiedlichsten Bereichen der Technik. Es ist aber in der Regel immer Hardware. Wir, die 
CSM Computer Spezial Marketing GmbH, haben uns zur Aufgabe gemacht Software zu ent­
wickeln die ähnlich hohen Qualitätsmerkmalen entspricht. Dazu zwei Beispiele:

H
I
G
H
T
E
C
H
S
0
F
T
W
A
R
E

SKYPLOT Das Astronomische Superprogramm 
zum Micro-Preis

SKYPLOT zeigt Ihnen den Himmel und seine Erscheinungen mit folgenden wichtigen Punkten:
•  612 Sterne verschiedener Helligkeit •  1053 Nebel und Sternhaufen •  alle Planeten. Sonne, Mond und Komet Halley
•  Vergrößerung mit der Maus -  Faktor bis über 1,3 Millionen mal •  Darstellung von Nebeln, Planeten, Sonne und Mond 
als maßstäbliche Scheiben •  Ringsystem des Saturn mit wechselndem Anblick, Phasen von Mond, Venus und Merkus 
usw. •  Sonnenfinsternisse, Bedeckungen und Durchgänge •  veränderbares Beobachtungsdatum: 1.1.1583 -  31.12.3000
•  Ansicht des Himmels von jedem Ort auf der Erde -  auch vom Südpol •  Zeichnen der Sternbilder mit Hilfslinien •  
Suchfunktionen für die 88 Sternbilder und alle anderen Objekte •  Bewegungsbahnen von Sonne, Mond, Planeten und 
Halleyschem Kometen •  alleinige Darstellung von nebligen Objekten -  zeigt Galaxienverteilung am Himmel oder Lage 
der offenen Sternhaufen in der Milchstraßenebene etc. •  automatische Suche nach Konjunktionen. Finsternissen. Be­
deckungen usw. •  Darstellung des Sonnensystems in Aufsicht mit Planetenbahnen als Ellipsen und aktuellen Position
•  Abspeichern der Darstellung -  
auch im DEGAS-Format zum nach- Datur 28 4 1862
träglichen Bearbeiten •  Abspei- ’ eit 12. OG h
ehern einer beliebigen Bildfolge -  üe°9r Breite 50 54 Grad
Vorführung des „Films" mit dem mit- Sonnenhoehe 82 08 Grad
gelieferten Programm „Planetarium“
•  lauffähig auch auf Farbmonitor in 
mittlerer Auflösung -  beliebige Ein­
stellung der Farben mausgesteuert
•  Daten der Sterne, Sternhaufen 
und Nebel in edierbaren Textdateien 
-  eigene Objekte können hinzuge­
fügt werden (über 95 kByte an Da­
ten, können auch für eigene Pro­
gramme verwendet werden) •  um­
fangreiches Handbuch mit vielen 
Beispielen interessanter Erscheinun­
gen und Erklärung astronomischer 
Sachverhalte und Fachbegriffe

Dies alles auf Ihrem Rechner -  und 
mit enormer Geschwindigkeit!

Honjhoehe ; 42 Go ad
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• ’49 . Tag

HOtfU . Moche
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!fi firao iS Grad
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PROGRAMM DES LEBENS
-  Was sagen die Sterne

Mit dem Programm des Lebens wird Ihr Atari ST zum 
astrologischen Experimentierkasten. Aufwendige Gra­
phik und enorm hohe Rechengeschwindigkeit ermögli­
chen die plastische Darstellung astrologisch relevanter 
Zusammenhänge. Selbst Anfänger können sich damit in 
kürzester Zeit mit der Astrologie vertraut machen und ein 
persönliches Geburts- oder Partnerhoroskop erstellen 
und auswerten. Ein ca. 100 Seiten starkes Handbuch 
und zahlreiche Programmhilfen unterstützen ihn dabei.

Berechnungsmöglichkeiten: Geburtshoroskop (Re­
chenzeit ca. 1 sec.) •  Tageskonstellation (Transite) •  
Composithoroskop •  gleichzeitige Darstellung von 
Geburts- bzw. Composit u. Transit-Konstellation •  in ei­
nem Horoskop (Projektion) •  Häuserberechnung nach 
Koch oder Placidus •  Berechnungsautomatik mit wähl­
barer Schrittweite (5 Min. -  1 Jahr) •  Winkelaspekte •  
Chart-Darstellung der Planetenbewegungen im Horos­
kop für Monat, Jahr, 10 Jahre •  Biorhythmus

Hilfsfunktionen: Koordinatenwahl über Kartendarstel­
lung •  Tabelle für Sommerzeiten und Zeitzonen •  Info­
texte zur Bedeutung von Sternzeichen, Planeten, 
Häusern u. Aspekten •  Übersicht über gradgenaue Po­
sitionen der Häuserspitzen und Planeten

S Skyplot 
149,

Telephonische Bestellannahme

0 8 9 - 2 6 0  7 0 6 6

Bezugsquellen
•  Alpha Computers, Kurfurstendamm 121 a 

1000 Berlin 3 t•  BIT Computershop GmbH. Osterstr 173 
2000 Hamburg 20

•  Elektronik Computerladen2290 Flemibúrg. Nord erst r. 94-96
•  Jessen & Lenz Wahmstr 36 2400 L ubeck
•  Radio Tiemann GmbH & Co KG. Markstr 62 ■ 2940 Wilhelmshaven :
•  Computer Haus Gifhorn3170 Gifhorn. Braunschweigerstr. 50•  Computer Commerce] Hindenburgstr 249 4050 Mönchengladbach•  CF Computersysteme. Markstr 8 4150 Krefeld•  Computer Centrale, Douaistr : í 4350 Recklinghausen ';
•  CBS GmbH Teckeriburgerstr 27 4430 Steihfurt /
•  : BO Data Computer4630 Bochum Querenburger Ijdhe 209
•  Büro Ruter Gustav Heineman/i Str 19-21 
:"; 4 700 Hamm
• : CSF Computer A Softy/áre. GmbH 

4.800 .Bielefeld 1 Heeperstr 106-108
•  Computerstudio Hölscher Zeppelinstr 7 5010 Bergheim
•  Atlo Pach GmbH & Co KG5 WO.Aachen, Adalbertstr 20-30
•  Murizenfohet GmbH: Tölzer Str 5 ;8150 Holzkirchen
•  Schmitt Computersysteme, Casiönastr 40 5400 Koblenz• COM Soft Schneiderstr 12 5630 Remscheid
•  Müller & Menecek GmbH, Kaiser Str 44 6000 Frankfurt
•  Schmitt Computer Systeme6000 Frankfurt. Große Friedberger Str 30
•  Büro Erreg GmbH; Haßlocherslr 26 

W!90 RussH'thfhm•  Heim OHG Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194.

• 6100 DarmstadoEberstädt
•  Schmitt Cörnputersysteme Rhemstr 4 t 

6200 Wiesbaden
•  KFC Computersysteme. Wiesenstr 18 6240 Königstein
•  Pauiy Büromaschtncn. Salzgasse 6 ' 6250 ümburg
•  KA-WB Cömputercenter: ßahnhofstr 14 6330 Wetzlar
•  Landolt Computer. Wrngedstr ? 12- H4 6457 Mam tal
•  Elphöte'c Computer Systeme GmbH / 6500 Mamz: Schießgartenstr 7
•  Schmitt Computersysteme 6500 Mainz Karmeliter Platz 4
•  Orion Computer Systeme: Fnednchstr 22 

6520 Worms•  MKV GmbH. GUgenstr. A ;:6720 Speyer• Computer Center 114 16-18 6800 Mannheim
•  BN T Computer Seibel & Co OHG 7000 Stuttgart 50. Markts!r 48
•  f-ntz See/ GmbH & Co. KG. Am WoHhaosb 7 WO Heilbronn :..; .
•  Computer Shop Brock. Federnseestr. 17 74 W Reutlingen
•  Dodschmied Bürotechnik; Schulweg 18 7.442 Neuffen
•  I felmut Jost Computer7520Bruchsal Werner v Siemens Str 47a
•  Frank Leonhardt Elektronik, ln der Jeuch 3 7600 Offenburg
•  Udo Meter Am Bosthalterswäldle 8 7700 Singen•  Computertechnik Rößler ZasiuSusstr 35 

7,780 Konstanz ■® Hettfe.'-üata t enzbu'<jer$tr 4 7890 Wßldshut Tiengen Hard and Soft Computer GmbH . 7900 Ulm: Herrenkellergasse 16 :; ;Computer Shop Grahle Eisenbahnstr 23 7980 Ravensburg Plus Computer Wumnic Hoizstr 19 8000 München 5 
; Pro. CF, Pasmgerstr 94 8032 Grafe fing CSB GmbH. Am Stadtplatz 8220 TraunsteinFiektrolahd Zimmermann. Meräner Str 5 
8390rPassauFlektroland Zimmermann, Dr Gesslerstr. 8 8400 Regensburg A 8 P’Shop. Auf der Schanze 4 8490 ChamSchmitt Computer Systeme 
6500 Nürhoerg innere. ievfergasse 29 Stemwald Elektronik: GmbH 8590 Marktredwitz. Am Sterngrund 1 - Adolf & Schmoll Computer Center 3900 Augsburg, HorbrölsU. 6 Schmitt Computer Frauntorstr 22 8900 Augsburg



Buchbesprechung

TerminalBuoh

F. Wagner-Dobler 
TerminalBuch C
München 1985 
R. Oldenburg Verlag 
120 Seiten 
DM  24,80
ISBM 3 -4 8 6 -2 9 7 5 1 -1

Das Buch liefert die preiswerte Be­
schreibung der Sprache für denjenigen, 
der von einer anderen Hochsprache 
auf C  umsteigen will. Es ist ein Hand­
buch, das die Sprache lediglich be­
schreibt -  und kein Programmierlehr­
buch unter Verwendung von C. Wer 
Kniffe in dieser Sprache lernen will, 
der muß andere Bücher wie das „C- 
Puzzle Buch“ kaufen.

Das „TerminalBuch“ bezieht sich auf 
mehrere C-Compiler, unter anderem 
auch den DR- und den Lattice-Com- 
piler, beide allerdings in der M S-DOS 
Version. Es ist jedoch anzunehmen, 
daß die auf dem A TA R I ST verfügba­
ren den gleichen Sprachumfang haben. 
Bezieht sich eine Aussage nur auf ei­
nen Compiler, so wird dies extra 
vermerkt.

Dem Anspruch des Bandes entspre­
chend werden zunächst Sprachelemen- 
te, Datentypen, Operatoren etc. behan­
delt. Ein kleines Kapitel geht auf den 
Preprozessor ein. Schließlich wird noch 
eine Liste von Compilerbeschränkun­
gen angegeben, die jedoch nur in selte­
nen Fällen von Nutzen sein wird.

Die zweite Hälfte des Buches beschäf­
tigt sich mit den Funktionen aus den 
Standardbibliotheken. Die Auflistung

muß natürlich nicht für jeden Com pi­
ler zutreffen. Die Güte eines Überset­
zers läßt sich jedoch daran messen, 
wieweit er diese Bibliotheken zur Ver­
fügung stellt, da sie der Kenighan &  
Ritchie-Sprachdefinition entsprechen.

Eine alphabetische Liste der Biblio­
theksfunktionen und ein Register run­
den das Buch ab.

Laut Rückentext ist das TerminalBuch 
als „Begleiter neben dem Terminal“ ge­
dacht. Dieser Anspruch wird erfüllt. 
Der Band hält alle Informationen be­
reit, die man beim Programmieren 
nachschlagen muß.

Die Informationen sind detailliert, aber 
knapp formuliert. So werden etwa bei 
der Beschreibung der „scanf“ Funk­
tion alle möglichen Steuersequenzen 
komplett, aber trotzdem kompakt und 
übersichtlich dargestellt. Beispielpro­
gramme darf man freilich nicht erwar­
ten -  sie widersprächen der Konzep­
tion.

Wagner-Doblers C-Buch nützt also 
dem, der öfters mit C  arbeitet, die 
Sprache aber nicht „auswendig“ kann, 
und dem, der von einer anderen Hoch­
sprache aus einen Abstecher nach C 
machen will. Der geringe Preis macht 
es dafür ideal.

/  Braun
Dittrich 

Schram m

ATARI
F loppy
u n d
H ard d isk  y

EIN  DATA B E C K E R  BUCH /

Braun/Dittrich/Schram m  
ATARI ST -  Floppy und Harddisk
Düsseldorf 1986 
Verlag Data Becker 
522 Seiten

D M  5 9 ,-
ISBM 3 - 8 9 0 1 1 -1 3 2 - 7

Das Buch beschäftigt sich eingehend 
mit allen Interna, die Massenspeicher 
am ST betreffen. Es liefert zunächst 
eine Beschreibung des Zugriffs auf se­
quentielle und Random-Dateien von 
Basic, Pascal, Fortran (!) und C.

Das zweite Kapitel beschreibt die Da­
tenstrukturen auf den Massenspei­
chern. Hier geht es etwa um Boot­
sektor, FA T , Programmheader oder 
Inhaltsverzeichnisse. Darauf folgt eine 
genaue Beschreibung des DMA-Con- 
trollers und dessen Verwendung mit 
Floppy oder Harddisk. Ein kurzes Bei­
spiel beschäftigt sich auch mit RAM- 
Disks.

Dann folgt ein vollständig auspro­
grammierter Disk-Monitor in Assem­
bler, der direkten Zugriff auf jede Spur 
und die damit verbundenen Einzelhei­
ten, wie Sync-Marken oder Gaps bie­
tet (noch nicht gehört? Das sind eben 
die wirklichen Interna!). Das letzte Ka­
pitel läßt auf recht geschickte Weise 
Basic-Programmierer auf den Floppy- 
Controller zugreifen.

Im Anhang finden sich die anschei­
nend unvermeidliche ASCII-Tabelle 
und ein Stichwortverzeichnis, das al­
lerdings viel zu kurz geraten ist, als 
daß es eine Hilfe sein könnte. Außer­
dem bezieht es sich nur auf die Kapi­
telnummern und nicht auf Seiten.

Zu jedem Kapitel gibt es reichlich Bei­
spiele in Assembler, die meist auch mit 
einem Basic-Lader für Leute ohne As­
sembler abgedruckt sind. Leider wer­
den hier die Grenzen gesprengt: Wer 
will denn sage und schreibe 180 Seiten 
Assemblerlisting für den Diskmonitor 
abtippen? Oder die 26 Seiten Datas für 
den Basic-Lader?

Der Textteil des Buches ist fachlich 
kompetent und eine große Hilfe beim 
tieferen Einstieg in die Geheimnisse 
des ST. Er ist gut geschrieben sowie 
sinnvoll und reichhaltig illustriert. 
Viele Informationen sind noch nicht 
in andere Quellen zu finden. Das 
Hardcover erleichtert die Arbeit und 
läßt auf Haltbarkeit hoffen.

DM  59 DM  erhält man eine ganze 
Menge an gut aufgemachten und hil­
freichen Informationen. Die Diskette 
zum Buch mit Beispielprogrammen 
kostet 29 DM.

Robert Tolksdorf
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DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 • Tel. 0 72 31 -139 39 
7530 Pforzheim ■ Telex 783248

Leistungsfähige Software-Pakete
1. A-DM-NET, Ringnetzwerk für ATARI- 

Computer (ST u. M), voll in GEM inte­
griert bis 255 Benutzer mit 1 Master, 
leistungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves

kpl. mit Software 1.250, —
2. Privatliquidation für Ärzte 490, —
Händleranfragen erwünscht (unverb empf Verkaufspreise)

NEU! 
NIEMALS NIE
Im ewigen Kampf um die Weltherrschaft 
kommt es entscheidend auf Geschwindig­
keit an. Sind Sie so gut wie Sean C .? oder 
besser?

Niemals Nie D M 4 9 , -  
Wagnis DM 49, -

Thomas Friederich, Wallstr. 39,4030 Ratingen 
Tel. 021 02/21467
Vorkasse oder Nachnahme + NN. Geb.

G R A F IK K A R T E  für ATAR I ST
Vergessen Sie alles, was Sie auf dem ATARI an Auflösung und Geschwindigkeit je gesehen haben!
Prozessor : MEC 7220 (16 Bit, 1 Mill. Pixel/sec neu berechnen)
Auflösung : 1024 x 1024 Pixel (gleichzeitig) l l l l f
Funktionen: Punkte. Linien, Linienmuster, Kreise. Kreisausschnitt, Rechtecke, Füllflächen, H i l l  I  A U j  “ “  

Text (45" Schritte. 16 Größen). Kopieren, Zoom (bis zu 16<ach), Mauseinsatz,... incl. Netzteil & Software

Omega Datentechnik Sonnenstr. 24 T |  n „ . „ i
Inh. Ulrich Breuer & André Benninghoff 5800 HAGEN 7 ■ ei. u -Ji / 4U oa m

COMPUTERVERSAND
WITTICH

Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg
'S? 0 9 4 4 3 / 4 5 3

Atari 260 ST 698, - NEC Disk. Stat. 720 KB 3 9 8 ,-
Atari 260 ST  mit SF  354 898, - Drucker Star NL 10 7 4 8 ,-
Atari SH 204 1198, - NEC Drucker P6 1 2 9 8 ,-

Atari 520 ST+ 898, - Druckerkabel 3 8 ,-

Aufrüstung auf 1 MB 198. - Monitorkabel
Atari 520 STM und SF 354

3 8 ,-

Monitor SM 124 478, - Maus u. Color-Monitor 1 9 9 8 ,-
Maus 98, - Atari 1040 STF 1498, -
Disk. Station SF 354 2 4 9 ,- 1st Teacher 9 9 .—

Händleranfragen willkommen!

SOFTWARE
O  ^ V E R S A N D

HST W TREITN ER
NORBERT OHST • INGO STREITNER

0HST + STREITNER GbR 
STADTWALDSTR. 286 
4050 MÖNCHENGLADBACH 5

Qball................................. ......... 7 4 ,- DM
The Pawn....................... 69 ,- DM
Borrowed Time.............. 63 ,- DM
Deep Space.................... 89 ,- DM
Hollywood Poker......... 6 4 ,- DM
Wintergames................. 59 ,- DM
Leader Board................. 79 ,- DM
dto. Ergänzung.............. 3 4 ,- DM

Worldgames................................ 69, -  DM
Silent Service.............................79, -  DM
Space Station........................... 8 9 ,-  DM
Star Glider 7 9 ,-  DM
Super Huey..................................7 5 ,-  DM
Pinball Factory........................... 7 9 ,-  DM
Pool Billard................................. 64, -  DM
Football-Manager 3 9 ,-  DM
Super Cycle................................. 6 8 ,-  DM
Championship Wrestling 68, -  DM
Strike Force Harrier................. 6 8 ,-  DM
Alternate Reality...................... 59, -  DM
SKC MF1DD 10 Stück................3 8 ,-  DM
No Name MF1DD......................... 3 5 ,-  DM
Monitorständer..............................3 9 ,-  DM
Signum
Textverarbeitung der Spitzenklasse 429,— DM 
STAD
Supergrafikprogramm  169,— DM

Art Direktor................................ 167,- DM
Film Direktor...............................188,- DM

PUBLIC DOMAIN SERVICE
Siehe P.D.-Service dieser Ausgabe.
Preis incl. Disk und Verpackung.
Ab 6 Stck. portofrei. Preis je Disk 8 ,-  DM

Weitere Programme finden Sie 
in unserer Preisliste oder
können Sie telefonisch erfragen.

PREISLISTE ANFORDERN 
TEL.: 02161/570140
TEL.: 02103f 62157

Prg. für Atari ST -  Exzellent in Struktur, Grafik, 
Sound -  alle Prg. in Deutsch -  alle Prg. S/W und Farbe

ASTROLOGISCHES KOSMO-
GRAMM -  Nach Eingabe von Namen. 
Geb.-Ort (geogr. Lage) und Zeit werden 
errechnet: Siderische Zeit, Aszendent, 
Medium Coeli. Planetenstände im Zo- 
diak. Häuser nach Dr. Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m. Ephemeriden) -  
Auch Ausdruck auf 22 DIN A4 mit allgc 
meinem Persönlichkeitsbild und Part­
nerschaft 7 5 .-

BIORHYTHMUS zur Trendbestim­
mung des seelisch-/geistig-/körperli- 
chen Gleichgewichts. Zeitraum be­
stimmbar -  Ausdruck mit ausführlicher 
Beschreibung über beliebigen Zeit­
raum 5 6 .-

KALORIEN-POLIZEI -  Nach Eingabe 
von Größe. Gewicht. Geschlecht. Ar­
beitsleistung erfolgt Bedarfsrechnung 
und Vergleich m. d. tatsächlichen Er­
nährung (Fett, Eiweiß. Kohlehydrate), 
Idealgewicht. Vitalstoffe, auf Wunsch 
Ausdruck 5 6 .-

GELD -  25 Rechenroutinen mit Aus­
druck für Anlage -  Sparen -  Vermö­
gensbildung -  Amortisation -  Zinsen 
(Effektiv-/Nominal) -  Diskontierung -  
Konvertierung -  Kredit -  Zahlungsplan 
usw. 96.—
GESCHÄFT -  Bestellung. Auftragsbe­
stätigung, Fechnung, Lieferschein, 
Mahnung, 6 Briefrahmen mit Firmenda­
ten zur ständigen Verfügung (Anschrift, 
Konten usw., Menge/Preis, Rabatt/ 
Aufschlag. MwSt., Skonto, Verpak- 
kung, Versandweg usw.) 9 6 .-
ETIKETTENDRUCK bedruckt 40 
gängige Computer-Haftetiketten-For- 
mate nach Wahl und Auflagebestim­
mung, kindörleichte Gestaltung, Abla­
ge für wiederholten Gebrauch 8 9 .-

B ib lio thek : Schreibt Listen oder Eti­
ketten. auch auszugsweise nach co­
dierten Kriterien (Titel/Best.-Nr./Verfas- 
ser/Verlag/Grjppe/Bestand/Preis/ 
usw.) 8 6 .-

BACKGAMMON -  überragende Gra­
fik. gänzlich mausgesteuert, ausführli­
che Spielanleitung, lehrreiche Strategie 
des Computers, in 6 Farben bzw. Grau­
abstufungen bei S/W 5 8 .-

CASINO-Roulett -  Mit Schnellsimula- 
tion, Chancentest, Sequenzenverfol­
gung. Kassenführung 6 8 .-

FONT EDITOR un te r DEGAS -1 2  be­
kannte Schriftarten m. deutschem Zei­
chensatz 6 4 .-

GEM + MERGE: Die GEM (AES + VDI)- 
Applikationen unter ST Basic -  ca. 100 
Routinen zum Mergen für Funktionen 
und Aufruf -  führt zur GEM-Beherr-
schung 5 8 .-

usw. usw. - Fordern Sie mit Freiumschlag unsere Liste anl
Im Computer-Center oder bei uns zu obigen, unverbindlich empfohle­
nen Preisen + DM 3.- bei Vorkasse oder DM 4.70 bei Nachnahme

CeBit 1987 
ATARI-Stand 
Tisch 3 B I. D in k ie r • Id ee-S o ft

Am Schneiderhaus 17 • D-5760 Arnsberg 1. Toi 0 29 32 /3 2947



Leserecke & Leserbriefe
NEC-Nadeldrucker P6
In Ihrem ST-Computerheft Nr. 12/86 
bringen Sie auf Seite 58 einen Artikel 
über den NEC-Naeldrucker P6. In 
den letzten Tagen habe ich mir einen 
solchen Drucker gekauft und mußte 
feststellen, daß das Handbuch äu­
ßerst schlecht ist. Es wird z. B. mit 
keiner Silbe erwähnt, wie man an die 
vielen Schriftvarianten herankommt, 
die auch Sie in Ihrem Artikel erwäh­
nen. Es werden zwar jede Menge 
Steuerzeichen angegeben, aber es 
wird nicht erklärt, wie man sie ver­
wendet. Auch in Ihrem Artikel 
schreiben Sie nicht wie die Steuerzei­
chen verwendet werden. Was setzen 
Sie eigentlich voraus, wenn Sie einen 
solchen Artikel schreiben?
Wo finde ich ausführliche Literatur 
über die vielfältigen Möglichkeiten 
des NEC-P6 in Verbindung mit dem 
ATARI-ST?

Wolfgang Pfeiffer, Dormagen

Lassen Sie sich nicht entmutigen. 
Drucker-Handbücher sind prinzipiell 
nicht als Lehrbücher konzipiert, die 
verschiedenen Schriftarten sind je­
doch vollständig erklärt. Wir glau­
ben auch nicht, daß es Aufgabe 
eines Hardwaretests ist, die Bedie­
nungsanleitung eines Produkts zu 
ersetzen. Inzwischen wird übrigens 
zum NEC-Pinwriter P6/P7 ein neu­
es Handbuch ausgeliefert, das ziem­
lich alle Fragen beantworten 
dürfte. Käufer, die noch das alte 
Handbuch besitzen, können das 
neue Handbuch bei ihrem Händler 
erwerben.

Hardcopy-Quer-Listing
Das Hardcopy-Quer-Programm in 
Heft 1/87 funktioniert, wenn über­
haupt, nur aus Zufall. Grund ist fol­
gender: Wird ein Programm in den 
Speicher des ST geladen, werden sei­
ne absoluten Adressen so angepaßt, 
das es ab jeder Speicheradresse ab­
lauffähig ist. Beim vorliegenden As- 
semblerlisting wird die Hardcopy- 
Routine hinter den Bildschirmspei­
cher verschoben, nachdem das Pro­
gramm geladen wurde! Folglich be­
halten alle absoluten Adressen ihre 
ursprünglichen Werte!

Die Folgen können katastrophal sein. 
Jede Veränderung der Variablen dop- 
pelx, doppely und screen kann statt- 
dessen gerade das geladene Programm, 
von dem aus die Hardcopyroutine 
aufgerufen wird (z. B. Textverarbei­
tung), zerstören und damit zum Ab­
sturz bringen.
Die Behauptung, das Programm lie­
ße sich „problemlos“ auf andere As­
sembler als den von DIGITAL RE­
SEARCH übertragen, ist äußers ge­
wagt. Der DR-Assembler optimiert 
nämlich alle absoluten Unterpro­
grammaufrufe via jsr automatisch 
zum programmzählerrelativen bsr, 
so dies möglich ist. Bei Assemblern, 
die das nicht tun, führt jsr aus den 
oben genannten Gründen zum Total­
absturz!
Wie kann man das alles vermeiden? 
Nun, theoretisch, wenn alle Speicher­
stellen programmzählerrelativ adres­
siert werden. Nur, einen Befehl wie 
move # 1 ,  doppelx(PC) kennt der 
MC 68000 gar nicht!
Tatsächlich kennt jedoch TOS eine 
sehr interessante Lösung für dieses 
Problem, nämlich den GEMDOS- 
CAL „keep“, der das Programm resi­
dent im Speicher läßt. (Auf diese Art 
terminieren auch Ramdiskprogram- 
me usw.)

Ich schlage vor:
begin:
pea patch
move # 3 8 ,  -(sp) ★  Super
trap # 1 4  *  XBIOS
addq.i # 6 ,sp  
clr -(sp)
move.l #en de —start +1000, -(sp) 
move # $ 3 1 , -(sp) ★  keep
trap # 1  ★  GEMDOS

patch:
movea.l $456, a0 ★   vblqueue
adda #2 8 ,a0  
move.l # start, (a0) 
rts

Start:
tst $4ee ... 

usw.

Noch zwei weitere Verbesserungs­
vorschläge:

1. Vor Label 10 sollte jsr groß stehen 
(sonst stimmt der Zeilenabstand 
für die erste Spalte nicht!)

2. Wenn es heißt
graf__on: .dc.b 27,108, 10, 13, 27,
42, 5,144, 1,255
und
 exit: .dc.b 27,108, 0, 13, 10, 27,
65, 12,255

dann wird die Hardcopy nicht so 
an den linken Rand gequetscht. 

Bernhard Baier, Memmelsdorf

Themenwahl
Ich möchte mich der Meinung von 
Herrn Braun aus Gladbeck, dessen 
Leserbrief in der Januar-Ausgabe ver­
öffentlicht wurde, anschließen.
Nach meinen Erfahrungen program­
mieren höchstens 25 % aller ST- 
Besitzer selbst, die meisten davon in 
Basic. Der Rest verwendet den Com­
puter hauptsächlich zur Verarbei­
tung von Texten, Daten oder Gra­
fiken und nicht zuletzt zur Unterhal­
tung. Diesen Ansprüchen wird die 
Themenzusammensetzung in der ST- 
Computer nicht gerecht. Zu oft gibt 
es mehrseitige Listings in C oder 
Pascal sowie längere Kurse über die 
Programmierung des Betriebssystems. 
Während einfachere Sprachen wie 
beispielsweise GFA-Basic vernachläs­
sigt werden, ziehen sich Tests von 
recht exotischen Produkten (s. 1/87: 
LISP) häufig zu sehr in die Länge. 
Meiner Ansicht nach sollte man sich 
noch weiter auf die Vorstellung neu­
er Anwender-Software sowie die Ver­
öffentlichung nützlicher „Tips & 
Tricks“ konzentrieren.
Ein weiterer Kritikpunkt ist die man­
gelnde Aktualität ihrer Artikel. Häu­
fig kann man in Zeitschriften, die 
sich nicht allein auf den ST speziali­
siert haben, schon zwei oder drei 
Monate vorher Berichte über Neu­
vorstellungen oder andere Themen 
lesen. Das sollte sich ändern.

Ulf Blanke, Brome-Altendorf

In Zukunft wollen wir auch Basic 
wieder in höherem Maße berück­
sichtigen. Wegen der Fehlerhäufig­
keit des ST-Basic (darüber wurde ja  
bereits vielfach berichtet) verzich­

ten wir lediglich auf diesen Inter­
preter.
Tatsächlich ist der LISP-Bericht et­
was länger ausgefallen. Wir wollen 
jedoch unseren Lesern ’exotische’ 
Sprachen deshalb nicht vorenthal­
ten, weil gerade die Kl-Sprachen in 
Zukunft voraussichtlich große Be­
deutung erlangen werden.
Die von Ihnen angesprochenen Tips 
& Tricks werden Sie ab dieser A us- 
gabe zum Teil in der ST-ECKE fin­
den. Wir hoffen, damit einer großen 
Anzahl von Lesern gerecht zu wer­
den, die mit Fragen auf uns zukom­
men. Auch Hardware-Tips werden 
wir weiterhin in unregelmäßigen 
Abständen veröffentlichen.
In punkto Aktualität versuchen wir 
allerdings, unter den ersten zu sein. 
Es gibt nur eines zu bedenken: Wir 
testen grundsätzlich keine Vorab­
versionen (siehe Editorial 2/87), da 
damit keine zuverlässige Aussage 
über die Qualität eines Produktes 
getroffen werden kann. Wenn man 
von diesem Vorsatz abrückt, kann 
man ohne Probleme einige Monate 
früher berichten. Am Beispiel von
Ist Word hat sich gezeigt, daß
zwischen den ersten Pseudo-Tests 
einiger Zeitschriften und dem wirk­
lichen Erscheinen des Produkts 
über ein halbes Jahr vergangen ist.

Bitte beantworten Sie mir als Com­
puterneuling eine möglicherweise 
’dumme Frage’: Handelt es sich bei 
den im Disketten- und Public-Do- 
main-Service angebotenen Program­
men durchweg um auf jedem ST- 
Rechner lauffähige Versionen oder 
sind zum Betrieb der Programme be­
stimmte Programmiersprachen erfor­
derlich?

Wolfgang Preisler, München

Bei Einstieg in eine neue Materie 
gibt es grundsätzlich viele Fragen. 
Sie sollten sich nicht scheuen, diese 
auch zu stellen. Um Sie zu beruhi­
gen: Sämtliche Programme sind lauf­
fähig. Falls dazu Hilfsprogramme 
erforderlich sind (z. B. der GFA- 
Run-Only-Interpreter), sind diese 
selbstverständlich beigefügt.

Leser antworten Lesern
In dieser Rubrik können Sie, liebe 
Leser, unsere Zeitschrift mitgestal­
ten. Jeder, der Lust und Kenntnis 
hat, kann seine Frage oder Antwort 
an uns schicken. Wir werden sie 
dann veröffentlichen.

Ich habe auf einer Diskette ein 45K 
langes Basic-Adventure gespeichert, 
das ich gerade entwickle. Doch auf 
ein Mal spielte die Diskette verrückt: 
Immer, wenn ich das Directory la­
den will (auf der Diskette sind nur 
drei Ordner, die voll mit PRGs sind) 
sehe ich die drei Ordner und die An­
gabe „400000000... Bytes belegt“. Die-

ses Bild ist einige Sekunden auf dem 
Bildschirm, dann erscheinen weiße 
senkrechte Streifen (schwarz auf wei­
ßem Grund), die jeweils einen Ab­
stand von etwa 10 Pixeln zueinander 
haben. Dann verabschiedet sich der 
Computer. Ich biete dem DM 10, — 
der es schafft, mein Programm wie­
der zum laufen zu bringen, denn an­
scheinend ist ja nur das Directory 
kaputt. Meldet euch bitte bei: Car­
sten Lutz, Königsberger Str. 17, 2084 
Rellingen 1

Carsten Lutz, 2084 Rellingen 1

Als Anwender der Kalkulationspro­
gramme VIP auf Atari und Lotus 
1-2-3 auf IBM-AT habe ich folgende 
Fragen: Lassen sich auf 1-2-3 erstellte 
Arbeitsblätter mit Vip weiterverar­
beiten? Wenn ja, mit welchem Lauf­
werk kann man unter MS-DOS-

Format laufende Files mit VIP wei­
terverarbeiten? Und umgekehrt, las­
sen sich auf Vip erstellte Templates 
auf MS-DOS-Rechnern weiterverar­
beiten? Für Tips wäre ich sehr dank­
bar. Welche Soft- und Hardware 
(5 1/4 Zoll-Laufwerke) wird benötigt?

H. D. Schultz, 7140 Ludwigsburg

Druckeranpassung 
für TA Gabriele 9009 (l__Word) 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
seit etwa 4 Monaten betreibe ich die 
Gabriele 9009 an meinem Atari ST zu­
sammen mit dem Textverarbeitungs­
programm 1 Word.
Leider habe ich einige Probleme bei 
der Einzelblattverarbeitung. Möchte 
ich mehrere Blätter hintereinander 
ausdrucken, passiert folgendes: Das 
erste Blatt wird korrekt gedruckt, 
der Rechner meldet sich und fordert

zum Papierwechsel auf. Habe ich 
nun ein neues Blatt eingespannt und 
bestätige dies, dann erfolgt beim 
Drucken kein Zeilenvorschub mehr. 
Alle Zeilen werden also übereinan­
dergedruckt!
Ich arbeite mit der Druckeranpas­
sung aus der Septemberausgabe der 
ST-Gomputer und habe die Version
1.06 (BRD) von 1 St Word.
Ich würde mich freuen wenn Sie mir 
bei meinem Problem behilflich sein 
könnten.
Andreas Ohlmann, 6694 Marpingen

VDISYS mit Macken?
Nach dem Aufruf Setwritemode (VDI­
SYS 32) beliebt mein ST nach Druck 
der RETURN-Taste (im Direktmo­
dus) abzustürzen. Wie kann diesem 
Übel abgeholfen werden?

Christian Pollmann, 8481 K ’naab
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In  der nächsten

C Ü M P L J Œ R

/ A l

lesen Sie unter anderem

Farbfernseher am ST
Mit SCART-Buchsen versehene Fern­
sehgeräte können problemlso an den ST 
angeschlossen werden. Doch wie gut ist 
das Bild? Besser oder schlechter als das 
eines waschechten Computermonitors? 
Der Test ermittelte verblüffende Er­
gebnisse.

Speicherzuwachs im EP ROM
Die Eprombank für unseren EASY- 
PRO M M ER ist nach einigen Versuchen 
dem Entwicklungslabor entkommen. 
Sie hat eine Speicherkapazität von 512 
KByte und kann dadurch gleich mehre­
re Programme aufnehmen. Die meistbe- 
nutzte Software ist somit resident im 
Rechner und per Mausklick sofort vor­
handen. Im nächsten Heft werden wir 
diese Eprombank endlich vorstellen.

ST-Ecke
In dieser Folge wird beispielsweise das 
Geheimnis der Joystickabfrage gelöst 
und zwar aui saubere Art und Weise, 
was sehr wichtig ist. Lassen Sie sich 
überraschen.

Heit 4/87 erscheint am 27. März 1987

Änderungen Vorbehalten

Zwei Video-Digitizer 
im ST-Testlabor

Der Draht zur Außenwelt war schon 
immer interessant. Ein Bild aus einer 
Videokamera in den Rechner zu beför­
dern, ist einer dieser ’Drähte’ -  und ein 
besonders heißer dazu. Doch die Lei­
stungsfähigkeit der Digitizer ist unter­
schiedlich. Wir testen neue Geräte.

Ist-WORD PLUS
Lange ist das beliebte Textprogramm 
in tiefen Kellern gereift und hat auch 
deutlich an Geschmack zugenommen. 
In knappen Worten: Grafikeinbindung, 
deutsches Lexikon, Fußnotenverwaltung, 
Serienbrieferstellung und Silbentrennung. 
Ein Bericht aus unserer Testküche.
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Das GFA-BASIC ■Buch Die GFA-BASIC -Programmsammlung

Aus dem Inhalt

•  Der Umgang mit dem Editor
•  Die Vorteile der strukturierten Programmie­

rung ohne Zeilennummern und Pascal- 
ähnliche Struktur

•  Kommunikation mit der Außenwelt (Peri- 
pherie)-Floppy, Tastatur-Prozessor, MIDI, 
der parallele u. serielle Bus, Joystick und 
Maus

•  Mathematik und hohe Genauigkeit
•  Schnelle Graphik schnell programmiert

-  Windows, 
down Menüs

Sprites, Alertbox, Pu II-

•  Die Systembefehle -  einfaches Einbin­
den von TOS-Befehlen (XBIOS, BIOS, 
GEMDOS) zur vollständigen Nutzung 
des Atari-Betriebssystems

•  Der Sound -  Beschreibung des Sound­
chips und dessen Programmierung, so­
gar mit Interrupt-Steuerung

Das
GfA-Basic

Buch

Heim-Verlag

Über 500 Seiten DM 49, —

Wichtige Merkmale des Buches

•  Die weit über 200 Befehle des neuen 
GfA-Basic-lnterpreters werden mit ihrer 
Syntax und Bedeutung anhand von vie­
len Beispielen ausführlich erklärt.

•  Das GfA-Basic-Buch ist in Sachgebiete 
unterteilt, um eine sinnvolle Anwendung 
der Befehle im Zusammenhang zu er­
möglichen. Dabei werden die vielfältigen 
Fähigkeiten der ATARI ST-Rechner (Gra­
phik, Geschwindigkeit, Window-Technik 
und Sound) genutzt.

•  Das GfA-Basic-Buch ist leicht verständ­
lich geschrieben, so daß auch der Anfän­
ger ohne Probleme seine eigenen Pro­
gramme erstellen kann.

•  Aber auch für den fortgeschrittenen An­
wender und für den, der es einmal wer­
den will, bietet das GfA-Basic-Buch die 
Grundlage zur richtigen Handhabung 
des Betriebssystems.

•  Im Anhang ist eine komplette alphabeti­
sche Befehlsübersicht (Nachschlage­
werk) enthalten.

•  Programmdiskette zum Buch: 39,- DM

Folgende Schwerpunkte sind gesetzt:
•  Allgemeine Eigenschaften des GFA-Basic
•  Zahlen- und Variablenbehandlung
•  Dateiverwaltung und Ordner in GFA-Basic
•  Grundlegende Befehle
•  Schleifentechnik
•  Felder (Tabellenverarbeitung u. Matrizen)
•  Unterprogramme
•  Menü-Steuerung
•  Window-Technik
•  Zufallszahlen
•  Sequentielle Dateien
•  RANDOM-Dateien
•  Physikalischer Diskettenzugriff
•  Textverarbeitung
•  Sortierprogramme '
•  Sortiersystem: SORTMIX
•  Fakturiersystem: FAKTURA
•  Grafik auf dem Bildschirm u. dem Drucker
•  Grafik-Programm: GRAFIKER
•  Geometrie, Statistik u. Funktionsplott
•  Bildschirmspiel: FLUSS
•  Kontoführungsprogramm: KONTO 5 2 0

•  und viele andere mehr

MARI ST
Prof. Dr Bollow / Reimann

Die große

GFA-BASIC
Programm-Sammlung

Heim-Verlag

320 Seiten D M 4 9 , -

Anhand von über 130 Programmbeispielen 
und Erläuterungen lernen und trainieren Sie 
das Programmieren in GFA-BASIC. Von ein­
fachen, aber grundlegenden Beispielen bis 
zur ausgereiften Anwendung findet der ST- 
Besitzer Beispiel-Programme, die den per­
fekten Einstieg in die Programmiersprache 
GFA-BSIC leicht und interessant machen.
Alle Beispiele werden so dargestellt, daß 
das Verständnis für den Programmaufbau 
gefördert wird, aber auch die Details der 
GFA-BASIC-Version deutlich werden. Die 
Programme sind gut dokumentiert, wobei 
die hervorragenden Möglichkeiten des GFA- 
BASIC zur strukturierten Programmierung 
genutzt werden.

★ Programmdiskette zur Progr.-Sa.: 39,- DM 
mit 131 Programmen in GFA-BASIC

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufs!ührer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt
* unverb. empf. Verkaufspreise

-Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151/ 56057

B estell-A bschnitt einsenden an:
H e im  Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 61 Darmstadt-Eberstadt

Ich bestelle: □  Das GFA-Basic-Buch 49,- DM
□  Programm-Diskette zum Buch 59,- DM
□  GFA-BASIC Programmsammlung 49,- DM
□  Programm-Diskette zur Progr.-Sammlung 39,- DM

zuzügl. 3, -  DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme)
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